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Me ungarischen Staatsmänner beim sichrer
Vertrauensvolle Aussprache/ kngster Kontakt wird aufrecht erkalten/ veitrag zur vesriedung kuropas

höhepunktdesStaatsbesuchsI
Berlin , 28. November

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen , Freiherr v. Nenrath , den ungarischen
Ministerpräsidenten von Daranyi und den ungari¬
schen Minister des Aeußeren von Kanya , die von
dem ungarischen Gesandten in Berlin , Sztojay,
begleitet waren , zu einer längeren vertrauens¬
vollen Aussprache.

Unser lagssspisge!
In Mailand wurde das neue Heim der
deutsch-italienischen Kultur -Gesellschaft feier¬
lich geweiht.
Deutschland erzielte aus der Pariser Welt¬
ausstellung 833 Auszeichnungen.
Anläßlich des Jahrestages der Unterzeich¬
nung des Antitominternabkommens kam es
zu deutsch-japanischen Freundschaftskund¬
gebungen.
Der Führer empfing die ungarischen Staats¬
männer z« einer vertraulichen Aussprache,
sprach«.
Ein schwerer Schiffs,zusammenstoh ereignet«
sich im Nordostseelanal.
Der französisch« Frontkämpferführer Henri
Pichst sprach vor Tausenden in Bremen.
I « Verkehr der vier großen Nordsrehiisen
schneidet Bremen gut ab.
„Bremen als Welthandelsplatz " war das
Thema eines Bortrages vor dem Reichsver¬
band der deutschen Wasserwirtschaft.
Die Ogo -Bremen erhielt das Leistungs¬
abzeichen sür vorbildliche Förderung von
„Kraft durch Freude ".
Die HJ . führt eine große Werbeaktion für
den Landdienst durch.
Die Erhaltung der „Sieben Steinhäuser " bei
Fallingbostel ist nunmehr sichergestellt.

. . .

Nach der mehr als einstündigen Unter¬
redung  stellte Ministerpräsident von Daranyi
dem deutschen Reichskanzlei seine Begleitung vor:
den Staatssekretär im Ackerbauministerium Mar¬
schall, den Staatssekretär im Ministerpräsidium,
von Pataky, . die Mintstertalräte von Szent-
Jstvany und Szep , die Legationsräte Graf Lsaky,
Baron Bakach -Vessenyey und von Szent -Jvnyi
und Ministerialonzipist von Zilahi -Sebeß.

Als Abschluß und Höhepunkt des Besuches der
ungarischen Staatsmänner in Berlin fand beim
Führer und Reichskanzler eine Abendtafel statt,
an der außer dem Ministerpräsidenten und Frau
von Daranyi und dem ungarischen Minister des
Aeußeren von Kanya der ungarische Gesandte
Sztojay , die ungarischen Staatssekretäre Mar¬
schall und von Pataky und die übrigen Herren
der Begleitung des Ministerpräsidenten sowie die
Mitglieder der ungarischen Gesandtschaft in Ber¬
lin mit ihren Damen teilnahmen.

Von deutscher Seite waren mit ihren Damen
anwesend sämtliche zur Zeit in Berlin befind¬
lichen Reichsminister , Reichsleiter und Staats¬
sekretäre. Vertreter der Wehrmacht , des Auswär¬
tigen Amtes , der sj und SA ., des NS .-Kraftsahr-
un-d Fliegerkorps , des Reichsnährstandes , Bot¬
schafter von Papen , der Reichssportsührer , die
Herren der persönlichen Umgebung des Führers
und der den ungarischen Gästen beigegebene
Ehrendienst . Während des nunmehr abgeschlosse¬
nen offiziellen Aufenthaltes der ungarischen
Eäste in der Reichshauptstadt bot sich ihnen
neben den festlichen Veranstaltungen und dem
Besuchder Jagdausstellung sowie von Einrichtun¬
gen des Dritten Reiches , an denen sie besonderes
Interesse nahmen , vielfach Gelegenheit zu ein¬
gehender Aussprache mit führenden
Persönlichkeiten  des Staates und der
Partei.

So wurden mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen die Fragen der europäischen Politik und
namentlich diejenigen , die die beiden Nationen
unmittelbar betreffen , in wiederholten sreund-
Ichastlichen Unterhaltungen erörtert . Diese Be¬
sprechungen fanden ihre Ergänzung und Be¬
stätigung in der eingehenden vertrauensvollen
Aussprache, die die beiden ungarischen Staats¬
männer mit dem Führer und Reichskanzler
gcsührt haben . Zu beiderseitiger Genugtuung
ergab sich erneut eine völlige Uebereinstimmung
der Austastungen . Man war sich darüber einig,
dgß ebenso wie bisher auch in Zukunft in allen
die beiden Länder berührenden Fragen der engste
Kontakt aufrechterhalten werden soll und die
gemeinsamen dem Frieden dienenden Ziele durch
lortlausenden Gedankenaustausch weiterhin zu
»erfolgen sein werden.

2m Geist der festbegründeten , auf gegenseitigem
unerschütterlichen Vertrauen beruhenden deutsch¬
ungarischen Freundschaft werden auch in Zukunft
kne vielfältigen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern auf wirtschaftlichem und kulturellem
Erbiet gefördert und alle sonstigen Fragen , die
Deutschland und Ungarn gemeinsam angehen , in
vertrauensvoller Zusammenarbeit behandelt:r-c>:,en.

An dem zu Ehren des ungarischen Minister-
prasibentcn und Außenministers kürzlich veran¬

stalteten Empfang im Tollegium Hungaricum
in Berlin nahm von Bremen  auch der Konsul
Rasch teil.

befestigte sreundschast
Bei einem Empfang von deutschen Pressever¬

tretern auf der ungarischen Gesandtschaft gab
Ministerpräsident v. Daranyi eine Erklärung ab,
in der es u . a. heißt : Im Zeichen der traditio¬
nellen - zwischen Ungarn und Deutschland beste¬
henden Freundschaft  haben deutsche Staats¬
männer bei uns in Budapest Besuche abgestattet,
und auch unser jetziger offizieller Besuch ist als
ein Ausdruck der unsere Völker verknüpfenden und
geschichtlich erprobten Beziehungen und Sym¬
pathien zu betrachten . Es hat mir eine besondere
Freude bereitet , daß ich bei dieser Gelegenheit
dem Führer  und Reichskanzler , dem in der
Geschichte seines Vaterlandes eine so hervorra¬
gende Rolle zufällt , meine Aufwartung machen
konnte . Ebenso gedenke ich mit Genugtuung jener
persönlichen Fühlungnahme , welche wir mit den
Mitgliedern der reichsdeutschen Regierung wäh¬
rend unseres Berliner Aufenthaltes pflegen
konnten.

Alles , was wir in Deutschland sahen , ist ein
vielseitiger Beweis jener Schöpsungskrast und
jener Fähigkeiten , die in dem deutschen Volte
leben und welche Eigenschaften die Tatkraft des
Führers und Reichskanzlers so zielbewußt in den
Dienst der Größe des Deutsche» Reiches und des

zukünftigen Gedeihens des deutschen Volkes zu
stellen wußte.

Wir haben wiederholt erklärt , daß Ungarn
stets bereit ist, an einer Politik mitzuwirken,
die auf die vitalen Interessen der einzelnen Völ¬
ker Rücksicht nimmtz ihre Forderungen gegenseitig
beachtet und die Wiederherstellung der normalen
Verhältnisse aus einer realpolitischen Grundlage
zu verwirklichen sucht. Eine solche, seinen Kräfte¬
verhältnissen angemessene aktive und konstruk¬
tive Friedenspolitik verfolgt Ungarn , gestützt auf
seine aufrichtige Freundschaft mit Deutschland,
wie auch gestützt auf das «ime Zusammenwirken
im Nahmen der römischen Protokolle mit Ita¬
lien und Oesterreich.

Jene Besprechungen , die wir während unseres
offiziellen Besuches in Berlin mit den deutschen
Staatsmännern gepslogen haben , bestärkten uns
darin , daß die sorgsame Pflege und Weiterent¬
wicklung der zwischen dem Deutschen Reiche und
Ungarn unverändert bestehenden sreundschaft-
lichen Beziehungen gemäß unseren friedlichen
Zielsetzungen der richtige Weg ist. Diese Freund-
schastsbe,Ziehungen, die in diesen Tagen , auch in
handelspolitischer und wirtschaftlicher Hinsicht
weitergehend , befestigt wurden , dienen nicht nur
den Interessen der ungarischen und der deutschen
Nation , sondern sind auch berufen , die Sache des
allgemeinen europäischen Friedens und Zusam¬
menwirkens zu sördern,

Nach meinen Erfahrungen bilden sich um jeden
Ministerbesuch Legenden . Ich bin überzeugt , daß

auch um unseren Besuch an interessierten oder nicht
gut unterrichteten Stellen Kombinationen ent¬
stehen « erden . Ich betone es deshalb nochmals,
daß der Besuch der Mitglieder der ungarischen
Regierung gar keinen anderen Zweck gedient hat,
als einen allgemeinen Gedankenaustausch zu
pflegen und mit den führenden Persönlichkeiten
des Deutschen Reiches einen freundschaftlichen
Händedruck zu wechseln.

Deutsche Vrdensaus;eichnung
für die ungarischen Staatsmänner

Berlin , 26. November
Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß

des Staatsbesuches des Königlich -ungarischen
Ministerpräsidenten Koloman von Daranyi und
des Königlich -ungarischen Ministers des Aeußern
Koloman von Kanya dem Königlich -ungarischen
Gesandten in Berlin Dome Sztojay , dem König¬
lich-ungarischen Kultusminister Balint Hclman
und dem Präsidenten der Königlich -ungarischen
Nationalbank , Finanzminister i . R . Bsla - von
Jmredy , das Eroßkreuz des Ordens vom Deut¬
schen Adler verliehen . Ferner haben eine Reihe
weiterer ungarischer Persönlichkeiten , insbeson¬
dere die Begleiter des Ministerpräsidenten und
des Ministers des Aeußern , deutsche Auszeich¬
nungen erhalten . — Daranyi und Kanya sind
bereits Inhaber des Großkreuzes des Ordens
vom Deutschen Adler.

Nechenfchast
und neue Parole!

Zur Iahrestagung der Reschskrulturkiammer
rvzm. Bremen,  26 . November.

Wie jeder von uns — Weg und Ziel sei¬
nes Lebens fest ini Auge — sich zum Feier¬
abend Ruhe gönnt und Einkehr sucht, die
geleistete Strecke abzuschätzenund Atem zu
holen sür künftigen Selbsteinsatz, so hebt
heute im deutschen Volk auch die Gemein¬
schaft aller in einer  Pflicht verschworenen
Schaffenden aus dem Gleichmaß ihrer Ar¬
beit Tage der öffentlichen Rechenschafts¬
legung und feierlichen Gelöbniserneuerung
hervor. Diese Stunden sind Feierzeit in je¬
nem neuen, unserer Weltanschauung eigenen
Sinne , der Festliches und Ernstes gleichge¬
wichtig umschließt. Und wenn die Welt , ab
bewundernd oder neidisch-hämisch, immer
wieder feststellen mutz, daß unser neues
Deutschland Feste zu feiern verstehe wie kein
anderes Volk, so ermitzt sie wohl die groß¬
artige Form und Fülle solcher Veranstaltung,
nicht aber ihren inneren Wert und ihre
fortzeugende Kraft.

Gewiß stellt ein Ereignis wie die Reichs -
Kulturtagung  äußerlich wieder einewürdig-festliche „Repräsentation " aller füh¬
renden Köpfe unseres nationalen Kunst- und
Geisteslebens dar , die sich mit berechtigtem
Stolz auch die „Demonstration " der glän¬
zenden Erfolge einer vierjährigen national¬
sozialistischen Kulturpolitik vor den Augen
des Auslandes nicht versagt. Wer vornehm¬
lich nach innen, vor dem Volksganzen,gilt es Zeugnis abzulegen für das verflossene
Jahr einer Kulturarbeit , die auf der Tagung
1936 vorgezeichnet, feierlich übernommen
und planmäßig vollendet wurde. Datz die
Aufgaben, zu denen sich die Führer unserer
Kulturorganisationen und alle Träger der
ihnen eingegliederten Zweige geistiger und
künstlerischer Betätigung wie ein Mann
bekannten , angepackt und gelöst wurden , ist
so selbstverständlich, wie jeder Volksgenosse
seinen Posten ausfüllt , an den ihn Las Aus-
bauwerk des Führers berufen hat . Deswegen
soll hier auch der besonderen Kulturleistung
sowenig ein Loblied gefunden werden, wie
niemand von uns für seine tägliche Pflicht¬
erfüllung große Worte verlangt . Wer glaubt,
daß unsere Künstlerschaft heute noch der
öffentlichen Selbstbespiegelung und käuf¬
lichen Ruhmrede bedürfe und daß vielleicht
solche Jahresfeier hymnische Posaunenstöße
über geniale Taten und Pläne in die stau¬
nenden Massen schmettern müsse, wird in
den kommenden Tagungsberichten auch nur
die freimütige klare Rechenschaft über
wirkliche Leistungen finden, die freilich, aus
unerschütterlichem Selbstgefühl erwachsen,
kein sachliches und fachliches Urteil zu
scheuen brauchen! Aber es steckt weit mehr
darin : neben das Bekenntnis zum gesam¬
melten und gesichteten Werk tritt die Ber-
kündung der neuen Kulturschöpferischen
Idee , die organisch aus den errungenen
Früchten aufspringt und als Weckruf uns
alle, wenn nicht zum Mitschaffen, so doch zum
Miterleben  begeistert . Diese neue Pa¬
role . die als Losung sür das nächste Le¬
bensjahr unserer Kultur die Richtung des
Krafteinsatzes angibt , ist ein geschichtlicher
Leitgedanke für die Schicksalsgestaltung un¬
serer Nation . Sie hat nichts gemein mit
einstmaligen phrasenreichen Proklamationen
einer neuen Kunst-„Richtung" oder theatra¬
lischen Dergötzungen „gemachter" Kultur-
heroen. An die Stelle jenes formlosen pro-
fitlichen Massentrubels um Scharlatane,
Mäzene, Kritiker und urteilslose Knnstver-
braucher, denen allen „Ku' tur " als raffi¬
niertes Steigerungsmittel des Lebensge¬
nusses und demgemäß als sür Minderbemit¬
telte und Proleten überflüssig galt , ist das
Volk als jenes lebendige Gemeinwesen aller
Schichten und Stände getreten , das allein
erst Kultur zeugen und pflegen und als
Gnade wiederempfangen und wahrhaft
nutzen kann . Als gemeinverständliches Sym¬
bol dieses Wandels , der den Aufbruch 'zum
Kulturleben und -erleben überhaupt bedeu¬
tet , hat sich die Reichskulturkamwer . wie
schon 1936, wieder mit „Kraft durch Freuds"
der alles durchdringenden Gemeinschaft von
Schaffenden, die durch ihre ' Arbeit das
Recht auf Schönheit verdienen - zur genwüi-
samen Reichstagung vereint . So läßt ' sichd w
Sinn und Erfolg dieser Tage auf die Formel
„Kultur aus dem Volk für das Volk!"
bringen , und jeder soll in diesen Tagen klivo
und klar erfahren , was auch für ihn getanwurde und noch getan wird — was er
aber auch selbst zu tun hat , um

SB BsMmmgenM veutschlanv in Paris
höchste Anerkennung liir die neuen deutschen Werkstoffe auf der wellaussteilung

Paris , 28. November
Gestein fand aus Anlaß des Abschlusses der

Weltausstellung im Neuen Theater des Troca-
dsro -Palastes in Anwesenheit des Präsidenten der
Republik , mehrerer Mitglieder der Regierung , der
Eeneralkommissare sämtlicher an der Ausstellung
beteiligter Länder und zahlreicher Vertreter des
Diplomatischen Korps sowie der in- und auslän¬
dischen Presse die feierliche Preisverteilung durch
die internationale Jury der Pariser Weltaus¬
stellung 1937 statt.

Das Deutsche Reich hat auf dem Gebiet seines
gewerblichen und künstlerischen Schaffens einen
Beitrag Mn Gelingen dieser großen internatio¬
nalen Auskellung geleistet . der den Vergleich mit
keinem anderen Lande zu scheuen braucht . Die
sorgfältige und umfassende Arbeit des internatio¬

nalen Preisgerichts , an denen fast 2800 Sachver¬
ständige aus der ganzen Welt , darunter auch eine
große Anzahl deutscher Fachleute teilnahmen und
deren fachmännischem Urteil die ausgestellten
Gegenstände und sonstigen Leistungen unterlagen,
haben dies noch einmal bestätigt.

Das vorläufige Ergebnis der Preisverteilung
für Deutschland ist:

278 Höchste Auszeichnungen ( 6ianck Uiix)
178 Ehrenurkunden ( viploines ä 'bvnneui)
273 Goldmedaillen (bleäaillss il'ni)
172 Silbermedaillen ( Ileckaillos ck'arxent)
31 Vronzemedaillen ( Ilockailles cke dionve)

insgesamt also 833 Auszeichnungen . In diesen
Zahlen sind noch nicht berücksichtigt die Auszeich¬
nungen für die Mitarbeiter der Ausstellung , die

zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht werde»
sollen.

Es verdient , hervorgehoben zu werden , daß die
im Zuge des Vierjahresplanes zu besonderer
Bedeutung gelangten neuen deutschen Werkstosse
ohne Ausnahme den Grand Prix . also die höchste
Auszeichnung erhalten haben , die das internatio¬
nale Preisgericht vergeben konnte . Damit sind
die von einer gewissen Presse im Zusammenhang
mit diesen neuen Werkstoffen aus durchsichtigen
Gründen verbreiteten Behauptungen in aller
Oessentlichkeit von international anerkannten
und unabhängigen Fachleuten widerlegt worden.

Der glänzende Erfolg Deutsch¬
lands  auf der nunmehr geschlossenenPa¬
riser Weltausstellung findet nicht zuletzt in
unserer Hansestadt ein freudiges und leb¬
haftes Echo, hatte doch der Führer dem
Äremer Architekten Professor Woldemar
Brinkmann die Innenausstattung des Deut¬
schen Hauses übertragen und waren doch
auch eine ganze Reihe Bremer Firmen an
der deutschen Ausstellung und ihrer Vorbe¬
reitung beteiligt. Im übrigen verdient die
sachlicheHaltung der französischen Stellen
um so mehr Anerkennung , als deutschfeind¬
liche Kreise in Paris schon seit Wochen ver¬
zweifelte Anstrengungen machten, die her¬
vorragenden Leistungen Deutschlands auf
der Weltausstellung herabzusetzen. Ihnen
wurde jetzt das Fell gründlich über die
Ohren gezogen. Dem deutschen Arbei¬
ter  aber , der mit seinem Können  erst
die Voraussetzungen für die Auszeichnungen
schuf, gebührt der Dank der Nation.

wieder Sowjeiflugreuge über
Nonking

London,  20 . November
Wie das englische Nachrichtenbüro Reuter aus

Schanghai meldet , sind japanischen Nachrichten
zufolge bei den Luftkämpfen über Nanking zwei
sowjetrussische Flugzeuge abgeschossen worden.
Ferner wird berichtet , daß kürzlich mehr als 188
sowjetrussische Flugzeuge in der Provinz Schensieingetroffen feien.

wustk geiallen
Japanische Fortschritte an allen Fronten

Schanghai,  26 . November
Am nördlichen Flügel der Front vor Schanghai

haben japanische Truppen die Stadt Wusih an der
Bahnlinie Schanghai —Nanting , westlich von Sut-
schau, besetzt. Andere Einheiten sind nördlich von
Wusch durchgestoßen . Südlich des Tai -Sces nahmen
die Japaner Hutschau ein.

25 Jalire unobstängiges Albanien
Tirana , 26. November.

Der 25. Jahrestag der Unabhängigkeit Al¬
baniens wurde durch eine Rundfunkrede des
Königs Zogu I . eingeleitet Darin wandte sich der

, König vor allem an die Jugend , die demnächst
! ttaatlich organisien werden >oll , um die jungen
: Kräste des albanischen Volkes in einen einhett-
> üchen Block zusammenzufallen Der König hob
, dann hervor . baß das völkische Gewissen eng ver-
! bunden 'ei mit don drei Grundlagen der albani¬

schen Nationalität , Rasse . Sprache und Unteilbar-I kett des Vaterlandes.vor Mlirer beim Mpaaisebea votsebatter Iliisliakcch Leite 2) ' (Lre - Ze-llolkwaiio .)
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teilzunehmen an der höheren Lebensfreu
die es zu schaffenund zu steigern gilt!

Der Zweck solcher reichswichtigenKultur-
tagung als Rechenschaftscrblegungerfüllt sich
zum grossen Teil vor dem aufgeschlossenen
Verstand, der in Zahlen zu lesen vermag.
Greisen wir aus der Statistik, die beredter
ist als alles wortreicheLob, einige Tatsachen
heraus, wie 10 Prozent Steigerung der
Bucherzeugungbei 33 000 Neuerscheinungen,
10 bis 30 Prozent Umsatzerhöhungdes Buch¬
handels, 10 Prozent Zunahme des Film¬
besuchs, 8 412 848 Rundfunkempfänger, 100
Prozent Steigerung der Komponisten-Alters-
versorgung — so braucht die volkstümliche
Ueberzeu-gungskraft solchen Nachweises kul¬
tureller und sozialer Leistungen keine Stütze
mehr. Die kulturpolitische Notwendigkeit
der revolutionierenden Parole „Achtungvor
dem Kunstwerk und Aechtung der Kritik",
die auf der 3. Reichstagung von Reichs¬
minister Dr. Goebbels  verkündet , der
Kunst den Weg ins Volk frei machen sollte,
kann allerdings nicht in Zahlen bemessen
werden. Solche elementaren Neuordnungen,
die erst allmählich als unausweichlicheKon¬
sequenz einer überzeitlich ausgerichteten
Idee erkannt und ausgewertet werden, ent¬
ziehen sich dem Leistungsquerschnitteines
Jahres . Die Tatsache, dass die zersetzende
Kritik endgültig ausgemerzt wurde, stellt
nur die Voraussetzung dar für die noch im
Ausbau begriffene schöpferischeWürdigung,
aus deren großzügiger Gewährung und För¬
derung dereinst die Freiheit des künst¬
lerischen Aufstiegs der Besten aus dem
Volke gerantiert wird. So wird auch das
einzigartige Sprachwerk, das setzt zur 4. Ta¬
gung als neues schöpferischesKulturvor-
häben angekündigt wird, seine für die Ewig¬
keit unseres Volkstums vorbestimmte Gel¬
tung und Bildungskraft erst voll in der
weiteren Zukunft ausströmen können.

Immer mehr aber erkennt jeder Deutsche
— und wir werden es noch alle begreifen
lernen — daß wir im Empfangen jeder
Gabe unserer Kultur, sei jene einstweilen
noch so zeitlich begrenzt oder materiell ge¬
ringwertig, jenes unendlich segnenden Ge¬
schenks teilhaftig werden, dessen wir nur
durch Arbeit an uns selbst und für unser
Volk wert werden. Dann wird uns jedes
Buch, jedes Lied und jedes Bild, das wir be¬
sitzen oder erleben dürfen, die Verheißung
einer an Freude immer reicherenkraftvollen
Zukunft sein!

KSf.-wochenfatzrten Dr 10 NM.
Berlin , 26. November.

In Verbindung mit der 4. Jahrestagung der
NSG . „Kraft durch Freude " kamen in Berlin
sämtliche GaiudienWellenlsiter des Amtes
„Reisen , Wandern und Urlaub " zu einer Gene-
railbssprechuwg der KdF .-Urlaubsreifen im Som¬
mer 1938 zusammen . Aus den Berichten ging her¬
vor , daß in allen Gauen die Aufwärtsentwicklung
unvermindert anhält . Deshalb wurde bei der
Festlegung der nächstjährigen Reifen wiederum
«in « ganz bedeutende Steigerung erzielt . 2m
Vordergrund stehen die Urlaubsfahrten von
einer Woche und mehr , auf denen die Kameraden
in den schönsten Gegenden Deutschlands Erholung
von einem Jahr schwerer Arbeit finden sollen.
Um auch jedem Schaffenden die Teilnahme an
einer KdF .-Urlaubsfahrt zu ermöglichen , sind
wiederum . Züge mit nochmaliger Verbilligung
vorgesehen , so daß je nach der Entfernung schon
Urlaubsreifen von einer Woche Dauer für 10 bis
18 RM möglich sind. Die Zulassung zu diesen
Fahrten unterliegt besonderen Bestimmungen.

Vausttzatzmeistertagimg in München
München , 26. November.

2m Anschluß an die Tagung der Eau-
amtsleiter und Kreisleiter der NSDAP.
auf der Ordensburg Sonthofen hat
Reichsschatzmeister Schwarz  für den 28. und
26. Novembeer zu einer Arbeitstagung die Gau¬
schatzmeister nach München berufen . An der Ta¬
gung nehmen ferner die Referenten und eine
Anzahl Sachbearbeiter aus dem Amt des Reichs¬
schatzmeisters teil . Die Tagung wurde durch eine
kurze Begrüßungsansprache des Reichsschatzmei¬
sters eröffnet . Es folgten sachliche Vortrage der
Leiter der Hauptämter . Ein Kameradschaftsabend
schloß den Tag . Der zweite Tag wird die Fort¬
setzung der Vortrüge und Aussprachen bringen.
Der Neichsschatzmeister wird zu der Zusammen¬
arbeit von Führung und Verwaltung Stellung
nehmen . _

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Gencralseldmarschall von Blomberg , begibt
sich nach Halle zur Besichtigung der dortigen Heeres-
Nachrichtenschule und Lust-Nachrichtenschule.

Die Grundsteinlegung zum Gebäude der Wehr-
technischcn Institute der Technischen Hochschule, die in
Berlin -Grunewald am Sonnabend , von 1b bis 16 ilhr,
stattfindet , wird von allen deutschen Sendern über¬
tragen.

NSDAP
Ortsgruppe Buntentor

Qrok-Kuncigsbung i-iueicslriscie
Pg . E. Heinemann
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Lamm gegen lliaos unv flnarchie
Vr. Goebbels und Minister Nagai am Jahrestag der Unterzeichnung des stntikomintern -stbkommens

Berlin , 26. November
Aus Anlaß des 2ahrestages der Unterzeich¬

nung des deutsch-japanischen Antikomintern -Ab-
kommens sprachen Reichsminister Dr . Goebbels
und der japanische Verkehrsminister Nagai gestern
mittag über alle deutschen und japanischen Sen¬
der . Die Ansprache von Dr . Goebbels hatte fol¬
genden Wortlaut:

Vor einem 2ahr haben die verantwortliche japa¬
nische und deutsche Regierung den Entschluß ge¬
faßt , die Kampfansage der Kommunistischen In¬
ternationale gegen Kultur und Tradition , Auf¬
bau und Weltfrieden mit einer Vereinbarung zu
erwidern , deren Ziel und Zweck die Immunisie¬
rung ihrer beiden Völker gegen die Seuche des
Bolschewismus und die Errichtung einer Schutz¬
wehr gegen die zerfetzende Wühlarbeit der Kom¬
munistischen 2nternationale sein sollte . Ein 2ahr
ist eine kurze Frist für internationale Verträge.
Wenn das deutsch-japanische Antikomintern -Ab-
kommen trotzdem in diesem einen 2ahr eine Be¬
deutung erlangt hat , die weit über die Grenzen
der beiden Völker hinausreicht , so ist das schon
ein Beweis für die Notwendigkeit  eines
solchen Abkommens und die segensreiche
Wirkun  g der gemeinsamen Arbeit . Der inter¬
nationale Bolschewismus hat nunmehr erkannt,
daß hier ein Damm aufgerichtet ist gegen die Flu¬
ten des Chaos und der Anarchie , der nicht mehr
durchbrochen werden kann.

Das deutsch-japanische Antikominternabkommen
gehört keineswegs in die Reihe jener nichtssagen¬
den Abmachungen , bei denen die aufgewendete
Mühe fast nie in einem entsprechenden Verhält¬
nis zum späteren Ergebnis stand , und die des¬
halb allzu oft in der Nachkriegszeit die Völker
schwer enttäuscht haben . Dieses Abkommen ist
lleberzeugungssache der aktiven Kräfte zweier
junger und entschlossener Nationen , und keine
deutlichere Bestätigung für die Richtigkeit des
hier eingeschlagenen Weges und die Zweckmäßig¬
keit einer engeren Zusammenarbeit konnte es
geben als die Tatsache , daß die italienische Regie¬
rung von der Einladung des Artikels 2 des Ab-

Ver fützrer Säst in der japanischen
Barschaft

Berlin , 26. November.
Der Führer und Reichskanzler war am Mitt¬

wochabend aus Anlaß des Jahrestages des Anti-
komintern -Abkommens Gast des kaiserlich -japani¬
schen Botschafters Graf Mushakoji . Ferner waren
an diesem Abend in die japanischeBotschaft gelten:
Der italienische Botschafter Attolico mit einigen
Herren der italienischen Botschaft , von deutscher
Seite Ministerpräsident Eöring , Reichskriegs¬
minister von Blomberg , der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Heß , Generaladmiral
Raeder , die Reichsleiter Rosenberg und Reichs¬
jugendführer von Schirach , als Stellvertreter des
Reichsministers des Auswärtigen Staatssekretär
von Mackensen , Botschafter von Ribbentrop , die
Staatssekretäre Dr . Meißner , Lammers und Funk
sowie Gauleiter Bohle.

kommens Gebrauch machte und ihm kürzlich eben¬
falls beitrat . Es kann ferner schon am ersten
Jahrestage festgestellt werden , daß die innere Zu¬
stimmung zu dem Abkommen auch in vielen an¬
dere » Landern ständig im Wachsen begriffen ist.

Diese Einstellung ist um so verständlicher , als
es auch in der Zwischenzeit nicht an zahlreichen
Tatsachenbeweisen dafür gefehlt hat , daß die kom¬
munistische Internationale es immer wieder ver¬
sucht, sich in die inneren Verhältnisse der Natio¬
nen einzumischen und dadurch nicht nur deren
Frieden und soziales Wohlleben , sondern auch den
Weltfrieden überhaupt zu bedrohen . Wenn ich
daher am 2ahrestage des Antikomintern -Abkom-
mens zugleich im Namen des ganzen deutschen
Volkes meine Grüße der befreundeten japanischen
Nation übermittle , so verbinde ich damit den
Wunsch:

Möge die gemeinsame Arbeit im Rahmen die¬
ses Abkommens , das gegen leinen dritten Staat
gerichtet ist und der Verteidigung der Kultur¬
güter gegen die Zersetzung und Bedrohung durch
die Kommunistische Internationale dient , auch
weiter von Erfolg gekrönt sein!

Die Rede von Reichsminister Dr . Goebbels
wurde in japanischer Sprache wiederholt . Zum
Abschluß des deutschen Teiles dieser Sendung er¬
klang die deutsche Nationalhymne.

Nach der Umschaltung auf die japanischen Sen¬
der sprach der japanische Verkehrsminister Nagai.
Seine Rede wurde in deutscher Sprache wieder¬
holt und hat folgenden Wortlaut:

„An dem bedeutungsvollen ersten Jahrestag des
Bestehens des japanisch -deutschen Abkommens
gegen die kommunistische Internationale gestatte
ich mir , aus dem fernen Japan dem befreundeten
deutschen Volk , das ebenso wie das japanische
Volk das Ideal des Weltfriedens  zu ver¬
wirklichen strebt , auf dem Funkwege meine auf¬
richtigsten Grüße zu senden . Durch die Kenntnis
von Wissenschaft , Kunst und Literatur der Deut¬
schen habe ich mich seit jeher mit dem großen
deutschen Volk verbunden gefühlt . Wenn ich mir
das neue deutsche Reich , das sich nach dem Welt¬
krieg . nach großen politischen und wirtschaftlichen
Verwirrungen unter der Fahne des Hakenkreuzes
mutig wieder erhoben hat mit seinem Führer
Adolf Hitler vor Augen stelle , so erfüllt mich
aufrichtige Bewunderung . Unsere Völker , denen
eine große politische , blutgebundene hohe kultu¬
rell « Ueberlieferung gemein ist, streben trotz aller
Schwierigkeiten stets nach Gerechtigkeit  und
öffentlicher Ordnung.

Sie sind beseelt von dem Ideal eines moralisch
begründeten Staates . Die sittlich -nationalen
Weltanschauungen unserer beiden Völker stellen
sich der materialistisch zersetzenden Weltanschauung
des Kommunismus ausdrücklich entgegen , die der
Befriedigung gemeiner materialistischer Interessen

der Menschen dient und aus dieser Grundlage die
Welt zu vereinen sucht.

Der chinesisch - japanische Konflikt
ist für uns ein heiliger Kampf , der es unter¬
nimmt , die Nanking -Regierung wegen ihrer anti-
japanischen Haltung zur Rechenschaft zu ziehen,
das chinesische Volk von der roten Gefahr zu
befreien und den Frieden im Fernen Osten zu
sichern. Es ist uns eine außerordentliche Freude,
daß vor kurzem auch das uns befreundete Land
Italien  unserem Antikomintern -Abkommen
beigetreten ist, wodurch unser antikommunistisches
Lager noch verstärkt wurde.

Das sogenannte Prinzip des status guo ante,
durch das man bisher den Weltfrieden sichern zu
können glaubte , führt heutzutage vielfach zu Wi¬
dersprüchen und Zusammenstößen und ist nun
seinem Zusammenbrach nahe . Der heutige Kampf
hat das Ziel , den Weltfrieden aus eine neue Ord¬
nung und auf einen großen , gerechten Geist zu
gründen . Durch die Stärkung des antikommuni-
stischcn Lagers , dessen Achse Tokio —Berlin mit
Rom verbindet , werden nach unserer festen Ueber¬
zeugung neue starke Grundlagen für den Welt-
frieden und damit für das Wohl der Menschheit
gelegt.

Ich schließe meine Ansprache indem ich den
Gefühlen des japanischen Volkes Ausdruck gebe
und dem großen deutschen Volk ein « reiche und
gesegnete Zukunft wünsche , und indem ich gleich¬
zeitig erkläre , daß der Aufbau einer neuen Ord¬
nung und die Sicherung des Friedens im Fernen
Osten von Japan mit Entschlossenheit erstrebt
wird.

Symbol deulsch-japanifcher
Freundschaft

Berlin , 26. November.
Der japanische Botschafter Graf Mushakoji gab

einen Empfang , zu dem ein besonders grosser
Kreis von Gästen erschienen war . Unter den An¬
wesenden bemerkte man den Reichsminister Darrö,
von italienischer Seite den Botschaftssekretär
Manches« Giustiniani , Staatssekretär Posse , den
Reichssportführer von Dschammer und Osten und
den stellvertretenden Reichspressechef Berndt , Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes , der Luftwaffe und
der Reichsbank . 2m Laufe des Essens ergriff der
japanische Botschafter das Wort zu einer An¬
sprache, in der er die historische Bedeutung des
Antikominternabkommens und den Beitritt

2twliens würdigte . „Möge dieses Abkommen " , so
schloß der Botschafter , „jetzt und immerdar ein
Symbol sein für die guten Beziehungen zwischen
unseren Ländern , welche , in herzlicher Freund¬
schaft vereint , mit diesem Abkommen kein an¬
deres Ziel verfolgen , als ihre Entwicklung zu
schützen, um dadurch nicht Unwesentlich zur Siche¬
rung des Weltfriedens beizutragen . Graf Mushakoji
trank „ auf das Wohl des Führers und auf das
ewige Blühen , Wachsen und Gedeihen des zu
neuer Herrlichkeit wieder auferstandenen Deut¬
schen Reiches ."

Reichsminister Dr . Darr  6 dankte dem japani¬
schen Botschafter und fuhr dann fort : „Wir Deut¬
schen haben oie zersetzende Tätigkeit der Komin¬
tern hinreichend im eigenen Lande gespürt , um
ihre Gefährlichkeit zu kennen . Gegen diese Be¬
drohung unserer kulturellen und ideellen Güter
wollen wir uns gemeinsam durch diesen Pakt
schützen, dagegen ist er gerichtet , nicht gegen
irgendein Land ." Der Reichsminister hob hierauf
sein Glas auf das Wohl des Kaisers von Japan
und des japanischen Volkes,

Die deutsch-japanische Gesellschaft versammelte
ihre Mitglieder urch Freunde zu einem Empfang,
der gleichzeitig zu Ehren des scheidenden japani¬
schen 'Botschafters Grafen Mushakoji veranstaltet
wurde . Der Präsident der Gesellschaft , Admiral
a . D . Fo erster hob in seiner Ansprache die
weltpolitische Bedeutung des Antikomintern-
Abkommens hervor , beglückwünschte den Botschaf¬
ter zu dem großen Werk . mit dem er seine Tätig¬
keit in Deutschland gekrönt habe , und knüpfte
daran den Wunsch , daß Graf Mushakoji auch nach
der Heimkehr in sein Vaterland für die japanisch-
deutsche Frebndschaft weiter wirken möge . Als
Zeichen der Verehrung überreichte er dem schei¬
denden Botschafter eine in der Staatlichen preußi¬
schen Porzellanmanufaktur hergestellte Porzellan¬

schale. Botschafter Graf Mushakoji dankte in be¬
wegten Worten für die ihm zuteil gewordene
Ehrung.

Nie Feierlichkeiten in kokio
Tokio , 26. November.

Die Feierlichkeiten in Tokio anläßlich des ersten
2ahrestages der Unterzeichnung des Antikomin-
tern -Abkommens wurden durch einen Empfang in
der deutschen Botschaft zu Ehren von Prinz
Chichibu eingeleitet . An der Veranstaltung
nahmen ferner teil : Ministerpräsident Fürst
Konoye , Außenminister Hirota , Kriegsminister
Sugiyama , Marineminister Ponai , ferner Mini¬
sterialdirektor 2nouyo , die Generäle llmezu , Tata
und Homma , die Admirale Pammamoto und
Shimada und der italienische Botschafter Anritt.
Von deutscher Seite waren Mitglieder der Bot¬
schaft und Vertreter der Partei erschienen . —
2m Verlaufe der Veranstaltung wurde der
Staatsoberhäupter der drei Länder sowie des*
Duce in herzlichen Ansprachen gedacht.

Vor der Eröffnung der offiziellen Feiern tausch¬
ten der deutsche und der italienische Botschafter
sowie Außenminister Hirota Elückwunschadressen
aus , in denen auf die Bedeutung des Paktes
hingewiesen wird , der sich nicht nur bewährt,
sondern auch durch den Veitritt 2taliens eine
besondere Note erhalten habe . Am Schluß der
Adressen wird dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß das Abkommen als Vorkämpfer gegen die
Komintern im 2nteresse des Weltfriedens sich
weiter vertiefen möge.

' Aehnlich äußerte sich der neuernannte japanische
Botschafter Togo vor seiner Abreise nach Ber¬
lin.  Er schätze sich glücklich, stellte er fest, an dem
Abschluß des Freundschaftsabkommens mit
Deutschland mitgearbeitet zu haben , und er sehe
seine Aufgabe als neuer Botschafter in Berlin
darin , die bewährte deutsch-japanische Freund¬
schaft zu erweitern und zu vertiefen.

Tokio feierte den bedeutsamen aTg mit reichem
Flaggenschmuck in den Farben der drei Länder.
Ein besonders festliches Kleid haben die öffent¬
lichen Gebäude angelegt , auch die Hauptstraßen
waren reich geschmückt.

Etwa 80 000 japanische Studenten , Schüler und
Mitglieder des deutsch-japanischen Vereins sowie
anderer nationaler Verbände feierten den denk¬
würdigen Tag im Korakuen -Stadion . An der ge¬
waltigen Kundgebung nahmen Feldmarschall
Prinz Kanin , Ministerpräsident Fürst Konoye,
die übrigen Mitglieder des japanischen Kabinetts,
die Spitzen von Heer und Marine , die Botschaf¬
ter von Dirksen und Auriti sowie Vertreter der
NSDAP . und der deutschen Kolonie teil . Der
deutsche Botschafter von Dirksen stellte in einer
Rede voll Stolz und Dankbarkeit fest, daß dieser
Tag dem gesamten deutschen und japanischen
Volke gehöre , und unterstrich die hohe Bedeu¬
tung des Beitritts Italiens als Zeichen einer
gemeinsamen inneren Haltung , die sich natur-
notwendig auch auf die Außenpolitik  der
drei Länder auswirke . Anschließend sprachen der
italienische Botschafter Auriti , Für Konoye und
Außenminister Hirota . Sie brachten ihrerseits die
beste Verbundenheit ihrer Länder mit dem Anti¬
komintern -Abkommen zum Ausdruck.

Die Feiern wurden abgeschlossen mit einem
Festbankett , das unter der Schirmherrschaft der
Anti -Komintern -Liga , des oeutsch-japanischen
Vereins sowie vieler nationaler Verbände stand.
An Stelle des verhinderten deutschen Botschaf¬
ters von Dirksen hielt Botschaftsrat Dr . W . Noe-
Lel eine Ansprache . 2m Anschluß sprachen der
italienische Botschafter Auriti , der japanische
Ministerpräsident Konoye und Außenminister Hi¬
rota . Schließlich nahm der japanische Nationa¬
listenführer Tokutomi das Wort , der die Jahres¬
feier als einen Markstein in der deutsch -japani¬
schen Geschichte und den Veitritt Italiens als
einest Beweis für die werbende Kraft des Ab¬
kommens bezeichnete . Am Abend zogen riesige
Demonstrationszüge mit über 30 000 Fackelträgern
vor dem kaiserlichen Palast und die Botschaften
der befreundeten Mächte . Aehnliche Feiern fan¬
den in Pokohama , in Osaka und in zahlreichen
anderen Städten 2apans statt . Die gesamte
Presse veröffentlichte große Festbeilagen mit Bil¬
dern und Sonderbeiträgen über Deutschland und
2talien.

französische fragen in London
Vesprechungen über Welttvirtschaslsprobleme und Notzstofforderungen

London , 26. November.
Die Londoner Presse befaßt sich besonders mit

dem bevorstehenden Besuch des französischen
Ministerpräsidenten Chautemps und des fran¬
zösischen Außenministers Delbos in London . Die
Blätter erwähnen , daß die gesamte politische Lage
zur Aussprache kommen werde.

Die Weltwirtschaftsprobleme würden bei den
französisch -englischen Vesprechungen eine führende
Rolle spielen „mit besonderer Berücksichtigung der
Forderungen der nicht zufriedengestellten Staaten
auf freien Zugang zu den Rohstoffen  und
den Zielen auf Ueberseeausbreitung ".

Die britische Regierung habe gehofft , daß der
amerikanische  Sonderbotschafter Norman
Davis auch nach London hätte kommen können.
Wie verlautet , sei ihm eine informelle Einladung
zugegangen , doch habe er sich entschuldigen lassen.
„Daily Mail " erwartet ferner , daß man eng-
lischerseits die französischen Minister ersuchen
werde , dem britischen Beispiel zu folgen und
Hanoelskonsnln für National-
spanien  zu ernennen.

Die „Times " nimmt wie auch die „Daily Tele¬
graph " gegen die unverantwortlichen Presse-
manöver über die deutsch -englische Fühlungnahme
Stellung . Das Blatt sagt u . a ., Chamberlarns Er¬
klärungen zu den Pressespekulationen über die
Halifax -Besprechungen werden in diplomatischen

Kreisen wegen ihrer heilsamen Wirkung begrüßt,
Die Wirkungen solcher Spekulationen könnten
höchst schadenlbringend sein . 2n der Tat sei ja der
augenblickliche Zweck des Besuches in Deutsch¬
land der gewesen den ersten Schritt auf die
Schaffung einer Atmosphäre hin zu tun , in der
künftig « und mehr konkrete Beratungen frucht¬
bringend sein könnten . Nach zuständiger britischer
Ansicht handele es sich eher um eine Ausgabe
schrittweiser als substantieller Vorbereitung , die,
wenn die Halifax -Reise ' wirklich Nutzen bringen
sollte die kommenden Monate ausfüllen müsse.

Paris , 26. November.
2n der französischen Zeitung ..Figaro " schreibt

auch Wladimir d 'Ormesson in allerschärfster Form
gegen die Entstellung und Uebertreibung einer ge¬
wissen Presse im Zusammenhang mit dem Besuch
von Lord Halifax in Deutschland . Der Lärm . den
man um diesen Besuch gemacht habe , sei nicht nur
lächerlich , sondern auchschädlrch.  Es gäbe eine
Art , Gerüchte in die Welt zu setzen, sie zu über¬
treiben , und zu dramatisieren , die geradezu an¬
ekele. Keine Diplomatie könne in einer derartigen
Jwhrmarktsatmosphäre leben . Den wahren Inhalt
der Vesprechungen des Führers mit Lord Halifax
kenne man nicht im einzelnen , deshalb müsse man
es bleiben lassen , Kommentare zu fabrizieren.

Neue Pariser - knstziMungen

beginn Ver.7 7 Madrid?
Heftige Beschießung der spanischen Hauptstadt durch nationalspanische Iruppen - über 2000 vranaten

Itzorez laßt die Katze aus dem SackParis,  26 . November
Wie die französische Nachrichtenagentur Havas

aus Madrid meldet , haben am Mittwoch gegen
22.30 Uhr die nationalen Truppe » mit einer hef¬
tigen Beschießung von Madrid begonnen . Bis
Mitternacht seien über 2000 Granaten abgefeuert
worden.

Nachrichten aus Madrid bestätigen weiter
die durch Hunger und Kälte entstandene trostlose
Lage der Bevölkerung . Di « Krankenhäuser seien
überfüllt und die Zahl der Todesfälle erhöhe sich
in erschreckendem Maße . Vor einigen Tagen seien
erregte Menschengruppen vor das rote Sanitäts-
kommissariat gezogen und hätten stürmisch Hilfe
verlangt . Da jedoch die Bitten der Bevölkerung
nicht angehört wurden , habe die Erregung immer
heftigere Formen angenommen . Schließlich sei es
zu blutigen Zusammenstößen mit der 2nter-
nationale » Brigade gekommen , wobei Wer 20
Personen getötet und mehr als 80 verwundet
wurden.

Paris , 26. November
Die französische Nachrichtenagentur Havas ver¬

breitet aus Barcelona Erklärungen des zur Zeit
in Rotspanien weilenden französischen Kommu¬
nistenhäuptlings Thorez über die Haltung seiner
Partei im spanischen Krieg . Thorez erinnerte ein¬
leitend daran , Saß die kommunistische Partei
Frankreichs seit Beginn des Konfliktes nicht auf¬
gehört habe , ihre Solidarität mit den spanischen
Marxisten zu verkünden ? In gehässigen Worten
verurteilte Thorez die Politik der Nichteinmi¬
schung, bezeichnete sie als „verrückt und dumm " .
Sie stelle einen schweren Fehler  dar , nicht nur
gegen das rote Spanien , sondern auch gegen den
Frieden und gegen Frankreich.

„Man muß jetzt mit den Worten und mit den
Phrasen Schluß machen . Wir wollen Taten und
HandlnuLely. ruft « sgav das End, der Blockade

erreichen und wir wollen , daß die Pyrenäen-
Grenze geöffnet wird !"

Rom , 27. November.
„Eiornale d'Jtalia " berichtet über Pariser

Munitionslieferung «» für Valencia mit Zustim.
mung des französischen Kriegsministeriums.

Heute Nichteinmischungsausschust
London , 26. November

Der Unterausschuß des Nichteinmischungsaus¬
ausschusses im Spanien -Konflikt ist für den heu¬
tigen Freitag einberufen worden . „Daily Herald"
meldet , daß die Antwort General Francos auf die
Note des Nichteinmischungsausschusses über die
Zurückziehung der Freiwilligen am Mittwoch
Leim Vorsitzenden des Nichteinmischungsaus-
schusses Lort Plymouth eingegangen sei.

Paris , 26. November.
General Duseigneur , der am Mittwoch im Zu¬

sammenhang mit der Aufdeckung der geheimen
Waffenla -ger von der Polizei verhört und auch
die ganze Nacht über in Gewahrsam behalten
worden war , ist dem Untersuchungsrichter vorge¬
führt worden . Gegen ihn soll Anklage erhoben
worden sein . Andererseits teilte die Sicherheits¬
polizei mit , daß der Ehef der „C. S . A. R ."
(Ooinits Lsoräts ck'aetious rsvalutionairss ) in

der Person des Eugene Deloncle entdeckt und in
der Nacht verhaftet worden sei.

2m Zusammenhang mit dem Vorgehen gegen
die Eeheimbünde wendet sich ein Teil der Parrser
Presse heftig gegen den sozialdemokratischen
Innenminister Marx Dormoy . So schreibt der
Jnnenpolitiker des „Echo de Paris " : Wenn
Frankreich eine fähige und gutwillige Regierung
hätte , so wäre der sozialdemokratische Innen¬
minister bereits verhaftet und des Verbrechens
gegen die Sicherheit des Staates beschuldigt wor¬
den . Das französische Regime würde die Lächer¬
lichkeiten nicht lange überleben , mit denen Dor¬
moy es mit seiner „Inszenierung der Affäre der
Cagonlards " überhäufe.

Semeinschostskundgebung in
Berlin und Mailand

Berlin , 26. November.
In Mailand wurde gestern die Weihe des neuen

Heimes der deutsch-italienischen Kulturgesellschaft
vollzogen . Eine aus diesem Anlaß veranstaltet«
Feierstunde , die die deutsch-italienische Kulturver.
bundenheit unterstrich , erhielt ihre besondere Be¬
deutung durch die Ansprachen des Präsidenten der
deutsch -italienischen Kulturgesellschaft , des itali «.
nischen Ministers für Volkskultur , Alfieri , und
des deutschen Botschafters in Rom , von Hassell.
Zur gleichen Stunde versammelten sich im Reichs¬
postministerium in Berlin Mitglieder und Gäste
der deutsch -italienischen Gesellschaft , an ihrer
Spitze der italienische Botschafter Attolico und
Reichspostminister Ohnesorge . Die Berliner und
Mailänder Veranstaltungen wurden in fernmünd¬
lichem Austausch übertragen , so daß sie zu einer
gemeinsamen Feier verschmolzen.

Der deutsche Botschafter in Rom , von Hasse!
eröffnete die Kundgebung in Mailand mit einer
Ansprache , in der er betonte , daß die politische
Freundschaft zwischen Italien und Deutschland in
den Herzen beider Völker immer fester verankert
werden müsse. Hierzu trage vor allem auch die
Aufgabe bei , deutsches und italienisches Kultur¬
gut in beiden Ländern vertraut zu maHen . An-

/schließend nahm auf der Berliner Feierstunde
Botschafter Attolico  das Wort , um seiner
Freude Ausdruck zu geben , von hier aus die
Kundgebung in Mailand begrüßen zu können.
Das deutsche und das italienische Volk leisteten
eine große Aufgabe , indem sie sich nicht nur den
Fragen der Vergangenheit , sondern auch denen
der Zukunft gemeinsam zuwendeten.

Von herzlichem Beifall begrüßt , betrat dann
in Mailand Minister Alfieri  das Rednerpult.
Der Kundgebung komme grche politische Be.
deutung und hoher kultureller Wert zu. Mit
Ueberzeugung ' und Eifer habe die Kulturgesell,
schaft seit sechs Jahren ein Ideal verfolgt , das
jetzt tiefen Widerhall in den Seelen der beiden
Völker finde die durch aufrichtige und herzliche
Gefühle mehr als je miteinander verbunden seien.
Politische Bedeutung erlange . diese Kundgebung
dadurch , daß sie am Jahrestag der llyterzeichnung
des deutsch -japanischen Antikomintern -Abkommens
stattfinde.

Die Eröffnungsfeier des neuen Arbeits¬
jahres  der deutsch-italienischen Kulturgesell-
ichast in Mailand sah in den neuen , mit den
Hoheitszeichen und Farben Deutschlands und
Italiens , den Bildern Adolf Hitlers und Musso¬
linis und auserlesenen Kunstwerken ausgestatteten
Räumen die Spitzen des kulturellen und politi¬
schen Lebens der deutschen Kolonie Mailand und
die führenden Persönlichkeiten der italienischen
Gesellschaft versammelt.

Seschaftsrückgang In USst.
Newyork,  26 . November.

Der starke Geschäftsrückgang in USA . äußert
sich in weitgehenden und immer steigenden Ve-
triebseinschriinkungen bei verschiedenen Industrie¬
zweigen . In der Stahlindustrie sind beispiels¬
weise gegenwärtig rund 500 000 Arbeiter von den
Betriebseinschränkungen betroffen.

Diese Erscheinung ist begleitet von einem
Wiederaufleben der Streikhetze.  So hat oie
CIO .-Gewerkschaft den Ford -Werken erneut den
Kampf angesagt . 2n einem Ford -Betrieb in
St . Louis sind die Mitglieder der Lewis unter¬
stehenden Autoarbeiter -Gewerkschaft in den Streik
getreten . Der Betrieb konnte jedoch bisher durch
Arbeitswillige aufrechterhalten werden . Das
Ford -Werk ist von etwa 1200 Streikposten um-
lagert , die die in Autos eintreffenden Arbeits¬
willigen mit Steinen bewerfen . Die Polizer ^ at
bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen.

wiener Studentenunruliendauern an
Wien , 26. November.

Die Wiener Innenstadt stank gestern wieder im
Zeichen der Hochschulunruhen , die wegen der Ver¬
längerung des Medizinstudiums ausgebrochen
sind. Bereits um 7 Uhr morgens bezogen Ab¬
teilungen der Polizei die wichtigsten Posten um
die Hochschule, auf Plätzen und vor öffentlichen
Gebäuden . Patrouillen ' auf Kraftwagen und
Fahrrädern fuhren durch die Straßen , um An¬
sammlungen sofort zerstreuen zu können.

Die 'Regierung hat zur Verstärkung der polizei¬
lichen Machtmittel ein Gesetz erlassen , nach dem
Hochschüler , die wegen ihrer Teilnahme an den
Demonstrationen von der Polizei oder oom Ge¬
richt bestraft worden sind, an allen Hochschulen
Oesterreichs oom Studium verwiesen werden
können . Trotz dieser Maßnahme kam es abermals
zu Kundgebungen , bei denen etwa 20 Verhaftun¬
gen vorgenommen wurde «.

Botschafter von Stohrer in Sedilla . Gestern tras
der deutsche Botschafter von Stohrer , von Cadiz kom¬
mend, in Sevilla ein . Die Spitzen der militärischen
und zivilen Behörden sowie eine Abordnung der
Falange und Mitglieder der deutschen Kolonie
bereiteten ihm einen sehr herzlichen Empfang.

Dockarbeiter streiken in Dublin . Die Dockarbsiter
von Dublin haben beschlossen, wegen Lohnforderungen
in den Ausstand zu treten . Gestern erschienen IM
Arbeiter nicht an ihrem Arbeitsplatz.

Leilkiiig Lsskeräe° «
Lmn»srnL«nn °-Ä

LetLtec-M -tltke

0er Schiffszusammenstoß
im Nordostsee-Kanal

Kiel , 26. November.
Zu dem schweren Schiffszusammenstoß im Nord¬

ostsee-Kanal bei Oldenbüttel , über den wir aus
nebenstehender Seite berichten , erfahren wir noch,
daß der norwegische Dampfer „Gudwangen " im
Schlepp des Hochseeschleppers „Hermes " inzwischen
die Weiterfahrt nach Kiel -Holtenau angetreten
hat . Ein Teil der Ladung des schwerbeschädigten
norwegischen Dampfers „Rudolf " soll in
Leichter gelöscht werden.

Oi-aok aittl VsrtLs : ..Lrsmsr Lslturur " AZ.-OaaverlüS
6 . m. b. 2 .. örsmsn.

Arisv Tödlsr.  öLUvtsokrikLlHttHr : ^ odauv L.
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I!oü kür- L' olMK: k a <Zo 1 k Klüljsr -r kür - Krilwr-

-- volitik aiuZ vatordLltllvx : vsi -ndarä Sokml  ä t;
kür ^ irLsobaktsvollUK, rurä 8owrkakrtr Dr. ü.
Ü. sl. 2 rioü VrLukmsLu;  kür örsmisodss:
8 slQ 2 1?1sod . sr.  kür 8port rmü MsüHrÜHutssdo
trrlQäsvdÄll: Knäolk LLsvor;  kür SlläHrä'isast:

Ssore SoLviLät:  sLrukttod 12 vremsn.

OnvsrlLnnt KsILrL̂ s odvs Küokvarto
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KsrNn 8N 6kar 1f»ltkN8trsöe 82-
^Wsrasr k' rssss;  kür üsri klldslk
ivr vk>rkrit,̂ vl>rtliok : gorbvrl  8 t k r »^1s n. lUMis 4K1 1S:U f>rk̂ Iiste v.

lZl-LHivr reitull »! 0 .-^.. L. 37: 85 323
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Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer

Silber -Hochzeit
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Hinrich Matte und Frau.

Habenhausen , im Nov . 1937

-lävenl-

ALsrrsn

tlrtkur lirotrsr
y/ollmsisb. Ltr. 153

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen , sprechen wir
allen , insbesondere Herrn
Günthersberg für die trost¬
reichen Worte , sowie seinen
Arbeitskameraden der Fa.
Focke- Wulf Flugzeugbau
A.-E . und allen Freunden
und Bekannten unseren
innigsten Dank aus.

Frau Frieda Schmidt Wwe.
und Kinder.

Heute abend entschlief sanft und ruhig' unsere
, irmurte

Schwester, Frau
liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und

Dorothe Nedlin Wwe.
geb. Bahn

rm 89. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer : Familie Willy Redlin

«nd alle Angehörigen.
Bremen, Faltenstr . 2811., den 94. Nov. 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-
Decker-HauS; frdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 19'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Wir erhielten heute die traurige Nachricht,
daß am 24. November unser Eefolgschafts-
mitglied , Herr

Mannes Eisenträger
nach langem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden verstorben ist.
Wir verlieren in dem allzufrüh Verschie¬

denen einen langjährigen , treuen Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden , der durch sein
freundliches , aufrichtiges Wesen und vorbild¬
liche Pflichterfüllung sich ein bleibendes An¬
denken erworben hat.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Mrliu Brlxtmm
MieWsellfchaft
Bremen - Berlin

liesset

prslsvsrt

unrl scbnsll

unci

In gutse

^ursüsieung

clls

D ruclcsfsi

«lsr

»ei»
Mag
- Lssesn ü -8

kus:  54121

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Kusine und Tante

AWste Strabe
geb. Vloh --

rm 58. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Carl Strube

nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 24. November 1937
Warflether Straße 32.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
1514 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute abend entschlief nach längerem,
schwerem Leiden unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

Dora Heidorn
geb . Hansemann

im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinr . Reinring und Frau,

Dora , geb. Heidorn
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den 24. November 1937.

Don Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Ju .,
Wilhelm -Decker-Haus ; wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
1414 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit unsere liebe
Mutter ,Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Elisabeth Vogelfang
. geb. Haase

in ihrem 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer :

Carl Unruh und Frau,
Elisabeth , geb. Vogelfang

Wilhelm Vogelfang und Frau,
, Käthe , geb . Böttcher

Hans Unruh und Frau,
Margarethe , geb. Vogelfang

Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 25. November 1937
Brückenstraße 24.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

mittags 114 Uhr , im Krematorium statt.

8- 830
Larl E . M - qer
Dooentorsteinweg SS

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief
heute nachmittag nach kurzer , heftiger Krank¬
heit sanft und ruhig meine innigstgeliebte
treusovgende Frau , meine herzensgute Mut¬
ter , unsere treue Schwester , Schwägerin und
Tante

Pauline Hütte
geb. Schröder

rm 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Hütte
Heinz Hütte
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 24. November 1937
Stnhrer Straße 34.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,

Wilh .-Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
29. November , 11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Stets Arbeit war sein Leben,
Du dachtest nie an Dich!
Nur für die Deinen streben,
Hieltest Du für Deine Pflicht.

Nach arbeitsreichem Leben entschlief sanft
und ruhig , heute nachmittag 4 Uhr , an Alters¬
schwäche meine liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin
und Tante

Margarete Kehlenbelk Wwe.
im Alter von 84 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen:
Johann Kehlenbeck «nd Frau,
Anna , geb. Toors.

Dreye , den 23. November 1937.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
26. November , 1414 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Trauerfeier im Hause.

Hierdurch die traurige Nachricht , daß unser
Mitglied , Frau

Manne Runipsseld
Nordstraße 297,

am 24. November verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
27. November , mittags 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
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VersorgeDeinMd
und Deine Familie durch Ab-

schluß einerFamilienversicherung

bei der

größten Gegenseitigkeits«
Anstalt des Kontinents

Zn Deutschland eingefühn seit 1S6S

Schiveizerische Leben-versicherungs¬
und Rentenanstalt

Bezirlsdireltion Bremen . Gebrüder Kroje
U. L. Frauen Kirchhof 8. Teleson 294 78. 284 77
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Größere Parzelle

zu pachten gesucht.
Nngeb. in. Angabe
der Lage und des
Preises u. G 4182

Bvautp . s. 2 nM.
Zim. mit Kochgel.
Innere Altstadt o.
Neustadt z. 1. 12.
1937 od. später.
Angeb, u. D 4229

Jum 1. 1. 1938
2—S-Zi.-Wohnung
von 2 Personen.
Mietpr . b. 89
Angeb. u. M ^187
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Mbl. Zi. a. H. Hz.
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F. Schröder,
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Erich Hahn
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Heute 20.30 Uhr:
Großer

Gesliigelpreisskat.
Karl Kaune
iCass Bohrens),

Pappelstraße

Preisskat8'/., I« T.
2V, 18. 18, 1s, 12.
1«, S, 8. 7, 8. Nie-
dcndarp, Altcnw. 3

Heute 20'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller,
Bcgesackerstr. 43/45

Heute abend 8'/>:
Geld-Preisskat

Alfred Kröner,
Grambk.Heerst.253
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Der nslie Osten:

goo km durch die arabische wüste
Don Damaskusnach Vagdad/ kisgekuklter, staubfreier IDüstenbus erleichtert eine schwere LakrtVon

Damaskus , 25. November.
Damaskus ist eine seltsame Oase in der Wüste.

Die Araber nennen es in ihrer Sprache „As-
Schams" — die Sonne . Damaskus bedeutet wirk¬
lich für jeden Araber und Beduinen , der die an¬
grenzenden Wüstengebiete durchquert hat , die
Sonn« des Lebens . Das kann nur der verstehen,
der die ungeheuren , heißen Wüstengebiete Ara¬
biens mit ihren Leiden , der ungeheuren Hitze und
ihren Schrecken kennt . Der Europäer steht Da¬
maskus mit anderen Augen an . Für ihn ist diese
Stadt in der Wüste eine Ueberraschung . Man
mag es glauben oder nicht , in Damaskus gibt es
asphaltierte Straßen , moderne Autos , Taxis,
Pferdedroschken und sogar Straßenbahnen , elek¬
trische Straßenbahnen , und das alles gaukelt
einem das Bild einer europäischen Stadt vor.
Diese Illusion wird aber weggewischt , wenn plötz¬
lich der Stratzenbahitschaffner mit wüstem Ge¬
bimmel seinen Wagen zum Halten bringen mutz,
meil eine Kamel - oder Eselkarawane sich langsam
durch die Straßen schlängelt und aus technischen
gründen vor der Straßenbahn das „Vormarsch-
recht" hat . Oder wenn an irgendeiner Straßen¬
ecke plötzlich ein Grammophon oder Radio heult,
dessen schreiende Dissonanzen der arabischen Ge¬
sänge einem klarmachen , daß man sich in einer
anderen Welt befindet.

Seit Jahrhunderten ist Damaskus Welthandels¬
platz des Nachen Ostens , und es war immer das
Ziel arabischer Fürsten und Herrscher , die sich
dort festsetzten und Damaskus sowohl als Festung
wie auch als Brücke zum Mittelmeer betrachteten.
Ein riesiger Festungsbau , der in seiner Gewaltig¬
keit und Ausdehnung auch heute noch Damaskus
beherrscht, ist Zeuge einer längst vergangenen
Zeit. Die Kampstürme sind eingeschossen, die
Mauern zum Teil geschleist, nur die Kasematten
haben sich erhalten . In ihnen wiehern heute
keine wilden arabischen Streithengste mehr , son¬
dern in den Kasematten stehen fein säuberlich ge¬
ordnet Bett an Bett — denn hier liegt heute
die T.ruppe der syrischen Garnison . Vor einige»
Jahren noch wurde um den Bau bitter gekämpft,
das war , als die Franzosen in den Jahren 1919-
1929 Syrien eroberten , es zum Mandatsgebiet
mackten, und Emir Feist »!, den damaligen Be¬
herrscher Syriens besiegten , der sich dann nach
Mesopotamien zurückziehen muhte , um dann spä-
ter König des Irak zu werden . Ein ganzes Stadt¬
viertel liegt noch zusammengeschossen da , es ist der
mahnende Zeuge der syrischen Freiheitsbewegung
gegen die Franzosen vor zwei Jahren . Bittere
Kämpfe haben die nach Freiheit ringenden Sy¬
rier mit den Franzosen geliefert . Rücksichtslos
haben die Franzosen die Aufstandsbewegung nie¬
dergerungen und dabei wurde dieses Stadtviertel
zusammengeschossen. Aus Protest gegen Frank¬
reichs Gewaltherrschaft haben die Araber das
Stadtviertel nicht wieder aufgebaut . Ein führen¬
der arabischer Nationalist erklärt mir auf meine
Frage , wie lange denn das so liegenbleiben
solle : „Bis zu dem Tage , an dem die Franzosen
unser Land endgültig verlassen haben . Bis zu

" Heit .«en Freildem Tage der wirkli.
Ein anderes Stadtviertel gehört der Welt des

Handels . In den Bazaren wird noch verkauft,
gehandelt mü» verhandelt , wir in uralten Zei¬

ten . Ein Laden neben dem anderen . Ein Lädchen,
kaum so groß , daß der Verkäufer sich darin um¬
drehen kann , neben einem fliegenden Händler.
Kaufen kann man alles . Die berühmten alten
Damaszener -Arbeiten : Waffen , Seiden , gold - und
silberdurchwirkte Brokate , Keramiken , wirklich
schöne, gute und antike Sachen . Alles das wird
auch heute noch handwerklich in Damaskus her¬
gestellt , denn das Handwerk vererbt sich auch hier
von Generation auf Generation . Lange wird es
jedoch wohl nicht mehr dauern , dann wird auch
diese alte Kunst erliegen , denn die fabrikmäßig
hergestellten Imitationen „echter Damaszener-
Arbeiten " finden schon reichlich Eingang in die
Bazare . Mitten in diesen Handelsstraßen liegt
die gewaltig « Omayaden -Moschee, sie ist das best-
erhaltene Wahrzeichen der Stadt und zeugt von
türkischer Herrschaft . Die Omayad -Moschee ist ein
Prachtwerk orientalischer Baukunst , Teppiche von
Millionenwerten decken die riesige Gebetshalle.
Seit Jahrhunderten beten hier die mohammeda¬
nischen Gläubigen zu Allah . Und dann gibt es
noch ein anderes Stadtviertel , das ist die moderne
Stadt , hier entstanden ', wie überall in den letzten
Jahren im Orient , Hochhäuser , moderne Laoen-
geschäfte, Kinos , Tanzbars dürfen selbstverständ¬
lich nicht fehlen , und moderne Hotels , und unter
diesen ist eines , das kaum einem europäischen
Luxushotel nachsteht . Damaskus ist ein Kaleido¬
skop. Sämtliche Sprachen des Orients klingen
einem ins Ohr . Auf den Europäer , der zum ersten
Male die Stadt betritt , macht das alles einen
gewaltigen Eindruck . Man übersteht den chro¬
nischen, orientalischen Schmutz, man versucht , nur
das Schöne im Auge festzuhalten.

Diele Wolken sind am politischen Himmel Sy¬
riens aufgestiegen und vorbeigezogen — nun je¬
doch erwacht Damaskus auch politisch wieder zu
neuem Leben . Es ist die Hauptstadt des syrischen
Staates , in dem sich seit kurzem die führenden
arabischen Nationalisten aller Länder treffen.
Hier wurde einst die arabische Freiheitsbewegung
Syriens geboren und ist heute politische Hochburg,
wenn sie auch zeitweilig durch französische Waf¬
fen vorübergehend zum Schweigen gebracht wurde.
Erst kürzlich fanden mehrere große Konferenzen
der Führer der panarabischen Bewegung statt , um
immer wieder von neuem dem Gang der Dinge
einen Auftrieb zu geben . Eingeweihte wollen so¬
gar wissen, daß die Führung der arabischen Auf-
standsbewegung in Palästina eng mit Damaskus
in Verbindung steht . Daher erklärt sich auch, daß
der Mufti , das kirchliche Oberhaupt der Moham -.
medaner Palästinas , auf seiner Flucht aus Jeru¬
salem in Syrien Schutz suchte

Für uns ist jedoch Damaskus nur ein Saum¬
stein auf dem weiten Wege nach dem Irak . Unser
nächstes Ziel ist Bagdad , und davon trennen uns
noch fast 1099 Kilometer weiter Wüstenweg.
In früheren Jahren braucht « man Wochen und
auch Monate , um von Damaskus nach Bagdad zu
gelangen , es gab nur eine Möglichkeit , die Kamel-
karawane . Später , als die Automobile aufkamen,
versuchten Wagemutige , die Wüste in kürzerer
Zeit zu bewältigen . Manchem gelang es , aber
viele mußten den Versuch mit dem Leben be¬
zahlen . Sie kamen um , weil Wasser und Benzin
nicht hinreichten , um die fast 1009 Kilometer zu
bewältigen . Sie verdursteten oder ein Landsturm
deckt« sie mit heißer Erde zu. Heute ist das auch

anders geworden . Man hat Spezial -Autobusse
für die Wüstendurchquerung gebaut und regel¬
mäßige Fahrten eingerichtet . Auch dabei kommt es
manchmal vor , daß so ein Wiisten -Autobus im
Sande oder zur Regenzeit im Schlamm stecken-
bleibt . Aber Verluste «an Menschenleben sind hier
ausgeschlossen. Und trotz dieser bequemen Einrich¬
tung versucht hin und wieder trotzdem ein „wü¬
ster" Wüstenfahrer in einem Toürenwagen die
Ueberquerung . Wenn er jedoch ein solches Unter¬
nehmen wagt , muß er erst die Sondergenehmigung
der syrischen und irakischen Behörden dazu ein-

. holen , die die Ueberwachung der Wüstenstrecke seit
Jahren eingerichtet haben , und außerdem ist er
verpflichtet , einen arabischen „Wüsten -Chausfeur"
mitzunehmen , der für die sichere Ueberquerung
haftet . (Fortsetzung folgt ")

kkplosion eines Leuchtturms
Paris , 25. November.

Mittwoch nachmittag wurde der Leuchtturm von
Le Croisic an der Mündung der Loire im
Atlantischen Ozean durch eine Explosion eines
Gasbehälters völlig zerstört . Der Scheinwerfer
wurde durch die Wucht der Explosion Wer 199
Meter weit fortgeschleudert . Der Leuchtturm¬
wärter , der sich zufällig auf wenige Augenblicks
entfernt hatte , kam mit dem Schrecken, davon.

TNädcheichändlerbandeausgelioben
Warschau , 25. November.

Der polnischen Polizei , die erst vor wenigen
Tagen zwei Mädchenhändler verhaften konnte,
ist jetzt die Aushebung einer großzügig organi¬
sierten Mädchenhändlerbande gelungen . In einem
Abteil zweiter Klasse des Zuges Warschau—
Wilna waren einem Kriminalbeamten vier junge
Mädchen aufgefallen , mit denen sich wiederholt
ein Mann aus dem benachbarten Abteil unter¬
hielt . Dem Kriminalbeamten gelang es , festzu¬

stellen daß es sich bei diesem elegant gekleideten
Mann um einen berüchtigten Verbrecher han¬
delte der bereits mehrfach wegen Mädchenhan¬
dels vorbestraft war . Er ließ ihn auf der näch¬
sten Eisenbahnstation festnehmen und zusammen
mit den vier Mädchen auf das Polizeirevier
führen . Wie sich herausstellte , hatte der Ver¬
brecher die vier Mädchen , die kurz zuvor ihre
Anstellung als Tänzerinnen in einem Lodzer
Nachtlokal verloren hatten , veranlaßt , mit ihm
nach Wilna zu fahren , da er ihnen dort neue
Stellungen als Statistinnen in einem Filmatelier
besorgen könne. In Wirklichkeit sollten die vier
Opfer durch Mitglieder der Bands von Wilna
aus über Lettland und Litauen nach Südamerika
verschleppt werden . Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen der Polizei handelt es sich bei dem ver¬
hafteten Mädchenhändler um ein Mitglied einer
weitverzweigten Bande . Die Polizei konnte wei¬
tere Beteiligte verhaften.

Straßenbaknunfall in Warschau
Warschau , 25. November.

Ein schwerer Straßenbahnunfall trug sich in
Warschau zu. Ein vollbesetzter Straßenbahn¬
wagen , der vor einer Kurve in den - engen Stra¬
ßen des jüdischen Viertels nicht zum Halten ge¬
bracht werden konnte , sprang aus den Schienen
und geriet auf den Bürgorsteig . Dabei wurde
eine Frau überfahren Und schwer verletzt . Ein
weiterer Passant wurde von der Bahn gegen
eine Anschlagsäule geschleudert . Ihm wurde da¬
bei ein Bein eingeklemmt und völlig zerquetscht.
Ter Männ konnte aus seiner furchtbaren Lage
nur dadurch befreit werden , daß das eingeklemmte
Bein an Ort und Stelle von der herbeigerufenen
ärztlichen Bereitschaft amputiert wurde . Drei
weitere Personen wurden ebenfalls ernsthaft
verletzt.

polnisches Zlugzeug abgestürzt
Sofia , 25. November.

Seit Dienstag nachmittag ist das polnische Ver¬
kehrsflugzeug der Linie Warschau —Athen —Palä¬
stina , das am Vormittaq in Saloniki zum Wei-
terflug nach Bukarest startete , überfällig . An
Bord des Flugzeuges befanden sich außer der
dreiköpfigen Besatzung drei Fahrgäste . Nach am
Dienstagabend aus Vulgarisch -Mazedonien ein¬
gegangenen Meldungen soll das Flugzeug 20 Ki¬
lometer von der bulgarischen Stadt Sweti
Wratsch entfernt im Gebirge abgestürzt sein.

Veilewskundgebung Vr. Leys
Hindenburg , 25. November.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat von der
Ordensburg Sonthofen aus an die Vetriebsfuh-
rung der Königin -Luise -Erube folgendes Bei¬
leidstelegramm gerichtet : „Das schwere Schicksal,
das die Arbeitskameraden Ihrer Betriebsgemein¬
schaft betroffen hat : hat mich zutiefst ergripen.
Ich spreche den Hinterbliebenen mein aufrich¬
tiges Beileid aus . Die große Gemeinschaft des
deutschen Volkes , die DAF ., ist von mir ange¬
wiesen , sofort nach besten Kräften weitgehend
Hilfe zu leisten . Die erforderlichen Mittel sind
angewiesen.

Schwerer Schisfszusammenstoß
Kiel,  25 . November.

Am Mittwoch um 18.35 Uhr kollidierte bei
Kilometer 39.5 (Oldenbüttel ) im Nordostsee-
Kanal der norwegische Dampfer „Rudolf " mit
dem norwegischen Dampfer „Eudvangen ". Beide
Schisse sind schwer beschädigt und liegen längs
der Kanalböschung an Grund . Die Schiffahrt ist
unbehindert.

100 Wellensitticheverbrannt
la . Dresden , 25. November.

In Wildenhain bei Eroßenhain wurde eine
ganze Wellensittichzucht ein Raub der Flammen.
Die mit großer Liebe von dem Bauarbeiter
Schild errichtete Anlage wurde zusammen mit an¬
nähernd 100 Tieren vernichtet . Schild , dessen
Mühen gerade im letzten Jahre sehr gute Züch¬
tungserfolge beschieden waren , wird trotz des

2er SW. Llug flmsterdam- Vataoia
Line Weltlinie, die über den mitteldeutschen Sroßflugssasen geht

v-b . Halle , 25. November.
Wenn am 27. November das am 13. November

nach Batavia gestartete Streckenflugzeug der
Königlich Niederländischen Luftverkehrsgesellschaft
wieder in Amsterdam landet , dann feiert nicht
allein diese Luftfahrtgesellschast einen denk¬
würdigen Tag , sondern mit ihr auch das mittel¬
deutsche Wirtschaftsgebiet , das durch den Groß¬
flughafen Halle -Leipzig an diese Weltlinie ange¬
schlossen ist. Das 500. Streckenslugzeug kehrt an
diesem Tage heim . Mit ihm ist dann die 14 500
Kilometer lange Strecke insgesamt tausendmal
zurückgelegt worden.

Nach 17 Flügen im Laufe der ersten drei Jahre
hatte am 25. September 1930 der vierzehntägige
Dienst begonnen . Am 1. Oktober 1932 wurde dann
der Flughafen Halle -Leipzig angeflogen . Zahl¬
lose Begegnungen mit exotischen Gästen aus
Niederliindisch -Jndien , die in Halle -Leipzig
zwischenlandeten , gaben ein eindrucksvolles Bild

von dieser bedeutenden Weltluftlinie . Die durch¬
schnittliche Postmenge , die 1930 zwischen Amster¬
dam und Batavia befördert wurde , betrug zu¬
nächst wöchentlich 140 Kilogramm , heute sind es
1200 Kg . wöchentlich . Die Nutzlast machte damals
250 Kilogramm aus , heute ist sie auf 4800 Kilo¬
gramm wöchentlich gestiegen . Der Umsatz, der
durch diese Beförderungsmöglichkeit hervorgerufen
wurde , beträgt zurzeit auf der Jndienstrecke
mehrere Millionen im Jahre.

Es steht außer Zweifel , daß die Zwischen¬
landung der Weltstrecke Amsterdam —Batavia in
Halle -Leipzig den mitteldeutschen Großflughafen
über die Grenzen seiner sonstigen verkehrswirt-
schaftlichen Bedeutung hinaus ebenso wertvoll
bereichert , wie das Anfliegen eines deutschen
Flughafens befruchtend auf die Verkehrsergebnisse
der Fluglinie wirkt.

Schicksalsschlages die Arbeit wieder aufnehmen
uns damit seine zehnjährige Erfahrung wieder
in den Dienst der Wellensittichfreunde stellen.

„Seelenqual" im Veichtstukl
-m. Danzig , 25. November.

In Prangenau bei Danzig wurde der 28jährige
Vikar Lukowski wegen sittlicher Vergehen gegen
den Paragraphen 175 verhaftet . Nach den Fest¬
stellungen der Kriminalpolizei hat der Vikar
sich nach einer Feier , bei der er reichlich Alkohol
ausschenkte , an einen jungen Mann von 21 Jahren
vergangen . Der Vikar ist geständig , behauptet
aber , der „Verführte " zu sein. Bezeichnend genug
waren allerdings die Feststellungen , die er bei
seiner Vernehmung machte. Er gab an , daß die
Erlebnisse im Beichtstuhl ihn häufig derart ge¬
peinigt hätten , daß er auf und daran gewesen
sei, aus dem Beichtstuhl herauszuspringen . Mit
dem Hinweis auf diese seine sexuelle Notlage
versuchte er die homosexuellen Handlungen zu
„erklären ".

Schloßrabe Karl ist nicht mehr
vb . Merseburg , 25. November.

Der weltbekannte Schloßrabe von Merseburg
„Karl " ist verendet . In abgeklärter Rabenweis¬
heit hat er fünf Merseburger Regierungs¬
präsidenten in 25jähriger Amtstätigkeit „gedient"
und die Rabendynastie , die unter Bischof Thilo
von Trotha anfing , mit Stolz weitergeführt . Die
Tradition bleibt : Regierungspräsident Dr.
Sommer hat für Karl schon einen Nachfolger
bestellt . Wie erzählt wird , wurde unter dem
erwähnten Bischof ein Diener gehenkt , der im
Verdacht stand , dem Bischof einen Ring entwendet
zu haben . Der Ring wurde später in einem
Rabennest gefunden . Zur Erinnerung an diese
etwas zu falsche Rechtsprechung hält man schon
jahrhundertelang die Merseburger Schloßraben
lebendig.

' - n . - » ' . . . . . . -> . .
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seriell , vvatir ist
Wir in Deutschland,die wir in jederWohnung

eine Wasserleitung oder auf jedem Bauernhöfe
einen Brunnen haben , der gutes , klares Wasser
spendet, haben die Kostbarkeit dieses Schatzes
zu schätzen verlernt.

Aber im Orient weiß man um den Wert
reinen, klaren Wassers , weil es so selten ist.

In einem der kleinen Dörfer halte ich und be¬
trachte den alten Brunnen , stehe dabei, wie mit
derSeilwindeausderdunklenTiefedasWasser
geschöpftwird , — — heute genau so wie vor
100 Jahren.

.Ist das Wasser gut ?" stellt mein Dolmet¬
scher die hier allgemein übliche Frage.

.Sieh ,Herr ",antwortetderBauer und läßt in
hohem Bogen das Wasser aus dem Schöpf¬
eimer in die Kanne fließen, . so klar es ist, so
gut ist es ; was klar ist, ist gesund." -

And wieder muß ich, wie so oft, die Fest¬
stellung machen, daß die Menschen hier in ihrer
unverfälschten, Natürlichkeit mir die besten
Stichworte geben, für das , was ich schildern
und erklären soll: was ZpLl 'l.LSk: ist.

.Das trifft genau auch auf die 5käTDk:5k
zu", sagt unser Fachexperte, indem er meine
Gedanken fortsetzt und ausspricht. „Die letzten
Blätter der Tabakpflanze , die 5k'X'I'I,K8r:, die
am spätesten geerntet werden, sind natürlich in
der Sonnenglut des Orients zu letzter Reinheit
und Klarheit gereist."

-And so nehme ich denn als Dber-
schrift zu diesem Bericht jenen alten deutschen
Spruch , — den ich eigenmächtig abändere in:
„Rauch ',was klar ist" , - in Befolgung seines
2. Teiles , der da sagt:

„sprich, was wahr ist."

, .K

MVIIITil » «

„Dieses Wort des Bauern ", erwidere ich
„ist überhaupt eine allgemein gültige Wahr
heit", und denke dabei an jene alte fränkische
Weinstube , wo ich den Spruch las : „Trink
was klar ist, sprich', was wahr ist." -

^ '
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Und nun der lZroßkampfwerder gegen Hannover 96
Um entscheidende Punkte — Diesmal ist Lintracht-Vraunschweig der lachende Dritte— Dlumenchal spielfrei

Nach dem glänzenden Sieg der deutschen Nabiouail-
«lf über Schweden in Alton« und dem Gvotzkompf
zwischen Eintracht Braunschivein und dem Verteidiger
ves NiedersachseumeistertttelsWerder, das durch den
Sieg ixr Gvünwsißen über die Eelbblcmen einen
Gleichstand der drei Tabellenersten mit je zwei
Minuspunkten (Eintracht, Werder und Hannover 96)
ergeben hat, steigt am kommenden letzten November-
sonntag der zweite Großkampftag im der Hindewbnrg-
Kampfoo' ' " .. . . . . """Kampfbahn in Hannover zwischen den dortigen 96ern
und Werder. Schiedsrichter dieser höchst wichtigen
Auseinandersetzung ist diesmal Kreymborg-
Gesftsmnnd«, dem es hoffentlich gelingen wird, diesem
gewiß nicht leichten 'Spielgeschehen ein gerechter Un¬
parteiischerzu sein. Wenn der Mann mit der schieds¬
richterndenPfeife hierbei bei Hannovers großer Futz-
ballgsmeindeauf Verständnis stößt und nicht derartige
unliebsame Störungen auskommen läßt, zu denen es
leider im letzten MeistevschaftsfpiÄ zwischen diesen
beiden Mannschaften in Hannover gekommen ist, wo¬
bei wir nicht aus die leidigen Einzelheiten eingehen
möchten, dann wird und muß es gelingen, die Begeg¬
nung bis über den Schlußpfiff hinaus in fairer, sport¬
lich ritterlicher Art durchzuführen.

In der vorausgegangenen Msisterschaftsserie1936/37
siegte Werder in Bremen im ersten Durchgang knapp
mit 2:1 Toren, während die Hannoveraner vor eige¬
nem Anhang dos Rückspielmit 3:1 Toren siegreichzu
gestatten vermochten. Man darf schonsagen, daß es ge¬
rade dieses Treffen in sich hat. Nach dem prächtig
errungenen Siegs am letzten Sonntag gegen den Ta¬
bellenersten, darf Werder dieses zweite Grotzkampsspisl
ebensowentz aus die leichte Schulter nehmen. Auch
hier heißt eS sür jÄen einzelnen Mann, sich voll und
ganz einzusetzen, um «ine geschlosseneMannschaft zu
bilden mit zügigem, erfolgreichem Kombinationsspiel
und schlagkräftigemEinsatz der Fünserreihe vor und
in der Strafraumgrenze. An dem erfolgreichen Einsatz
am letzten Sonntag ist keime Kritik zn üben; jeder ein¬
zelne Spieler stand vollwertig aus seinem Posten. Auch
der als Verteidiger placierte kräftige Wittenbecher
zeigte sich seiner neuen Aufgabe vollauf gewachsen.
Nur möchten wir empfehlen, nicht wieder so unnötig
wett über die MidteMni« auszurücken, denn dann
könnten bei einem plötzlichenEinsatz der schnellen
Außenspieler der 96er, leicht unangenehme Ueber-
v-tschumgen eintreffen. Immerhin ist Grund genug
vorhanden, mit vollem Vertrauen die Reise zur Leine-
stadt anzutreten.

Tas Sportamt „Kraft durch Freude' läßt zu dem
Fußballtrefsen Hannover SS gegen Werder einen
SonVerzug  nach Hannover sichren, der bei dem in
Aussicht stehenden großen Kamps sicherlich hervor¬

geht " " .. '

wollen. Noch stehen die Sportfreund« und VfB. Olden¬
burg mit je 10:4 punktgleich; aber die Oldenburger
verfügen über ein besseresTorverhältnis (20:12 gegen¬
über 20:16 der Bremer). Die Mannen von der Spvgg.
Norddeutscher Llohd haben am letzten Sonntag ihre
Anhänger arg enttäuscht, indem sie in Oldenburg
gegen den dortigen VfL. als Tabellenletzten eine 2:5-

SsikNI. «SWlUglm. 80IINlSg.28.«I0V.,14.15 IM
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Niederlage bezogen. Sie hoben also viel wettzumachen,
waS den Wsmroten einen höhen Sieg sehr evschboeren
dürste.

Tura Gröpelingen — Bremer Sportverein
ist die zweite Bremer Begegnung, die auf dem Gröpe-
linger Platz am Halmerweg vor sich geht. Dieses Spiel
soll wieder einmal entscheiden, wer von diesen beiden
Mannschaften die Vorrangstellung im Bremer Westen
einnimmt. In den bisherigen Begegnungen waren die
Erfolge immer abwechselnd. Den Platzvorteil der
Turaner werden die Blauweißen vom Wasserturm
dadurch auszugleichen versuchen, daß sie mit stärkster
Besetzung den Kampf aufnehmen, also auch mit ihren
Soldaten. Gelingt das den BSDern , ist diesen ein
gewisses Plus einzuräumen.

VfB. Komet — VsL. Oldenburg
Die Buntentorschen „Himmelsbewohner' haben den

Tabellenletzten zu Gast, der am letzten Sonntag auf
eigenem Platz die Spvgg . NorddeutscherLlohd hinein¬
zulegen verstand. Aber da die Kometen aus dem in¬
zwischen zur Heimat gewordenen Platz beim Kuh¬

hirten ihre Anhänger hinter sich haben, müßte ihnen
ein Sieg über den VfL. Oldenburg schon einzuräumen
sein, zumal st« der Eästemännschast auch rein
technischüberlegen sind.

spiel-

um
Tas

TuS . Bremerhaven 93 — VsB. Oldenburg
Der Tabellenerste muß zur Unterweser sahren

sich dem Zweitletztenin der Rangliste zu stellen.
sollte sür die Oldenburger VsBer keinesfalls «in Spa-
ziergang sein, denn auch die Bremer Sportfreund;
haben dort mit einer empfindlichen 2:5-Nicderlage
Sieg und Punkte lassen müssen.

Nachdem am letzten Sonntag sehr viel Spiele der
unteren Klassenwegen des Ländertresfensgegen Schwe¬
den in Hamburg-Altona ausgefallen sind, nehmen diese
am letzten Novembersonntag wieder mit vollen Segeln
ihren Fortgang. So starten in der

1. Bremer Kreisklass«
nicht weniger als sünf Pflichtspiele. Die wertvollsten
Auseinandersetzungen werden sich hierbei der Spitzen¬
reiter BfL. Hemelingen mit dem Waller  TSV .,
sowie der Club 96 mit dem FC. Llohd  liefern , soll
es sich in diesen Spielen doch zeigen, wer von diesen
Mannschaften weiter in der Spitzengruppe verbleiben
wird. Die Erohner  haben die Eelbroten vom Ree¬
deich, FC. Stern,  bei sich zu Gast, und die Wolt -
mershauser  Turner empfangen auf eigenem Platz
am Westerdeichdie Bremer Turngemeinde,  wäh¬
rend der Polizei  sportverein die Dorsmannfchaftaus
Scharrendorf  empfängt . — In der

S. Bremer Kreisklass«
gehen ebenfalls fünf Begegnungen vor sich, die auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine wie folgt zum Aus-
trag gelangen: Preußen, Osterholz-Scharmbeck —
Schwachhausen; BfL. 07 Bremen — Bremen-Besighei-
mer Oelsabriken; HastedterMTV. — Kaffee Hag; Luft¬
waffe Grohn — Leeste und Huchting — Lüssum. —
Sämtliche Spiele in allen Klassen beginnen um
14.1b Uhr. lU

ragend besetzt werden dürste. Abfahrt des Zuges von

l itiauirüikungen
tporNisur Irlilvlsp -

Bremen 8.18 Uhr, Ankunft in Hannover 10.20 Uhr;
Abfahrt von Hannover 20.48 Uhr, Ankunft in Bremen
22.47 Uhr.

Die beiden übrigen Meistevschaftsspieletreten die¬
sem Haluptsipielgegenüber naturgemäß etwas weniger
in Erscheinung; denn es dürfte kaum anzunehmen sein,
datz die Begegnung zwischen

Eintracht Braunschweig und Linden »7
UeberraschunMnbringen dürfte, zumal das Treffen
auf eigenem Gelände der Eintvächtler in Braunschweig
vor sich geht. Sieg und Punkte müßten demnach also
bei dem Tabellenersten bleiben. Gärtner-Osnabrück
wird baS Spiel als Schiedsrichterleiten. — Das dritte
Gäukigosptelsteigt in Osnabrückaus der Gartlage, wo

BfL Osnabrück und Armtnia Hannover
aufeinandertreffen. Das bedeutet für die hanuover-
schen Arminen einen schwerenGang, denn Osnabrücks
lAeg am letzten Sonntag über ADV. Mumenthal gibt
zu denken, zumal Arruinia und Btumonthal tovlos
unentschieden spielten. Da diese Auseinandersetzung
ober auch gleichzeitig Armtnias letztes Spiel im ersten
Durchgang dieser Meisterschaftsfpielserieist, werden
die Blauweißen aus Hannover alles daransetzen,
ihren Labellenstand noch irgendwie günstig zu ver¬
ändern. Rau-Bremen schiedsrichtertdieses Tressen.

In der Bezirksklasse Bremen  stehen vier
Meisterschaftsspielean, von denen sogar drei in Bre¬
msn? Mauern zum AiuStrog gelangen. Das wichtigste
Treffen hiervor ist die Begegnung zwischen

Bremer Sportfreunde — Spvgg. RDL.,
die « n 14.1k Uhr in der Bremer Kampfbahn ange¬
pfiffen wird. Für die Wsinroten heißt es, aus alle
Fäll« zu Sieg und Punkten zu kommen und dabei ein
möglichst hohes Torergebnis herauszuholen, wenn
sie den Anschluß an den Tabellenersten nicht verfehlen

wichtige Punktkämpfe im Handball
lura in Lüneburg vor schwerer flufgabe/ VIS. — HasteLt in vremen

Der letzte Novembersonntag bringt im Handball
einige wichtige Kämpse. Unsere Bremer Gauklassen-
els muß in die Heidemetropole Lüneburg und dort
gegen den MSD . 28 antreten. Die letzten Ergebnisse
beweisen, daß die früheren Reiter 13 trotz des Ab¬
gangs von Dormeher ihre Spielstarke wieder aus die
gute Form gebracht haben. Die Gröpelinger können
nur erfolgreich — und das hosst die ganze Bremer
Sportgemeinde — abschneiden, wenn mit vollem Ein¬
satz und breitem Stürmerspiel (Außen) gespielt wird.
Auch die beiden anderen Ganklassenspielesind sür Mei¬
sterschaft bzw. Abstieg sehr wichtig. Der Spielplan:

MSB . 28 Lüneburg — Tura Gröpelingen in Lüne¬
burg.

MTV. Braunschweig — MSÜ . JR . 73 Hannover
in Braunschweig.

Tkl. Limmer — Pionier -SV . „Sneisenau' Hann.-
Münden in Hannover.

Bezirksklasse
Hier sind 8 Punkte zu vergeben.

Staffel 1
BTG. — HastedterMTV. Der Kamps wird ziehen!

Für beide Mannschaften gebt es darum, Anschlußnach
oben zu behalten. Die HastedterStürmer enttäuschten
in den letztenSpielen, das kann sür die Neustädte! den
Sieg bedeuten! Aber gerade in Ortskämpsen, warten
beide Mannschaftenmeistens mit guten Leistungen aus
und dann ist es ungewiß, wer gewinnt. Beginn
15 Uhr, Neuenlander Straße.

Tvg. Hemrltngen — Tv. d. B. Die Hemelinger

Der Plan:

zeigten am Borsonntag endlich wieder ihr« altbewähr¬
ten guten Leistungen. Da wird der Tabellenletzteauch

Beginnin Hemelingen nicht zu Punkten kommen.
15 Uhr.

MSB . Sportfreunde Oldenburg — Adler WilhelmS-
haven in Oldenburg.

Staffel 2
TuS . Arsten — Sportfreunde Delmenhorst. Die

Arster machen zur Zeit eine Krise durch, da werden
sie auch aus eigenem Platz den Delmenhorstern die
Punkte überlassenmüssen. Beginn 15 Uhr.

Die Spiele im Kreis Bremen
Im Kreis Bremen erledigt man durchwegdie Spiele

des ersten Durchgangs. In der 1. Kreisklasse spielen:
Tv. Oslebshausen — LSB. Grohn. Die Oslebshauser

haben noch Meisterschastscmssichtenund werden sich

wertvolle Dorentscheidungen im Hockey
Llllb zur vlchr in Hannover— HockegclubHorn gegen MIV. v. 1S75

Am kommenden Sonntag fallen im Hockey einige
wichtigeVorentscheidungen. Der Club zur Bahr muß nach
Hannover, um dort gegen die 78er zum Rückspielan¬
zutreten. Siegt der Club, so wird ihm die Meister¬
schaftin der A-Stassel nicht mehr zu nehmen sein. In
Horn erwartet der HE. Horn die Turnerels des MTV.
von 1875 und wird siegen müssen, wenn nicht der An¬
schluß an die Spitze verloren gehen soll. In Rockwin¬
kel hat sich der HC. Delmenhorst beim BHC. mit vier
Mannschaften angesagt, und Tura wird sich mit der
Seniorenels des Club zur Bahr messen.

Bereits am Sonnabend kämpft außerdem noch eine
Bremer Frauen st ädtemannschast  gegen
den Bloemendaalsche Domes Hockey Club.
Die Haarlemerinnen weilten bereits einmal mit ihrer
Jungmädchenels in Bremen, und zwar aus dem Oster-
jugendturnter in der Bahr. Die jungen .Holländerin¬
nen überragten die übrigen Mannschaften um ein be¬
trächtliche? und konnten einige recht eindrucksvolle
Siege landen. Die Spielstarke der ersten Frauenels
mutz daran gemessenaußerordentlichgut sein und dar¬
über hinaus find die Holländerinnen durch jahrelange

wnktspiele bedeutend besser durchtrainiert als unsere
reiner Frauenmannschaften. So steht also unsere

Städteels vor einer gewiß nicht leichten Aufgabe. Die
Bremer Elf ist durchdrei Delmenhorsterinnennoch ver¬
stärkt worden und wird in folgender Ausstellung in
den Kamps gehen:

Haberland Stecher Lange
D'horst BHC. Schorst

Remlinger Jantzen
ABTV . Bahr

Claußen

Jensen Hasienkamp
BHC. Bahr

Töbelmann
Delmenhorst

Büß
beideBahr
Dormann

Am Sonntag finden folgende Spiele statt:
Club zur Bahr — Hannover 78. In Hannover wird

der Club zur Bahr endgültig die Frage nach dem Stas-
selmeister mit einem Sieg über seinen schärsstenRi¬
valen beantworten müssen. 78 hat bereits 4 Minus¬
punkts und fällt nach einer wettern Niederlage sür den
Meistertitel endgültig aus.

Hockehclub Horn — MTV. von 1875. Aus der Fritze¬
wiese in Horn findet ein sür die Hörner sehr wichtiges
Spiel statt. Horn muß die Turner schlagen, wenn der
Anschluß an die Spitze nicht verlorengehen soll, was
gleichbedeutendmit der Aufgabe der Meisterschaftshosf-
nunaen ist. Demgegenüber sind die Turner ein sehr
gefährlicherGegner, der in diesem Kamps aus Prestige¬
gewinn und auf Verbesserung seines Tabellenplatzes
ausgehen wird. Die hohe 7:1-Niederlage gegen die
Bahr verpflichtet die Schwarzweißen zu einem großen
Kamps, um zu beweisen, daß.die Eis wieder da ist und
daß das Resultat des Vorsonntags absolut irregulär
ist. Es wird also einen interessantenKamps geben, in
dem auf beiden Seiten mit höchstemEinsatz gckämpst
werden wird. Spielbeginn 14.30 Uhr in Horn.

Bremer Hockeyclub— HC. Delmenhorst. Beide Mann¬
schaften begannen die neue Spielzeit recht gut, sielen
dann aber wieder etwas ab. Haben die Delmestädter
am Sonntag ihre beste Vertretung endlich einm« wie¬

der zur Stelle, so wird es in Oberneuland ein recht
schönes ausgeglichenes Spiel geben, das die größere
Spielerfahrung und der Platzvorteil der Rotweitzenent¬
scheidendbeeinflussendürsten. Spielbeginn 14 Uhr in
Oberneuland.

Die weiteren Spiele : In Oberneuland:
Senioren — Rot-Weiß 8 um 10 Uhr, Not-Weiß 3 —
BHC. komb. um 9.30 Uhr, BHC. 3 — Delmenhorst 2
um 15 Uhr, BHC. Damen — HCD. 1 um 14 Uhr und
BHC. 2 Da. — HCD. 2 um 15 Uhr. In der Bahr:
Bahr Senioren — Tura 1 um 11 Uhr, und Horn 3
— Bahr 3 um K30 Uhr. In der BremerKampf¬
bahn:  Not -Weiß 1 Da. — Tura 1 Da. In Osna¬
brück:  Bahr 2 — Osnabrück1 und in Hannover:
Bahr Jun . — DHC. Hannover Jun . Platz Munte:
MTV. 2 — Horn 2 um 10.30 Uhr, Horn Jgd. —
MTV. Jun . , MTB . 1 Da. — ABTB . 1 Da um 15.15
Uhr und ABTV. 2 — MTV. 2 um 14.15 Uhr. (Die
Spiele an der Munte werden evtl. bei ungünstger
Witterung noch verlegt. Die Sonntagsausgabc deshalb
besonders beachten.)

diese nicht durch die Flieger verdrehen lasten. Beginn
1b Uhr.

BTB . — Osterholz>T. Hier ist ein ausgeglichenes
Spiel zu erwarten. Es geht für beide Mannschaften
um den Anschluß an die führenden ABTV .er. Beginn
15 Uhr.

Hemelingen 2 — Werder. Nach den am Vorsonntag
von den Wevderanern gezeigtenLeistungen müßte Wer¬
der Sieg und Punkte erringen. Beginn 14 Uhr.

LSB . Rotenburg — Tv. Achim. Die Achimer werden
in Rotenburg eine weitere Niederlage erleiden. Beginn
15 Uhr.

BSB . — Leeste. Die Leester sind Favorit , doch wird
der BSB . ihnen den Sieg nicht leicht machen. Beginn
15 Uhr.

BTG. 2 — Club 96. Diesen Kampf müßten die 96er
glast für sich entscheiden. Beginn 11 Uhr.

MTB. — LSB. Diepholz. Die MTD.er haben an
Spielstärke gewonnen und müßten auch hier die bessere
Elf sein.

Frauen: 14 Uhr: BTG. — Br. Sportfreunde, 15 Uhr,
Tv, d. B. — M. B. Bremen.

Weitere Spiele
Klasse 2: 15.00 Uhr Sportgem. SS . 1 — Hast.

MTB . 2; 9.00 Uhr: BTG. 3 — Tv. Doventor 1; 15 Uhr:
Oberneuland 1 — Br. Sportfreunde 1; Klasse 3: 15.00
Uhr: Tv. Eiche Horn — BTG. 4; 14.00 Uhr: BSV . 2
— SvuSP . 96 2; Klasse 4: 16.60 Uhr: Focke-Wulf —
Tv. Friesen 1; 9.00 Uhr: BSB . 3 — Focke-Wuls 2;
Manul. Jugend : 10.00 Uhr: Tv. Grambke — Hast.
MTB .; 10.00 Uhr: Tura — BTG .; 10.00 Uhr: Werder
— Tv. Doventor; 15.00 Uhr: Habenhausen — BTV .;
10.00 Uhr: BTG. 2 — Leeste 2; 10.30 Uhr: Leeste —
Hast. MTB . 2; 10.30 Uhr: Arsten — BSB . 2; Ober¬
neuland 1 — BSB . 1; Frauen 2: 15.00 Uhr: Turnst
Ost 1 — Leeste1; 11.00 Uhr: Tura 2 — Waller TSB.
11.00 Uhr: Martin Brinkm. 2 — TvdB. 2.

Freundschaftsspiele
Der Kreismeister Stern spielt um 14.00 Uhr an der

Waltjenstraße gegen Tura Gröpelingen 2 und der
Waller TSV . hat um 15.30 Uhr den Nordd. Llohd als
Gegner. — -

SaumeisterstHast im SewichtHeben
Wieder ist es die Mannschaft des Sportvereins

„Simson ", die in diesem Jahr als Favorit bei der Gau-
mannschaftsmeisterschaftim Gewichthebenzu betrachten
ist. Im vorigen Jahr konnte „Siegsried Bremen"
knapp aber verdient mit einem Ergebnis von 2845 Pfd.
zu 2840 Psd. geschlagenwerden. Im August ds. Js.
erreichte„Simson " anläßlich eines Maitnschastskampfes
gegen Hannover " eine Gesamtleistung von 2885 Psd.
und am 17. Oktober sogar ein Ergebnis von 2920
Pfund. Die Mannschast von „Simson " konnte in der
Zwischenzeitnoch verstärktwerden, so daß am kommen¬
den Sonntag die 3000 Pfund als Gesamtleistung er¬
reicht werden müßten. Aber auch der „KSV. Hanno¬
ver", der sich erstmalig im Endkamps beteiligt, konnte
vor acht Wochen in Hannover 2935 Psd. zur Hochstrecke
bringen. Wir wollen daher die Leinestädter nicht
unterschätzen, und Ueberraschungen sind bei den Ge¬
wichthebernnoch nie ausgeblieben.

Bei der Mannschaft von Hannover finden wir so
gute Leute wie Lehman « ,,  der bei den deutschen
MeisterschafteninEchsesemJahr startete und sich auch
placieren konnte. Die Simsonen, die ihre Gegner zu
schätzen wissen, halbendaher, um auch diesmal als Sie¬
ger aus dem Kamps hervorzugehen, ihre schwache Seite,
die Besetzung der untersten zwei Gewichtsklassen, ver¬
stärkt. Wir finden daher in diesen beiden Gewichts¬
klassenzwei neue Namen, und zwar Schulze (Bantam-

Eaumeisterschaftnicht nur sür den Verein zu gewin¬
nen, sonder» auch zu verhindern, daß der höchste
Titel im Gau Niedersachsen den Bremern entrissen
wird. Sollte es der Mannschaft von „Simson " gelin-
>en, einen eindeutigen Sieg zu erringen, so wird. An-
ang Dezember als Abschluß des Jahres 1937 ein

Mannschaftskampsim Gewichthebengegen den Nord¬
markmeister„Hansa-Germania, Hamburg" ausgetragen
werden.

„Simson Bremen" und der „KSV. Hannover" wer¬
den sich am kommendenSonntag im Lyzeum der Kl.
Helle gegenüberstehen. Einige Ringkämpfewerden diese
Großveranstaltung der Schwerathleten vervollständigen.
Auch die beiden Artisten von Simson, genannt zwei
Wallis , Vater und Sohn , werden Kunstkraftsport in
höchsterVollendung zeigen. Diese Veranstaltung wird
ihren Zweck bestimmt erfüllen, und wir hoffen, daß
nicht nur die Bremer Vertretung gewinnt, sondern daß
diese Veranstaltung dazu beiträgt, dem Krastsport neue
Anhänger zuzuführen. Um den Verlaus des Kampfes
spannender und übersichtlicherzu gestalten, werden die
einzelnen Leistungen auf Tafeln geschrieben, so daß
jeder Anwesende genau über den Stand des Kampscs
unterrichtet ist. Die Mannschaften von „Simson " und
„KSV. Hannover" stehen sich in folgender Aufstellung
gegenüber: Bcmtumgsw.: Schütze (Simson ) — Kühler;

Der Sport am Sonntag
Im Lause der vergangenen Woche fiel in den

Hausttionrderspordgediotender erste Schnee und damit
hat für den deutschenSportbetrieb die zweite Jahres.
Hälfte begonnen. Schon am kommenden Sonntag
«nicht zum erstenmal der Wintersport im Programm
des Wochenendesaus. — Die deutschen

Federgcw.: Kämmerling (S .) — Preiß; Leichtgew.: Ple-
meyer (S .) — Nedde; Mittelgew.: Werner (S .) —
Fleißig ; Halbschwergcw.: Wirkn? (S .) — Lehmcmn;
Schwergew.: Döring (S .) — Ernst.

SauIeHrgang im Kinderturnen
Gauobmann sür das Kinderturnen Alb. Hübn er,

Bremen, wird am Sonnabend und Sonntag sür den
DRL.-Krcis Bremen einen Gaulchrgang im Kindcr-
turnen durchführen. Lehrgänge dieser Art sind bereit?
in fast allen anderen Kreisen des Gaues Niedersachsen
gewesen. Der Bremer Lehrgang beginnt Sonnabend
um 18 Uhr in der Turnhalle der Tschst. des Vereins
Vorwärts in der Sandstraße. Aus dem reichhaltigen
Gebiet des Kinderturnens werden zahlreicheLehr- und
Uebungsspiele den Lehrgangsteilnehmern und -tcilneh-
merinnen Anregungen sür die Vereinsarbeit geben. Am
Sonntag wird die Arbeit um 8 Uhr morgens fortgesetzt
und gegen 14 Uhr abgeschlossenwerden. Im Vorder¬
grund des Eaulehrgangs wird die Arbeit im Klcin-
kinderturnen und im Turnen der 6—9jährigen Knaben
und Mädchenstehen.

fllterstreffen der lurner
Zum 21. Male werden am Sonntagnachmittag die

Alrersturner des DRL.-KreiseSBremen zu einem Tres¬
sen zusammenkommen, seitdem diese durch Arno Kunath
einaesührt wurden. Als Ort dieses Treffens ist dies¬
mal die Turnhalle des MTV. v. ,1875 in der Gottfried-
Talle-Straße gewählt worden. Ab 15 Uhr werden sich
hier die Altersturner in einigen Stunden froher Be-
tätigung zusammensinden. Unter der Leitung des Ob-
manns sür das Altersturnen Fritz Hilken  wird der
turnerischeTeil des Treffens, der wieder Freiübungen,
Gerätturnen und Hallenspiele enthalten wird, vonstat-
ten gehen. Ein kameradschaftlichesBeisammensein, bei
dem auch die Siegerurkunden vom letzten Alterstreffen
in Begesack ausgegeben, werden sollen, wird das
21. Treffen schließen.

Deutschlands INotorsport-Iermlne
Die Oberste Nationale Eportbehörd« für die Deutsche

Krastsahrt zieht im Jahre 1938 insgesamt 21 national«
und internationale Veranstaltungen auf. Der Termin¬
kalenderhat folgendes Aussehen: (I . — internationale,
N. — nationale Veranstaltung; W. — sür Wagen,
K. — sür Krafträder ausgeschrieben): 2./5. Februar:
N. Krastsahrzeug-Winterprüsung KW. 3. April:
N. Brandeuburgische Geländefahrt KW. 10. April:
1. Internationales Eilenriede-Rennen K. 8. Mai:
1. Internationales Hamburger Stadtparkrennen K.
15. Mai : N. HockenheimerMotorradrennen K. 26./29.
Mai : I . Dreitagesahrt K. 29. Mai: I . Avusrennen K.
5. Juni : N. Teterower Bergringrennen K. 12. Juni:
I . Eiselrennen KW. 19./26. Juni . Motorsportwoche
im Harz (1. HJ .-Fahrt K., 2. NSKK.-Manöversahrt
KW., 3. Dreitage-Mitstlgebirgssahrt). 3. Juli : N. Rund
um Schotten K. 24. Juli : I . Großer Preis von
Deutschland W. 31. Juli : I . Großer Bergpveis von
Deutschland KW. 7. August: I . Großer Mvtorrad-
preis von Europa und Großer Motorradpreis von
Deutschland K. 14./18. August: N. Oftpreußcnsahrt
KW. 21. August: N. Hohenshburg-DreiecksrennenKW.
28. August: N. Teterower Bergringrennen K. 4. Sep¬
tember: N. Marienburger Dreiecksrennen, K. 25./2S.
September: N.- Berlin — Rom KW.

Fußballer
haben schon am vergangenen Sonntag die internatio¬
nale Spielzeit mit der Hamburger Begegnung abge¬
schlossenund sind nun mit den Meisterschaftsspielen
vollauf beschäftigt. In Rotterdam tragen Holland und
Luxemburg ein Vorrundenspiel zur Weltmeisterschaft
1938 aus nick in Bigo knüpft Nationalfipanien mit dem
Lcmderkampsgegen Portugal die ersten internatio¬
nalen Beziehungen an. — Auch im

Handball und Rugby
gibt es außer den Meisterschaftsspielenin allen .Gauen
in Deutschland weiter keine Ereignisse. — Dagegen
verzeichnetder

Hockehsport
eines der wichtigsten Spiele des Jahres : In Berlin
verteidigt die brandeuburgische Gaumannschast den
SisiberfchMd gegen Nordmark. — Die

Schwimmer
haben bis ersten großen Hallenprüsungen hinter sich
und find nur noch in gau- und aedietsvffenon Festen,
so in Köln und Karlsruhe, am Start . In Düsseldorf
findet ein Frauen-KlnVkampf zwischen Düsseldorfer

chwimmverecn98 und dem RotterdamschonDamen-
" ' ' " in dessen Reihen so bekannte

den Ouden, Anni Tim¬
stehen. — Die

Turner
sind mit ihrer DeutschenMeisterschaft«n Mannschast» ,
Gerättuvnon für 1938 schon weit vorgeschritten. In
den drei Gau-Gruppentu-vmeven werden bereits drei
der vier Endkampsteilnehmerfestgestellt. — Bei den

Berufsboxern
steht im Mittelpunkt der Veranstaltung im Berliner
Sportpalast her Ditelkamps im Weltergewicht zwischen
Gustav Eber und Alfred Kadter. Die finnischen
Amateurboxer tragen vor der Begegnung mit Deutfch-
lomb onr 3. Dezember in Stettin noch einen Länder¬
kampf mit Dänemark in Odems« auS. — Im deutschen

Radsport
herrschtvollkommene Ruh«, im AuMand stehen Bahn¬
rennen in Brüssel, Gent und Paris auf der Karte.
Im Pserdesport
ist es fraglich, ob die Galopprennen in Karlshorst,
Horst-Gmscher und Ariteuil stattfinden können, da
schon am Mittwoch der Frost zu einer Absetzungzwang.
Im Wintersport
macht das ReichsfachamtSkilauf den Auftakt mit dem
internationalen Dorlaiuf am Augfpitzplatt, der ausge¬
zeichnetbesetztist. — Der

Eissport
steht daS erste Eishockey-Länderspiel des . Jahres
zwischen der Schwatz und der Tschechoslowakei in
Zürich. — Im München stehen nun die Wiener Kunst¬
läuferinnen im Mittelpunkt deS Programms.

SerLtewetturnen in Vremen
gen sür den am 12. Dezember

stattfindenden Geräteweltkampf der DRL.-Ortsgruppe
Bremsn sind noch Ergänzungen herous-gegeben, die den
Dereinen bereits zugestelltwurden. Es sei noch einmal
an den Meldeschluß am 1. Dezembererinnert, der un>

lgehalten >bedingt eingehalten werden muß.

Jugend-Zachwart für Wintersport
Im Einvernehmen mit der Reichsjugendsührunghat

der Fachamtsleiter sür Skilauf im DRL. den Führer
des Bannes Earmisch-Partenkirchen, den HJ.-Bann-
führer Sonderer, zum Rcichsjugendsachwartfür Ski¬
lauf, Eis - und Rollschuhsportberufen. Gleichzeitig
wurde Bannführer Sonderer auch mit der Durchfüh¬
rung der Wintersportkämpseder HJ . 1937/38 in Gar-
misch-Partenkirchen beauftragt. Außerdem wurde an¬
geordnet, daß die schonfrüher in den Gauen des DRL.
ernannten Gaujugendsachwarte für Ski-, Eis- und
Rollfchuhfpovtinnerhalb der HJ .-Gebiet«, im denen sie
ihren Wohnsitz haben,«auch für die Hitler-Jugend als
Sachbearbeiter dieser Sportarten tätig find. , .

100 fiktive beim Waldlauf
Starke VeteMgung üer Kanuten— Wo bleiben die anderen Sportler!

Obgleichdie Meldesristsür den am kommendenSonn¬
tag auf der bekannten Strecke rund um den Bürger¬
park stattfindenden ersten Waldlauf bereits seit einer
geraumen Weile verstrichen ist, brachten die letzten
Tage schließlicheine Hochflut von Meldungen, die den
verantwortlichen Organisatoren dieser Veranstaltung
teilweise arges Kopfzerbrechenbereitete. Auch an
dieser Stelle muß mit ganzem Nachdruck auf die pünkt¬
liche Abgabe der Meldungen hingewiesen werden. Bis
zur Stunde lagen gestern bei Kam. Sabottke
91 Meldungen vor, doch zahlreiche fernmündliche An¬
fragen lassen den Schluß zu, daß die Beteiligung die
Hundertgrenze überschreiten wird, was allgemein im
Hinblick auf den Wert des winterlichen Waldlaufs als
ausgezeichnetes Ausgleichstraining sehr zu begrüßen
ist. Erfreulich stimmt die rege Anteilnahme unserer
Kanuten, die wir auch in . diesem Jahr gern begrüßen.
Leider aber fehlen die zahlreichen anderen Fachämter
angeschlossenenVereine, wie Radfahrer, .Schwimmer,
Tennisspieler.usw., denen eine günstige Gelegenheit ge¬
boten wird, in reiner, frischer Winterluft die Lungen
zu kräftigen und den Blutkreislauf wohltuend anzu¬
regen. Bedauerlich wirkt auch das mangelnde Inter¬
esse der Turner, wenn auch nicht unberücksichtigtblei¬
ben soll, daß der Vor- wie auch Nachmittag in zahl¬
reichen Fällen mit Fuß- und Handballbegegnungen
ausgefüllt ist.

gewicht) und Kämmerling (Federgew.). Die anderen
Wichts" . ^Gewichtsklassenfind durch die bereits bekannten Leute

Plemeyer, Werner, Wirkus und Döring besetzt. Mit
dieser Mannschast müßte es „Simson " gelingen, die

Don den leichtathletiktreibendenVereinen stehen die
Bremer Sportfreunde und die Wer¬
der an er  zahlen - wie auch wahrscheinlichleistungs-
mäßig in der ersten Reihe. Timm  und Luck  müssen
mit den Grün-Weißen Falk und Janek«  rechnen,
zumal die letzten Monate keine Vergleichsmöglichkeiten
boten. Die BTG.  hat nur einen Teilnehmer ge¬
meldet, während durch den Polizei - SV.  vier
Männer namhaft gemacht wurden. Die Sportge¬
meinschaft  st wird am Sonntag beweisen, daß in
ihren Reihen kampferprobte Leichtathleten stehen, die
sicherlichein Wort mitsprechenwerden. Die Nebel-
Abt.  2 hat zwei Läufer zur Stelle. Von den klei¬
neren Dereinen sind der BTV . Friesen , Bremen-
Besigheimer Oelsabriken,.  Lustaufsicht
Flughafen  Bremen , der Schwachhaus er

Jeder schaffende Deutsche treibt Vetriebssport
Dier Jahre wertvoller firbeit des Sportamtesder 7lS.-6ememschast»Kraft durch Zreude'

Wieder einmral jährt sich der Tag, an dem das
Deutschengroßzügige Feievabendwevkder Deutschen Arbeitsfront,

die NS .-Gvmei'wschast „Kraft durch Freude" «m
27. November 1933 die Arbeit aufnahm. Es war klar,
daß mit der vollkommenenNeugestaltung des Freizeit-
wesens auch das sportliche Moenent in den Kreis des
Arbeitsfeldes oinbtzogen weiden nrußde. Kurz war
die Aulaufzert — groß der Erfolg!  Noch
einigen organisatorischen Vorarbeiten bvgcum im
April 1934 das „KdF."-Sportamt Berlin seine Arbeit.
Am 1. Mai des gleiclMi Jahres erfolgte die Gründung
von Kursen aller Art in den größeren Städten über
100 000 Einwohner, und zur gleichen Zeit nahm die
heutige Nsichsdienststelledes Sportamtes der NSG.
„Kraft durch Freude" ihre Arbeit auf. Hand in Hand
mit allen an der Entwicklung der neuen deutschen
Leibesübungen beteiligten Organisationen und For¬
mationen wuchs hier ein gewaltiges Werk.

Am 1. Oktober 1935, also vor rund zwei Jahren,
erfolgten die Eingliederung der Sportämier in die
Gaue und die Gründung von Sportänttern, denen
immer mehrere Krsissportämter unterstellen. Der
Reichsspovts-ühver von Tschammerund Osten als gleich¬
zeitiger Amtsleiter des Sportamtes sagte in diesen
ersten Togen von der KdF.-Sporbarbeit: „Gewaltig
und groß ist diese Ausgabedes mir nuterstellten Sport¬
amtes der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude".
Was kaum erhofft werden konnte, traf ein. Million "«
werktätiger Mäuuer und Frauen wurden durch die
Spovdämter dieses großzügigen Feierabendiverkes sür
die Sache der Leibesübungen gewonnen." An wen
wandte sich nun vornehmlich die KdF.-Sportarbei-t?

Nach der anstrengenden Tätigkett am Tage fall jeder
schaffend« deutsche Mensch auf dem Sportplatz in
liebuny und Spiel Entspannung und neue Kraft, Ge-
srmdhsttund Erfrischung finden. Stadt und Land, die
beiden Gegenpole, wurden von Anfang an gleichmäßig
bedacht. Aus den Tausenden der Teilnehmer an den
ersten Kursen wurden schließlich in verhältnismäßig
kurzer Zeit Millionen von Volksgenossen, die den Weg

m. Ammerzu den. Leibesübungen fanden. Immer größer wurde
der Einsatz des Sportamtes, immer umfassenderseine
Arbeit.

Die Olympischen Spiel« taten für den Aufschwung
des deutschen Sports «in übriges, die Breitenarbeit
sand inmier größere Ausgestaltung, ilud gerade hieran
hatte das Sportamt den größten Anteil. Zwei Be¬
griffe Betriebssport und Landsport
waren die tragenden Pfeiler der sich immer mehr aus¬
richtenden Arbeit. Im letzten Jahr folgte im Februar
eine große Tagung des Sportamtes, aus der Roichs-
leiter Dr. Leh und der Nvichsfportsührervon Tscham¬
mer und Osten sprachen. An dieser Tagung nahmen
auch die GaUsührer und Fachamksleiterdes Deutschen
Reichsbuudcs teil. Hier prägte der Noichsorganisiatloiis-
leitvr die Worte: „Eine Trennung zwischen Körper.
Geist und Seele können wir heute nicht mehr aner¬
kennen, denn es gibt nur eine Eiulwtt, die vom Na¬
tionalsozialismus bejaht wird. Hier liegt eines der
Fundamente unserer Lehre,, und dieses Glaubens¬
bekenntnis zn der Einl>cit von Körper, Geist und
Seele setzen wir dem ZcrsetzungSgeistder Vergangen¬
heit sntgeacn. Wir wollen das Schöne Pflegen und
fördern und dafür besorgt sein, daß die Spanmkvast

dem Menschen erhalten bleibt. Wir wollen dem Men¬
schen dadurch, daß wir chn körperlichin Form hatten,
auch die seelischeund geistige Kraft für seinen Le¬
benskampf geben. Die Arbeit wird den Menschen
immer uur vmssitig in Anspruchnehmen, dazu müssen
als Ausgleich die Leibesübungen kommen."

Nachdem bereits im Dezember des Vorjahres durch
si-:w Verordnung des Reichssportfühversdie zukünfti¬
gen Ausgaben des Sportamtes neu geregelt waren,
dehnte sich jetzt die Arbeit immer mehr aus die Be¬
triebe aus, und am 30. Juni dieses Jahres konnte der
Gedanke des Betriebssportes auf einer Großkund¬
gebung in Berlin seitens des Reichsorganisations-
leiters und Reichssportführers feierlich proklamiert
werden. Hier freier Knrsusbotricb, dort Betriebssport,
und außerhalb der Stadt« ebenfalls Kursusbe,trieb
und Landspvvt. Jede Gerippe hat ihre besonderen
Aufgaben zn erfüllen, jede Gruppe gliedert sich«in in
das große Gebäude des deutschen Sports . Und mit
dem 27. November 1937 ist ein weiterer Markstein in
der Geschichte des Sportamtes der' NS .-Eemcinsch-aft
„Kraft.durch Freude" ansgezeigt, denn an diesem Tage
werden im ganzen Reich Grundsteinlegungen und
Spatenstiche zu Ucbungsstütten aller Art in den Be¬
trieben vorgenommen. So rundet sich das Bild der
Entwicklung des Sportamtes ab. dieses unentwegten
Werbers sür die Sache der Leibesübungen. Das Ziel,
ein „Volk in Leibesübungen" zu schaffen, mnß erreicht
vierten, und der Einsatz des Sportamtes neben dein
Deutschen Oieichsbund. sür Leibesübungen, neben allen
Leibesübungen treibenden Organisationen und For-
nrationen bietst die best« Gewähr dafür.

Turn - und Sportverein und der Vege-
sacker Turn - und Sportverein  zu erwähnen.

Wie sieht es im Lager der nicht dem Fachamt Leicht¬
athletik angeschlossenenVereine aus? Wie schonein¬
gangs erwähnt, werden die Kanuten ^versuchen, sich
gegenseitig den Rang abzulausen. Der W S B.̂ W or-
turm stellt drei Jugendliche und neun Männer,
während die Bremer Kanu - Wanderer  sechs
Jugendliche und drei Männer an den Start bringen
weäwn. Auch der Nachwuchs des Bremer Kanu-
Clubs  und die beiden Aktiven der älteren Jahrgänge
haben sich vorgenommen, in den Verlaus des Rennens
einzugreifen. Der Kanu-Club Visurgis  und der
MSB . Störtebeker  sind je einmal in der Männer-
klasse vertreten. Die Zahl der beteiligten Jugendlichen
belauft sich aus 28. In der Klasse der „Alten
Herren"  find fast ausschließlich bekannte Leicht¬
athleten vertreten, die den Ruf Bremens nicht nur ein
mal in großen Kämpsen würdig vertreten haben. Her'
vorzuheben find Pfingsten , Bieth , Ed. Meyer
(Bremer Sportfreunde) sowie Köhler  vom SV.
Werder. Auch die alten Kämpen Well mann und
Schmidt  werden übermorgen wieder die gewohnten
Bahnen ziehen. si.

Meisterschaft für Mannfchaststurnen
Zum zweiten Male Wirt» am 23. Januar in Hos

(Bayern) die
"rft^

Deutsche Vereinsmeisterschastim Mann-
an den Geräten zum Austrag gebrachtschaftsturnen an den Geräten zum „ „

und erstmals sind 16 Gaue beteiligt. Während die
Kämpse von der Ober- bis zur Unterstufe noch im
Gange sind und sich bis in den Monat März hinein¬
ziehen, sind die der Meisterklassebereits abgeschlossen
und bereits am kommenden Sonntag werden in drei
Gaugruppen die Sieger ermittelt, zu denen sich am
9. Januar der vierte Teilnehmer gesellt.

Die Meister der Eaugruppe I (Ostpreußen, Branden¬
burg, Sachsen und Niedersachsen) geben sich in Frank¬
furt (Oder) ein Stelldichein. Die Gegner, Königsber-
ger MTV., Berliner Turnerschaft, Turnklub zu Chcm-
nitz und DurnKnAb Hannover, dürften sich äls gleich¬
wertig erweisen. Auf jeden Fall ist die Frage nach
dem Sieger offen. Vor wenigen Wochennoch hätte die
Berliner Turnerschaft die besten Aussichten gehabt, die
jedoch nach dem Abgang von Plidra und Thölke sich er¬
heblich verschlechterthaben.

Der TSV . Leuna (Gau Mitte) empfängt die Ham¬
burger Turnerschaftvon 1816 (Nordmark) und den TV.
Eichen-Siegen (Westfalen) . Der Stettiner Turnverein,
der mit der Vertretung des Gaues Pommern beauf¬
tragt worden war, Hai seine Zusage wegen Mann-
schastsschwierigkeitenzurückgezogen. Ohne Zweifel hat
der TSV . Leuna in dieser Eaugruppe die größten Sie¬
gesausfichten, kann er sich doch auf zwei deutsche Mei¬
ster, Krötzfch und Müller, stützen, hinter denen mit
Freier, Kleine und Otto drei weitere erfahrene Turner
stehen. Die gleiche Mannschaft erkämpfte beim letzten
Endkamps hinter dem deutschen Meister TSV . 1800
München den zweiten Platz.

Um die Meisterschaftder Gaugruppc III (Hessen, Nie-
derrhoin, Mittelrhein ünd Südwest) bewerben sich in
Kassel die Aelterc Casseler Turngemeinde, TV. Rem-
scheid-Hasten, MTV. Bad Krcuznachund Turngemeinde
Frankfurt-Bornheim. Auch diese Gaugruppe erscheint
sehr ausgeglichen, zumal die Kreuznacher ohne den
mehrfachen Olympiasieger und deutschen Meister
Konrad Frey antreten müssen, der sich vor 14 Tagen
eine Bcckcnquctschungzugezogen hat und ins Kranken¬
haus übergeführt werden mußte.

Die Kämpfe der Gaugruppe IV (Bayern, Baden,
Württemberg und Schlesien) zwischen dem Titelvertei¬
diger TSV . 1860 München, TV. Villingen, TV. Feuer¬
wehr Stuttgart und MTV. Schweidnitz sind auf einen
späterenTermin verschobenworden und finden voraus-
siwtlicl, erst am 9. Januar in Schwäbisch-Hall statt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

«.Beginn 14 Uhr): 1. R.: Magic Grcy —
Eei.eraltty — Bhzantinc. 2. R.: Farfadctte — P--ns
Nord — The Teascr. 3. N.: Jndesirable — klaret—
OUw- 4. 3!.: Emissaire — Athena — Soda. 5. R.:

Sls Snow Storm — Runawah. K, und
7. R.: Tradsahren, , sä-
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Handels «und Wirftschaflsblati der Bremer Zeiiuna
Freitag , den 26. November 1937

Welthandelsplatz Bremen
50  Jahre Unterweser -Korrektion

Berlin , 25. November.
- Vor dem Reicksverbandder DeutschenWasser¬
wirtschaft e. V. hielt Ministerialrat R.
Snf n ldt - TT  Reichsverkehrsministerium imyDI.-Haus m Berlm anlaßlieh der im Juli statt¬
gefundenen 50-Jahr -Feier des Beginns der
berühmt gewordenen Unterweser - Kor-
rektion  durch den bremischen Oberbau¬
direktor Ludwig Franzius einen Vortrag über
die wasserbautechnisch , verkehrspolitisch
staats - und verwaltungsrechtlich sowie wasser¬
wirtschaftlich besonders interessante Geschichteder ünterweser.

In vier Abschnitten vollzog sich ihr Ausbau
Znr Anpassung an die jeweilige Entwicklung
der Seeschiffahrt . 1887 bis 1895 erfolgte die
grundlegende Franzius ’sehe Korrektion für 5 m
tiefgehende Schiffe , 1913 bis 1921 der 7-m-Ausbau
1921 nach Uebernahme auf das Reich bis 1924
die Erweiterung dieses Ausbaues und 1925 bis
in die letzten Jahre der 8-m-Ausbau . Der Redner
streifte die Schwierigkeiten , die sich Bremen
von jeher aus der mangelnden territorialen
Hoheit über den Strom und über den Wett¬
bewerb der oldenburgisch -preußisehen Häfen
entgegengestellt habe und nach 1921 auch noch
dem Reich begegneten . Er unterstrich die Be¬
deutung des Unterweserausbaues als technischen
Musterbeispiels für die Notwendigkeit der 1921
erfolgten Beseitigung der Zersplitterung der
strombaulichen Hoheit und Verwaltung durchdie Länder . 1933 habe das Reich die volle
Souveränität hierüber gewonnen . Es sei zu
hoffen, daß das künftige Reichswasserrecht bald
auch eine Vereinheitlichung des Ausbaurechts
bringen werde.

Die bisherigen Ausbauten der Unterweser
hätten nach Landesrecht drei verschiedene Aus¬
bauverfahren in Preußen , Bremen und Olden¬
burg unterworfen werden müssen . Wesentlich
durch den Ausbau der Unterweser hatte sich der
gesamte Unterweserverkehr von 1913 bis 1936 von
5,4 auf 9,4 Mill . NRT gehoben . — Bremens An¬
teil sei von 39 auf 63% gewachsen . Trotzdem
sei dadurch absolut der Verkehr der übrigen'

., Unterweserhäfen nicht beeinträchtigt worden.
: Andere Ursaohen zum Teil grundlegender wirt-
!' schaftspolitischer Art seien für ihre Verkehrs-
\ entwieklung maßgebend gewesen , zum Teil

haben sie sich zu Sonderhäfen entwickelt,
‘ Bremerhaven als Fahrgasthafen , Wesermünde
i als Fischereihafen . Der große Aufschwung
i Nordenhams trotz des Unterweserausbaues alsi: Kohlenausfuhrhafen wurde besonders betont . Der

Unterweserausbau hat zum Teil tief in die
Wasserwirtschaft des Wesergebietes einge¬
griffen . Die Tidebewegung , die ursprünglich bei

- Bremen etwa aufhörte , reicht heute in gleicher
StäTke mit rund 3 m Tidehub von See bis
Bremen hinauf . Die Mittelweser ist gegen sie
durch den Stau bei Hemelingen abgeschlossen.

: ' Vor allem ist eine starke Senkung des Niedrig¬
wassers eingetreten , die wasserwirtschaftlich

; überwiegend Vorteile gebracht hat . An Bau¬
werken dadurch entstandene Gefährdungen
konnten durch technische Maßnahmen hintange¬
stellt werden , häufigeren Ueberflutungen der
Deichvorländer und Sommerpolder durch geringe
Hebung der Sommerfluten konnte meist durch
Deicherhöhungen vorgebeugt werden . Die Kata-

‘ strophenhochwasser sind eher gesenkt als erhöht
' worden . Wertvolles Siedlungsland wurde neu

geschaffen . Die Weserufer sind auf große
if’. Strecken durch vorgespiilte Sandstrände
t gesichert und der Volksgesundheit dienstbar
1 gemacht worden . Ziel und Erfolg des Weser¬

ausbaues war aber die Sicherung der Stellung
■Bremens als Welthandelsplatz.

Gesteigerte Rohstahlgewinnung
Die Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende Indu¬

strie veröffentlicht in der Zeitschrift „Stahl und
Eisen “ das Ergebnis ihrer Erhebungen über die

JtQhstahlgewinnüng im Deutschen Reich im
1TUKt<Sber. Danach betrug sie (26 Arbeitstage)

1713 597 t gegen T'693 349 t im September (26
Arbeitstage ) einsehl . Schweißstahl . Arbeitstäg¬lich wurden im Durchschnitt 65 908 t im Oktober
gegen 65 129 t im September hergestellt (einsehl.
Schweißstahl ).

Die Leistung der deutschen Warmwalzwerke
sowie der Hammer - und Preßwerke im Oktober.
Die Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen
im Deutschen Reich im Oktober (26 Arbeitstage)
betrug nach dem in der Zeitschrift „Stahl undEisen “ veröffentlichten Ergebnis der Erhebungen
der Wirtscha 'ftsgruppe " Eisen schaffende Indu¬
strie 1 211666 t gegen 1221490 t im September
(26 Arbeitstage ) . Arbeitstäglieh wurden im
Oktober durchschnittlich 46 603 t hergestellt
gegen 46 980 t im September . Außerdem wurdenim Oktober 103 9711 „vorgewalztes Halbzeug zum
Absatz bestimmt “ hergestellt gegen 91555 t im
September.

. ; . Höherer Weltzinnverbrauch
Nach den Ermittlungen des Haagsche Bureau

van de International Tin Research and Develop-
' ment Council betrug der Weltzinnverbrauch m
’j dem mit dem September beendeten Berichtsjahre
.177 443 t gegen 159 669 t im vergangenen Jahr.
-Die Weltzinnproduktion stellte sich im selben
Zeitraum auf 197 700 t . Der Anteil der vom
Interenational Tin Commitee kontrollierten Er-
zeuger stieg von 87,l°/o im Jahre 1936 auf 88,2h
Ende September.

Erweitertes Programm der Ufa
Anschluß neuer Lichtspielhäuser

In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats der
Universum Film $.-G, Berlin , die unter der Lei¬
tung von Staatsrat Dr . v. S'tauß , stattfand,

der Bericht über das Geschäftsjahr
1936/37 vorgelegt . Der Rohertrag  konnte
um rund 17 Mill . RM, und zwar von 60,98 Mill.
RM i. V. auf 77,78 Mill . RM erhöht werden . Die
Ausgaben erhöhten sich um rund 8 Mill . RAI
für Löhne , Steuern usw ., während die Ab¬
schreibungen  ebenfalls rund 8 Mill . RM
mehr erforderten.

Die erhoffte Verbesserung des Auslandsge¬
schäftes habe sich noch nicht in dem erwarteten
Umfang bemerkbar gemacht . Der in dem Ge¬
schäftsjahr 1936/37 eingetretene W.ährungsver-
fall der Valuten wichtiger Absatzländer des
deutschen Films , die Steigerung der Transfer-
Schwierigkeiten und die sich hieraus ergehende
unsichere Lage lassen Risiken  erkennen,
denen durch Rückstellungen begegnet werden
muß . Mit Rücksicht hierauf , sowie auf die vor¬
liegenden großen Aufgaben künstlerischer,
technischer und organisatorischer Natur , kommt,
wie bereits in der ao GV vom 4. Mai erwähnt
worden ist , ein bilanzmäßiger Reingewinn , der
eine Gewinnausschüttung gestattet , für das Ge¬
schäftsjahr 1936/37 nicht in Betracht . Der auf
den 15. Dezember einberufenen GV soll vorge-
schlagen werden , den sich nach Vornahme der
notwendigen Abschreibungen und Rückstellun¬
gen _ergebenden Gewinn  von 52 543' RM ein¬
schließlich des Vorjabrsgewinnes in Höhe von
234 631 RM, das sind 287 174 RM, nach Abzug
der der gesetzlichen Rücklage zu überweisen¬
den Beträge mit 284 547 RM vorzutragen . Die
Abschreibungen und Wertberichtigungen stel¬

len sich auf 34 234 186 RM gegen 26 553 803 RM
i. V. Wegen der veränderten Umtriebsgeschwin¬
digkeit der Filme wurde mit Wirkung ab
1. Juni 1936 der Abschreibungsschlüs¬
sel erneut verstärkt.  Die Mehrabschrei¬
bung auf Filme betrug 5 542 608 RM ( Abschrei¬
bung auf Filme im Berichtsjahr insgesamt
24 348 427 RM gegen 18 805 819 RM i. V.) .

Die Besucherzahl der Ufatheater hat sich
— auch infolge des im April 1936 erfolg¬
ten Hinzutretens der Toiiragtheatcr — von
30 612 000 im Vorjahre 1935/36 auf 38 210 000

für i936/37 erhöht.
Als Bankguthaben , Kasse und Wechsel konnten
7 891 191 RM ausgewiesen werden . Das Pro¬
duktionsprogramm  der abendfüllenden
Spielfilme wurde für die gegenwärtige Spiel¬
saison erheblich vergrößert.  Auch die tech¬
nischen Anlagen wurden durch Neubauten er¬
weitert . Das große Synchronisations -Atelier mit
Bearbeitungsräumen ist bereits im Rohbau fer¬
tig , während mit dem Erweiterungsbau des Ko¬
pierwerkes der Afifa vor kurzem begonnen
wurde . Ferner ist der - Theaterpark der Ufa
ebenfalls erweitert worden . Weitere Theater
sollen hinzugenommen werden.

Die Umsätze und Ergebnisse der ersten
5 Monate de3 gegenwärtig laufenden Geschäfts¬
jahres übertreffen die entsprechenden Ziffern
des Vorjahres . Der Aufsiohtsrat beschloß , der
GV die Statutenänderungen vorzuschlagen , die
sich aus dem neuen Aktiengesetz vom 30. 1.
1937 ergaben . Zum Vorsitzer des Vorstan¬
de  s im Sinne des neuen Aktienrechtes wurde
Generaldirektor Ludwig Klitzsch ernannt.

Prüfungsverband
deutscher Bausparkassen e. V.

Der Verbandstag des bisherigen Revisionsver¬
bandes deutscher Bausparkassen e. V., Berlin-
Charlottenburg , nahm entsprechend den ergan¬
genen Bestimmungen die von dem Anwaltdes Deutschen Genossenschaf tsverhandes für
Prüfungsverbände aufgestellte Satzung an . Ver-
bandsdir . Dr . Wagelaar wurde Entlastung erteiltvom Präsidenten des Deutschen Genossenschafts¬
verbandes entsprechend den neuen Satzungen
neu bestellt . Tn den Verbandsrat  wurden
berufen Willy Bachmann , Darmstadt ; Vor¬
standsmitglied der Deutschen Bau - und Siedlungs -.
gemeinsehaft eGmbH , Darmstadt , und Hein¬
rich Hillje , Oldenburg  i . O., Vorstands¬
mitglied der KOB . Bau - und Wirtschaftsgemein¬
schaft eGmbH , Oldenburg i. O.; Anton Hinkel¬
mann , Offenburg , Vorstandsmitglied der „Südeg“
Süddeutschen Eigenheim -Gesellschaft eGmbH,
Offenburg i. B. ; Wilhelm Kahl , Köln , Vorstands¬
mitglied der Deutschen Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft eGmbH , Köln a . Rh . — Der
Revisionsverband deutscher Bausparkassen führt
jetzt den Namen Prüfungsverband der deutschen
genossenschaftlichen Bausparkassen e. V.

Rabbethge & Giesecke A-G, Klein -Wanzleben.Die GV der Zuckerfabrik Klein -Wanziehen vorm.
Rabbethge & Giesecke A-G, Klein -Wanzleben,
genehmigte den vorgelegten Abschluß mit wie¬
der 6% Dividende und die vorgeschlagene Aen-
derung der Firma  in „Rabbethge
& Giesecke A-G“. Bei der Aenderung der Firma
ging man von der Erwägung aus , daß der
Hauptgegenstand des Unternehmens nicht dieZuckerfabrik ist . Die Gesamtinteressen des
Unternehmens , vor allem auch pflanzenzüch¬
terische Arbeiten auf andern Gebieten als dem
der Zuckerrübe, . sollen in der neuen Firma zu¬
sammengefaßt werden . Ans dem Aafsichts¬
rat  ist Dr . Vogel , Rittergut Niendorf (Schaal-
see), ausgeschieden . Neugewählt wurde Kommer¬
zienrat Schumacher , Neuoffstein , und Dr . Paul
Beyer , Berlin , beide von der .Süddeutschen
Zuckergesellschaft . — Die diesjährige Zuoker¬
rühenernte war eine Rekordernte,  wie sie
seit den 80er Jahren nicht mehr erlebt wurde.
Diesem günstigen Umstand stehe aber wieder
ein um durchschnittlich 2% niedrigerer Zucker¬
gehalt der Rüben gegenüber . Das bedeute einen
erheblichen Ausfall , der sich im Riibenpreis
auswirken müsse . Die Verarbeitung in der
Zuckerfabrik ‘ sei bisher glatt verlaufen . Im
Zuckerrübensamengeschäft seien die Aussichten
nicht gut . Im Export haben sich die Absatz¬
schwierigkeiten und die ungünstigen Preisver¬
hältnisse nicht gebessert.

Carl Mampe A-G, Berlin . Die von der GV
bereits genehmigte Bilanz zeigt eine weitere
Umsatz -Steigerung , die auch im laufenden Jahr
anhält . Im Geschäftsjahr 1936/37wurde ein Roh¬
gewinn von 1,337 (0,999) Mill . RM erzielt . . Ab¬
schreibungen auf Anlagen erforderten 52 579
{14 345) RM , andere Abschreibungen 15 378 (13 311)
RM . Der sieh ergebende Reingewinn beträgt
für 1936'37 58 451 (43 031) RM. aus dem der Ver¬
lustvortrag 1935/36 von 34155 RM getilgt wird.Aus dem verbleibenden Gewinusaldo werden 6%
Dividende = 19 152 RM verteilt , während der
Rest von 5144 RM vorgetragen wird.

Unnötige Währungsklauseln
Vor der Machtübernahme und besonders nach

der Inflation war es Brauch geworden , in wirt¬
schaftlichen Verträgen verschiedener Art
Währungssehutzklauseln unterzubringen , die
auf Goldmark oder Feingoldmark oder auch auf
ausländische Valuten abstellten . In der Juristi¬
schen Wochenschrift wirft mun Gerichtsreferen¬
dar Jürgensen -Berlin die Frage auf , ob solche
Währungsschutzklauseln auch heute noch be¬
rechtigt seien . In Deutschland gebe es längst
wieder eine feste deutsche Währung , und die
deutsche Gesetzgebung sei im nationalsozialisti¬
schen Reich überall von dem Bestreben geleitet,
in derVleutschen Volkswirtschaft nach den Zer¬
störungen und Verwirrungen wieder feste und
sichere Verhältnisse zu schaffen . Sowohl der
Führer wie Dr . Schacht hotten wiederholt
öffentlich versichert , daß seitens der Reicljs-
regierung alles geschieht , um die Reichs-
währung stabil  zu Jialten . Dieses Bestre¬
ben sei von Erfolg gekrönt gewesen , obgleich

'"andere große und reiche Länder in derselben
Zeit erhebliche Wäbrungsersohütterungen nicht
vermeiden konnten . Wenn es auch weder ein
ausdrückliches Gesetz noch eine entsprechende
Verordnung gehe , die die Währungsschutzklau-
seln allgemein verbiete , so gehe es doch nach
den wirtsc 'haftspolitischen Grundsätzen des
nationalsozialistischen . Staates ein ungeschrie¬
benes Gesetz , das die Zulassung der Währungs-
Schutzklauseln im Interesse des Vertrauens in
die Wertibeständigkeit der Reichswährung
untersagt . Solche . Klauseln seien unerwünschte:
Fremdkörper.

Brennmaterial ohne Papierverpackung
Am 1. Dezember tritt die Anordnung Nr . 9

der Ueberwachungsstelle für Papier vom 10. Nov.
in Kraft . Durch die Anordnung ist verboten
worden , Brennmaterial jeder Art (Kohlen,
Briketts , Holz usw .) hei der gewerbsmäßigen
Abgabe mit Papier , Papiertüten , oder sonstiger
aus Papier oder Pappe bestehenden Umhüllungzu verpacken . In einzelnen Teilen des Reiches
hat sich in steigendem Maße deT Mißstand
herausgebildet , daß Brennmaterial in kleinen
und kleinsten Mengen in Papiertüten oder
sonstiger Papierumhüllung abgegeben wird.
Durch Anordnung Nr . 9 wird die damit ver¬
bundene Verschwendung von Papier und eine
unnötige Verteuerung des Brennmaterials selbstunterbunden.

Absatzsteigerung in Dachpappen . Die
Besserung der Beschäftigungs - und Absatzver-

. hältnisse in der Dachpappenindustrie hat sich
im laufenden Jahr mit beschleunigtem Tempo
fortgesetzt . (Die Nachfrage gestaltete sich im
Zusammenhang mit der starken Bautätigkeit
recht lebhaft , und die Umsätze wiesen gegen¬
über dem Vorjahre eine kräftige Steigerung
auf . Der Auftragseingang war gut und derart
lebhaft , daß die Werke den erhöhten An¬
forderungen nicht immer rechtzeitig entsprechenkonnten . Erst in den letzten Wochen ist eine
ruhigere Entwicklung des Auftragseingangs zu

verzeichnen , die sich aber lediglich ans jahres¬
zeitlichen Gründen erklärt . Die Werke verfügen
zumeist noch über gute Arbeitsbestände . Die
Verhandlungen wegen Verlängerung des
Kartells  deutscher Daehpappenfabrikanten,
Berlin , sowie der angegliederten Bezirksgruppen
über den Ahlauftermin am 31. 12. dieses Jahres
hinaus sind noch in der Schwebe . In Kartell¬
kreisen ist man der Auffassung , daß trotz der
noch bestehenden Schwierigkeiten eine Ver¬
längerung erreicht werden wird.

Rekordautoproduktion der Welt
Die Weltproduktion von Kraftwagen erhöhte

sich nach niederländischen Feststellungen , in
dem Ende September abgelaufenen Berichtsjahr
auf 6 435 000 Kraftwagen gegen 5 717 000 zur
gleichen Vorjahrszeit.

Erhöhung der Wcltblechproduktion . Die Welt¬
blechproduktion stellte sich in dem Ende Oktober
abgelaufenen Berichtsjahr nach niederländischen
Ermittlungen auf 4 090 000 t gegenüber 3 581 000t
im Vorjahr . _

EIcktrizitäts A-G vorm . W. Lalimeyer & Co.,
Frankfurt a. M. Die dem R. W. E . nahestehende
Gesellschaft erzielte in dem am 30. Juni abge¬
laufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag von 1,448 (1.45) Mill . RM,
woraus die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 6% vorgeschlagen wird.

Erholungsheim Nordwest A-G i. Liqu ., OUlen-
burg/Nordcrncy . Eine nach Oldenburg ein-
berufene GV soll u . a . über den Verkauf des
„Hauses Notung “ Beschluß fassen.

Bavaria - und St . Pauli Brauerei , Hamburg . '
Der Aufsiohtsrat beschloß , der GV eine Dividende
von wieder 6% vorzuschlagen.

Der Umsatz der Eigenbetriehe der RütgerswerkeAG, Berlin , war in den ersten drei Quartalen deslaufenden Geschäftsjahres 1937 um 17% höher alsim gleichen Zeitraum des Vorjahres . Auch hei den
Beteiligungsgesellschaften sind im allgemeinen dieUmsätze gestiegen , zum Teil in höherem Ausmaßals bei deu Eigenbetrieben.

Die Steinkohlenbergwerk Friedrioh -Hednrioh-A-G,Kamp-Lintfort , übertraf im Geschäftsjahr 1936 mit1.87 M-iill. t die Fördorziffer des Vorjahres fl.70 Mill. t)um fast 10"/«.
Die Kaiser -Brauerei A-G Hannover schlägt eineDividende von wieder 6 V• vor.
Die Diskont-Kompagnie A-G, Berlin , die für 1036/37wieder 4% Dividende verteilt , berichtet , daß aus derHand guter Industrie - und Handelsfirmen im Be¬richtsjahr nur 453 (i . V. 800) Mill. RM Bankakzepteerworben wurden.

Verrechnungsverkehr
mit Holland

Amsterdam , 25. November . Der deutsch -nieder¬
ländische Verrechnungsverkehr stellte sich am
23. 11. wie folgt : Die Einzahlungen  in den
Niederlanden beliefen sich in der Berichtswoche
auf 272,07 Mill . hfl gegen 262,43 Mill . hfl _in.
der Vorwoche . Davon entfielen auf rückständige
Forderungen 1,56 (1,53) Mill. hfl , auf Zinsen
und sonstigen Transferdienst 7,89 (7,81) Mill.
hfl . Zur freien Verfügung der Reichsbank stan¬
den 12,64, (12,15) Mill . hfl . Auf neue Forderun¬
gen entfielen 249,98 (240,94) Mill. hfl . Die Ein¬
zahlungen in Deutschland betrugen einsehl . 'des
Saldos von 34,99 Mill . hfl aus 1936 247,12
(242,16) Mill . hfl . Die Auszahlungen  in
den Niederlanden stellten sich auf 208:41
(232,44 ) Mill. hfl . Die Sonderverrechnuugen
stellten sich einschließlich eines Saldos von 0,57
Mill. hfl aus dem Jahre 1936 bei den Einzah¬
lungen in den Niederlanden auf 3,22 (3,15) 'Mill.
hfl , hei den Auszahlungen in den Niederlanden
auf 2,08 (2,08) Mill . hfl . Die letzte Auszah¬
lungsnummer war für die Guldenforderungen
503 872 a (499 794 a) , für Reichsmarkforderun-
gen 72 816/46 804 (70 320/45 098) .
Zur Einstellung des Zinsendienstes in Brasilien

Berlin , 25. November . Von der brasilianischen
Botschaft erhalten wir folgende Mitteilung : Die
brasilianische Regierung hat beschlossen , den
Zinsendienst fiir ihre auswärtige Schuld auf
einige Zeit einzustellen . Sie beabsichtigt , die
Bedürfnisse und Möglichkeiten des brasiliani¬
schen Volkes genau und mit Wirklichkeitsgeist
zu prüfen , um sich dann später mit ihren Gläu¬
bigern , zu verständigen . Den durch ' die Maß¬
nahme betroffenen Ländern wird die brasi¬
lianische Regierung unverzüglich einen vorteil¬
haften Ausgleich bieten , Indem sie ihnen für die
Unterbringung von industriellen Erzeugnissen
einen stärkeren und größeren Absatzmarkt
schafft . Es handelt sieh dabei um solche Er¬
zeugnisse , die die brasilianische Regierung be¬
nötigt , um vor allem das Eisenbahnsystem , aber,
auch das Heereswesen und die Industrie des
Landes auszuhauen.

Der Verwaltungsrat der verstaatlichten franzö¬sischen Eisenbahnen hat die Erhöhung der Eisen¬bahn -Personen - .und Gütertarife um rund 25#/o ah1 1. Januar 1938 beschlossen.

Besser ausgelastete Schiffe
Eine Bilanz der vier großen Nordseehäfen

Die günstige Entwicklung des zwisehenstaat - '
liehen Güterverkehrs , der in diesem Jahr zum
ersten Male die binnenwirtschaftliche Belebung
in den wichtigsten Handelsländern übertraf,
hängt sowohl mit dem Steigen des Nahrungs¬
mittel - und Rohstoffbedarfs der wichtigsten
europäischen Industriestaaten als auch mit der
Kaufkraftsteigerung der überseeischen Rohstoff¬
länder zusammen . Der aus dieser Entwicklung
hervorgehende Warenstrom hat auch den See¬
verkehr  der großen festländischen Nordsee¬
häfen beträchtlich erhöht.

Der gesamte Warenverkehr zur See erreichte
in den ersten drei Vierteljahren eine Höhe
von 73,3 Mill . t gegenüber 61,2 im Vorjahr und
46,9 Mill . t in der gleichen Zeit 1933. Das be¬
deutet eine Steigerung um 12,1 Mill . t oder 19,7%
gegenüber 1936 und sogar um 26,4 Mill . t oder
56,4% seit 1933. Damit wurde gleichzeitig derbisher höchste Stand vor der Weltwirtschafts¬
krise im Jahre 1929, der eine Höhe von 70,8
Mill . t darstellte , erstmalig um 2,5 Mill , t oder3,5% übertroffen.

An dieser bedeutenden Verkehrszunahme waren
die ausländischen Westhäfen zn % beteiligt , und
zwar mit 8,8 Mill . t gegenüber dem Vorjahr und
19,6 Mill . t gegenüber 1933, während auf die
beiden deutschen Nordseehäfen ein Anteil von
3,3 bzw . 6,8 Mill . t entfiel . Dieses Ergebnis
gewinnt noch insofern erhöhte Bedeutung , als
der gewaltigeAufschwun £ .in  Rotterdam
und Antwerpen vorwiegend der deut¬
schen Wirtschaft zu verdanken  ist.
Allein 5,1 Mill . t oder 58% der Zunahme gegen¬
über dem Vorjahr und 12,7 Mill . t oder 65% der
Steigerung seit 1933 entfielen in diesen Häfen
auf die Durchfuhr im Verkehr mit Deutschland.

Im Seesehiffsverkehr zeigte die stärkste Zu¬
nahme in diesem Jahre Rotterdam mit 2,6 Mill.
NRT oder 17.4% gegenüber dem Vorjahr . Es
konnte seine führende Stellung weiter festigen,
weil Antwerpen infolge veränderter Arbeits¬
bedingungen nur eine Steigerung um die Hälfte,
und zwar um 1,3 Mill . NRT oder 9,4% aufwies.
Dagegen hat sich der Schiffsverkehr in den
beiden _deutschen Nordseehäfen nur wenigerhöht , in Bremen  um 2,7% und Hamburg um2,1%.

Ein Vergleich mit dem bisher höchsten Stand
im Jahre 1929 läßt erkennen , daß Hamburg
diese Höhe noch nicht wieder erreicht hat,
sondern um lft% unterschreitet im Gegensatz
zu allen anderen Häfen , die dieses Jahr zum -
Teil erheblich iihertroffen haben und zwar
Antwerpen mit 2,0, Bremen  mit 7,7 und

Rotterdam mit 10,3%.

Noch günstiger alB die Schiffahrt ist der
Warenverkehr in allen Häfen
gestiegen,  so daß überall eine bessere Raum¬
ausnutzung der Seeschiffe festgestellt werden
kann . Auch hier wies Rotterdam die stärkste
Zunahme auf und erreichte , eine Höhe von 29,7
Mill . t . Damit wurde der Umschlag von 1933 um
13,3 Mill . t oder 80,9% und sogar der höchste
Stand von 1929 mit 2,7 Mill . t oder 10% über¬
schritten , eine Entwicklung , an der zu fast 80%
(d. s. 10,5 Mill . t gegenüber 1933) der deutsche
Außenhandel beteiligt war . In fast gleichem
Maße um je 2,4 Mill . t oder 14,8 bzw . 14,2 % hat
sieh der Warenverkehr in Hamburg und Ant¬
werpen gegenüber dem Vorjahr erhöht , während
seit 1933 Antwerpens Umschlag (plus 6,3 Mill . t
oder 49,6%) erheblich stärker gestiegen ist als
derjenige Haftiburgs (plus 4,1 Mill . t oder 28%).
Seinen höchsten Stand von 1929 hat Antwerpen
in diesem Jahre somit um 1,1 Mill . t oder 5,8%
übertroffen.

Auch Bremen  konnte seinen Warenverkehr
in starkem Maße um 0,9 Mill . t oder 17,8%
gegenüber dem Vorjahr erhöhen und gegenüber
1933 durch den bedeutenden Massengutümschlag
sogar um 2,8 Mill . t oder 86,8% steigern . Ver¬
hältnismäßig somit am stärksten von allen
Häfen . Infolgedessen hat Bremen auch seinen
Stand von 1929 mit 1,2 Mill . t oder 26,5% über¬schritten.

Die geringste Verkehrszunahme
seit 1933 konnte Hamburg mit 4,1
Mill . t oder 2 8 % buchen,  so daß Hamburgals einziger Hafen noch nicht wieder die Höhe
von 1929 erreicht hat uncl mit 2,5 Mill . t oder11,8% unter diesem Stand blieb.

Im einzelnen stieg der Wareneingang in allen
Häfen beträchtlich , hauptsächlich in Rotterdam,
dessen Zunahme gegenüber dem Vorjahr mit
23,3% am stärksten war . Es folgt Antwerpen mit
einer Steigerung um 14,5%. Aueh der Waren¬
eingang in den deutschen Nordseehäfen zeigte
eine beachtenswerte Erhöhung , die in Hamburg
10,6% und in Bremen  18,8% betrug.

Der Warenausgang hat sich in allen Häfen
noch günstiger entwickelt . Die stärkste Ent¬
wicklung zeigte wieder Rotterdam mit einer
Zunahme , von 3,3 Mill . t oder 33,4% gegenüberdem Vorjahr , die zu % auf die Durchfuhr von
Deutschland und zu % auf den Eigenhandel der
Niederlande entfiel . Es folgt Hamburg mit einer
Steigerung um 1,2 Mill . t oder 23,8% und Ant¬
werpen mit . . 1,1 Mill . t oder 13,8%. AuchBremen  zeigte eine bemerkenswerte Zunahme
um 0,5 Mill . t oder i7,l %.

Baumwolle
Nordamerlkanlsche Baumwolle,j t 1 J J .l :„ n „ naB n ATI

Bremen Der. lo*\. Mär* Mo [ 'ul> Ofct

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.77/-
8.75/65
8.75/65
8.75 65
873/P7

8 79/74
8 7 171
875/73
8 74/71
8 75/72

9.72/19
9 23 21
9 23 20
9 22 21
9 23/2'

9 43/4119.64:62
9 45/43! 9 65 64
9 44/42: 9.65 63
9 43 42 9 64/63
9 4441 9.65 64

9 80 78
9 81/80
9 81 79
9 80 79
9 80 79

Abrechnung 8 70 8.74 922 9 43 l 9.64 9 80

i I

Abrechnungspreis : November 8.70. g ^Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 8.71, Jan . 8.i3, Marz ?.ä,
Mai 9.45, Juli . 9.65. . .

Um 12.30 UhT bezahlt : Marz 9.22. g 65Nach 12.30 Uhr bezahlt : J &n. 8.73, JuU 9*64, 9*
Nachmittags bezahlt : Juli 9.64.
Bremen, 25. November . Der Markt eröffpetoheute

nfoLge zuversichtlicher .Beurteilung £er Lago auflern Baumwollmarkt stetig 2 bis 3 funkte bpnen
Die anfangs recht gute Nachfrage w-urdeim ^ l^ uledes Vormittags aber wieder l “.'S*1eTKB___flen  jjerKurse schließlich erneut abzuglei en‘ “ »W » !Markt schieß um 12.30 Uhr ruhig -pnveraneerT ms
l Punkt untersten Br»fltomgsnotpegung«SachmittagsveTkehr eröffnet © ohin© u

Am 25. November blieben alle Märkte in den Ver-
einigten Staaten von Amerika wegen des Erntedank¬
festes geschlossen. _

■stetig 2 Punkte niedriger bis 1 hoher,
timmung blieb auch im Verlaufe . ‘ jnze]tem
urebaus stetigem Untertan . B“ j - j,«,. gut
Xr - Dernt ?arkt C schloß stetig -unverändertPunkt über den Naohniittags -Erof fnung »notQ.

Hamburg, 25. November
Lokopreise per ib Tendenz: ruhig

Ostlndlsche: Superfine, m?d, Sclnde whU* rougtsh
Bremer Kl. 1.

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . • • «

11 Antwerpen, 25. 11
Wolle

Kammzua
p.kg.belg .Fr.p.Ib.pence

24 l 2 24
p.kg.belg.Fr.p.lb.penee
2 24 i 25 24

32.75 32.75 , 24.25 23 75
lanua 32 75 32 50 24 00 23.37
E.' «' - 32.75 32 50[ 23 87 23 25
J a« 32 50 32 25 h23 62 23 00*8dl 32 50 32.00I 236: 23 00

Mal 32.50 32 00I23 62 23.00
Juni 32 50 32 00I23 62 23.00Juli 32 50 32 00! « 62 23 00
Ums. 150 000 1t» 390 000■“»
Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford, 25. November. Bei mäßigen UmsätzenSf* WoVlmarktau ! eVn-en stetigen To» geertarumt.
AamTnwugiuaoherwaren im alligetmeoaiieai weniger

SL beredt. Game W *« ffahleppon-

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung")

London, 25. Nov. Bei Fortsetzung der sechstenund letzten diesjährigen Londoner Koloniai -Woll-
versteigerungsserie gelangten 6043 Ballen zum An¬
gebot, von denen innerhalb der Auktion 4981 Ballenzugeschlagen wurden . In geringeren Sorten wurdeninfolge der niedrigen Gebote häufig Lose zurück¬
gezogen. Die Merino-Auswahl war gut , die Kreuz-zucht-Auswahl dagegen gering . Für Merinos imSchweiß machte sich seitens der heimischen Inter¬essenten und für Rechnung des Kontinents lebhafte
Nachfrage geltend . Austral -Merino, Spinner -Han-delsvliesse sowie Spinner - und Handelsstücke , Neu¬seeland -Kreuzzuchten und Austral -Waschwolien blie¬
ben gut behauptet . Nenseeland-Hautwollen sowieMerino und Kreuzzuclit -Waschwollen waren im
Preise gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 23. November. Die Emkaufsmögliohkeltenim Berliner Gctreideverkohr haben sich mioht nen¬nenswert geändert . Roggen steht laufend zum Ver¬

kauf , so daß . soweit überhaupt ' notwendig , eineErgänzung der Lager voogenommen werden kann.Zur späteren Lieferung sind vielfach Kahmladungenerhältlich . In Weizen übersteigt hingegen due Kauf¬lust nech immer die Anlieferungen . Prompte und
spätere Verladungen .werden rege begehrt . Die Ver-mahiungsquote der Mühlen -wurde für Dezemberwieder auf 7•/. des Roggen- und 8 '/• des Weizen-
grundkontingentes festgesetzt . An den Futtergetreade-märkten sind Hafer und Gersten nur vereinzelt mkleinen Posten verfügbar . Mais in- und ausländischer
Herkunft ist weiter am Markt . Braugersten in guten
Sorten finden laufend Unterkunft , jedoch mnd dieAnlieferungen hierin nur mäßig . Das Mehlgesehaft
bewegt sieh im Rahmen der Vortage.

Viehmärkte
Hamburg , 25. November. Auftrieb : 2657 Rinder,1549 Schafe Doppellender 58; Ochsen: 43, sonstigew fleischige 34; Bullen : 41. sonstige 32: Kuhe : 41,

sonstige 37, fleischige 31, gering genährte 23; Färsen:vnllflßiRchiffe 42, sonstiSfe 38, fleischige 33. Handel,
zngetrilt Ansstichtiere über Notiz. - Weidemast-iämmer 48- 52, Weidemasthammel 47- 51, mittlere
MariJämmerjund ältere ^ ' Thafe heste" ^Lämmer und Hammel 23- 36, Schafe , beste 4.- 45.mittlere 33—40, geringe 20—28. Handel , mittei.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Rtldisdurdisdinitts-
prtise für 50 Kq

Libendgew . in RM
Zahldar

Märkt«

1937
Okt. | Nov-

2k . 30 . 11 —6 . 1B.—13. 1 15. - 20-

Odinn , volltl (bl
K0h«, volltl . (bl
Kälber , mittler e(b
Schw ..100 -120 kn (c

\ r
!

336 39.4 I 39.4
36.9 l 36.7 36.855.9 i 56.0 55.9 •
52.8 ! 52.8 ! 51.8

39.5
37.0
55.8
Fl R

Salzheringe
Rrpmpn 25 Nov. (Fangmeldungen der DHG.). An-, -nrn ip«  r, „ uVlia. 1017V. Kantjes . Eifriede,

S K. nl « ’ l 'lcline, 970'/. Kantjes . Morie. 1015' .vLhm U Alliert 741 Kantjes . Clara . 653'/. Kantjes.
Gjilde 8131. Kantjes . legt auf .. Tony

662* KMt 'jes® legt auf . Dorothea . 655 Kaatje «. legt

auf . Schwalbe, 837V* Kantjes . legt auf . Leda,
812V* Kantjes , legt auf . — Glückstadt : Frija , 949Kantjes . —Insgesamt 12 Schiffe mit 101221/*Kantjes.

Seefische
Am 25. November landeten in Wesermünde zwölf

Dampfer insgesamt 14 875 Ztr . frische Seefische.Außerdem waren 3 Kutter mit 107 Zentner verschie¬
denen Fischen , 42 Zentner Stint , 20 Faß Salzheringen laußerdem 1 'Bäreninseldampfer mit 1300 Zentneram Markt . Nordsee: Wittlinge 9*/*—7Vs, Kabeljau I20*/4—19'/4, II 19 und 181/*, III 11V<—12V*, Seelachs Iund II 9V*, Heringe , Doggerbank 9Vt—T*/*, in Kisten12V<—9V4, in ganzen Fässern 23—25 Mark. — Island:Schellfisch I 31V*—26. II 20‘A—22V*, III 15—21, IV18—12Vj. Kabeljau I bis III 91/* und 121/*, SeelachsI und II 91/*, Lengfisch ‘14—11, Katfisch I 12lA—15V*.II 11—13, Rotbarsch ll 1/*. — Weißes Meer: Schell¬fisch I 18—16Vr, II I6V4—12, III 11—12V4, IV 9V*—12.Kabeljau I bis III 91/*, Seelachs I 91/*, Katfisch I16V*—161/*, II 9, Rotbarsch 10—11, Schellfisch in KistenI und II 22—17V*» III 14—13. — Bäreninsel : Schell¬fisch I 151/*, II 13V», Kabeljau I bis III 91/*, See¬lachs II 91/*, Katfisch . I 14>/s, II 71/*—7, Rotbarsch 91/*bis 7.

Warenmärkte
Hamburg , 25. November

Reis : Das deutsche Abzugsgeschäft nimmt zu denbisherigen Preisen einen normalen Verlauf . Im Ex¬port ließen sich wieder kleinere Mengen für West-afTika buchen . Die fernöstlichen Ursprungsmiirktewerden im allgemeinen als stetig gemeldet , Saigonvielleicht eher fest . Preise unverändert.
Gewürz?? Auf Basis bisheriger Notierungen nahmder Umsatz seinen ruhigen Fortgang , wobei die Kauf¬lust für Nebengewürze etwas reger ist , zumal derBedarf in Pfeffer ziemlich gedeckt scheint . Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Zu nennenswerten Abschlüssen istes nicht gekommen, jedoch erhielt sich das kleine

Bedarfsgeschäft unter Bevorzugung von Schmalz¬bohnen. Auch Chile-Linsen sind , soweit zur Hand,weiter gut käuflich . — Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : In einzelnen Artikeln wur¬den Genehmigungen erteilt , dock können die Men¬gen den Bedarf meist nicht decken, da die Nach¬frage unverändert rege ist . Auch Mischobst wird

weiter begehrt . Aprikosen sind recht knapp amMarkt . Preise unverändert.
Kautschuk . Ruhig . Sheets loko 7, für Nov.-Dez. 7Vh,für Dez.-Jan . 7Vi d für ein lb.

Kaffee
Bremen, 25. November. Der Markt verkehrte in

ruhiger Haltung . Zu Kontrakten .mrH den Ursprung*ländern kam es, soweit zu erfahren , kaum. Das
Platz - und Inlandsgesohüft war ebenfalls ruhig,

Hamburg , 25. November. Im Oktober kamen inDeutschland 141 397 dz gleich ca. *235 661 Sack Kaf¬fee zur Verzollung gegen 141 927 dz gleich 236 54;.Sack im September . — Das Geschäft am Platz-konnte sich ebenso wie der Inlanrlßhandel auf Grund
der ermäßigten Preise recht rege gestalten.Auch im Transit kommt es weiter zu vermehrten
Abschlüssen, oft . erst .für spätere Lieferung vorallem ln BraeUeorten. — & ÜA6 unmandert

Hamburger Kaffeeterralnbörse
Superior Santos in Ptennigen für l/t kg nettobei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, März

46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.46’ B 44 G.

Kakao
Hamburg , 25. November. Rohkakao:  Im Ein¬

klang mit den Auslandsmärkten ist die Haltungheute stetig ; man nahm gestrige Preise als Basis.— Kakaohalbfabrikate:  Bei gleichbleiben¬den Forderungen bat sieb der Bedarf in vollem Um¬
fange erhalten ; er kann indessen nicht immer ganzbefriedigt werden.

Magdeburg , 25. Nov. Gemahl. Melis Nov. 31.45
31.50, Nov.-Dez. 31.45 und 31.50, Nov.-Jan . 31.50,zucker-Melasse 3.00. Tendenz: ruhig.

. Schellack and Lelm
. Bremen, 25. November. S 0 h e 11 a c k. Der Marktyet weiter lustlos . — Der Geschäftsgang in Leimist bei kleinem Angebot und festen Preisen unver¬ändert . — (Str .)

Metalle

Kupfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse 37-£6—621
do. 3 Monate 37 81—87'-
do Settl. Preis 37.62̂ ‘

Electrolyt 42—44
best seleeted 42-75- 44
stronpsheets 75
Elektrowlreban 44
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kasse 180 75-181
de. 3 Monate 160.75-181

do. Settl. Preis igiBanka*
Stralts * 185.50

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offir. Preis 15 69 81
do. pr. inoftlz. Preis
do entt. S. oft. Pr .5-62̂ - 81da entt S tnoff Pr
do Settl Preis 15-75
' •ml* i.»1 I>»hiu-

j itnoen ’ uhlcj
' ,-wonn» pr oft Pi -i-,
! 1o or inotiii Pf. .
I fo inti S oft! ’o -*ntl S moM Of

10 iew ‘ Mti Pre 1*

London, 25. November-»
Aluminium (p. t)Inland• 100Ausland* 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Eneuger-Preis* 85- 86
Chinas, per * 61- 62

Quecksilber *
(per Flasche) 260—26(76

Platin*(p.20.Uns.) 8.75Wolframerz cif •
(sh osr Einheit) 62)5- 73 -

Mckel. inländ. •
(per Tonne) 180- 195

öo. ausl. * (per t) 180- 1S5
Weiühi. I.L.Cukes
20x24tob. Swans. •
(sho. box ol 10BIbs) 2i\ W-
Kupfersnlfat
lob * (per t) 18
Cleveland Giißeis.
Hr. 5, tob. Mldtii.*
borough• (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt 19.69
Feinsilber prompt 21-25
8arrensilber a. 1. 19-56
Feinsilber a. Lief. 21.12':
•Id iah u Pence

per Dnzel 140,-
ml . 1 Noticniiiu

l.undim. 2S So . .-i. ' er. Heute *-urde Gold im Wertevon 4h.t tHid Pfund Sici iinjr xu einem Preise von
140 ah per Unze fein verkauft.

„ll uaiiiuu « . Dreinen ouer KOtterdam. INotierunE r
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 55V, I

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/. tn BlöekiWalz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Wa
3810- 4110 tRMren  " 0/* 137' Feinsilber <! ^

49,/ ‘i B' ei : 21. Zink : 19*/.. Tendenz : Kupiund Zink: schwacher , Blei : stetig.
, Berlin , 25. November. Der Londoner Goldpr5,̂ 7^ fu? Unze Feingold 140 sh gleich 86.7
gleich 78956 Feiiü̂ 0,ld  demnach 54.0132 Per
=J? aiJ1r1i,tUm’ 25- N°v- , (Richtpreise des Vereins cb ta=15naDdei -̂ eteili ? t?D lr' r“ea > Silber nron41.10 B 38.10 G, Huttenrohzink 19»/. B 19*/. G nomini

Hamburg , 25. Nov. Altmetalle . Kupferdraht 481/.-
^ otgllß « -49V, , Schwerin

qwLlli / 3j5i. Re}cll tmessing 2o!/—28V<, MessingspäA t̂zmk  l °r; 12> Altblei 16̂-18 RM. Prefür 100 kg je nach Menge und Lagerort.
Schnittholz

Bremen , 25. November (Eigenbericht ). Das deutsc
.Ief , not* sut beschäftigt . 1neuere Entwicklung des Auftragseingangs jedees wahrscheinlich , daß Erzeugung und 1

T°Aa „og'u-?P in ruhigere Bahnen einlemken werd>Jahreszeitlich bedingt wird das Baugewerbe einischrankt werden und nicht mehr für einige Mon!in der Lage sein , größere Aufträge in Holz erteil
so hkn’?nt0fQv, „? ie  f. ufn | h“ efä higkeit in »ade? “j 11.J 4 ‘J ? J 1,?.. aller Sorten war im November gund ubertraf häufig das Angebot . Die Schwierkeiten im Einkauf waren für Händler und Vbrauoher sehr groß , denn altes trockenes Mater
1i nooh  aufzubreiben und aus frischem Eschnitt ist noch nicht genügend vorhanden , ijeglichen Bedarf befriedigen zu können. ErholUrzeugung und abnehmender Verbrauch werdenzum Jahresende voraussichtlich dafür sorgen , däß iAusgleich emtrjtt . Besondere gesucht war  hoiwertige Kieferstammware mit etwa 60V. <

Jn 5 11?? Dimensionen ; selbst geringwertigMaterial fand Absatz . In astreinen und angehlaulSeiten konnte sich mangels Angebots ein große:Geschäft nicht entwickeln . Kieferne Mittelblockwi
m gangbaren Dimensionen und in trockener Qnaliwar gesucht . Für gute , breite Möbelkiefer fehltean Absatz , da der Beschäftigungsgrad in (Möbelindustrie befriedigend ist . Fichtenes Tischl

, .wurde, ambt genügend angeboten , um jeglic"acnjrage befriedigen zu können. Immer noch w-
geklagt , daß nicht genug Bauholz zur Verfügusteht , doch ist anzunehmen , daß auch hierin denächst eine Wandlung ointritt . Kantholzlisten »i
weniger geworden , aber immer noch ausreichend . 1den Sägewerken reichlich Beschäftigung zu geben.Die Umsätze am Laubschnittholzmark
waren m den meisten Sorten und Abmessungen re
Buchenschnittw stb‘ ließ sich noch immer gut vkaufen in der Preislage von 50 bis 75 RM und diüber für gedämpfte Ware . Der Eichenmarkt iat fjj-eßtnnuTvt bei 100 his iilVer 200 RM j©ebrn. Gut irefr*

Ahorn , Erle . Esche, Nüßbaum , Pappel uWeißbuche. Ausl-an-dsmaterial wurde hin untf wi-e
zur ErRranzunt? herauRezogen, wo es ■unbedmsrt nwendjef war . Furnier - und Sperrholzindustrie vRUt mit Autfträpren versehen . Auch weiter rech:
man mit einer ruhigeren , aber festen Marktlage.
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Börsen *B e  r ich ti  e Paris , 25 11.

London 147*27
Newyork 29.461
Belgien 501-50
Spanion

Italien 155.15
Schweiz 682.00
Kopenhagen 659.60
Holland 16.3»
Oslo 741.00

Stockholm 759.25
Heisingfors 44.75
Prag 104 00
Berlin 11.91*
Warichao 4.53

Lustlos
Hamburg , 25. November . Die Börse begann auch

den heutigen Verkehr in ziemlich lustloser Stim¬
mung . Kauf - bzw. Verkaufsaufträge lagen kaum
vor : es überwogen für viele der führenden Werte
wieder Kursrückgänge . Auch Schiffahrts-werte  zeigten überwiegend rückläufige Tendenz.
Kleinigkeiten in Hapag wurden mit 79 (minus Vi•/•)
bezahlt . Hansa Dampf notierten mit 123V*'/o unter
gestrigem Schluß . Neptun waren bei 130 2. Unter-
weeer bei 127 3 •/• unter ihrem letzten Briefkurs
angeschriebeh . Kleinigkeiten in Norddeutscher Lloyd
wurden mit 80 (minus 1Vs) bezahlt . Am Markt für
Bremer Industriewerte stellten sich V«•/• höher Atlas-
Werke bei 116 und Nordsee, Deutsche Hochsee¬
fischerei bei 139. Deschiimag waren mit 146 2 •/«
ermäßigt zu hören . Bremer Papier und Pappen
bezahlte man V*Vo höher mit 129‘/*. Wendts Cigarren
wurden mit 77 zum Verkauf gestellt . Bremen -Vege-
saoker Fisch zu 160 und Bremer Chemische zu 170
alles unverändert . Von Renten konnten Bremer Um¬
tausch V*•/• gewinnen . Bremer Alt wurden zu wieder
128*/< in kleinen Poeten gehandelt.

Ruhig
Hannover , 25. November . Der Aktienmarkt hatte

heute nur kleines Geschäft . Eisenwerk Wülfel gaben
auf 110.25 nach . Braunschweig -Hannoversche Hypo¬thekenbank waren zu letzten Kursen im Handel.
Etwas fester waren Hi'ld es heim-Peiner Kreiseisen¬
bahn und Kali Salzdetfurth , während Hackethal
Draht zu niedrigeren und Ilseder Hütte zum letzten
Kurs angeboren blieben . Am Rentenmarkt
waren die Umsätze in Pfandbriefen nur gering . In
Reichsschatzanweieungen fehlte es an Angebot . Etwas
lebhafter waT der Handel in Provinzanleihen zu
unveränderten Kursen . Hannoversche Bodenkrediift-
bank -Goldpfandibriefe befestigten sieh auf 90V«, die
Reichsaniebhe -Altbesrtz auf 131.5. Die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe war mit 134.25 und die Neu-
beeitzanlelhe 2V# niedriger mit 28 im Handel . Von
iDdustrieobligationeo hatten nur Brauergidde einiges
Geschäft . Das Angebot fand etwas niedriger mit
103.5 Aufnahme . Die Gemeinde-Umschuldungsanleihe
ging mit 94M bis 95.30 um » Burbach Kali nannte man
mit 07 bis 69 und Wintershall mit 133 bis 135. —
Schluß zurückhaltend.

Behauptet
Berlin . 25. November . Im Sohwarnkungsverkehr

lagen die Anfangsnotierunigen auch heute wieder
meist unter den gestrigen Schluß kur sen, doch gingen
die Einbußen nur in Ausnahmefällen über 1®/e hinaus.
Obwohl dias Angebot im allgemeinen nur beschei¬
denen Umfang hat — es soll vorwiegend wieder aus
Emigranternjlcreisen stammen — vermag es bei der
immer noch fehlenden Aufnahmeneigung einen ge¬
wissen Druck auszuüben . Nach den ersten Kursen
machte sich allerdings eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar , da einige niedriger limitierte
Kaufaufträge ausgeführt werden konnten . Hierauf
gründeten sich wohl auch die nach Ablauf der ersten
halben Stunde vereinzelt zu beobachtenden Befesti¬
gungen . Im Verlauf  blieb das ’ Kursuiveau im
allgemeinen gut behauptet . Manuesmann waren weiter

Dollar - 2.481 (2.476) RM
Englische « Pfund - 12.395 (12.39) RM

erholt . Kurebesserungen verzeichneten u. a. Farben,
die bis auf 156‘/i amzogen, ferner Bem'berg unter dem
Eindruck der Verlautbarung des AufsichtSTats (plus
1 •/•), Bekula (plus V*•/«), RWE. (plus V*%) und
Schultheiß (plus V«•/«), Die Börse schloß 'bei im
allgemeinen gut gehaltenen Kursen . Nachbörslich
wurde nachte mehr gehandelt.

Von den zu Einhentskursen gehandelten Bankaktien
blieben Großbanikakfeien völlig unverändert . Deutech-
AfitatJiscbe Bank gewannen 3 RM, während Vereins¬
bank Hamburg VtV# hergaben . Von Hypotheken¬
banken wurden Meininger Hypotheken um l1/»®/#
höher notiert , Hamburger Hypotheken gaben V«°/»
her . Bei den Induatriepapieren ist die Einführung
und erstmalige Notiz von Hartmann -Masohitnen zum
Kurse von 161 zu erwähnen , wobei etwa 36 000 RM
umgingen . Von Kolouialpapieren gewannen Doag IV«
und Sohantung 1V«. Von Steuergutscheinen zog die
Fälligkeit 1938 anf 118V* (Ü18.10) an.

Am Rentenmarkt hielt die Nachfrage an . Ber¬
liner Hypothekenbank -Liqu .-Pfandbriefe sowie Braun¬
schweiger Hypothekenbanik -Liqu .-Pfandbriefe wurden
je V«•/• höher bezahlt . Lebhafteres Interesse zeigte
sich fÜT Stadbanleiiheu, von denen 29er Aachen 0.45,
27er Königsberg 0.30 und 24er Berlin V«*/« gewannen.
Von landschaftlichen *Goldpfandbriefen waren die
gestern schwächeren ' Pommern -Abfindung um V«V«
erholt . Dekosama-Neubesitz befestigten eich noch¬
mals um V«*/* auf 35V«, während Hamburger Neu-
beeftts 171/« Rpf . hergaben . Von Altbeeitzanleihen
fielen Anhalter mit einer nach einwöchiger Pause
endelben Befestigung um l1/«*/• auf . Von Länder-
anleiihen gewannen 39er Bayem -Serien -Anleihe 0.30.
Senat tind noch 35er Reiohsschätze mit plus 0.07 zu
erwähnen . Indnstrieobligätionen waren mit Aus¬
nahme von Conoordia-Bergbau (plus 1 •/•) eher etwas
schwächer . Privatdtekont unverändert 27sV«.

Ruhig
Frankfurt a. M., %.  November . Zu Beginn der

Abendbörse blieb ee auf allen Gebieten des Aktien-
und Rentenumarktes sehr ruhig , da die Kundschaft
Zurückhaltung übte . Die Grundstimmung war aber
auf dem erholten Kursstände des Mittagsverkehrs
meist gut behauptet , zumal keinerlei Abgaben erfolg¬
ten . 17 G. Farben wurden bei kleinem Umsatz mit
166*/* notiert . Im übrigen nannte man die letzten
Mittagskurse . Von Renten hatten Kommunalumschul¬
dung ra 94.95 begrenzten Handel . Obgleich der
Geeohäfteumfang bis zum Schluß der Abenidbörse
recht gering war , bldeben die Kurse überwiegend
gut behauptet . Vielfach lagen die Notierungen sogar
nooh etwas über dem festeren Berliner Schluß.
Besserungen ergaben sich namentlich am Montan-
markt sowie für einzelne M&sohinenaktien . Am Ein-
heitemarkt wurden Faber und Schleicher nach Pause
mit 1161/* (leteter Kurs 119) bewertet . Am Renten-
markt notierten Dekosama-Neubesitz unverändert
35Vt, Von Industrieobligationen stellten sich 4Vipro-
zeotige Krupp auf 99*/« und ßprozentige I . G. Farben
auf 100.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten unterlag

'das englische Pfund einer erneuten leichten Ab-
sohwäohung . Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4.9066
(5.0085), in Amsterdam ermäßigte sich die Pfund-
notis auf 8.98V« (8.981/«), in Zürich auf 21.59 (2ä.6»lV«).
Gegen Parte war ee mit 147.1*4 nahezu unverändert,

da auch der Franc Schwächeneigung bekundete.
Letzterer stellte sich in Zürich auf 14.68 (14.69), in
Amsterdam auf 6.11V« (6.11V«), Der holländische
Gulden erlitt nach dem vorangegangenen kräftigen
Anstieg heute einen leichten Rückschlag , der
Schweizer Franc und der Dollar waren nahezu unver¬
ändert . Im Verlauf zeigte das Pfund eine leichte
Erholung , während der französische Franc weiter
unter Druck stand.

Telegraphische
A uszahlung:

* .
C(flce-
!öw

L &1©£ 3> fc.XX
25. 11

Geld
193?
Brief

24. 11
Geld

1937
Brie)

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.68 12.71 12.675 12.705
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.727 0.731 0.727 0.731
Belgien 100 Belg» 2 81.00 42.14 42.22 42.09 42.17
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 b.144 0.146 0.146 0.148
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.05c 3.047 3.053
Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.27 55.39 55.25 55.37
Oanzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.1U
England 1 £ 2 20.47 12.38 12.41 12.375 12.405Estland 100e. Kr. fr 67.96 00.10 67.96 68.10
Finnland 100f. M. fr Bl.00 5.475 5.485 5.475 5.485Frankreich100 Fr. 3 81.00 8.407 8.423 8.412 8.428Griechenld. fOOD. 6 81.00 2.35: 2.35/ 2.353 2.357Holland 100 II. 2 168.74 137.6c (37.96 137.64 137.’2(ran 100 Rials — 20.43 15.c8 15.42 15.37 15.41Island 100 Ist. Kr. 6V, 112.50 55.33 55.45 55.31 55.43
Italien 100 Lire fr. 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen3.29 2.40 0.722 0.724 0.721 0.723

Ougosl. 100 Din. bl* 81.00 5.694 5.706 5.694 5 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.4H 2.485 2.478 2.482
Lettland 100 Latis 5 —— 49-10 49.20 49.1U 49.20
Litauen 100 Lit. 5!- —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 62.23 62.35 62.20 62 32
Oesterr. 100 Sch. 3), 59.0/ 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 —-- 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453,5? 11.25 11.27 11.245 11 265
Schweden100 Kr. 2 112 50 63.84 63.96 63.81 63.93
Schweiz 100 Fr. 11t 81.00 57.34 57.46 5725 57,37
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.23 15.2/ 15.23 15.2/
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.716 0.734 8.701 8.719
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.902 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.329 1.331 1.329 1 331
V. Staat, v. A. 1 I 1 4.91 2.479 2.403 2 474 2.478

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 25.11 Belgien 30.61 Stockholm 46-37%
Berlin 72.65 Schweiz 41-66 Prag 6-34
London 8-99K Madrid Prlvatdfsk.
Ntwyork 180-06 Oslo 45̂ 21 Tägl. Geld %Paris 6-m Kopenhagen40-15 1 Monatsg. %

London , 25 11 Belgrad 215-75 Schanghai 1/212
Newyork 4-9353 Sofia 400.00 BYokohama 1/199•arls 147-28 Rumänien 667.00 EAustralien 125-00 b
Berlin 12-38 Lissabon 110-13 Neuseeland124-00
Spanien 06-00 n Istanbul 620.00 BSüdafrika 100-12%
Montreal 4-9912 Athen 546. 50 London auf
Amsterdam 8-9906 Wien 26-40 B Bombay 1/612
Brüssel 29-371 Warschau 26-40 Bombay auf
Italien 94-99 Moskau 26-47 London 1/609
Schweiz 21-59Ü Lettland 25.25 Buenos auf
Kopenhagen22-40 Buen. Aires 16-00 B London 16-05
Stockholm 19-40 Rin do Jan 2-79Oslo 19-90Ü Montevideo 24-75 Prolonga-
Holslngtors226-22 Mexiko 18-00 tlonssatz f
Prag 141 87= Alexandrien 97.50 tägl. Gald
Budapest 25-12 B Hongkong 1/296.
Zürich . 25 11. Stockholm 111-35 Helsingtors 9-54%
Paris 14-66'., Oslo 108-52)6 Buen. Aires 127-00
London 21-59)6 Kopenhagen96-40 Japan 126-00
Newyork 432-25 Sofia Privatdisk.
Belgien 73-47!s Prag 15*21 Inland 1
Italien 22-7216 Warschau 81-8U Privatdisk.
Spanien Budapest 86-25 Ausland 3
Holland 240-10 Belgrad 10-00 £ p. 1 ML 1%
Berlin 174-45 Athen 3-95 £ p. 3 Mte. 5%Wien Istanbul 3.50 $ p. 1 ML pari
Notcnkuro 79-30 Bukarest 3-25 8 p. 3 Mte. i

Kopenhagen , 25
London 22-40
Mewyork 449-50
Berlin 181--0
°arls 15-30
Antwerpen 76-35
Zürich 104-05
Rom 23-H5
Amsterdam249-55
Stockholm 115-65
Oslo 112-70
Heisingfors 9-97
Prag 15-95
Wien
Warschau 85-5''
Wien, 25 11
Amsterdam295-67Berlin 214-65
Brüssel 90-44
Budapest
Bukarest
l' rug , 25 |i
Amsterdam 15-B01}Berlin 11.4»Zürich 657-50
Oslo 714-25
Kopenhagen 634.75

Oslo , 25 11
London 19-90Berlin 162-00Paris 13.75
Newyork 40,1.00Amsterdam222-75Zürich 93-01
Heisingfors 6-90
Antwerpen 68-50Stockholm 102-85
Kopenhagen89-25Rom 21-30
Prag 14-2=Wien 76-51Warschau 76-75
Kopenhagen 118-65London 26-58Madrid
Mailand 27l92
Newyork 532.10Oslo 133-54
London 142-15Madrid
Mailand 150-61
Newyork 28-43Paris 96-50Stockholm 733-00

Stockholm,25 11
London 19-40',-
Berlin 157-40
Paris 13.25
Brüssef 66-30
schw. Plätze 90-20
Amsterdam216-25
Kopenhagen86-70
Oslo 97-60
Washington3S8-50
Heisingfors 8-60
Rom 20-65
Prag 13-75
Wien 74-00
Warschau 74-00
Paris 18-00
Prag 10-82%
Sofia
Stockholm 137-01
Warschau 100-81G
Zürich 123-09
Wien 530-01
Marknoten
Poln. Not,n495-00
Belgrad 65-70
Danzig 539-25
Warschau 538-75

Ostasiatlsclie Wechselkurse vom 25. November
Bombay und Kalkutta I.6V11, Hongkong 1.2'7n,

Schanghai 1.2*/», Kobe (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.13—29.16, London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Fa . Chemische Fabrik G. m. b. H. in Liqui¬

dation , Berlin -Johannisthal . —- Hannover : Zimmer¬
meister Georg Hahn in Hannover -Limmer . — Hin-
denburg , O.-S.: Fa . Hugo Goldmann , Schnitt -, Weiß-
und Woll Warengeschäft.

Vergleichsverfahren
Berlin : Iwria Bank , eingetragene Genossenschaft

m. b. H. — Beantragt : Erfurt fFritz Streblow , bis¬
heriger Inhaber d)er Lebensmittel -Einzelhandlung
Erfurt . — Leipzig : Fa . Julius Maser G. nu b. H.,
Buobdruckerei u. Vertiagsaauetalt.

Güterwagenstellung bei der Reichsbahn . In der
Woche vom 7. bis 18. November wurden, bei <der
Deutschen Reichsbahn 987 215 (6 Arbeitstage ) Güter¬
wagen gestellt gegen 965 005 (5.9 Arbeitstage ) Güter¬
wagen in der Vorwoche und 925 258 an 6 Arbeitstagen
in der entsprechenden Vorjahrswoche . Die durch¬
schnittliche arbeitstägfliche Wagenstellung betrag
164 536 bzw'. 163 560 bzw. 164 210 Güterwagen . Nicht
rechtzeitig gestellt wurden 13 552 (17 778) Güterwagen.

Nach Angaben des Reichsfinanzministeriums be¬
lief sich die fundierte Reichsschnld Ende September
im Vergleich zum 30. Juni auf 15 263,4 (14 485,1) Mill.
RM und die schwebende Schuld auf 2408,3 (2491,9)
Mill . RM.

56 private Lebeneverfidcherungsgesellschaften haben
in den ersten neun Monaten 1937 an fällig gewordenen
Versicherungssummen , an Gewinnanteilen der Ver¬
sicherten und an sonstigen Leistungen 318.5 (i . V.
299.5) Mill. RM auegezahlt.

Die Entwicklung der gesetzlichen Krankenversi¬
cherung war in den ersten neun Monaten 1937 trotz
zahlreicher Grippeerkrankungen zu Jahresbeginn
recht zufriedenstellend.

Die Gesamtstromerzeugung voh 122 Werken ist im
September mit 2257,0 (Vormonat 2190,8) Mill . kWh
sowohl als Gesamterzeugung als auch arbeitstäglich
mit 86,8 (84,3) Mill. kWh gestiegen.

Schiffahrt und Schiffbau.
Totalverluste

der Welthandelsflotte
Im August sind, nach der Aufstellung des

Germanischen Lloyd, insgesamt 24 Schiffe mit
43 001 BBT total verlorengegangen, hierunter
befanden sieh 16 Dampfschiffe mit 28 259 BBT,
fünf Motorschiffe mit 14 036 BBT, zwei Segel¬
schiffe mit 540 BBT und ein Seeleichter mit 166
BBT. Es entfielen anf Spanien sechs Schiffe mit
1888 BET, anf Frankreich zwei Schiffe mit 532
BBT, anf Dänemark zwei Schiffe mit 3724 BBT,
anf Norwegenzwei Schiffe mit 276 BBT und je
ein Schiff anf Brasilien, China, Griechenland,
Italien, Japan, Portugal und USA. mit insge¬
samt 15 955 BBT. Von den Dampfschiffen sind
fünf gestrandet, zwei durch Kollisionen, zwei
durch Feuer und eins durch schweres Wetter
verlorengegangen, während für sechs Dampfer
nähere Angaben fehlen. Bei den Motorschiffen
sind drei durch Feuer vernichtet und eins durch
Kollision verlorengegangen. Teilschäden erlitten
558 Dampfer, 145 Motorschiffeund 40 Segler.

Batenänderung im Bremen—Spanien-Dienst.
Die Konferenz der von Bremen und Hamburg
nach Spanien fahrenden Reedereien hat eine
Umstellung des bestehenden Frachttarifes vor¬
genommen. Eine Erhöhung der Baten ist hier¬
durch nicht eingetreten, dagegen ist in einzelnen
Fällen eine Verbilligung  der Baten
beschlossen.

Wiederaufnahme der schwedischen Linien¬
schiffahrt nach Chile. Die Götawerkehaben das
neue Motorschiff „Chile“ an die Beederi A/B
Nordstjeernan geliefert, das nach Aufnahme der
Ladung in Gotenburg die erste Fahrt über
Gdingen und Antwerpen nach Chile antreten

wird. Damit wird die direkte Verbindung mit
Chile wiederaufgenommen, nachdem diese Linie
etwa seit dem Jahre 1920 eingestellt war.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. November:
Kong Frode » norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg,

Hafen II , Schuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 25. November:

Pinnau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Fair Heäd , engl .» von
Hamburg , Nie. Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Vauvette , engl ., von London , The Gen. Steam
Nav ., Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Schwan , dtsch .,
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Sparta , dtsch ., von Hamburg , Böning &
Co., Hafen II , Schuppen 18. Villa Franca , port .,
von Hamburg , Nie. Haye , Hafen II , Schuppen 18.
Vendia , dän ., von Odense, Carl J . Klingenberg , Röch¬
ling . Flora , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun,
Haren I , Schuppen 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. November:

Agnete , engl ., von Emden , Nie. Haye & Co. City
of Dublin , engl ., nach Dublin , Nie. Haye & Co„ Stück¬
gut . Lavarock , engl ., nach London, The Gen. Steam
Nav ., Stückgut . Käte , dtsch ., nach Hamburg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Triton , dtsch ., nach Rot¬
terdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Larissa , dtsch .,
nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Nord¬
mark , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . City of Newport News, amerik ., nach
Baltimore , Dasco, Stückgut . Uganda , engl .,
nach Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Restladung . Nord-
kap , dtsch ., nach Obola, Bremer Seeverkehr . Stock¬holm, dtscli ., nach Aarhus , Rab . & Stadtl . City of
Alma , amerik ., nach Hamburg , Watermann Linie,
Restladung . Umeaeif , nach Aalborg , Häger &
Schmidt.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 25. November:

Lloydleichter 125 (Laaken ), von Kamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 8, Wolle. Lloydleiohter 169 (Olt-

Die Reichsbank voll entlastet
Nach dem Ausweis der Reiohebank vom 28. No¬

vember hat «loh die gesamte n
Beriohtswoche nm  weitere 204.5 Milli. RM auf 5227.0
Miilil. RM verringert . Dies entspricht einem weateren
Abbau der zusätzlichen Belastungsspitze vom ujc-
tober -Ultimo von 26.7 •/#. Insgesamt sond aamat seit
Monatebegiuu bei 799 Mill. RM Kredötruckflusseu
104.4 •/* der vorangegangeneu Ultimospitze abgeoaui.
worden. _ . . . , - vr~

Im Vorja/hT hatte der Spiitzenabbau in der 3•_£*?"
vemberwoche 32.3 •/• und. im dem gesamten
Wochenzeitraum bei einem gesamten KredatruoKilun
von 636 Mill. RM 114.8 V. betragen . Die größere rela¬
tive Entlastung im Vorjahre beruhte m der riaum-
sache wohl auf den damaligen Einzahlungen auf üie
Reichsanleihe . Im einzelnen haben sich, in der Jt>e-
richtswoohe Handelswechsel und -Schecks um 2W.<
auf 4797.3 MdilH. RM verringert , während die
stände an Lombardforderungen um 2.8 auf 31.0 Moll.
RM und an Reichssohatzwechseln um 0.4 auf 1.4
Mil'l. RM .zruganommen haben . Die Entlasrtungs-
tendenz zeigt sieh auch auf dem Konto Sonstige
Aktiva , das, in der Hauptsache durch Rückzahlungen
des dem Reiche eingeräumten Betriebskrednbes , eine
Verminderung nm  11 .68 Mill. RM erfahren hat . Ini
Vorjahr hatten dagegen die Sonstigen Aktiva um
65.6 Mild. RM zugenommen . Gleichlaufend mit dem
Vorjahr , wenn auch iu verschieden starkem . Ansmaß,
war in der 3. Novemberwoche die Entwicklung _bea
den Giroguthaben ; diese haben diesmal bei einer
Zunahme der öffentlichen und einer Abnahme der
privaten Guthaben insgesamt um 0.9 auf 729.9 AM.
RM zugenommen . Im Vorjahr hatte die Zunahme 90.2
und der Gesamtb eetand damit 712 .6 Mill.
betragen . Während im vergangenen Jahr die stärkere
Zunahme der Giroguthaben den gleichzeitigen Zugang
bei der Sonstigen Aktiva mehr als ausglich , war der
Zugang außerdem auch ein gewisser Ausgleich zu der
Entwicklung in den vorangegangenen zwei Wochen.
Die Entwicklung kann also für die 4 Berichtswoche
als durchaus normal für die Jahreszeit und , absolut
gesehen , als recht befriedigend bezeichnet werden.

An Reichsbanknoten und Reutenbanksehernen sind,
entsprechend den vorgenannten Veränderungen zu¬
sammen 188.4 und an Scheidemünzen 43.6 Miul. RM-
aus dem Verkehr zurüokgefloseen . Der gesamte Zan-

lungsmittelumlauf stellte sich am 23. November auf
6504 Mill. RM gegen 6756 in der Vorwoche, 6616 im
Vormonat und 6130 im Vorjahr . Die Gold- und De¬
visenbestände sind nm 0.25 auf rund 76.1 Mill. RM
gestiegen . Davon entfallen rund 70.3 Mill. RM auf
die Gc/ldbeertändeund 5.9 Mill. RM auf die Bestände
an deoküngsfähigen Devisen.

Wochenübersicht der Reichshank vom 23. Nov,
(Alle Zittert) lo 1000 RM)

Aktiva
Goldbestanfl(Barrengold) sowie In- ond

ausländische Goldmünzendas Pfund
fein zu 1392 RM berechnetund zwar: 70253 + 114
a) Goldkassenbestand. 50128
b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischen’Zentralnotenbanken. . 20125
Bestandan deckungsfähigenDevisen. 5863 + 140
a) „ „ Relchsschatzweehseln. . . 1420 + 400
b) „ „ sonstig . Wechselnu. Schecks4797 257 - 2G7671

„ „ deutschen Scheidemünzen 228960 + 4ü2l0
H „ Noten anderer Banken . . — —
M „ Lombardforderungen . • 30 9S5 + 2843

a) darunter Darlehenanf
Retchssch?tzwechsel . . . 1

„ „ deckungsfäh. Wertpapieren 104 613 — 42
,, „ sonstigen Wertpapieren. . 292 734 -4- 4
ir „ sonstigen Aktiven . « . 808 441 — 11691

Passiva
Grundkapital . 150000
Reservefonds . .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . 79 277
b) Speilalrtservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . . . 40 289
c) sonstige Rücklagen . 273 411

Betrag der umlaufendenNoten . . . 4644 700 - 1803S2
Sonstige t3gl. fällige Verbindlichkeiten 729 892 + 903
An eine KündigungsfristgebundeneVer¬

bindlichkeiten . . . . . . . - -
Sonstige Passiva . 322967 + 3806

manns ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stück¬
gut.
Bremen -Stadt abgegangen am 24. November:

Lloydleicbter 162 (Semke), nach Hamburg , Stuck-
fut. Lloydleiohter 157(Schäfer), nach Hamburg,tückgut . Lloydleiohter 144 (de Harde ), nach Ham¬
burg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2 (81806), Taube 4, Optima 6 (81893),

Vesta 6 (82050), Castor , Kong Frode 6, Vauvette 8
- Gauß 10, Flora 3, Feronia , Hero , Astarte 5,
Wafen II : Arion 11 (80026), Ems 13 (80033), Hano-

ver 13 (81733), Frankfurt 17 (81734), Frankenwald 12
(85343), Leuna 14 (85339), Lauterfels 16 (85486), Sparta
18 (85490), Augsburg (Erzplatz 80185).

Hohentorshafen : Ostara (Meyer ).
Getreide -Anlage : Lichtenfels , Segunda.
Industriehafen : Kelkheim , Forsvik , Vendia (Gebr.

Böchling ), Potenza (Kohlenhandel ), Borbeek (Nordd.
Hütte ), Siena , Oliva , Tulsa (Kali -Anlage ), Albert,
Gerda Vieth (Krages ), Zander (Klembt ).

Werft : Aachen (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Gen. von Steuben,flfnfftvoTf

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 25. ab Sao

^Francisco do Sul nach Paranagua . Arucas 24. an
Antwerpen . Attika 24. an Hamburg . Augsburg 24.
an Bremen . Ems 24. ab Hamburg nach Bremen.
Frankfurt 24. ab Hamburg nach Bremen . Gneisenau
25. an Kobe. Goslar 24. ab Norfolk nach Tampico.
Königsberg 23. ab Philadelphia nach Bremen . Main
25. an Fremantle . Neckar 24. ab Miike nach Wei-
hai -wai . Oder 24. ab Hamburg nach Bremerhaven.
Osnabrück 24. ab Bristol nach dem engl . Kanal.
Spree 24. an Para . Weser 24. an Hoek van Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft , „Hansa M,
Bremen . Drachenfels 24. von Suez. Freienfels 24.
von Hamburg . Hundseck 24. in Lissabon . Kybfels
24. in Hamburg . Lichtenfels 24. in Bremen . Marien¬
fels 23. von Khoramshar nach Antwerpen . Neuen¬
fels 23. von Suez. Rheinfels 24. in Basra . Rolands¬
eck 24. in Portimao . Stahleck 24. in Bilbao . Trau¬
tenfels 24/ in Mormugoa . Wartenfels 24. Pentland
Firth passiert . Wildenfels 24. von Rotterdam . Wolfs¬
burg 24. von Neapel . ,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Atlas 25. in San Juan . Bellona 23. in Pasajes . Bes¬
eel 24. von Bilbao nach Pasajes . Egeria 24. in Ber¬
gen . Electra 25. in Gotenburg . Fortuna 24. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . Helios 23. von
Pasajes nach Bilbao . Hestia 25. von Sevilla nach
Antwerpen . Iris 25. in Grenaa . Latona 25. in Lissa¬
bon. Medea 25. in Stettin . Najade 25. Holtenau
passiert nach Bremen . Neptun 25. in Königsberg.
Niobe 24. von Stettin nach dem Rhein . Pallas 24.
in Königsberg . Phaedra 24. in Rostock . Pax 25. von
Windau nach Bremen . Perseus 25. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Pluto 24. in Gijon . Pylades 24.
von Königsberg nach Riga . Vulcan 24. von Rotter¬
dam nach Elbing . Oskar Friedrich 24. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Hans Carl 25. von Bre¬
men nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co«, Bremen.
Albatroß 24. von Hamburg nach Hüll . Alk 24. von
Brunsbüttel nach Libau . Antares 25. von Haifa
nach Rotterdam . Drossel 25. in Middlesborough . Fa¬
san 24. von London dach Bremen . Geier 24. in Me¬
mel . Greif 25. in Hüll . Möwe 25. in London . Orla
25. in Raumo . Schwalbe 24. von Riga nach Memel.
Schwan 25. in Bremen . Wachtel 25. in Reval . Gan¬
ter 25, von Kotka nach Bremen . Rabe 25. von Kotka
nach Antwerpen . Optima 25. von Bremen nach Rot¬
terdam . *

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 24. in Piräus . Adana
24. von Bari nach Oran . Antares 24. von Jaffa nach
Oran . Chios 24. Gibraltar passiert . Delos 24. von
Oran nach Hamburg . Herakles 24. in Hamburg.
Kythera 24. von Finike nach Demre . Larissa 24. von
Bremen nach Oran . Macedonia 24. von Istanbul nach
Dikili . Milos 24. von Venedig nach Susak . Morea
24. Gibraltar passiert . Helga L. M. Ruß 24. von Alex¬

andrien nach Oran . Tilly L. M. Buß 24. in Mutzuna,
Sparta 25. in Bremen . Tinos 34. von Mersin nach
Haifa.

F . A. Tinnen & Co., Bremen . Christel Tinnen 24.
Peraambuco passiert . Werner Vinnen 34. Las Pal¬
mas passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 24. ab Hamburg nach Bre¬
merhaven . Wasgenwald 24. ab Newyork nach Treu-
ton . Kellerwald 23. ab Galveston nach Norfolk. —
Mittelamerika , Westindien : Cordillera 24. ab Dover
nach Barbados . Palatia 24. ab Tampico . Phrygia
24. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Caribia
24. ab Cristobal nach Cartagena . Osiris 22. an Guiria.
Adalia 24. ab Port of Spain nach Amsterdam . Kreta
24. an San Juan de Porto Rico. — Westküste Süd¬
amerika : Hermontbis 24. Terceira Island passiertnach Cristobal . — Südafrika , Australien , Niederl.-
Indien : Cassel 24. ab Suez nach Sabang . Halle 24.
ab Hamburg nach Rotterdam . Freiburg 24. ab Ham¬
burg nach Rotterdam ; •— Ostasien : Friesland 28. ab
Puerto Colombia nach Kingston . Duisburg 24. Gi¬
braltar passiert nach Genua . Ruhr 23. ab Slnga-
pore nach Colombo. Oldenburg 23. ab Marseille nach
Casablanca . Neumark 23. an Keelung . Nordmark
25. Brunsbüttel passiert nach Hamburg.

Hamburg -SÜdamerlkanische Dampfschtfffahrts -Ges.
Cap Arcona 25. in Boulogne . Antonio Delfino 34.
von Rio de Janeiro nach Bahia . General Artigas
25. in Lissabon . General San Martin 24. in Monte¬
video . Monte Sarmiento 24. von Lissabon nach Las
Palmas . Bahia 25. St . Vincent passiert . Eifel 35.
von Bremen nach Hamburg . Entrerios 25. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Joao Pessoa 25. Dover
passiert . La Corona 24. St . Vincent pass . La Plata
24. in Montevideo . Porto Älegre 24. von Victoria
nach Las Palmas . Taunus 25. St . Vincent passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Münsterland
23. Ouessant passiert . Wolfram 24. ab' Antwerpen.
Ingo 24. ab Sierra Leone. Wangoni 23. ab Freetown.
— Süd- und Ostafrika : Windhuk 24. bei Schulau vor
Anker wegen Nebel. Tanganjika 24. an Genua.
Ussukuma 24. ab Wälfischbay.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tanger 22. in Pasajes . Ammerland 33.
Kopervik passiert . Larache 24. in Casablanca . Porto-
24. in Vigo. Ceuta 24. FinisteAe passiert . Sevilla
24. von Casablanca nach Saffi . Tenerife 24. Oues¬
sant passiert . Pasajes 25. Dover passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
J . A. Mowinckel 23. von Aruba naeh Newyork . F.
J . Wolfe 24. von Newyork nach Cartagena . Leda 24.
von Santos nach Caripito . Clio 24. von Newyork
nach Tampico . Victor Roß 24. von Campana nach
Guiria . Peter Hurll 24. von Cartagena nach Aruba.

Fischdaropferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Flensb urg (Bfireninsel ),,
Nordstern (Island ), van Ronzelen (Weißes Meer).

Am Markt gewesene Dampfer : Adolf Hitler , Stutt¬
gart . Rbsemarie , E. v. Briesen , Ludwig Sanders (Is¬
land ), Baitrum , Simon v. Utrecht , Plauen , Farmsen
(Nordsee , Heringe , Doggerbank ), Kämpen , Helgo¬
land , Haltenbank (Weißes Meer), Adolf Kühling
(Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Arotur , Donar , Dog-
Serbank, Ostfriesland, Bredebeck, Bremen, Karlergh , Frisia , Hamburg , Joh . Stadtlander (Weißes
Meer), Georg Robbert , Ludwig Jannsen , Fr . Busse,
Fritz Homann , Meißen , Präs . Rose, Hannover (Is¬
land ), Bussard , Condor (Nordsee , Frischfisch ), Emst
Flobr (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
23 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Nov. 9.32 22.17 9.12 21.57 - 7.12 19.57
27. Nov. 3.59 16.35 3.39 16.15 1.39 14.15
28. Nov. 4.45 17.21 4.25 17.01 2.25 15.01

Datum
23. Nov.
24. Nov.
25. Nov.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.08 1.92 1J1
1.07 1.88 1.15
1.02 1.88 1.15

Uhr
Minden

1.65
1.64
1.67

Reidtsbankdiskon « 4<% WerMpqpierB &ittgge der Bremer Zeitung vom 25». iovember Lombardsatz 5°/,

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 25.11. 24-11.
5 Dt. Relchsanl. 27 101.70 101.70
4 «o. 34 99.75 99.75
4V. Dt. Reichs.Seh.3S 99.70 99-62
4V. Reichspost34 1. 100-50 1LO-50
4 Brsm. Umtausch 93-75 93-/5
Bremen Haubesltz 23.00 23.00
Hamburg Neubeslti 28.00 28.üu
Dtsch. Altbesitz 131.50 131.00
Brsmin Altbasitz 128-75 128.75
HimburgAltbesitz 128. 12 128-hu
Kreditanstalten und KBrper*

schatten
, . 25 100.00 100.00
S. 1 99-00 99.00
S. 2 99.00 99.00
S. 3 99.00 99.00
u. 3 100.00100.00
S. 2 100-00 100.00
S. 4 100.00100.00
S. 5 100.00100.00
S. i  100-00 100-00

4Vi Oldb. Bich.
4Vs de. Kam.
4*/i do.
4*/e de.
4Vi do.
4V> do.
4*/i do.
4V> do.
4Vs do.

do.
da.
S. 1

do.
do.
Gptbr.
do.

Hypothekenbanken
Vit  Haab. Hypbk. A 99.75 99.75
BVa do. Liquid. 102-62 11)2.62
do. Antollicuoln 4.80 4-75

4Vi Pr. Ctrbd. 28 S9./5 99.0/
Vit  do. Llq. 26 A2 10Z. tl0 102-00
Vit  Pr . Ctrbk. Bod.

ObL 26/27/2* 99-00 99.00
Industrie -Obligationen
Doutecho Llnol. 26 —
Nordd. Stoingut 27 102-75 102-50
Steuergutschelne Gruppe U
tauig am 1. 4. 1»34 —
(8111g am 1. 4. 1235 —
(8111g am 1. 4. 1236 —
tauig am 1. 4. 1237 —
(8111g am 1. 4. 1238 118.12 11842
Bank-Aktien
OetstemUndarBank 92-00 92-00
Hb. Hypothekenbank 1Ö5-0O 105.75
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 94-75 94.00
Varainsbank 134-00 134-50
Waatholtt Bank 149-00 149-00
EUenbahn -Aktlen
DL Relchsb.-Vorz.-A. 129.50 129.50
A.-0. (Ur Vorkehr 131-50 132.00
Bram. Straßenbahn 98-00 98.00
Hamburger Hochbahn 96.87 97-25
Schiffahrta -Aktlea

91.50 »1.50Br. Schleppsch-B-'a.
DL Ost-A(rika-Llnle
Hapag
Hbg.-südam. D.-o.
Hansa-Llnla
Neptun
Narddeutichai Lloyd
Untorw. Reedartl
Woermann-Llolt

Industrie -Aktien 2541. 2441.
115.50 114.50
290.00 290-00
137.00 137-00
153-00 153.00

79.00 80. (0
129-00 128-50
123.00 123.50
132-00 132.00
80.00 8U.CC

127.00 130.00

Atlas Werke
Baiersdorl
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brom.-Veg. Flach.-6. 150.00 150-00
Br. Allg. Gal u. E. — —.—
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. Pap. u. Wellp. 129-50 129.00
Br. Rolandmühle 185.00 1B5.ÜU
Br. Sllberwarenlabr. 154-00 155-00
BremerVulkan 140-00 140.00
Br. Wollkämmerei 169.00 169.00
DL Linoleumwerke 162.00 1b2.50
Dynamit Nsbal 83.00 83-25
ElbschloBbrauorel 143-00 143-00
Flensb. Schiffsbau 77.00 77.(0
Guano Werke 125.00 126.00
H. E. W. 1494 2 149.50
Harb. Gummi i?| .25 171-25

Hochofen«. Lübeck
Hoffm. StSrkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" DLHochs. 139-00 13S-5Ö
Nordwestd. Kraft -+54.00 154.00

<541. 2441.
124.00
150-00 150.00
118-50 118.00
124.00 124-00
133.00 133.00
140.00 139-00

Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otarl Min. u. Eis-G.

143.50 14340
146-00 145.50
134-25 135-00
135-00 135.00
124.00 123.00
124.00 122-00
125.00 125.00
125.00 125-00
77.00 77-Ot)

99.00 90.00
275.00

29.75 29.50

Niedersächsische Börse
Kommunaiverbände

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Prov. Anl.

R. IS 99.25 99*25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/1 Oldbg . «t . Kr. 6,

Pfdbr. S. S
do. Gold.-Kornnn*

Obi. S. 3
Landesbanken
4Va Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 16
4Va Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
BVa do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4Vi Brscbw. rlttl. G.

100.00 100.00

99.00 99.00

99.75 99.75

100.00
102 . 12 1G2 .12
95-25 55.25

Pt. von 29 99 .75 99 .75
41/2 Bremer rlttl.

Goldpfandbriet 99 . 75 99 . 75
4'/j  Calenbg. rittl.

D.-Pfdbr. v. 28 100-00 100.00
4Vt Cetler rittl.

Goldpf. C. 99 .75 99 . 75
Stadtscbaften
4*/i freuß. Zentral*

stadtschaft Pfand*
brief R 22 99 .75 99 . 75

Uy potb ek enbanken
4Va ßrschw.-Hann.

Hyp, Bk. Goldotd.
von 1929 100-00 100-00

5v>do. Liquid. -Pfdbr. 102-12 102.12
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99-87 99.75
Industrie -Anleihen
6 BrauergtldeObL 103-50 104. Cli
6 Hackatha! ObL 104-50 104.50

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.75 103.75

3 iriech. LindenObt. 91*75 91*75
6 Vorw. Zem. ObL 102.50 102.50
Sachwerte ohne Ztnsberechn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

äbg. Pf,
4 Cejj. ritL (Rogg*)

abg. Pf.
5Vt Hann. Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
6V< LüdenscheidM

Obi.
Ind ustrl e-Aktlen
Conti Gummiwerke
OampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM) 340.00 340.01
HannoverscheZem. 122.00 122.U
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LlndenerBrauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harter Zem.
Vereinsbr. Herrenh
VorwohlerZement
Wotlwäsdi. Oöhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

95*00 95*01
93.00 93.00

93.00 93.00
102.00 102-00

100.00 100.0C
105.00 105.0t

186-00 186.0t
179-00 179-00
111 -00 111 -00
119.25 119-50
141-50 142-00

21/-00 21/-0C
169-50 163-75
93-50 S3-5I

130-Uii 130-01
702-00 202-1(
135-00 135-01
169-00 169-01
121-00 121-Ol
178-00 178-0)

115.00 115-00
91-00 91-0I

62.00 61.00
120.50 120.75
112 -00 112 -00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelche, der
Lander, der Reichsbahn,
Belcbepost, Scbntzgeblets-
anleihe und Bentenbriefe)

DL Anl. Ausl. 131-60 131-20
S Reichsanleihe 27 101-70 101-70
4 Relchsanl. 34 .99-75 99-75
B*/i Int. (Young) 105-25 —
4</> Pr. st.-Anl. ZS 109.12 109.26
VI, BayernSt. 27 99-80 99-75
Vh Brschw. SL 28 99-75 99-75
Vit  DL Schntzgeh, 11-70 11-65
VI, o. Reichsn. 34 100-70 —
Vh «o. 33 100-70 100.75
Vh D. Relchsb. 35 I00.50 100-50
4V> Co. 36 1 99.75 99-75
4Vt Pr. Ldr. 1 u. 2 99-87 99-87
Stadtanleihen
Vh  Bin. Goldsch. 261 u. 2
Oeffentl . Kreditanstalten
Vh  Bin . Pfdbr.-A. 98-50 99
DL Komm.- Samm. 1 134-75 134
Dt. Komm.-Samm. 2 149-25 149
4'/« Hann. Landes-

kred. ». 26 S. 1 100-00 100
VI, do. Pld. 27

Serie 2 100.00 —
Vi, Oldbg. stl. KrtL 100-00 ~
VI, do. Schuld1 u. 3 100
Vh  do . Pfdbr.-K. 1 — —
S‘l, do. Llqu. — —
Vh Pr-Lds.-Pfd. R. t. 99 -75 —
VI, Ldschftl. Zentr.

Goldptandhr.
Vh  Ostpr. ldschftl.

Goldptdbl. (8 VO
Vh  Schlesw.-HelsL

lösch. Goldptbr. 24
Vh  Westl . Idschttl.

Goldptandhr.

99-50 99.50

00

00

99-75
99-00

99-60
99.87

99.75

Hypothekenbanken
Vh Braunschw.

Hann. v. 1927
4‘/i Goth. Grund¬

kredit 4, S, Sa
4'/i Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4'/i Meininger

Hypoth. Bank S
4'/> Pr Centralb. 28
Vit  Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4'/i Pr. Pfandbr.-

Bank SO
Vh  Rhein. WesttSI.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4*/, Schl. H. lösch.

Gold 30
4>/> Berl. Hyp. 15
4*/, Bl Hyp. K. 6
5V> Bl Ctrbk. Llqu
41/. Pr. Pfdbr,

Komm. 28

99-75 99-75

99.75 99-75
99-75
99-87 99-8/

39.75 99-75
99.75 99.75

99-75 99-75

93-62 99.62
100.00 100.01
99-25 99.2:
102.00 101-80

99-00 99-00

Vh Pr. Ctr. Bod. 24 99-75 99-97
Vh Pr. ZtraL 1» 100-00 100.00
l*/t Pr. ZtrsL 20-21 39-75 99-75
VI,  Hann . Ptd. 4

von 1929 —_
VI,  do . S.  n . Erw. —100 -00

Koramunalobllgatlonea
V/, Mein. Hyp.-Iank

Komm. 4, 16, 21
4V» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
V/, Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6
Industrie -Obligationen

99-00 99-00

99-00 99.00
99.00 99.00

5 Thür. ELG. 37
4 Zuckerkredit 1-4

Steuergotschelne
Gruppe ll 1,34 .
Grupp* II 193$ , -
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937 .
GruppeII 1938 , .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburisr Hodi
Hann. Uehorl.
LUbock-BUchen

Banken
Adca
Beyr. Hyp.-Bank
Bayr. Veralnsbank
Bari. Handeisges.
Commarzbank
DeutscheBank
DL AsiaL Bank
Dt: Uebarstebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portlano
Atlas Werke
AG. (Dr Energie
Bremer Vulkan
OL Ten u. Stein
DynamitNobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStärke
Kütitzer Leder
Kromseh roder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

- -- 102-62
102-75 1D3-U0

103.75
107.75
111-75

115-75 115-75
118-12 118-10

111-40

97-75 97.00
120-37 - --
98-75 98-75

9

100.87
103-50
111-10
134-25
118-25
122-50
718-00
131-50
113.75
122-50
95.75

208-25

100-87
103-75
111.10
134-25
118-25
122.50
/03-ÜU
131-50
113-/5
121-00
96-00

218-10

116-75 117-25
115-25

152-50
145-00 - --
82-62 83-00
112-25 112-51

141*50 141-iÖ
122-ut

151-01
149.01 149.0

166-75 168-50
133 75 134-00

Mazlmlllanhütta
MeyerKaufmann
MlagMühlen
Mittald. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Elsworko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
Phönix Braunkohle
RhOln. Westt. Kalk
RlebeckMontan
Rossnthal Porz.
Sarottl
Schl»». Portland
VoraltLDL Nickel
Verein. Glanzstotl
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
DL Ostatrlks
Neu-Bulnea
Otavl Min. u. Els-6.
Schantung

25.11. 24-1)
146 25
118.50 116-51
138-tO 139-87

182-12 - --
128-62
140-00 - --

-1 - 154-00
1M‘.Ü

112-75
95-00 95-50

115-50 115-5
151-00 150-00
162-00 164-bi
212-00
167-75 168-5

I38-50 136-75

29-75 29*62
135-00 134-01

Relehssehnldbuchforde-
rungen (mit St&ekzlnsen)

ab Ausgabe Ausgabe ;
i 4 Geld Öne Geld Brie:

193t
1935
1941
1941

- - - - 99.87 160.62

101 06 10t /! --

1942
I94c 99 50 10C 25
194/ — — ——
154! 99 21 100 00 — - —
1946 99 25 100.01 ——
194/ — — - —
1946 93 25 100 ll) —

Wiederaufbau -Zuschläge
1S44/45. I 82.00J 82 75
1946/48. 8210 I 02 75

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheins
elnschl. */• Ahlösungsch.

S >/• Gclienk.-Werk
4>/> Frlsd-Krupp-RM-Anl.
S'h Mitteid. Stahl
5>/> vor. Stahl-Ohl.
Accumulatoran-Fabrth
Allg. ElektrldtSts-Ges.
Aschaflonburger Zellstoff
Bayor. Motoren werke
I. P, Bembero

Julius Berger Tletbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
BerL Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wellkämmerei
Buderus Eisenwerk»
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegi
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdäl
Deutsche llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
DeutscheWallen
Deutscher Eiseühandel
ChristianDlerlg, AG.
Dortm unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr-Lleterungsges.
Elektr Werke Schlesier
Elektr. Lichtund Krat'
Engelhardt-Brauerei

Anfanga-
kurs

131.50
102.87

102.37
226-25
116-87

148-25
168-25
138-00

121-25
116-5U

186-25
134-3/
144-50
118*75
143-50

187.75
146-50

SchluB-
kurn

131-62
102-8/

102.37
226-25
117-50

149*75
141-50

148-00
169-/5
138-Ob

172-ÖÖ
121-25
116-25

185.50
135-CO
146-0u
119*00
144-12

187-75
147-50
169-50

Einheitskura
25-11- 24-11

117-75 157-75

123-00
150-50

123.0t
151-25

155-75 156-75

131-60
102-78
99-78

102-90

116-75
140.37
149-75
140-50

147-12
160-8/
138-00

121-00
116-3/
145-12
185-50
134-50
144-/5

118*62
I43-/5
161-50
187-75
146-00

131-20
102.62
99-80

117-25
140-62
149-87
140-00

149.00
168-00
139-50
204-50
12i *-25
116-75

186-50
134-87
145-12
121-25
118- 75
143-51
162-00

188-50
146.00
207-50

130-Ou
123-10
151-00

156-00

157-50
130-25
123-0(
151-12
82-25

155-75

Anfangs - Bcblnß-
kure kure

FeldmOhle Papier
Felten A Guilleaume
GesfUrelLoewe A Co.
Tb. 6oldsdimldt
Hamburger Elektrizität
Harhurger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb-KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellsdiaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüderlunghans
Kall Chemie
Kall Ascherslobon
Kläcknar-Werkt v
Koks«, n. Chem. Fahr.

LahmeyarA Co.
Laurahütts
Leopoldgrubo
MannesmannrBhranwerke
MansteldAG. L Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxlmillanshOtte
Metallgesellschafl
NlederlausltzorKohle
OrenstolnA Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rülgerswerke
Salzdetfurth Kall
Sdtles. El. u. Gas LlLE
SchubertA Salzer
SchuckertA Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenholer
SiemensA Halsko
Stühr A Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SUddeut ehe Zucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaulhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

135.25 136-12
129-25 130.00
145-25 146-25

148-87 149-00
175-00
118-75
151-58
89-00

134.00

116-25
121-50
155-25

175-00
119-C0
151-25
89-00

134-C0
124-50
160.62
117-Oü
121-50
156-00

125.50 126.00
1975

115-87 116.50
- -- 160-50

146-12 146-12

10S*50 106*00
231-50 231-50

143*62 143-50
128-00 128.50
142-12 142-12
147-00 147-8/

150.50
170-50
94-37

201.25
137-50
95-00

203-50

172.00
139.25
150-50
171-25
94-50

201-75
137.50
95-00

203.50

111-75 112-25

169.87 169-87
57-75

116-21
134.00 134-5
145-50 14t-0

Banken
Sank für
Reichsbank

Brao-Industrla — _ -
208-37 U9JI

Verkehrsnerte
A-G. (ür Verkehrswesen ist er,
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201-00
136-87
95.00
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112-00
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143.62
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142.75
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140.00
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94-87
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136-50

203-00
140-50
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18-25 208-00
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148-00

5
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fluszeichnung der -0go-FamiIie"
Bremen,  26 . November.

Aus Anlaß der vierten Jahrestagung der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat Reichs-
organisationsleiter Dr . Sey neben zahlreichen
anderen im Leistungskamps stehenden Betrieben,
das am Feiertag der nationalen Arbeit gestiftete
Leistungsabzeichen für vorbildliche Förderung

' von „Kraft durch Freude " u. a . auch der Ogo
Ä - sfeerösterei Oetgen L Eoedeke  in
Bremen verliehen.

. Wir freuen uns mit dem Betrieb über diese
hohe Auszeichnung , die bekanntlich eine Vorstufe
für das Ziel des Leistungskampfes ..Die Goldene

-Fahne " darstellt . Nur durch die wirkliche vor¬
bildliche Zusammenarbeit zwischen den Betriebs¬
sichrer« und der Gefolgschaft und nur durch die
Treue , die sie alle mit dem Werk verbindet,
konnte die Betriebsgemeinschaft eines der bedeu¬
tungsvollen Leistungsabzeichen verliehen erhalten.
Ob auf dem Gebiete „Schönheit der Arbeit " , in
der Ausübung des Betriebssports , in der För¬
derung von ,,KdF ." -Fahrten . in der Gestaltung
von Werkfeierstunden oder in der Pflege von
Betriebskonzerten , überall leistet die „Ogo " vor¬
bildliche Gemeinschaftsarbeit , die auf dem lebten

' Betriebsfest auch den Leiter des Eauamtes
„Schönheit der Arbeit " veranlagte , die Betrieb -
gemeinschaft der „Ogo " als die große „Ogo-
Familie " zu bezeichnen . D

Straßen»m ersten weitsnacht-schmuck
Seit einigen Tagen sind zahlreiche Elektro¬

techniker und Monteure der Bremer Straßenbahn
mit der vorweihnachtlichen Ausschmückung des
Straßenbildes beschäftigt . Wie in den letzten
Jahren , so werden die verkehrswichtigsten
Straßenzüge Bremens — wir berichteten bereits
vor mehreren Wochen ausführlich über die dies¬
jährigen Ausschmückungspläne Bremens — auch
während der nunmehr vor der Tür stehenden
Adventstage in einer feierlichen wirkungsvollen
Lichtfülle erstehen . Ein Teil der Sögest ratze
ist bereits in ganzer Straßenseite mit leichtge¬
schwungenen Spitzbogen geschmückt, die drei mit
je einem Licht versehene Schmuckringe einschließen.
Die in der Ob ernstratze  durchgeführten Vor¬
arbeiten sind im Laufe des gestrigen Tages noch
weiter gediehen . Auf der vom Dom gesehenen
rechten Straßenseite prangen die ersten mit Tan-
nengrün umkränzten Lichtsterne . Die erforder¬
lichen . schwarzweitz gehaltenen Masten ziehen sich
bis zum Brill , auf der linken Seite bis zur Mol-
kenstratze , hin . Aber auch in den anderen Stratzen-
zügen geht die Arbeit in Tag - und Nachtschichten
munter voran . In der Bischofsnadel , der Üangen-
ünd Wachtstratze , Am Wall . im Schüsselkorb sowie
in den bekannten Geschäftsstraßen sind die Vor¬
bereitungen teils beendet , teils haben sie schon
einen weit vorgeschrittenen Stand erreicht , so daß
der Stratzenschmuck am übermorgigen 1. Advent
eine gleißende Fülle ausstrahlt . Für den mor¬
gigen Spätnachmittag ist die „General¬
probe " der Beleuchtung  angesetzt . tz
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Zum Elefanten . Unter diesem Leitwort veran¬
staltet am 28. Nopember 1937, um 19 Uhr , der
Reichskolonialbund , Kreisverband Bremen , sowohl
im Parkhaus als auch im Casino ein koloniales
Volksfest , verbunden mit einem großen Unterhal¬
tungsprogramm bekannter Bremer Künstler . Für
Konzert und Tanz sorgt die Kapelle Gallwitz.

Erweiterte Geltungsdauer für Sonntagsrückfahr¬
karten zum Wintersport . Auch im kommenden Winter
erhalten die Sonntagsviickfahvkarten, die nach den
Wintersportplätzen ständig aufliegen, in der Zeit vom
1. Dezember 1937 bis zum 31. März 1938 eine ver¬
längerte Geltungsdauer vom Sonnabend 0 Uhr bis
Montag 21 Uhr (Beendigung der Rückreise). In die
Maßnahme werden einbezogen die Sonntogsrücksahr-
karten nach Mexisbat-, Mtenan (Vberharz). Bad Harz-
burg, Bad Grund . Bad Suderode, Bad Lauterberg,
Ballenltedt Ost und West, Blonikenburg (Harz), Braun-
lage, Clanslhal -Zellerfeld, Drei Annen Höhne, Elend.
Goslar , Eernrode (Harz), Her̂ berg (Harz), Jlisenburg
Lantenthal , Mägdespvung, Novdhausen, Oker, Qstervde
(Harz), Schierke, Sitbernaal Grund . Steinerne Renne,
§t . Andreasbcrg Roichslv, St . Andreasberg Stadt,
Stolbevg (Harz), Thale Reichst-., Wernigerode Rrichsb.
und WAdemann sowie nach Brilon Wald, Willingen
und" Usfeln.

Laßt uns den Lebenden Frieden schenken !"
Henri pichst, der Präsident der größten französischen Kriegsopfer- und Kriegsteilnehmer-Organisation, sprach vor Lausenden im Lasino

Zu einem bezwingenden Bekenntnis zum Ge-
oanken der deutsch-französischen Verständigung
gestaltete sich am gestrigen Abend die von der
Deutsch - Französischen Gesellschaft

2 H a ri f e st ä d t e n Ortsgruppe Bremen
durchgeführte Veranstaltung im Easino . Der
große Saal war mit den Farben des Dritten
Kelches und der französischen Trikolore festlich
ausgeschmückt worden , während von der Bühne
h^illb und vor dem Rednerpodium weiße
Chrysanthemen leuchteten . Wie es nicht anders zu
erwarten war , hatte sich die bremische Be-
volkerung und unter ihr die Angehörigen der
NSKOV . außerordentlich zahlreich eingefunden,
so daß die vorhandenen Sitzplätze bei weitem nicht
ausreichten.

Dieser zahlreiche Besuch war der unwiderleg-
liche Beweis dafür , wie sehr der Gedanke der
deutsch-französischen Annäherung auch in unserer
Hansestadt lebt.

Unter den zahlreichen namhaften Männern des
bremischen öffentlichen Lebens bemerkte man u. a.
den französischen Konsul . Ardier  den Landes¬
leiter der NSDAP . in Frankreich und Vizepräsi¬
denten der Deutsch-Französischen Gesellschaft
Berlin . Pg . Rudolf Schleier,  als der Ver¬
treter des ortsabwesenden Kreisleiters den Kreis¬
propagandaleiter Pg . T r e t o w. den Regieren¬
den Bürgermeister , SA .-Cruppcnfllhrer Pg.
Böhmker  mit den Senatsmitgliedern , den
Kommandeur der 22. Division , Generalleutnant
Strauß  und Oberstarbeitsführer Klein.

Als der Führer des größten französischen
Kriegsopfer - und Frontkämpferverbandes . Henri
Pichot,  in Begleitung von Landesgruppenlei¬
ter Schleier,  des Kreisobmanns der NSKOV .,
Bremen , Pg . Kayser  und des stellvertretenden
Vorsitzenden der Deutsch-Französischen Gesellschaft
in den Hansestädten , Kulenkampff  den Saal
betrat , empfing ihn der herzliche Beifall
der Tausende , die gekommen waren , seinen offe¬
nen und richtungweisenden Darlegungen zu
lauschen.

Der stellvertretende Vorsitzende Kulenkampff
eröffnete nach dem feierlichen Fahneneinmarsch
die Kundgebung mit einem Gedenken an die
Toten des Weltkrieges , die auf beiden Seiten in
treuer Pflichterfüllung für ihr Vaterland ihr
Leben hingegeben haben . Langsam senkten sich
die Fahnen und in feierlich -getragenem Rhyth¬
mus erklang leise das Lied vom guten Kamera¬
den . Dann grüßte die Versammlung die Staats¬
oberhäupter Frankreichs und Deutschlands , in¬
dem der Musik,zuc, des Gaues XVII des Reichs¬
arbeitsdienstes die Nationalhymnen der beiden
Länder spielte.

In seinen kurzen Vegrüßungsworten , mit
denen er den Regierenden Bürgermeister Pg.
Böhmcker  und Generalleutnant Straug
besonders willkommen hieß . gab der stellvertre¬
tende Vorsitzende Kulenkampff der Freude Aus¬
druck. - Henri Pichst , den unermüdlichen Vor¬
kämpfer für eine Verständigung der beiden großen
Völker in den Mauern Bremens begrüßen zu
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können . Er wies darauf hin . daß die Lebensarbeit
Pichats , unsere Völker zu einem besseren Ver¬
stehen und damit zu einem Sichschätzenlernen zu
bringen , in Deutschland sehr wohl gewürdigt
werde , und gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese
Veranstaltung ein guter und großer Baustein in
dem Aufbau -werk Pichots fern möge. Der Redner
schloß mit dem Wunsche . Pichot möge einen nach¬
haltigen Eindruck von dem guten Willen mit¬
nehmen . der uns alle hinsichtlich der Erreichung
des gemeinsamen Zieles beseele.

Namens der NSKOV . Bremen richtete sodann
Kreisobmann Pg . Kayser  herzliche Worte des
Willkomms a-n den französischen Gast.

„Oftmals " , so fährte Pg , Kayser u . a , aus , sind
Sie , Herr Pichot , mit dem Reichskriegsopferführer
Lberlindober  zusammengekommen , um ge¬
meinsam mit ihm und den von ihnen beiden ge-

Henri Liebet  trägt sieb in <Ins tlelilviie lineb unserer IbinsesUxI « lireme » >Verlier
grnnii <Ivr lieg . linrgermeister 8 .1 .-tirng,,e „kiil,rer Ile I, in e b v r , binie .r «ieni kranr.esjsoben
linst üer steilvertr . Versitneinle . der » entseb -Vrnnxnsisebeii lieseüsebnkt in den Iknnsestiulte »,
li u ! v » Ir n in p k k. .Inin . : 8eb »iidt (2)
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Dichter sprechen zu uns
Kanus Jokst liest aus eigenen Werken

Ein Dichterabend mit Hanns Io  h st, der als
einer der wenigen deutschen Dichter von Rang
auch in Jahren tiefster Zerrissenheit des Vater¬
landes in mannhaft unerschrockener Weise an die
völkischen Kräfte der Nation appellierte , den das
Vertrauen des Führers an die Spitze der Reichs¬
schrifttumskammer und der Dichter -Akademie
stellte, der als ff -Oberführer und Mitglied des
Reichsbauernrats seine ganze Kraft in den Dienst
der nationalsozialistischen Ausrichtung des
geistigen Deutschlands gestellt hat , durfte von
vornherein größten Interesses sicher sein . Nahezu
tausend Menschen , darunter hervorragende Ver¬
treter des Staates und der Bewegung , füllten
den großen Saal der „Union ", um den in ver¬
antwortungsvollem Amt stehenden Dichter aus
eigenen Werken lesen zu hören , den namens der
Gesellschaft „Union " Kaufmann Landsb erg^
und weiterhin Senator Bernhard  namens des
Bremer Senates herzlich begrüßte.

Hanns Johft begann mit der Erzählung
„Mutter ohne Tod ", die in ernster völlig unpa¬
thetischer Weise , und darum um so ergreifender,
vom Heimgang einer Mutter berichtet . Die dunkle
und etwas verschleierte Stimme Johsts ließ den
gebannt lauschenden Hörern den Bericht über das
Sterben eines Menschen und den ' fassungslosen
und nur in der Erinnerung gemilderten Schmerz
der einsam Zurückbleibenden zum starken Erlebnis
werden . In den nun folgenden Gedichten aus
dem „Rolandsruf " klangen echte und reine Tone
auf. Die bisher noch unveröffentlichten „Hymnen
an den Staat " , so gut Begriffliches in ihnen ge¬
meistert war , so sehr sie das heiße . Herz des
völkischen Dichters verrieten , ließen jedoch nur
selten rein lyrische Töne erkennen . Die Freunde
des Dramatikers Johst , des Dichters des
-Schlageter " , des „Thomas Paine " und anderer
Werke von bezwingender Gewalt des Wortes
wurden enttäuscht , weil -Johst aus diesen Werken
entgegen unserer Erwartung leider nichts brachte,
llm so stärker war dafür der Eindruck des scharfen
Beobachters und stilistisch hervorragenden
^Zilderers Johst , als der er sich in dem Buche
„Maske und Gesicht" erweist , aus dem er zwei
Kapitel las : „Ankunft in Bern " und „Berlin

Reichskanzlei " . In feiner satirischer , von echtem
Humor und stiller Weisheit gewürzter Weise
berichtete das erste dieser beiden Kapitel von
einer „Boheme "-Aufführung im Beiner Stadt¬
theater und dem sehr unterschiedlichen Eindruck
dieser Oper auf verschiedene Arten des Schweizer
Theaterpublikums . Der Bericht und die nur einem
echten Dichter mögliche, aus Mythische grenzende
Deutung einer Begegnung mit dem Führer war
ein Bekenntnis von stärkster Unmittelbarkeit und
zugleich erhebender Ausklang . Hanns Johst wurde
stürmisch gefeiert . Dr , Rü.

Ludwig wüllner rezitiert Klassiker
Dr . Ludwig Wüllner  kann , wo immer er

auch das Vortragspult betritt , mit einem weiten
Zuhörerkreis rechnen . Der nunmehr 79jährige ist
in den langen Jahrzehnten seines Schaffens zu
einem wahren Priester seiner Kunst geworden,
der immer wieder heiliges Feuer in die Herzen
gelegt hat . Wüllner dürfte mit Recht für ^ sich in
Anspruch nehmen , als der beste deutsche Sprecher
gelten zu können . Er erfüllt Goethes Wort , daß
nur solche Männer das Geschäft eines Sprechers
übernehmen dürften , die von dem Wert und der
Würde ihres Berufes durchdrungen seien. Wüllner
will nicht mehr sein als ein Diener am Wort.
Sein Charakterkopf , seine über alle Mittel ver¬
fügende Stimme werden nie ihre Wirkung ver¬
fehlen , und doch tritt er zurück hinter dem Dich¬
ter , dessen Worte er gestaltet und zu neuem
Leben erweckt. Wir wollen es offen sagen : auch
dieser Abend in der „Glocke" war für uns wieder
ein gewaltiges Erlebnis , genau wie für die¬
jenigen . die schon als junge Studenten zu feinen
Füßen gesessen haben . ^ ^

Die Vortrage gaben Proben aus Lyrik . Drama
und Epik Die so weite Zielsetzung bedingte na¬
türlich eine sorgfältige Auswahl des Stoffes . Für
die Lyrik wurde verständlicherweise Goethe mu
brei Werken verschiedener Entstehungszelt als
steuge angeführt . „Wanderers Sturmlied " i1771>
zeigte den Stürmer und Dränger Goethe . Unnötig
zu laqen , welche Möglichkeiten dieses Gedicht dem
Svrecher bot . Wüllner nützte sie und führte die
Stimme durch alle Modulationen und Tempi.
Don Goethe folgten weiter die Balladen „Der

Gott und die Bajadere " und die Paria -Trilogie.
Am hervorstechendsten ist hier die Entwicklung der
Form . Sie ist regelmäßiger und straffer gewor¬
den , verzichtet auf viele Abschweifungen und hat
trotzdem an Musik , Rhythmus und Bildern ge¬
wonnen Besonders bei den letzten Gedichten
leistete Wüllner an Deutlichkeit , Wohllaut und
Reinheit der Stimme Außerordentliches . Zu Hilfe
kommt ihm dabei sein ausgeprägtes Gefühl für
den Rhythmus , das es nie bei einer sklavischen
Abhängigkeit von der Anzahl der Silben bewen¬
den läßt.

Der zweite Teil stellte die größte Anforderung
an den Sprecher . Zur Veranschaulichung des
Dramas hatte ' er aus Schillers „Don Carlos"
die Unterredung des Marquis Posa mit dem
König ausgewählt . Wüllner hatte drei Charak¬
tere zu gestalten : Den finsteren Alba , den jugend¬
lichen Marquis und den Tyrannen Philipp . Wie
der Künstler dies geleistet hat , war schlechthin
meisterhaft . Er war wie ein sprühender Vulkan.
Als er geendigt hatte , lag noch die weihevolle

führten Frontkämpfer -Organisationen für die Ver¬
ständigung unserer beiden Völker zu arbeiten.
Oftmals schon haben die ehemaligen Gegner im
großen Krieg ihren Kameraden aus dem anderen
Graben die Hand gereicht , .

Wir Soldaten von damals haben den Krieg
und seine Schrecken und Leiden kennengelernt und
sind demzufolge mit als die ersten berufen , für
den Frieden zu sprechen. Wir , die , wir Ihren
Kameraden damals an der Front gegenüberlagen,
kennen die hohen Tugenden von Mannesmut und
Todesverachtung des französischen Soldaten . Wir
achten und schätzen deshalb unseren Gegner aus
dem großen Kriege , weil auch wir für die gleichen
Ideale antraten und kämpften ."

Abschließend gab Pg . Kayser Henri Pichot die
Versicherung , daß es der herzlichste Wunsch aller
seiner Frontkameraden sei, daß diese Veranstal¬
tung der Deutsch-Französischen Gesellschaft in den
Hansestädten dazu beitragen werde , einen wich¬
tigen Schritt auf dem schwierigen , gemeinsamen
Wege voranzukommen . Als dann

Henri pjffzot

das Rednerpult betrat , um in ausgezeichnetem
Deutsch seine von einem leidenschaftlichen Be¬
kenntnis an den großen Gedanken der gegensei¬
tigen Verständigung getragene Rede zu begin¬
nen , wurde er erneut von herzlichem Veifall be¬
grüßt . Tiefe Stille lag über der großen Ver¬
sammlung . Jeder lauschte mit ganzer Hingabe
den Worten des Mannes , der in seinem fran¬
zösischen Vaterlands unermüdlich mit der von
ihm geführten Organisation für eine wahre und
endgültige Befriedung der beiden Nachbarvölker
eintritt.

Einleitend stellte Henri Pichot fest, daß die ge¬
meinsame deutsch-französische Arbeit seit einem
Jahr unzweifelhafte Fortschritte
mache infolge der Tätigkeit unserer Deutsch-
Französischen Kom .itees i « Deutsch¬
land und in F-rankreich  und durch die un¬
ablässigen Bemühungen der Kriegsteilnehmer
beider Länder . Der.  Redner schilderte alsdann
den herzlichen Verlauf der bisherigen Zusam¬
menkünfte zwischen den Frontkämpfern hüben
und drüben , um sich im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen dem Gedanken - der Verständigung
näher zuzuwenden.

„D - i. Liieltkrieg hat nicht nur die Armeen , son¬
dern die ganzen Völker gegeneinandergeworfen.
Aber unter seiner Uniform blieb der Mensch ein
Mensch. Der Krieger konnte sein Herz nicht zum
Schweigen bringen und seinen Verstand nicht er-

Stille dieses Erlebnisses über den Zuhörern , die
nur langsam einem Sturme der Begeisterung
wich.

War Schiller erregend , so konnte die nun fol¬
gende Vorlesung der „Eugenia " aus Kellers „Sie¬
ben Legenden " die Gemüter wieder glätten und
erheitern . Man hat Keller nicht umsonst den
„Shakespeare der Novelle " genannt . Seine un¬
erhörte Erfindungskraft paart sich mit einer ab¬
geklärten Heiterkeit und einer bis ins letzte
geschliffenen Form . Die „Sieben Legenden " stel¬
len wohl einen Höhepunkt seines Schaffens dar.
Keller begibt sich darin ganz in das Wunderland
und schildert mit aller dichterischen Kraft Szenen,
die — klingt es nicht seltsam ? — auch heute
vorkommen könnten . Wie die herbe und wissens-
durstige Eugenia belehrt wird , und , vor allen
Dingen , wie Wüllner dies vortrug — eine stille
große Heiterkeit ging durch die Reihen . Frohen
Sinnes erhoben sich die Zuhörer und bereiteten
dem Künstler herzliche Kundgebungen ihrer
Dankbarkeit . lisi -bert 8tooü

sticken. Er schlug sich tapfer . Aber sobald er wie-
oer sich selbst angehören surfte , kam das Nachden¬
ken, kamen die Träume . Und als der Krieg zu
Ende war , verschwand der Krieger und der
Mensch kam wieder zutage , bereichert um eine
unzerstörbare Erfahrung . Das ist der Grund,
warum in jedem Lande die Kriegsgeneration
einen so großen Platz einnimmt ."

Sie hat das Recht , zu sprechen, weil sie ihn
geführt hat , und sie hat das Recht vom Frieden
zu sprechen, weil sie mit ihrem Blute das Recht.
auf den Frieden erkauft hat , weil das Recht der
Völker auf den Frieden mit dem Tode von Mil¬
lionen Menschen bezahlt worden ist."

Henri Pichot entwarf seinen Zuhörern ein
Bild vom Fühlen und Denken seiner Landsleute,
um weiter zu betonen , daß nicht nur der Krieg
uns aegeneinandergestellt , erst recht die Abwick¬
lung oes Krieges ein solches Eegeneinanderstellen
bewirkt habe . Denn was nach dem Kriege
kam , sei nicht der Friede gewesen!
Der Redner skizzierte kurz die Ereignisse der
Nachkriegszeit und stellte den Bruch Deutschlands
mit Genf , die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht und die Aufhebung der entmilitarisierten
Zone als drei Haupthandlungen in der Außen¬
politik Adolf Hitlers heraus , die naturgemäß das
ganz besondere Interesse der Franzosen hätten.
Wörtlich fuhr Pichot dann fort:

„Das Ergebnis von fast zwanzig Jahren Nach¬
kriegszeit ist bei uns der Van der Linie Ma-
ginot,  die wahrscheinlich jetzt ein Gegenüber
bei Ihnen besitzt.

„Und trotz allem haben wir die Deutsch-
Französischen Komitees geschaffen. Wir glau¬
ben an die Möglichkeit deutsch-
französischer Verständigung.  Trotz
seines ausgeprägten Wirklichkeitssinns arbeitet
der französische Kriegsteilnehmer mit Eifer und
Hingabe an der deutsch-französischen Verständi¬
gung ."

Henri Pichot ging dazu über , die Wiederan¬
näherung der deutsch-französischen Kriegsteil.
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Umwälzung der Uadiertechnik
flblösung der kupserplatte durch die Kunscharz-Iafel

Man kennt schon seit längerem die beträcht¬
lichen Vorteile der aus deutscher Kohle gewonne¬
nen chemischen Ilrstoffe der Kunstharze : Phenol,
Kresol und Formaldehyd , die sich zu Werkstoffen
wie Bakelit verbinden lassen, in Technik und
Maschinenbau . Als Wellenlager ' haben sie an
Dauerhaftigkeit den Eußstabl übertroffen . Nun
hat , wie Gustav Herrmann in den „Dresdner
Nachrichten " ausführt , der früher als freier
Künstler in Dresden lebende , seit einigen Jahren
bereits als stellvertretender Direktor an die
Leipziger Staatliche Akademie für graphische
Künste und Buchgewerbe berufene Maler Walther
Easch in stetiger Nachprüfung aller Möglich¬
keiten durch Beratung der rheinischen Erfinder
und Hersteller bei der Kupferverknappunq und
Teuerung iür die meist arme Künstlerschasi eine
wahrhaft erlösende Tat vollbracht , die sich um¬
wälzend und befruchtend vor allem au - den
Jllustrationsdruck auswirken kann . Er machre
Malverfuche auf solchen Kunstharzplatten , die
aber zu blank waren , als daß die Farbe aus
ihnen hastete . Man ging nun dazu über , auf
hydraulischem Wege unter hohem Druck die frag¬

lichen Harze mit Seidenstoffen und Papierfasern
zusammenzupressen , und nun liegen erstaunliche
Resultate vor . Auf die geschichteten, gehärteten
Kunstharz -Papier -Tafeln , die keine Gewebe ent¬
halten , und auf Hartgewebe -Tafeln hat Easch ein
Verfahren von Kaltnadelärbeiten erzielt , das be¬
rufen erscheint , Kupfer und Stahl abzulösen.

Diese neue Radiertechnik in solchen Hartharz-
platten läßt vom hauchdünnen bis zum kraftvoll
geführten Strich zedwede künstlerische Technik zu.
Der Grat ist weniger hoch als bei der Kupfer¬
platte , es enfftehen daher besonders feine , sozu¬
sagen Moll -Töne , aber während bei der Kupfer¬
platte eine Verstählung nach einer gewissen An¬
zahl von Drucken nötig wurde , kann man von
derartigen Platten jede gewünschte Truckauftaqe
bei gleichbleibender Feinheit und Originaltreue
erzielen . Sowohl die schwarztönige Tiefe der
Kupferätzung ist bei Gaschs bahnbrechenden Ar¬
beiten zu sehen, wie auch Aquatinta -Wirkung
Hinzu kommt, daß im Umdruckversa -Hren ohne
weiteres liebertraguagen der Harzplattengravur
auf lithographischen Stein und dadurch Schnell-
pressen-Eroßauflagen möglich sind. Die dem

Material nach mit „Durcoton " und mit
anderen Werkstoffnamen bezeichneten Platten
sind fest gegen stärkste Säuren und geben
dem Künstler Gelegenheit , ungeahnte mo¬
numentale Eindrücke auf graphischem Wege zu
vermitteln . Im Leipzig -er Atelier Gaschs steht
beispielsweise eine fast anderthalb Meter hohe
Kunstharz -Tafel mit der Radierung eines Jägers
in Lebensgröße . Es gibt heute nur wenige
Künstler , die für solchen Vovwurf sich eine
Kupferplatte zu verschaffen vermöchten , während
hier wenige Mark genügen . Die Platten sind
milchig durchsichtig , so daß bei der Arbeit durch
Halten gegen das Licht die zeichnerische Linien¬
führung ständig nachgeprüft werden kann . Auch
auf Tonplatte umdruckbar , entstehen im Zufam-
mendruck von Tonplatte und Zeichenplatte lebens¬
volle malerische Wirkungen , je nach den gewähl¬
ten Papieren , von altem schwerem Bütten bis
zu hauchdünnem Japan und auch geringeren
Sorten . Die Entdeckung einer neuen künstle¬
rischen Ausdrucksweise überragt aber wohl noch
der damit geleistete Vertrag zu den Bestrebungen
des Vierjahresplans . ss.

Marie Stahl 85 Jahre . Die Schriftstellerin
Marie Stahl , die sich besonders durch die meister¬
haften Schilderungen ihrer märkischen Heimat
viele Freunde erworben hat , konnte dieser Tage
in körperlicher und geistiger Frische ihr 85. Le¬
bensjahr vollenden . g.

Pros . Hans Scupin gestorben . Einem Auto¬
unglück siel Pros . Dr . Hans Scupin  zum
Opfer . Der Gelehrte , der ein Alter von 68 Jahren
erreichte , war von 1928 bis 1935 Ordinarius der
Geologie an der Universität Halle - Witten-
berg.  Von 1919 bis 1927 lehrte er an der estlän-
dilchen Universität Dorpat , Pros . Scupin gehörte
der Deutschen Akademi -e für Natwrf -orscher als
ordentliches Mitglied an . Seine Hauptarbeits¬
gebiete waren Pal äognvgraphie und Paläontologie.

Staatstheatcr Bremen . Intendant Dr . Vecker
bat die in den Kammerspielen in Berlin urnufqe-
iuhrte Komödie „Oel ins Feuer " von Woertz,
erworben - Die Operette wird , nach den letzten
trogen Urauffuhrunaserfolgen von „Dichter und
Bauer „Extrablätter " und „Muckt" , unter Spiel-
-eitung von Heinrich Kastner und musikalischer
Leitung A .sred Habermehl , die neue Operette
„Der ewige Walzer " mit der Musik von Strecker
und den Text von Hardt -Warden im Februar
zur Uraufführung bringen.
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nehmer nach der Machtübernahme zu schildern
und stellte fest. daß durch die bekannte Aussprache
zwischen Oberlindober , von Cossel  und
Alfred Dick einerseits und ihm , Henri Pichot,
auf der anderen Seite das Eis gebrochen
sei,

„Wir muhten wohl ", so rief Henri Pichst aus,
„das die Aufgabe , an die wir uns machten , heikel
war . Aber wir waren überzeugt , dah unsere
Pflicht als Kriegsteilnehmer uns aufgab , uns
daranzumachen ."

„Denn eine Wahrheit ist unumstöhlich : Der
Frieden zwischen Deutschland und
Frankreich ist die Vorbereitung
des europäischen Friedens.  Es gab
keine Wahl ! Wir entschieden uns für den
Frieden ! Wir halten auch jetzt daran fest, und
wir werden die Mission , die wir uns selbst
gegeben haben , auch in Zukunft erfüllen ."

Unter der stürmischen Zustimmung  der
Tausende stellte Pichot weiter fest:

„Eines ist sicher: Wir wollen den Krieg nie
wiedersehen ! Wir wollen den Frieden!
zwischen unseren beiden Ländern!
Das ist keine Eefühlsseligkeit von uns , sondern
wir behaupten , daß alle Streitpunkte , die zwi¬
schen Deutschland und Frankreich je entstehen
könnten , immer auf dem Wege friedlicher Schlich¬
tung geregelt werden sollten ."

Und lebhafter Beifall setzte abermals ein , als
der Redner sagte:

„Jedes Volk ist frei , es kann bei sich zu Hause
so leben , wie es wünscht . Der Frieden wird
nicht aus der Gleichheit der politischen Staats-
sorm kommen , sondern aus dem Wil¬
len der Völker,  der seinen Ausdruck in
dem Willen der Regierenden finden muh als
den ersten Dienern der Völker ."
Henri Pichot stellte ferner fest, dah die Kriegs¬

teilnehmer sehr wohl wissen, dah Las , was sie
bis jetzt getan haben , nur ein Anfang  ist,
Ferner sind sie sich der Unzulänglichkeit ihrer Be¬
mühungen bewußt , wenn diese sich zeitlich nur aus
ihre eigene Generation beschränken wollten . Dle
Kriegsteilnehmer möchten ihren Kindern das Un¬
glück ersparen , von dem sie selbst betroffen wurden.
Die Männer , die den Krieg mitgemacht haben,
sind deswegen keine Männer , die den Mut ver¬
loren haben.

Dann wandte sich der Redner der Iugendder
beiden Völker zu mit der Bitte , dah sie die Front¬
kämpfer in dieser Anspannung des Geister und des
Herzens unterstützen möge . Die sranzösischen
Kriesgteilne -Hmer hätten darum auch freudig den
Appell Valdur von Schirachs an die
französischeJugend  begrüßt / Diesen Rufen
würden die Jungen folgen , geleitet und behütet
von den Kriegsteilnehmern.

Henri Pichot schloß seine Ausführungen mit der
beherzigenswerten Mahnung:

„Kameraden ! Im Namen unserer Toten laßt
, uns alles tun , um den Lebenden von heute und

morgen den Frieden zu schenken!"

Nur zögernd legte sich der stürmische Beifall der
dem Redner aufrichtiger Dank war.

Im Anschluß an die Darlegungen Pichots er¬
griff

parteigenosse Nudots Schleier
das Wort , um in prägnanter Form den Stand¬
punkt der heutigen Generation Deutschlands in
der Verständigunasfrage noch einmal eingehend
'zu beleuchten . Verständigung komm« von Verstehen
und verstehen könne sich nur , wer sich kenne.
Gegenseitig « Besuche , das Kennenlernen unserer
beiden Völker in ihrer Arbeit , das seien die Ge¬
sichtspunkte , unter denen wir die Dinge zu be¬
trachten hätten.

Parteigenosse Schleier würdigte ferner mit auf¬
richtigen Worten die herzliche Aufnahme der

Mitglieder der Deutsch -Französischen Gesellschaft
in den Hansestädten bei ihrem Vesuch in
Frankreich  und schilderte den eindrucksvollen
Empfang der deutschen Delegation durch den Ober¬
bürgermeister von Versailles , der ein glänzendes
Zeugnis für das Vorhandensein des ehrlichen
Willens auf beiden Seiten zu Verständigung sei.
Er wies ferner auf den berechtigten nationalen
Stolz des französischen Volkes hin , wie er vielfach
und bei den verschiedensten Gelegenheiten in Er¬
scheinung trete und wie er uns Deutschen erst
durch das Werk Adolf Hitlers wieder zu eigen
geworden sei.

Und weil sich unsere Nachbarnation an der
Westgrenze unseres Reiches zu den Tugenden der
Kraft und seines freien Lebensrechtes bekenne,
müßte sie auch für das gleiche Empfinden Deutsch¬
lands Verständnis besitzen. Deutschland sei genau
so stolz auf seine Armee wie das französische Volk,
ohne daß dieses Bekenntnis nun als der Ausdruck
eines kriegerischen Wollens zu werten sei. (Bei¬
fall .)

Erfolgreiche 7ugend >ierbergs-
flrbeit in Vremen

Der Neichsverband für Deutsche Jugendher¬
bergen Ortsverbanö Bremen e. V ., hiell am
gestrigen Donnerstagabend in der Jacobihalle
seine ordentliche Hauptversammlung ab , die von
dem Ortsverbandsleiter H. D . Meier  eröffnet
und geleitet wurde . Der Tagung wohnten außer
dem Beirat Regierungsrat Ernst Köwing  als
Leiter der Behörde für Leibesübungen uw> Ju¬
gendpflege und Unterbannführer Halste  als
Vertreter der Hitler -Jugend bei , die von dem
Ortsverbandsleiter besonders begrüßt wurden.
H. D Meier verlas zunächst den Sitzungsbericht
der letzten ordentlichen Hauptversammlung , die
am 28.' Mai 1936 in der Jugendherberge Sol-
tauer Straße stattgefunden hatt «.

Aus der Erstattung des Jahresberichtes ging
hervor , daß im Berichtsjahr 1936 insgesamt 640
Mitgliedskarten , 116 Mitgliedskarten mit halbem
Beitrag , 77 Mitgliedskarten für Ehegatten , 173
körperschaftliche Mitgliedskarten , 3246 Bleiben-
ausweise , 649 Führerausweise , 4 Fühierausweise
sür Erwachsene , 6 internationale Mitgliedskarten
und 7 internationale Bleibenausweise ausgestellt
worden sind. Diese nackten Zahlen allein legen
den treffendsten Beweis dafür ab , daß der Mit-
gliederzuwach « als äußerst rege und gesund zu
bezeichnen ist.

Die Uebernachtungszahlen hingegen erlitten
gegenüber des vorausgegangenen Berichtsjahres
1938 eine Einbuße von 324 llebernachtungen;
denn yährend 1938 insgesamt 24 914 Uebernach-
tungen zu verzeichnen waren , weist der jetzig«
Jahresbericht nur 23 699 llebernachtungen auf.
Dieser an sich unbedeutende Rückgang ist auf die
Kinderlähmung zurückzuführen , die der Anlaß
war , datz in dem Verichtsjahr 1936 verständlicher-

rübergehend gemieden wurde,
einzelnen Uebernachrungen setzen sich wie

weise Bremen vor!
Die einzelnen Ueb , .
folgt zusammen : Männliche Schüler 1180, weib¬
liche Schüler 506, zusammen 1686 Schülerüber-
nachtunqen . Hitler -Jugend 3141 und Bund Deut¬
scher Mädel 2772, zusammen 5913. Sonstige Ju¬
gendliche 10 832 männliche und 1798 weibliche,
zusammen 12 630. Besucher über 20 Jahre 1480
männliche , 648 weibliche , zusammen 2128 und
Ausländer 1047 männliche und 286 weibliche , zu¬

sammen 1333, Bemerkenswert ist hierbei , datz es
sich bei den ausländischen Gästen um Tschechen,
Dänen , Amerikaner , Holländer , Schweden und
Norweger handelte.

Aus der Erstattung des Rechnungsberichtes
ging die als erfreulich zu verzeichnende Tatsache
hervor , daß der Ortsvcrband Bremen über sehr
günstige und gesunde Finanzoerhältnisse verfügt.
Der Rechnungsprüfungsbericht gab der ordent¬
lichen Hauptversammlung Anlaß , dem Rechnungs-
führer Reißncr  Entlastung zu erteilen.

Einen breiten Raum nahm die Aussprache über
die neue Unterkunft ein , denn die bisherige
Jugendherberge an der Soltauer Straße muß
wegen eines anderen großen Bauplanes aufge¬
geben werden und wird Ende Dezember oder
spätestens Anfang Januar des neuen Jahres zu
der ehemaligen Bewahrungsanstalt
am Buntentorsteinweg an der Piepe
verlegt . In der Uebergangszeit  wird
die verwaltungstechnische Arbeit , das Auestellen
von Ausweisen u. a . in ., im Philosophen¬
weg  vorgenommen . In der gleich hinter der
Buntentorspost am Deich der Seefahrtsschule

egenüber gelegenen großen Baracke — Schlacken-
steinwände mit Holzverschalung —, mit einer
geräumigen Wohnung , sieben großen , hellen und
luftigen Säten , den dazu erforderlichen Wasch-
gelegenheiten , Toiletten und weiteren Räumlich¬
keiten sind zurzeit Handwerker damit beschäftigt,
der Bewahrungsanstalt ein für die Zwecke der
Jugendherberge entsprechendes Gepräge zu ver¬
schaffen.

Wie in diesem Falle , so muß noch vielerwärts
versucht werden , Schwierigkeiten zu überwinden,
um Jugendherbergen und Hitler -Jugend -Heime
erstehen zu lassen , die allen gestellten An¬
forderungen gerecht werden . Aber dank der vor¬
bildlichen Herbergsarbeit der
Hitler - Jugend,  die allenthalben vorange-
schritten sei, müsse weitergearbeitet weiden auf
diesem Gebiete , um die Ziele des Führers immer
mehr zu verwirklichen und die feste Volksgemein¬
schaft zu erreichen . — Die Tagung wurde mit
einem Treuebekenntnis zum Führer geschlossen.

Seng stake wartet
aus die ..Neue Sieben"

Sengstake — grauer Spitzbarb Zeitung unterm
Arm und Regenschirm in der Hand — steht am
Markt und wartet auf seine Straßenbahn . Er
wartet geduldig . Zehn , zwölf Geschäftsfreunde
und Bekannte haben ihn schon begrüßt und find
längst mit ihren Bahnen nach Hause gefahren.
Sengstake wartet immer noch auf seine „Sieben " .
Da , nach einer glatten Stunde kommt ein Be¬
kannter von seiner Wohnung schon wieder zurück,
um eine Abendveranstaltung zu besuchen . Er geht
über die Fahrbahn , und wen steht er immer noch
an der Haltestelle der Linie 7 stehen ? „Aber
Herr Sengstake , ich denke, Sie warten auf Ihre
„Sieben " ! — „Tu ich ja auch, die ist aber noch
nicht gekommen !" — „Na , das kann doch gar nicht
angehen , die Linie 7 fährt doch alle paar Minu¬
ten !" — „Ja, " meint da Sengstake , nachdem er
steh einmal verstohlen umgesehen hat , ob auch
niemand in der Nähe steht , der es hören könnte,
„wissen Sie , meine Tochter hat mir so viel von
dem schönen Wagen , der kürzlich in Dienst gestellt
wurde , erzählt , daß ich nun auch einmal mit¬
fahren wollte . Dat Beest kommt aber nich . . ."
Und während die beiden noch miteinander spre¬
chen, kommt der neue Wagen aber doch, denn es

dauert jedesmal 68 Minuten , bis er sein«
„Rundreise " beendet hat.

Sengstake braucht «in zweites Mal aber nicht
wieder so lange zu warten . Denn in einigen Tagen
stellt die Bremer Straßenbahn noch einen
zweiten Wagen  ein . Dieser zweite Wagen
weist nur ganz geringfügige Unterschiede gegen¬
über dem ersten auf , der Hauptunterschied be¬
steht darin , daß er von einer sickeren Liefer¬
firma — in Uerdingen -Düsseldorf — gebaut
wurde . Auch in diesem Wagen haben 72 Fahr-
gäste genügend Platz , hier finden wir Leder¬
st o l st e r,  die Fenster sind weit nach unten ver¬
setzt. so daß auch die ungezogenen Willy 's nicht
erst mit den Füßen auf die Polster treten brau¬
chen, um etwas zu sehen. Bequemes Aus . und
Einsteigen infolge neuartiger Türen und vor
allem der ruhige Lauf zeichnen auch den zweiten
Wagen aus . Da er ebenfalls kein« starren Achsen
besitzt und der Radstand bedeutend vergrößert
ist, weist dieser Wagen alle Fahrbequemlichkeiten
auf . Versuchsweise wird dieser zweite Wagen zu¬
nächst einige Tag « lang erst auf der Linie 7 ein¬
gesetzt um Vergleiche mit dem ersten Wagen
anstellen zu können . Später fährt dieser zweite
Wagen die Strecke der Linie 4. X

Im weiteren Verlauf seiner oftmals von leb¬
haften Zustimmungskundgebungen unterbrochenen
Ausführungen wandte sich Parteigenosse Schleier
der Erziehung unserer Jugend  zu und
rief aus:

„Weil wir Nationalsozialisten sind und uns
voll Stolz zu Heimat und Volk bekennen , weil
wir nicht einen einzigen aus unserer Gemein¬
schaft hergeben wollen , deswegen achte« wir die
gleichen Gefühle auch bei änderen Nationen.
So wolle « wir den französischen Frontkämpfern
und darüber hinaus allen , die guten Willens
sind, die Hand reichen , damit in Zukunft eine
Periode des Verstehens und der Zusammen¬
arbeit und vielleicht auch in fernerer Zeit eine
Periode der Freundschaft  kommen
wird ." (Herzliche Zustimmung .)

Nachdem der stellvertretende Vorsitzende Kulen-
kampff Henri Pichot in herzlichen Worten ge¬
dankt und ihn der weiteren hingebungsvollen Ar¬

beit für das große Werk auch von deutscher Seite
versichert hatte , fand die Kundgebung mit dem
Treuegruß an oen Führer sowie mit den beiden
deutschen Nationalhymnen ihren Ausklang.

Im Laufe des gestrigen Vormittages stattete
Präsident Henri Pichot dem Regierenden Bür¬
germeister SA .-EruppensAhrer Böhmcker  in'
Begleitung von I . W . Kulenkampff  und des
Kreisobmannes der NSKOV ., Präsident Kay-
s e r . einen Besuch ab . Bei dieser Gelegenheit trug
Herr Pichot sich in das Goldene Buch der Stadt
Bremen ein . Anschließend gab der Senat den
französischen Gästen ein Frühstück in der Gülden-
kammer des alten Rathauses . 2m Lauf « des Nach¬
mittags ehrte Präsident Pichot die Bremer Ge¬
fallenen des Weltkrieges durch Niederlegung eines
Kranzes am Ehrenmal auf der Altmannshöhe.
Der Abend nach der Kundgebung im Casino ver¬
einte die namhaften Teilnehmer mit ihrem fran¬
zösischen Gast noch bei einem Abendessen im Dlub
zu Bremen.

krleichterungen
sür den örundeigentümer

Die Reichsregierung hat ' auf Vorschlag des
Reichsjustizministers Dr . Eürtner das Gesetz über
die Beurkundungs - und Beglaubigungsbesugms
der Vermessungsbchörden vorn 18. November 1937
erlassen . Das Gesetz soll der Vereinfachung und
übersichtlichen Gestaltung der Kataster dienen und
dazu beitragen , daß Grundstücke eines Eigen¬
tümers , die räumlich und wirtschastlich eine Ein¬
heit sind, im Kataster als ein Flurstück (Parzelle)
gebucht werden . Zu diesem Zweck gibt das Gesetz
den Vermessungsbehörden die Befugnis , Anträge
von Grundstückseigentümern aus Vereinigung oder
Teilung von Grundstücken öffentlich zu beur¬
kunden oder zu beglaubigen . Das bedeutet eine
Erleichterung sür den Grundeigentümer.

Bei den Vermessungsarbeiten an seinen Grund¬
stücken wird er ohnehin mit den Vorständen der
Vermessungsbehörorn oder ihren beauftragten Be¬
amten zu tun haben : bei ihnen kann er sofort die
nötigen Anträge stellen . Es darf erwartet werden,
daß die Anregungen der Vermessungsbeamten zur
angemessenen rechtlichen Vereinheitlichung oder
Neueinteilung von Grundflächen bei den Eigen¬
tümern das nötige Verständnis finden . Hervor¬
zuheben ist, daß für die Beurkundungen und Be¬
glaubigungen nach dem Gesetz keine Gebühren
erhoben werden . Auch die Eintragung der Ver¬
einigung mehrerer Grundstücke im Grundbuch ist
gebührenfrei , wenn die Vermessungsbehörde be¬
scheinigt , daß das zu dickende Grundstück örtlich
und wirtschaftlich eine Einheit darstellt.

kin löefakrenpunkt
in der kurfürsten - flllee verschwindet

Da jetzt nach Fertigstellung der Autobahnzu¬
bringerstrecke ein verstärkter Verkehr auf dem
Straßenzug Kurfürsten - Allee —Franz - Schütte -
Allee zu erwarten ist, wurde mit der Nieder¬
legung eines Hauses an der Kreuzung Kur-
fürsten - Allee — Kirchbachstraße  begon¬
nen . Das weit in die Straße vorspringende Haus
nahm bisher den Fahrern die Sicht an dieser
gefährlichen Kreuzung , die schon so manchen Un¬
fall erlebt hat . In Zukunft ist an dieser Ecke
damit für ausreichende Sicherheit gesorgt , so datz
sich auch der stärkste Verkehr aus dieser im
übrigen neuzeitlich breiten Straße ungehindert
abspielen kann.

„kngiifche Vevöikerungssorgen"
Auf Einladung der OviKgvuPPe Bremen der Deut¬

schen Gesellschaft für Rasserchygieme (zugleich Fachge-
sellfchaft für Räfsenhygiene des NatuMvissenschafbliäAn
Vereint zu Bremen ) sprach am Mittwoch Studienvat
Dr . Maaß-  Bremen im Realgymnasium über
„Englische Bevöikerungsforgen " . Die
Entwicklungsgeschichte des Weltkrieges urü > der Nach-
kriegssjahre , so führte der Vortragende einleitend aus,
prägte die beiden Begriffe .Molk ohne Raum " und
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.Flaum ohne Volk " . Während die Bevölkerung Deutsch¬
lands auf einem kleinen Fleckchen der Landkarte
Europas zusammengedrängt ist , besitzt England in sei¬
nen über den gangen Evdball verstreuten Doiniini -mß
ebne Fläche , deren Ausmaße die Statistik wirkungsvoll
erhellt . Während im englischen Mutterland auf eine
Quadratmeilc 468 Einwohrrer entfallen , ist daß gleiche
Gebiet in Australien rmd Kanada mit 3 , in NeufÄrmd
mit 4 Einwohnern besiedelt . Der Weltkrieg zeitigte
aber auch für das Mutterland schwerwiegende Folgen.
Die Verstädterung  nahm in erschreckender Weise
zu , wie auch die typischen Mterserkrankungeu Formen
angenommen haben , die sich eines Tages in bevöl¬
kerungspolitischer Beziehung verhängnisvoll auswirken
können . Um dieser Entwicklung einen Damm ent¬
gegenzusetzen , werden die Leibesübungen (Nvtivnal-
sitneß ) mit allen Mitteln gefördert . Indes machen sich
seit einigen Wochen gegen diese staatspobitischm Be-
ftrebrmgen ernsthafte Widerstände bemerkbar , deren
Gründe pazifistischen Motiven entspringen.

Die vorliegenden Zahlen Hassen auch erkennen , dah
der Engländer seine Zukunft nicht mehr in den Do¬
minions sieht , die von fremden Elementen ausgesucht
werden , so datz man schon von einer Auswan¬
dererscheu  sprechen kann . Nicht nur ln den Rand¬
gebieten Londons , sondern auch in den schottischen In¬
dustriestädten findet der Besucher größte Armut und
tiefstes Elend vor . Wohl sind sock dem Jahre 1908 über
3ch Millionen Häuser gebaut worden , doch die Zahl
der „ sluiii ckveeilers " in Höhe von 050 900 läht er¬
kennen , datz . die regierungsseitig eingeleiteten Be¬
strebungen das Ziel nicht erreicht haben . Zum Schluß
seiner lehrreichen Ausführungen behandelte Dr , Maotz
das englisch « Gesundheitswesen , das dem deutschen an¬
gepaßt fei , und da ? deutsch -englische Verhältnis , das
m Zukunft eine Atmosphäre des Friedens und der
Verständigung schassen möge . K . tl.

Lrohsinn bei unseren Jungmädeln
Uraufführung des Vad - Sachsa - § ilmes

„Ja , die Marianne , die soll die Hexe werden . Und
die Trude wird Prinz . . . ' Dann kommen noch viele

. . und . . bis es zum Schluß heißt : „ Anfangenl"
Dann wurde angefangen , nämlich mit einem Stegreif¬
spiel mitten auf einer Waldwiese bei Bad Sachsa.
Bremer Junamädel spielten hier aus dem Stegreif her¬
aus nur nach vorangegangener Erzählung eines Mär¬
chens dieses Spiel zum Ergötzen aller im großen Kreis
Herumsitzenden — und das Ganze ist eine Szene aus
einem reizenden Film , den diese Mädel im letzten Som¬
mer in ihrem Sommerlager aufgenommen haben . Am
Donnerstagabend zeigten sie diesen Film ihren Eltern,
die einer Einladung des Jungmädelnntergaus Bremen
(75 ) gefolgt waren und den Festsaal der Schule in der
Hchaumburgerstrahc bis aus den allerletzten Platz füll¬
ten . Ein Mädel erzählie den Eltern von dem schönsten
Tag dieses Lagcrlebens , Mit überraschender Begabung
sür derartige Stegreifschilderungen sprudelte sie daraus
loS und machte gleich zu Beginn des Abends aus einer
Elternzusaminenkunft eine große Gemeinschaft herzlich¬
ster Anteilnahme an all der Freude und all dem Froh¬
sinn , den dieser Abend als ein Stück jenes Lebens im
Sommer in Bad Sachsa atmete.

„Sonne ist in Paketen mitzubringen ! ' hieß es dort
aus einer Einladung an die Kurgäste , die die Bremer
Mädel besuchten . Und wie man damals dies « Auf¬
forderung nachgekommen war , das wurde hitr mit
Schmunzeln verraten . Ebenso wie im Lager wurde
gestern musiziert , so daß das wahr wurde , was die
Jungmädeluntergausührerin Vera Reiter zur Einlei¬
tung als Wunsch vorausgeschickt hatte:

„Viele fröhliche Erinnerungen werden an diesem
.Abend wach werden , all die Mädel , die damals mit
dabei waren , werden jetzt hier ihren Eltern zeigen , wie
es dort bei uns zugegangen ist und wie es kam , daß
wir alle so begeistert sind . Wenn es bis zum heutigen
Tag noch einen Vater gegeben hat , der es 1937 noch
nicht erlaubt hatte , daß sein Mädel mitfuhr , dann wird
dieser Abend basür sorgen , daß das Mädel im nächsten
Jahr mit ins Sommerlager fährt . Besonders sei hier
auch dem Einsatz und der aufopfernden Arbeit der
Jungmädelführerrnnen gedankt , die teilweise im Beruf
stehen und ihre Ferien für die Sache zur Verfügung
gestellt haben ; sie alle haben dazu beigetragen , daß uns
diese Wochen unvergeßlich wurden . "

Handharmonikas , Geigen und Lauten spielten dann
auf , so daß nun die Spannung der Eltern bis aufs
höchst « stieg und man mit allergrößter Erwartung dem
Hauptereignis dieses Abends : Uraufführung des Lager-

films , entgegensah . Elisabeth Hellwig  hat diesen
Schmalfilmstreisen für die Bildstelle des Obergaus mit
großartigem Können und viel Geschick gedreht . Wie

ut sie die einzelnen Bilder und Szenen eingesangen
at , das merkte man , als der Festsaal verdunkelt

wurde und der Film ablief . Da gab es viele „ Ah ' s"
und „ Oh ' s " nicht nur bei den Mädeln , sondern auch
bei den Erwachsenen , „ Da bin ich !" und „ Hast Du
mich eben gesehen ? " hieß es . Die „ Märchenwiese " und
das Strümpsestopfen , „ Spießchen und die böse Fliege"
sowie viele andere Erlebnisse wurden hier zu einer
bunten Kette des Frohsinns aneinandergereiht ; und
all diese köstlichen Einzelbilder wurden umrahmt von
dem Abriß des täglichen Lagerlebens mit all den
wichtigen und erfreulichen Einzelheiten wie Schulung,
Sport , Ordnungsdienst und SauberkcitSappell.

Zum Abschluß sangen die Mädel in Originalbesetzung
der Kapelle (Kochtopsdeckel und Blasen aus dem
Kamm ) das dort in Bad Sachsa gedichtete Bremer Lied,
das allgemeinen Anklang fand . Die Eltern erhielten
auch selber noch eine eigene „ Lektion " im Singen , sie
lernten ebenfalls ein Lied , und nach einigem Proben
sang der ganze Saal begeistert mit : „ Heissa , Katrein-
chen . . . " Ein Wort der Anerkennung sei noch sür
den Motor dieses Abends wie auch offensichtlich des
ganzen Lebens in diesem Jungmädeluntergau — sür
die Jungmädeluntergausührerin Vera Reiter - -- aus¬
gesprochen . Sie machte es den Eltern einmal vor , wie
man die Mädel mitreißt und wie man sie zusammen¬
führt zu einer großen Gemeinschaft ; an diesem Abend
wurden auch einmal die Großen „ eingegliedert " , und
offensichtlich hatte diese Werbung für das Sommer¬
lager 1938 den denkbar besten Erfolg . Die Jungmädel-
untergauführerin gab noch bekannt , daß im nächsten
Jahr sür ähnliche Lager bereits die Jugendherbergen
der Insel Juist , in Bad Sachsa und mitten in
der Heide in Müden/  Oe . für die Bremer Mädel zur
Versügung ständen . Nach einem mahnenden Hinweis
aus das Sparwesen bei den Jungmädeln für diese
Sommerlager klang der Abend mit einem Führergruß
aus . Am kommenden Sonnabend wird auch den Eltern
der Mädel , die gestern den Film zu sehen nicht Ge- ^
legenheit hatten , der Filmstreifen vorgeführt . X

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Werbeblatt
der Defaka Deutsches Familienkaushaus G.m.b.H.,

Bremen , Kaiserstr . 28, bei.

Kulturabende in Bremen
Vortragsreihe d«s Kunstvrreins

Peter Paul Dudens
All« barocken Spannungen und Gegenspannun-

gen — so leitete Dr . v. Alten  seinen Licht-
bildvortrag über den großen niederländischen
Maler ein — sind in der Kunst und im Leben
Rubens  zu einer vollkommenen Einheit ge¬
worden ; und ebenso erheben sich bei ihm Leben
und Kunst in gleichem glückhaften Aufstieg zu
einer strahlenden Vollendung . Rubens , 1877 in
Siegen in Westfalen geboren , gewinnt im Ver¬
laufe eines achtjährigen Aufenthalts in Italien
reiche künstlerische und malerische Anregungen,
bleibt im Grunde jedoch eine nordisch« Künstler¬
persönlichkeit . 1608 kehrt er in die Heimat seiner
Eltern , Antwerpen , zurück, wird 1609 Hofmaler
und back über die Grenzen der Stadt hinaus die
große Mode . Seine starke Inanspruchnahme zwang
ihn . eine förmliche Manufaktur von Bildern zu
gründen : drei Arten von Bildern verließen
leinen Aielierbetrieb : eigenhändig gemalte , solche,
bei denen er nur Verzeichnung und Retusche selbst
ausführte und endlich Pseudo -Rubens ' , die von
Gehilfen nach seinen Originalen unter der Auf¬
sicht des Meisters hergestellt wurden . Die so ver¬
schiedene Qualität der uns überkommenen Ru¬
bens -Bilder läßt sich auf diese Weise erklären.
Seit 1622 arbeitet er für die Königinmutter
Maria von Medici , später für Karl I . von Eng¬
land . Er stirbt 1840 - als gefeierter Malerfürst,
der dazu ein glänzender und zünftiger Diplomat,
ein ernsthafter Archäolog «, ein wohlgebildeter Hu¬
manist war.

Seine Malerei wurzelt nur bedingt in der
Gegenreformation : er ist eine ausgesprochen anti-
revolutionäre Erscheinung , ein vielsältiger Er¬
fülle, : aus flämischem Volkstum , dem unbewußt
der Ausgleich zwischen dem niederländischen Ma¬
nierismus und dem italienischen Klassizismus ge¬
lingt . Von den Italienern lernte er die Beherr¬
schung der großen Bewegungskomposition und des
menschlichen Körpers . In Wirklichkeit kein Na¬
turalist , gestaltet er eine mythische , zeitlose llebcr-
welt , in der er das Göttliche nicht hinter , sondern
in den Dingen sucht. Sein malerischer Aufwand
ist nicht Wanier . « entspricht seinem künst¬

lerischen Temperament und wird dadurch lebens¬
wahr . Er ist nicht nur der große Erfüller seiner
Zeit ; weniger die Formkraft , als sein spezifisch
malerischer Genius reicht ins ewig Gültige . Sein
feines Farbempfinden und sein malerisches Hand¬
werk bleiben Wertmaßstab , solange die Farbe als
Ausdrucksmittel menschlicher Seelenregungen Gül¬
tigkeit besitzt. Wenn wir uns fragen , ob sein
Werk , diese Anbetung des Fleisches , der sichtbaren
Welt in Bildern , Ausdruck germanischen Geistes
ist, so erkennen wir gerade in der lebensbejahen¬
den , unbeengten Haltung das nordisch -germanische
Ingenium , erkennen wir mit bewunderndem Stolz
die Weltweitheit im Schaffen Rubens . Was ein
Großer eines Volkes schuf, muß als artgemäß er¬
kannt werden ; so spüren wir in Rubens einen
der Unseren . vl.

Musik für das WM.
Zu dem ersten Symphonie -Konzert , das die

Bremer Kreisführung des Winter-
hilsswerkes  veranstaltete , hatte sich der
große Elockensaal bis auf den letzten Platz
gefüllt . ' Da zudem die große Zuhörerschaft den
Darbietungen mit außerordentlich aufmerksamer
Spannung folgte bewies auch dieser Abend
wieder , daß das WHW .-Brcmen mit der Durch¬
führung seiner volkstümlichen , dabei sehr wert-
haltigen Veranstaltungen auf dem rechten Wege.
ist, die kulturellen Wünsche und Bedürfnisse der
von ihm Betreuten zu befriedigen

Solistin des Abends war Marianne Kras-
mann  mit Chopins s-wM -Konzest . Der herz¬
liche Beifall , mit dem sie begrüßt wurde , zeigte,
daß sie bei den Besuchern vom letzten Konzert der
vorjährigen Reihe noch in allerbester Erinnerung
ist. Auch diesmal erspielte sich Marianne Kras-
malln einen schönen Erfolg . Ihre geschliffene
Technik bewährt sich vortrefflich an Chopins
flüssigem Klavierstil , dessen Farbreichtum
Marianne Krasmanns ein wenig weicher , aber
ausdrucksfähiger Anschlag gut zur Geltung bringt.
Auch ihre künstlerische Gestaltungskraft fand an
der gefühlsgesättigten , geglätteten , romantischen
Kunst Chopins eine dankbare Aufgabe . Besonders
die beiden ersten Sätze gelangen der jungen
Pianistin in ihrem empflndungsoollen lleber-

öner Wirkung , während das ab-
ondo noch etwas färb - und ziellos

schwang zu
bließende

blieb.
Das Bremer Symphonie - Orchester

der „Bremer Stadtmusikanten " begleitet mit der
feinen Zurückhaltung , die bei Chopin geboten ist.
L . M . v. Webers „Euryanthe "-Ouvertüre hatte
in schwungvollem Aufbau und klarer Durch¬
arbeitung unter Kapellmeister Wolfgang Hell¬
muth Koch (Hannover ) den Abend eingeleitet.
2n gleich zuchtvoller , gesunder Musizierfreudigkeit
MIost ihn Schuberts große 6 -äui --Symphonie,
deren herrliche , in echtestem Volkstum verwurzelte
Melodienseligkeit erst jüngst dem ersten Orchester¬
konzert der Bremer Kulturgemeinde (NSG.
„Kraft durch Freude ") den bezwingenden Aus¬
klang gesichert hatte.

vr . Vrttr ktsrsig.

Kirchenkonzert in Sröpelingen
Einen Bach -Mbsnd veranstalteten tue Bremer Kon-

zertsängerin Martha Schlächter (Sopran ), die
Organistin Hanni Tietjen  Mvgel ) und der Musik¬
pädagoge Friedrich Henkel (Violine ) , der Leiter der
Brenrer „ Neuen MufiKgsmemfchaft ". Eine große Zu¬
hörerschaft erlebte in der Kirche zu Gröpeli  lü¬
ge  n durch ^die hervorragenden Darbietungen der Mit¬
wirkenden eine währe Feierstunde.

Adartha Schlächter,  über deren erfolgreiches
Auftreten bei der Aufführung des Loewe -OraboviumS
wir erst kürzlich berichten konnten , erweckte auch dies¬
mal wieder mit ihren geistlichen Gelängen stärksten
Eindruck . Mit silberhellem , bis in die Höhen sauber
und frei klingenden Sopran sang die Künstlerin
„Moim Seele , lass ' es gehen " und „ Der lieben Sonne
Licht und Pracht " ; im zweiten Teil des Konzerts
außerdem noch Rczitativ und Arie aus der Kantate:
„Freue dich , erlöste Scharl " Mit der Wiedergabe des
Präludiums lls - ckur bot Hanni Tietjen eine saubere
Heransarbeitung dieses immer wieder in seiner frohen
Ariverstcht auspreclienden Werkes . Weiter spielte Hanni
Tietjen das wuchtige Choralivorspiel zu : .Wachet auf.
ruft uns die Stimme !" und die Fuge sis - äur nach
der Ausgab « von Peters . Hervorragend war Friedrich
.Henkels Spiel , das die ganze Schönheit und Monnig-
inltigkeit der m >nsikalistl >?n Figuren in den einzelnen
Sätzen erklingen lieh . Fein unteroralend spielte Hanni
Tietjen den bezifferten Bast Die Bach -Sonate war
ein starkes Erlebnis . - ök-

Schülerkonzrrt flrlur Scheibner
Kapellmeister Artur Schcibncr,  der Dirigent des

Handtzarinonika -Orchesters „ Roland " veranstaltete im
„Museum " ein Schülsrkouzert , das für ihn und den
mitwirkenden SchülerkreiS einen erfreulichen Verlaus

nahm . In seiner Eröffnungsrede ging Artur Scheib-
ner auf die Erfindung der chromatischen Harmonika
durch Buschmann ( 182S ) und deren weitere Entwick¬
lung und Vevbreiwng ein . DaS heute hochentwickelte
Instrument solle ganz im Dienste einer echten Volks-
musikkuktur stehen.

Die Dortragsfolge brachte eine erlesene Zusammen¬
stellung , wobei besonders bemerkenswert ist , daß auch
Schüler schon nach einem verhältnismäßig kurzen Un¬
terricht überraschende Leistungen vorweisen konnten.
Was beifpielStveise Wfi Meier  mit der Wiedergabe
des Japanischen Qabernentanzvs und des in feinster
melodischer Erfassung von Scheibner komponierten
SchiffertanzoS bot . war ganz ausgezeichnet . Daß die
Handharmrmika auch den ansorderungsreichen Gehakt
ernster Musik wiederzugeben vermag , zeigte das von
Hans Ficken gespielte Largo von Händel . Inwieweit
bei der Darbietung klassischer Mnsik in besonderen
Fällen Behutsanckeit geboten ist , braucht mir ange¬
deutet zu werden . Von den übrigen Mitwirkenden er¬
wähnen wir Marie -Luise Vorteils,  Trip ! Voll-
mer,  Gunborg Harms,  Franz Wilhelm Laue,
Rolf Bohne,  Herbert Breden  und Walter
Watermänn.

Mit einem von Artur Scheibner bearbeiteten Wal¬
zer . und einem flotten Marsch , gespielt von Herbert
Breden , Walter Watermanm , Elfi Dleier , H . Klanke,
K . Wcermann , A . Auft und A . Scheibner , fand das
Schülerkonzert unter lebhaftem Beisall der Zuhörer¬
schaft seinen Ansklang . - ckk-

„kin Totentanz"
Dr . Kürd Schulz,  Abteilungsleiter der Bremer

Staatsbibliothek und durch seine feinsinnigen literatur-
geschichtlichen Vortrüge einem großen Hörerkrcis be¬
kannt , hat ein Totenspiel geschrieben , das im Luther¬
haus zu Gröpelingcn zin ! eindrucksvollen Uraufführung
gelangte.

Bei den Vorbereitungen zu einer Hvchzcitsscicr stellt
sich heraus , daß ein Spieler in der Mnsik noch fehlt.
Ein anderer meldet sich ; aber bald schon klingen der
Brant dessen Weisen so eigenartig , daß sie nicht dazu
tanzen und fröhlich sein mag , trotz aller Bemühungen.
des Bräutigams . Dieser wird schliesslich darüber grim¬
mig und tanzt mit einer Bäuerin , immer wieder um¬
spielt von den Weisen des eigentümlichen , nnhciinlichcu
Musikanten . Es ist der Tod . Schließlich gibt der fin¬
stere Spieler bekannt , das ; alle , die zu seinen Melodien
getanzt hätten , sterben mühten . Darüber entsteht all¬
gemeine Not und Bestürzung . Der Verfasser hat gcrade
diese Szene in ergreifender Schönheit zu gestalten ge¬
wallt . Schliesslich läht sich der Tod unter einer Bedin¬
gung erweichen , daß nämlich -eines aus der Runde sich
freiwillig für alle anderen mit seinem Leben einsetzt
Während der Bräutigam sich dazu nicht aufraffen kann.
entschliefst sich die Braut , den schweren Weg opfernder
Hingabe zu bcschreitcn . Die Weisen des Todes heben
von neuem an , bis die Braut , der der Tod vorn r ' wuv

schweren Krankenlager her kein ganz Fremder mehr
war , in den Armen des unerbittlichen Schnitters zu¬
sammensinkt.

Die einzelnen Mitwirkenden , jung und alt , lösten
ihre Aufgabe mit grosser Hingabe an das Werk und
verhalten der Dichtung von Kurv Schulz dadurch auch
darstellerisch zu starker Wirkung . k.

Das Urgermanentum unseres Volkes
Immer tiefer dringt unsere Vorgeschichtssorschung in

die Erkenntnis ein , datz auch unser Volk nicht nur
Träger , sondern darüber hinaus Gestalter dessen
war , was auch heute noch von Generation auf Gene¬
ration kommt , Altmeister Kossinna prägte den Satz,
daß wir uns den germanischen Menschen unserer Vor - .
geschichte nicht nahe genug vorstellen können ! Wir
sprechen heute von einem deutsch -germanischen Alter¬
tum , und wir wissen , daß auch unser Volk eine eigene
Frühgeschichte besitzt , das ; also alles das,  was wir
alle noch in der Schule über die Alleinstellung des
klassischen Altertums lernten , unserem Volksempiinden
heute nicht mehr entspricht . Eine in sich ' geschlossene
Entwicklung über den Zeitraum von drei Jahrtau¬
senden umsaht dieses Werden unseres Volkes . Üm diese
Forschung machte sich vor allem Pros . Dr . Matthes
von der Universität Hamburg verdient ; er wies daraus
hin , daß wir in diesen , Entwicklungsabschnitt noch
zwei Unterteilungen feststellen müssen , das Urger-
manontum und das Grohgermanentum.
Das Verdienst Pros . Matthes ' ist es , daß sich diese
Erkenntnis durchseihn konnte . Dieser bekannte Wissen¬
schaftler sprach aus dem ztveiten Abend der Winter-
vortragssvlge der Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes
sür Deutsche Vorgeschichte in der Schule an der Karistrahe
über das Urgermancntnm , nachdem Studicnrat Wal¬
burg  den Abend mit hinweisenden Worten aus das
Verdienst des Gastredncrs eingeleitet hatte . Der Reo-
ner behandelte an Hand sehr guter Lichtbilder das
Gebiet erschöpfend und ging dabei ausführlich aus die
völkische Entwicklungslinie bis zum sicheren geschicht¬
lichen Feld näher ein . Zum Abschluß streifte Pros . Dr.
Matthes noch die Kunstentwicklung jener Zeit.

Der Dvrtrag schlvs ; ab mit der Feststellung , daß das
Urgermanentum noch eine Zeit der Ruhe war . wäh¬
rend der folgende Abschnitt des Groß gern , anen tu ins
das Drängen in die Weite brachte . Ueber diesen Ab¬
schnitt spricht derselbe Redner am selben Ort in einem
,weiten Vnrtrag am nächsten Mittwoch . Studienrat
Walburg dankte dem bekannten Wissenschaftler sür sei¬
nen aufklarenden Vertrag , der die Bremer Kreise erst-
nialig mit diesen neueren Forschungsergebnissen in
.' reitcster Oestcntlichkcit bekannt gemacht Hot . O.

vunopuppenipiere reu.
wurden acht Vorstellungen gegeben.
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Briefmarken werben fürs WHW
Vie große Vriefmarken-roerbeschau des Vereins vremer Vriefmarken-Sammlere. v.

Aullauf von Sauerkraut und Leberwurst
I » -in- gesittete Auflausform gibt man fertig zu-
^E ^ Erkrau 't (oder Rest), legt eine Schicht
in selben Mschmdlviie Leberwurst und bann
,-chn Mrtone -lvrm darüber . M-m legt Butterflöck-
äM, 'm Stoßbrot darüber und über¬
backt den 7tuflaus hellbraun.

Koldbarfchsiletin Weintunke , Kartoffeln
Aoldbarschffletwird,gesallzen und mit Zitronensaft
beträufelt und tn em« Nonne gelegt, mit M^ -
^rmeffockenbelogt 10 Minuten in einen lieißen
pew geschoben etwas lw-ßes Wasser dazugegeben,
nochmals 10 Minuten enrgsschobcn. Eine belle
Mehlschw-tze wird mit >A Brühe aufgerührt , mit
Latz, Aotrmiensaft und Weißwein abgeschmecktund
scher das Filet gegeben.

Feine Apfeltaschen
An fein« Scheibe geschnittene Achsel werden mit
einem stuck Butter und wenig Wasser wsichqe-
schmort, mit Zucker abgeschmeckt, mit gereinigten
Korinthen und gelackten Mandeln oder Hasilwuß-
keren vermengt. In 250 Gramm Mehl gibt man
,25 Gramm Zucker, 65 Gramm Schmatz, 65 Gramm
Siktler, 1 Er. abgeriebene Zitronenschale und etwas
Zimt. ^ Backprolver rmd 1 EMöffel Rum oder
Arme und knetet einen güa-tten Teig, den man
kalt stellt. Nachher rollt man ihn aus , sticht runde
Süden aus . legt aus jeden Boden 1 Teelöffel Slhfel-
brei. klappt halbmondförmig zusammen, drückt die
Ränder fest zusammen, bestrsicht sie mit Erwerb,
bestreutsie mit Zucker und backt sie hellbraun,

Lbt . VolksvirtsvksIt -Ssnsnirtsobslt
in» OsvtsLksn I 'rsusuvsrlc

„Nacht der bastronomle"
Das gesamte bremisch« Wirtsgewerbe veran¬

staltet am Dienstag , 7. Dezember , in allen Sälen
der „Tentralhallen " unter dem Namen „Nacht der
Astronomie " ein großes Wohltätigkeitsfest , dessen
Erlös dem Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes zufließt.  Neben den
bekannten Solokrästen unseres Staatstheaters
wirken namhaft « Artisten mit , die „eine Stunde
Weltstadt-Darietö " bieten . Nicht weniger als sechs
Kapellen sorgen für Unterhaltungs - und Tanz¬
musik: das Musikkorps des IN . 68 unter Stabs¬
musikmeister Georg Voigt,  das Musikkorps der
Bremer Schutzpolizei unter Musikmeister Georg
Leuchte nberger.  der Musikzug des Reichs-
atbeitSdienst -Gaues XVII unter Eauober-
iimstkzugführer W . Bahrs,  die „Lentralhallen-
Hausrapelle " unter dc bewährten Stabführung
von Freds Niemann  sowie die Gallwitz»
und Barfuß-  Tanzkapelle . Eintrittskarten sind
in den -bekannten Dorverkaufsstellen erhältlich . 8
EWllWlWUIllWIWUlMIlllWWWlWMWW

am 4. undS. Dezember in der „Union"

einer Weihnachtsbövse.

Unter der Schirm¬
herrschaft des Reg.
Bürgermeisters SA,-
Eruppenführer Böhm-
cker veranstaltet —wie
wir schon kurz mit¬
teilen konnten — der
Verein Bremer Brief¬
markensammler e. V.
am 4. und 5. Dezember
in Bremen , Union,
eine Briefmarken-

Werbeschau für das
Winterhilfswerk , die
verbunden ist mit

Die Bedeutung dieser
Werbeichau kommt auch dadurch zum Ausdruck,
daß den Ehrenvorsitz übernommen haben Senator
für das Bildungswesen Dr . R , von Hoff,  Präsi¬
dent der Reichspostdirektion Ministerialrat Dr,
H übrig,  Kreisbeauftragter für das WHW.
Rinne.  Direktor der Nord . Kunsthochschule Pros.
O . Anton  und der Reichsbundesführer des R d.
P - Regierungsrat K WohIsahrt - Königsberg.

Die Werkeschau wird dem Besucher eine Ueber¬
sicht über das gesamte Gebiet der Philatelie bie¬
ten . Die Schau wird nicht nur den erfahrenen
Sammler belehren und ihm Anregungen geben;
auf der mit der Schau verbundenen Weihnachts¬
börse bietet sich auch für den Laien Eelegenhelt,
einen Grundstock für die Anlage einer Sammlung
zu erwerben . Aber auch Sammler , die sich schon
seit vielen Jahren der Philatelie verschrieben ha¬
ben , werden gern « die Möglichkeit benutzen , ihre
Sammlungen durch das ein « oder andere schöne
Stück bereichern zu können . Jeder Besucher ist
außerdem stiller Teilhaber an einer kostenlosen
Auslosung , denn jeder 26. Besucher erhält eine
kleine Aufmerksamkeit in Marken.

Außerdem findet der Sammler auf der Werbe¬
schau noch andere begehrenswerte Gelegenheiten

zur Vervollständigung von Sammlungen . Ein
Festpostamt ist eingerichtet . Die dort aufgelieferte
Post wird mit einem Sonderstempel versehen.
Einschreibebriefe erhalten besondere Beklebezettel.
Marken können auf einen Bogen geklebt werden
und sind gleich wieder abgestempelt in Empfang
zu nehmen . Selbstverständlich werden , da es sich
um eine Werbeschau für das WHW . handelt,
Wohlfahrtsbricfmarken verwandt . Eine besondere
Freunarkenstempelmaschine beklebt die Sendungen
gleichzeitig mit Marken und stempelt sie mit dem
Ausstellungsstempel ab . Läuft die Festpostkarte
durch diese Maschine , dann kostet sie mit einer
3-Rpfg .-Marke freigemacht 20 Rpfg . und mit einer
6-Rpfg .-Marke 28 Rpfg . Bei einer gewöhnlichen
Sendung wird für jeden Abdruck außer der Marke
eine Gebühr von 2 Rpfg . erhoben.

Die aus Anlaß der Werbeschau herausgegebene
FesHostkarte ist die erste in einer Serie von Bild-
postkarK' n, welche in Zukunft in Bremen bei post-
wertkundlichsn Veranstaltungen verausgabt wird.
Wechselseitig zeigen die Karten , dank besonderer
Genehmigung des Reichspostministers , bildfeitig
das Bremer Wappen oder den Preußenadlor und
vorderseitig den bremischen Stadtpostamtsstempel
oder den Vierrinqstempes 182 der preußischen
Postanstalt . Der Preis einer Karte ist 20 Pst,
ein Satz kostet 80 Pf „ mit Sonderstempel die
Karte 23 Pf . und der Satz 90 Pf . Bei Zusendung
nach außerhalb sinschl. Porto ein Satz postfrisch
RM , 1.—, mit Sonderstempel RM . 1,10. Die
Karte wird auch ohne Marke verausgabt . Sie
kostet dann 13 Pf ., nach außerhalb «in Satz post¬
frisch 78 Pf.So erschöpft die Vriefmarken-Werbeschau fast
jede Möglichkeit auf dem weitverzweigten Gebiet
der Postwertzeichen - und Stempelkwnde . Be¬
sonderen Wert erhält die Schau dadurch , daß ein
Teil der Einnahmen dem WHW . zugeführt wird.
Das dürfte noch ein besonderer Anreiz zum Besuch
der Schau sein . (-)

Der Unfall nach dem Unfall!
Kleine Unsall-llironik—Nachtrag zum„Schwarzen Montag des verkelirs"

4-

Der pensionierte Kapitän Koembuddel hat seine
Wohnung mit einem Aufzug ausgestattet.

Daß infolge deS Nebels und infolge der Straßen¬
glätte auch der vorsichtigste Fahrer einen Zusammen¬
stoß haben kann, geht aus einem Unfall hervor, der sich
im Zusammenhang mit dem von unS bereits an dieser
Stelle berichteten schweren Zusammenstoß am Montag¬
morgen aus der Duckwitzstraße  ein kurzes Stück
nach dem „Grollandcr Krug ' ereignete. Dort war
beim Neberholen ein in Richtung Bremen fahrender
Personenkraftwagen gegen einen entgegenkommenden
Lastzug geschleudert, wobei der Fahrer des PKW. sehr
schwer verletzt wurde. Kurze Zeit nach diesem Fall
stand der hierbei beteiligte Lastzug noch an der Unfall-
stelle, da noch ein Polizeimeister mit den Fahrern
sprach. In diesem Augenblick — Montagmorgen um
10.05 Uhr — kam aus Richtung Huchtina ein Pferde¬
fuhrwerk an der Unfallstelle vorbei. Dieses Fuhrwerk
wollte an dieser Stelle ein Personenkrafiwagen über¬
holen. Er bog daher aus . Und genau wie bei dem
vorangegangenen Unfall sah er hierbei infolge deS star¬
ken Nebels erst zu spät, daß ein anderer Personenkraft¬
wagen entgegenkam, der seinerseits wieder den links
haltenden Lastzug überholen wollte. Der Fahrer des

'von Huchtina kommenden Personenkraftwagens bremste
scharf, kam ins Schleudern und fuhr auf daß Perde-
suhrwerk auf, wobei beide Fahrzeuge beschädigt wur¬
den. Der entgegenkommendeKraftwagen fuhr glatt an
dieser Stelle durch, ohne etwas von diesen beiden Fällen
bemerkt zu haben. Wenige Minuten später kam eben¬
falls von Huchting her ein Arzt mit seinem Wagen an
die Unfallstcllc. Er glaubte, Hilfe leisten zu können,
hielt daher dicht bei den zusammengefahrenen Wagen
an und ließ seine Frau ausstetgen. Als die Frau ge¬
rade wieder einsteigen wollte — es war ja bei diesem
zweiten Fall niemand verletzt worden und der .Arzt
konnte daher weiterfahren — näherte sich ein weiterer
auS der gleichen Richtung kommender Wagen. Die
Frau hatte bereits die Tür zum Wagen geöffnet, als
ihr die Umstehenden zuriefen, schnell zur Seite zu
springen . Im nächsten Augenblick prallte dieser neu
hinzugekommenc Wagen schon gegen die Tür deS Arzt¬
wagens und riß sie ab, die Frau hatte sich noch in
Sicherheit bringen können. Der Fahrer dieses letzten
Wagens hatte auch im Nebel erst zu spät die haltenden
Wagen gesehen, auch e r war beim Bremsen inS Schleu¬
dern gekommen, so daß auch er auffuhr.

Der Fall lehrt , daß man bei Nebel und Glatteis
selbst aus der freien Landstraße mit einer so breiten
Fahrbahn wie die Duckwitzstraße nicht vorsichtig und
langsam genug fahren kann!

Ein am Saumstein in Richtung Bremen-Innenstadt
richtig aufgestellter Personenkraftwagen wurde am
Montag gegen 13 Uhr in der Hastedter Heerstraße etwa
bei der Hohnholtstraße von einem unbekannten Fahr¬
zeug angefahren und beschädigt. Der Fahrer dieses
Fahrzeuges sowie etwaige Zeugen werden gebeten, sich
im Polizeihaus . Zimmer 214, oder auf einer Polizei¬
wache zu melden.

Ein Baum , der in der W a l l e r H c ° r st ra ß e vor
dem Haus Nummer 234 am Rand des Radfahrweges
steht, wurde am Montag gegen 15 Uhr von einem Last¬

kraftwagen umgesahren. Alle näheren Umstände sind
nicht bekannt, jedoch steht die Nummer des Wagens
fest.

Ein Trecker mit zwei Anhängern überholte am
Mittwoch um 10.45 Uhr in derHoller - Allee
einen in der Hagsnstvaße aus«estellt«n Personenkraft¬
wagen in zu geringem Abstand,  so daß dieser
Wagen von einem Anhänger getroffen und « schädigt
wurde.

Ein Radfahrer führ . am Dienstag um 16.30 Uhr
beim Kirchweg  über die Fahrbahn der Fernver¬
kehrsstraße Kornstraße,  ohne sich darum zu
kümmern, datz>sich im selben Augenblick ein Dreirad-
lioserwagen in der Kornstraße der Kreuzung näherte.
Der Radfahrer stieß mit dem Kraftfahrzeug zusammen:
er entfernte sich nach -dem Unfall sofort, Die Polizei
bittet diesen Radfahrer , sich umgehend im Polizeihaus.
Zimmer 214, oder aus einer Polizeiwache, zu melden.

In der Hastedter Heerstraße  kam am Mon¬
tag um 16,30 Uhr «in zur Innenstadt fahrender Per¬
sonenkraftwagen auf dem glatten Pflaster ins Schlen¬
dern und prallte gegen ein Straßenschild.

Schachturnier„Meister von Bremen"
4. Runde

Die Kämpfe am Mittwochabend brachten wiederharte Aus¬
einandersetzungen. Währendin der Gruppe2 der Meister-
schaftsrlasse  alle Partien zum Entscheid kamen,, blieben
in der Gruppe2 nach der üblichen Spielzeit noch die Ergeb¬
nisse aus zwei Partien offen. Als erster unterlag in dieser
Gruppe durch ZeitüberschreitungDoning  gegen Kurp.
juhn.  Dieser erlangtezunächst̂>ie besser posiiionelle Stellung
und hatte seinen Gegnerzur Hergäbeeiner Figur für zwei
Bauern gezwungen. Runge und Schaaff  trennten sich
ebenfallserst nach der Zeitkontrolle, wo ein Endspielmit nur
2 Dauern auf jeder Seite entstandenwar. Da Runge in der
Abbruchstellung seinen ti-Dauern zur Dame zu- verwandeln
drohte, gab Schaaff die Partie nach kurzer Prüfung aus.
Windeler und Draheim  muhten ein Läufer-Endspiel
mit je 4 Bauern stehenlassen, das wahrscheinlich remis werden
wird. Härtung und Wiedemann  brachen ibre Par-
tie mit noch viel Material auf dem Brett ab. Wiedemann
steht etwas besser, da er für 2 Bauern eine Figur hat. —
Spielfrei war Krüger. , . - ,

In der Gruppe  2 setzten sich Heemsoth und Kettenburgl
weiter in Führuna. Heemsoth  erzielte seinenGewinnae-
gen Last im 26. Zuge durch Kombination, währendS chl ü-
t e r in einer Damengambttpartiegegen Kettenburg  nach
Verlust eines Bauern und eines weiteren im Endspielunter¬
lag. — Bruno Meyer  gewann gegen Mitzmann.  indem
er durch eigenartigenTempogewinn oas Matt erzwäng. Hin¬
gegen verlor er die inzwischen nachgeholtePartie der
3. Runde gegen den jungen K n o ke. 'Knoke zeigte auch gegen
Dathauer ein gutes Spiel, kam aber im Mittelspieldurch ein
übersehenes Schach in Nachteil, der nachher für Vathauer
zum Sieg ausreichte. — Stahmer war spielfrei.

Der Turnierstandist in der Gruppe  1 noch nicht groh
unterschiedlich. R.unge  liegt mit 3 Punkten noch ohne Ver¬
lust an der Spitze, gefolgt von Kurpjuhn  mit 2V». 2n
Gruppe  2 Mren Heemsoth mit 3Vr und Ketten-
burg  mit 3 Punkten (aus 3 Partien), gefolgt von Dat¬
hauer  mit 2'/r.

Auch in der Hauptklasse  kamen bis auf die noch zu
spielende Partie Gudath—Lipenski alle Partien der 4. Runde
zur Entscheidung. Die Ergebnisselauten: Frau Lederer —
Dr. Doepke0:1' Spink— Rusch0:1; Gottschalk— Harig 0:1;
Kietzmann— Frau Schützleri :0; Schröder— Peglow 0:1;
Dralle — Friedr. Meyer 1:0; Erubert — Streckhardt0:1; —
Die Partie aus der 2. Runde zwischen Gudaht und Frau
Schützler wurde inzwischen mit remis beendigt.

Die Führung in der Hauptklasse  haben nach
der 4. Runde: Peglow  mit 4. gefolgt von Rusch und
Dralle mit 3'/» und Streckhardt mit 3 Punkten.

2n der mit 32 Spielern besetzten Nebenklasse  führen
nach der 4. RundeGruppe1: Turland3  Punkts (1 Rückst.)
vor Erw . Grotjan  3 ; Gruppe 2: Bergander 4,
Zapka  3 ; Gruppe3: Barnen und Emmerich  je 3V,:
Gruppe 4: Gg. Meyer 3, Gröning  2 (aus 2 Partien)
und Wendt  2 (aus 3). — Die fünfte Runde  findet
in allen Gruppen am nächsten Mittwoch. 20 Uhr, in der
„Union" statt. 8. U.

Dienstplan der IN.
Sonntag , 28. 11., 8,30 Uhr, Jvst .-Tvuhp 3, West,

Sprengtrupps West nnd Hasen Uebung, Platz West,
GVA. — S Uhr Inst, -Tr , 1 u . 2 West antreten Unter¬
kunft, Hilfsschule DcgesackerStraße , — 8,50 Uhr, sämtl.
F, - u. B,-Truipps , Appell im AübsManMg , Antreten
Platz Süd , Neueülander Straße.

Mittwoch, 1. 12,, 20,15 Uhr. Wersitschastszug, Kam,-
Absnd, Cvneordia, Gr . Kvummenstr. — 20 Uhr, Sp,-
Zng Uebnngsabenb, Schule Calvinstr,

Donnerstag , 2. 12., 20,15 Uhr, Jnst .-TruppS 1—5,
Sprengtr , Abschnitt Ost, Unterricht Schule Schanm-
burger Straße.

Freitag , 3. 12., 20 Uhr, Abschnitt West, Schießen,
Schützonhöf, Gröpelingen . — 20 Uhr, Gaslehrtrupp,
Gruppe Freitag , GasschutzschNle, Fcdelhören.

Silbernes Geschästsjubiläum. Am heutigen Freitag
besteht die Bremer Retnigungszentrale
H, H. GustLSöhneW  Jahre . Ihr Gründer , der
bereits 40 Jahre im Beruf stehende und lange Jahre
M Obermeister der freien Innung tätig gewesene
H. H. Gust sen, unterhielt zuerst in Kiel «ine ent¬
sprechende Firma unter dem Namen Glas» nnd Ge»
bäudereinigungs -Jnstitut „Germania ". Einer der drei
Söhne , die zusammen mit dem Vater das heutige Bre¬
mer UnternÄimen betreiben, legte kurz noch dem Zeit¬
punkt der Anerkennung dieses Berufes als Handwerk
als erster deS Faches in Bremen dir Meisterprüfung
ab. Nun folgten bald danach seine beidm Drüber,
Das Unternehmen ersreirt sich eines weit über Bremen
hinausroichvnden guten Rufes,

öolMsMer
NSDAP.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Am Sonntag , 28. No¬
vember, 10 Uhr, Film -Feierstunde mit dem Film
„Fern dem Land der Ahnen"  in der Schau¬
burg, Oesfnung deS Kinos um 9.30 Uhr.

Ortsgruppe Duntentor . Großkundgebung der Orts¬
gruppe Bundentvr am heutigen Freitag , 2V.30 Uhr in
der Huckelriede. Der Gwuredner Pg, Heinemann spricht
über das Thema .Bekenntnis zur Revolution unserer
Tage", Au dieser Großkundgebung treten sämtliche
uniformierten PMtffchen Leiter um 20.15 Uhr vor der
Huckelriedean,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Gröpelingen. Heute, Freitag , 28. No¬

vember, 20.30 Uhr, besuchen wir die Filmvorführung
im Kassie Flora.

Ortsgruppe Steintor . Freitag , 28. November, 20,30
Uhr, in der Lesstnaschul« Sitzung der Zellenfrauenlei-
terinnen und MarkenauSgabe. Wenn verhindert , un¬
bedingt Vertretung schicken,

Ortsgruppe Burg . Heute, Freitag , 26. November.
20,30 Uhr, Amtswaltsrinnensitzung bet Pg, Busch.

NS .-Volkswohlfahrt
Krcisamt Hilsswerk Mutter und Kind. Alle ange¬

meldeten Sachbearbeiterinnsn des Hilsswerks Mutter
und Kind treffen sich zur Besichtigung der NSD .-Schule

sür soziale Hilfe in Horn, am heutigen Freitag , dem
26. November, 15.30 Uhr, an der Endstation der
Linie 4.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Horn . Die Kameraden und Kame-

radsnsrauen nehmen an der Großkundgebung der
Ortsgruppe Horn der NSDAP ., die honte, 20.30 Uhr,
in den St .-Pauli -Gaststätten durchgeführt wird, teil.
Es spricht Kreisleffer Pg, . Droge, Hameln.

Ortsführung Westen. Kleider- und Spielzeug-Samm¬
lung der Ortsgruppe Westen am Sonntag , 28. November.

Ortssührung Hastedt. Ausgab« von Weißkohl und
Salzheringen am heutigen Freitag , 26. November, tn
der Geschäftsstelle, und zwar in der Zeit von 9 bis
13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr. Papier zum Ein¬
wickeln ist unbedingt mitzubringen.

Ortssührung Utbrcmen. Sonntagmorgen sammelt
die Frauenschaft unserer Ortsgruppe die Psundspenden
ein. Am Abend vorher wird ein Fanfarenzug des
Jungvolks durch den Weckruf „Horch auf" in allen
Straßen die Volksgenossen an dieses Hilsswerk er¬
innern . Jeder gebe reichlichund gut, damit bei Spen¬
dern und Empfängern die Freude groß ist. Gleich¬
zeitig wird gebeten, entbehrliches Spielzeug, wenn auch
etwas beschädigt, schon jetzt den Einsammlern mitzu¬
geben.

iHWiMWWWVZ

Freitag , 26. November: Weckruf, Morgenspruch, Wet¬
ter. Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt und
Land: Tagesfragcn zur ErnährungSwirtschast . 6.30
Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrich¬
ten. 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 See¬
männer machen Geschichte: Admiral Karpsanger . Hör¬
spiel von Rüdiger Winden . 10.30 Der stärkste Mann.
Ein kleiner Besuch bei Joses Manger , dem Weltmeister
und Olympiasieger im Gewichtheben. 10.45 So zwischen
sls und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.30
Eisbericht, ll .35 Meldungen sür die Binnenschiffahrt:
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Kundgebung
zum Jahrestag der Reichskulturkammer und der Ns .-
Gemoinschast „Kraft durch Freude" im Teutschen
Opernhaus in Berlin . 13.45 Umschau am Mittag.
14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes. 15.25 Giacomv Lauri-
Dolpi singt (Schallplatten). 15.50 EiSbericht. 18.00 ES
geht auf Feierabend. 18.00 Die Welt des Kindes.
18.10 Es sang gut Spielmann . Schöne alte Volks¬
lieder. 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50 Wetter,
Hasendisnst. 19.00 Erste Abendnachrichten. 19.10 Aus.
Oper, Konzert und Operette, 21.00 „In Hattendörp is
Tanzmusik. Es lädt namens des Vorstandes ein: Hein¬
rich Disckclmann. 22.00 Nachrichten. 22.20 Worüber
man in Amerika spricht. 22.30 Nachtmusik.

Aksttsräronst üsr 82.
V7ettvrberiokt äse keielis ^ otterälenetes

s^ usgsbeort Ilreiuen)

-sMrose

flnsteigendeTemperaturen
Das gestern erwähnte , über Nordwestdeutschland nach

Osten ziehende Tief ist inzwischen südostwärts weiter¬
gezogen und liegt über Mähren als Randbildung des
Adriatiofs . Der anhaltende Lustdruckanstieg Hai in» „
zwischen eine Hochdruckbrücksüber Mitteleuropa ent-
stehen lassen, die die Hochdruckkerneüber England und
Rußland miteinander verbindet. So kam unser Bezirk
bei zuerst nördlichen, dann westlichen Winden in den
Bereich von Nordsielust. Der Uebergang von der
«Inen zur anderen Lustmasse war an dem an der Be¬
rührungsfläche entstandenen Mischungsnebel erkenn¬
bar.
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Boraussage für Freitag , 28. November: Zeitweise
stärker auffrischende, an der Küste stürmische um West
drehende Wind«, bedeckt bis wolkig. Niederschlüge,
weiterer Temperaturanstieg.

Aussichten sür Sonnabend , 27. November: Bei meist
Ivestibichen Winden veränderktch. Temperaturen vor¬
wiegend über Null.
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Weihnachtsmänner . . . zu lausenden
von der Kakaobohne zur köstlichen Schokolade / Im Iraumland der Kinder / kunügang durch eine Schokoladenfabrik

In den bremischen
Schokoladenfabriken

herrscht jetzt Hochbe¬
trieb — kein Wunder
— Weihnachten steht
vor der Tür . Endlos
wandert das laufende
Band durch verlockend
duftende Räume , be¬
laden mit der köstlich¬
sten Last aus dem
Wunschland der Scho¬
koladenträume kleiner
Kinder — und Er¬
wachsener.

Haben Sie sich das
eigentlich schon einmal
überlegt , wie all die
schönen süßen Sachen
entstehen ? Wohl nicht.
Aber es kann Ihnen
doch passieren , daß am
Heiligen Abend Ihr
Jüngster sich mit der
Frage des Entstehens
sicher Herrlichkeiten be¬
saht , der vielleicht so¬
eben einem zünftigen

Schokoladen -Weih,
nachtsmann den Kopf
abgebissen hat und sich
dabei schwarz oder
braun , wie das Ob¬
jekt seines Genusses,
hinten und vorn be¬
schmiert hat und Sie
dann treuherzig fragt:
„Wo kommen eigent¬
lich die Weihnachts¬
männer her ?"

Bremen hat auch in
der Schokoladenindu-
stri « Tradition , Man
braucht nur bestimmte
Straßen entlang zu
gehen und wird sich
plötzlich überrascht an
Kakao -Plantagen er¬
innert fühlen . Wir find
einmal dem verlocken-

ver flüssige LobokolackvoNrei wirst in ckis Form gegossen . (Lommsr .-

den Duft überseeischer Welten nachgegangen und
standen plötzlich , inmitten unserer alten Hanse¬
stadt , in einer Kakao -Oase , in der es Schokolade
in unvorstellbaren Mengen gibt.

Es ist ein langer Weg von der Kakaobohne
bis zur fertig verpackten Schokoladentafel . Die
Bohnen kommen bekanntlich aus tropischen Län¬
dern , insbesondere Venezuela , Ecuador . West-
afrika . wo sie aus den Kakaonüssen gewonnen
werden , die merkwürdigerweise am Stamm des
Kakaobaumes , nicht an den Zweigen sitzen. Die im
frischen Zustand ursprünglich violetten Kakao¬
bohnen , die erst nach dem Trocknen ihre braune
Farbe annehmen , sind in den beinahe faustgroßen
länglichen Nüssen angeordnet wie die Kerne in
einer Gurke . Neben dem Kakao sind die anderen
wichtigsten Rohstoffe der Schokoladenfabrikation
hauptsächlich Zucker, Trockenmilch , Mandeln , Hasel,
nässe und Kaffee , letzterer für die Mokkaschokolade.

In den Kakaolagern,  die zu besichtigen
wir auch in Bremen Gelegenheit hatten , werden
zunächst die aus den Ballen befreiten Kakaobohnen
gereinigt ; minderwertige Bohnen sind aus dem
Vercdsiungsprozeß auszuschalten . Schon hier setzt
der maschinelle Betrieb ein . Das Gröbste dieser
Arbeit stiften die Bürsten der Auslesemaschine.
Dann wandern die Bohnen über ein laufendes
Band , wo von kundigen Augen alle schlechten
Bohnen herausgesucht werden . Von nun an geht
es flott weiter mit den verlesenen , gereinigten
Bohnen , ohne daß nochmals eine menschlich« Hand
das Produkt berührt Der Transport durch die
verschiedenen Fabriksäle erfolgt auf mechanischem
Wege von oben nach unten durch trichterförmige
Zuftihren , die durch die Decken geleitet sind . Mit
wenigen Griffen läßt sich die Zufuhr der Ver-
arbeitungsmaschinen regeln.

Nach der Sortierung ist die Rüstung der nächste
Arbeitsgang . Die Rostung hat den Zweck, die
Schalen der Kakaobohnen zu dörren und die Ent¬
fernung der Schalen zu erleichtern . Sind die Boh¬
nen geröstet , wandern sie durch die Brech- und
Reimgungsmaschine , deren rotierende rauhe Wal¬
zen die Bohnen zerkleinern und deren Siebe die

-schalen und die Samenhäutchen ausscheiden.
Anschließend erfolgt die Vermischung der einzelnen
Kakaosorten , die in ihrem Geschmack und in ihrem
Wert sehr verschieden sind. Das noch grobe Mahl¬
gut wird zwischen den zylindrischen Stahlwalzen
der Kakaomühlen verschieden fein zermahlen . Un¬
ter der natürlichen Wärmeentwicklung des Mahl¬
vorgangs verwandelt sich der Kakao in einen dick¬
flüssigen Brei , der in großen , dampfgeheizten
Rühikesseln viele Stunden lang gekocht wird . be¬
vor er rn die hydraulischen Pressen wandert , die
den Vorgang des Entölens durch einen Druck von
106 000 Kilogramm bewirken . Die so gewonnene
zunächst flüssige Kakaobutter wird spater größten¬
teils der Schokolade wieder zugesetzt, oder für
Pralinenfüllungen gebraucht , weiter auch für

pharmazeutische Zwecke. Kakaobutter ist übrigens
das .einzige Fett , das die Eigenschaft hat , nicht
ranzig zu werden.

Der entölte Kwkaopreß 'kuchen verläßt die Pressen
in der Gestalt großer , runder , trockener Scheiben,
die zunächst abgekühlt und dann wiederum zer¬
wühlen werden . Wie in einer Eroßmühlenanlage,
die die feinsten Auszugsmehle herstellt , wandert
auch der entölte Kakao von Mahlboden zu Mahl¬
boden . durch immer feinere Walzen , wird schließ¬
lich pulverisiert und durch Windsichter geblasen,
durch Rüttelsiebe gejagt , bis das allerfeiwste Ka¬
kaopulver in großen Blechgefäßen abgefangen
werden kann : Der zum Verkauf bestimmte Kakao
wird nunmehr durch eine Wiegemaschine , die eine
bestimmte Gswichtsmenge ssMttätig abwiegt , in
die üblichen Packungen abgefüllt . Der ganze Pro¬
zeß der Herstellnng des Kwkaopulvers vollzieht sich
m menschenleeren Fabriksälen , nur das Arbeiten
der Maschinen , das Summen der Transmissionen
hallt von den Wänden wider.

Wer da glaubt , daß aus dem üblichen im Haus¬
halt verbrauchten Kakao Schokolade hergestellt
wird , der irrt . Schon beim gebrochenen Kakaokern
trennen sich die Weg « der Fabrikation . Die für
Schokolade oder Pralinen bestimmten Käkaosorten
werden nicht entölt , sondern behalten ihren
vollen Fettgehalt , bekommen unter Umständen
sogar noch Kakaobutter zugesetzt.

Je nachdem , ob Mokka -, Milch - ober bittere
Schokolade hergestellt werden soll, erfolgt die
Mischung der einzelnen Bestandteile in btztim -m-
tem Verhältnis zueinander durch die „Melan-
geure ", die großen Mischmaschinen . Ist die Mi¬
schung „geschliffen " , haben sich alle Bestandteile
fest miteinander verbunden , erbält sie in den sog.
Konchen (concha -- Muschel ) die letzte Bearbei¬
tung . Die Konchen sind große muschelförmige
Knettröge , die ungefähr die Menge von 16 000
Tafeln Schokolade aufnehmen können . In ihnen
wird der zähflüssige Schokoladenbrei etwa
80 Stunden lang durch Walzen schaukelnd hin
und her bewegt , bis er zur völlig gleichförmigen
Masse geworden ist. In den Warmekammern er¬
folgt der letzte Reifeprozeß der nunmehr fertigen
Schokolade.

Dieser Ueberblick über den Werdegang der
Schokolade beweist , welche technischen Mittel da¬
zugehören , aus dieser braunen Flut Hunderte
von Weihnachtsmännern oder Osterhasen samt
dem dazugehörigen Giern , einen Schwärm Mai¬
käfer oder auch zahllose Tafeln , Pralinen mit

, raffiniertesten Füllungen erstehen zu lassen.
Nun ein paar Streiflichter von der Bewäl¬

tigung dieser Nicht leichten Aufgabe . Füllmaschi-
nen dosieren die flüssige Schokolade in TasÄ-
Vlechformen . in die von den automatisch abwie¬
genden Füllmaschiuen ein Schokoladenhäufchen
von genau 1VV Gramm Gewicht eingelassen wird.
Die Blechformen wandern über Rütteltische , die

. . . muß sofort gemeldet werden!
Hie Maul- und Klauenseuche— kein lärund zur veunrutstgung

Entsprechende Anfragen aus unserem Leser¬
kreis seien nachstehend von sachlicher Seite be¬
antwortet.

Augenblicklich ist die , in Deutschland fast voll¬
kommen erloschen gewesene Erkrankung unserer
wichtigsten Haustiere ein viel besprochenes
Thema , so daß es wohl allgemeiner interessieren
dürft «, was es eigentlich mit dieser , manchmal
überaus verheerend auftretenden Seuche für eine
Bewandtnis hat und wieso es möglich war , die
Krankheit aus Französisch -Marokko wieder nach
Europa zu verschleppen.

Vorwiegend befällt die Krankheit Wiederkäuer
und Paarhufer , also Rinder , Ziegen , Schafe,
Schweine , Büffel , Lamas und Kamele , Antilopen
unD dgl ., ganz selten jedoch Pferde , Hunde oder
Katzen . Die Ansteckung erfolgt einmal durch die
Milch erkrankter Tiere , weshalb jetzt sofort dies¬
bezügliche Vorsichtsmaßnahmen durch die Molke¬
reien eingeleitet wurden und somit auch in Bre¬
men ein Grund zur Beunruhigung beim Genuß
von Milch nicht im geringsten vorliegt , ferner
durch den Speichel , Harn , Kot und , im Fieber-
zustande , auch durch das Blut ebensolcher Tiere.
Die jederzeit auf künstlichem Wege hervorzu¬
rufende Ansteckung beweist mit nicht wegzuleug¬
nender Deutlichkeit , daß die Krankheit eben von
einem Erreger ausgehen muß ! Alle anderen
darüber im Volke mannigfach verbreiteten An¬
sichten und Mutmaßungen sind daher vollkommen
abwegig . Zwar ist uns dieser „Erreger " seiner
Natur und Beschaffenheit nach noch völlig unbe¬
kannt , die stärksten Mikroskope der Wissenschaft

bringen ihn bis beute nicht zu Gesichte, aber
trotzdem ist der Ansteckungsstoff in den

ertränkter
nannten

ftere zuAnsscheidungsprodnkten
suchen bzw . solcher, die die Krankheit Werft
haben . Wir wissen sogar von dem unbekannten
Erreger , daß er gar nicht einmal sehx wider¬
standsfähig ist, die Wärme starker Düngerschich¬
ten oder leichtes Erhitzen machen ihn schon un¬
wirksam . Er muß nur ganz unvorstellbar winzig
sein und demzufolge ungeheuer zahlreich auf¬
treten , woraus sich eine erschreckend schnelle Aus¬
breitung Wer weite Gebietsteile durch Zwischen¬
träger aller Arten , Personen . Tiere und Gegen¬
stände , hinreichend verständlich erklärt.

halb der Klauen bis talergroße Blasen auf , die
der Seuche den Namen gaben . Sie sind mit einer
klaren , gelblichen Flüssigkeit gefüllt , platzen nach
einigen Tagen und lassen gerötete , überaus
schmerzende Geschwüre zurück. Ferner sind Spei¬
chelfluß , Abmagerung und Rückgang der Milch¬
leistung die Folge , woran sich natürlich noch
allerhand bösartige Komplikationen anzuschließen
vermögen . Wegen dieser Gefahr und weil es ein
absolut sicheres Heilmittel nicht gibt , ist die un¬
verzügliche Benachrichtigung der Behörden inner¬
halb 2t Stunden nach dem Auftreten der ersten
Krankheitsanzeichen gesetzlich angeordnet worden,
damit auch gegebenenfalls durch eine Serum-
Schutzimpfung ein Seuchengang leichter gestaltet
und wesentlich abqekürzt zu werden vermag.

Tim -arst Dr . 8 . llaeob

die Schokolade gleichmäßig ausformen . Nach dem
mit Kaltluft schnell herbeigeführten Abkühlen
und Erstarren verlassen die fertigen Tafeln die
Blechformen und wandern in die Einwickel-
maschine , die in ihrer Vollkommenheit bewun¬
dernswürdig ist, und in einem Arbeitsgang das
Stauntolieren . Einwickeln . Schließen und Zu¬
kleben der Verpackung erledigt.

Auf einem ähnlichen Weg über die Einfüll-
maschine , über die Hohlformanlaae oder Ueber-
zugmaschine entstehen all die anderen sonstigen
Herrlichkeiten wie Pralinen , Katzenzungen usw.
Und doch bleibt hier trotz des laufenden Bandes
noch viel Arbeit für zahlreiche gewandte Hände,
wo es gilt , die maschinell hergestellten Pralinen
zu verzieren . Da auch das Auge teilhaben will
an den Genüssen des Gaumens , ist Abwechslung
in Form , Ausstattung . Füllung und Verpackung
der Pralinen notwendig , die )« nach der wech¬
selnden Geschmacksrichtung in immer stellen For¬
men hergestellt werden . Hier erweist sich der ge¬
schulte Facharbeiter als Tausendkünstler , der im¬
mer wieder eine reizvolle neue Note zu erfin¬
den weiß . Künstlerisch geschult« Kräfte sind nicht

nur tätig , um immer wieder neue Formen zu
ersinnen , Künstler aus dem Gebiet der Ge¬
brauchsgraphik und Kunstdruckereien von hohem
Leistungsstand sind notwendig , um auch die ge¬
schmackvolle zum Kauf anregende Verpackung
psychologisch geschickt wechselnden Anforderungen
anzugleichen . Stannioliermaschinen , Eoldstua-
Prägemaschinen für , schokolckdengefülltes Geld.
lleberzugsmaschineii . eine Unzahl von Hohlformen
und andere technische Hilfsmittel vervollständigen
den Ausrüstungsstand eines solchen weitläuligen
Betriebes , wie ihn eine große Schokoladenfabrik
darstellt.

Eine Reihe weiterer Nebenbetriebe runde«
den Gesamtbetrieb ab . Da ist zunächst die Bon
bonkocherei . in der vor unseren Augen ein Him-
beerbonbon von der Größe eines zwölfpfündigsil
Weihnachtsstollens entstand , der wie ein Draht
immer länger ausgezogen und schließlich in kleine
Bonbons zerschnitten wurde , sie vorher noch
mundgerecht geformt worden waren . Weiter ist
die Herstellung der Pralinenfüllungen zu erwäh¬
nen . die Herstellnng des Marzipans , das Ein¬
kochen und Kandieren von Früchten.

Und als wir die Heimat aller Schokoladen¬
herrlichkeit durchwandert hatten , hatten wir
neben einem Ueberblick über das Werden all'
der leckeren Schokoladensachen die Gewißheit , daß
hier mit Liebe , Sorgfalt und unter Anwendung
aller nur erdenklichen Vorsichtsmaßregeln Süßig¬
keiten entstehen , die Anspruch haben auf die Be¬
zeichnung „deutsche Qualitätsware !" Dr . Uil . '

Me Friseure machten den Anfang
* Regelung des handwerklichenrehrlingswesens
Der Reichswirtschaftsminister hat durch sein«

Anordnungen vom 1t . Juli und 9. November
d . I . sich mit den fachlichen Vorschriften für Rege¬
lung des Lehrlingswesens im Friseurhandwerk
einverstanden erklärt . Sie treten mit Wirkung
vom 1. Februar 1938 in Kraft . Von diesem Zeit¬
punkt an ist der Abschluß der Lehrverträge und
die Ausbildung von Friseur -Lehrlingen ' diesen
Vorschriften entsprechend durchzuführen . Mit
dem Erlaß der fachlichen Vorschriften zur Re¬
gelung des Lehrlingswesens sind im Friseurhand¬
werk die gesamten fachlichen Grundlagen für die
Berufsausbildung von Anbeginn der Lehre bis
mm Abschluß der Meisterprüfung für das ganze
Reich einheitlich geregelt . Aus dem Inhalt der
fachlichen Vorschriften für das Lehrlingswesen,
die der Reichsstand in der nächsten Zeit für sämt¬
liche rund 130 handwerkliche Vollberufe erläßt,
ist folgendes hervorzuheben : In allgemeinen
Richtlinien werden die Eignungsbedingungen ge¬
kennzeichnet , denen der Lehrling bei dem Eintritt
in die Lehre genügen muß , wenn er seinen Beruf
mit Erfolg erlernen und ausüben will . Durch
einen Berufsausbildungsplan nach Lehrhalb-
jahren unterteilt , wird der Gang der Berufs¬
ausbildung eingehend gekennzeichnet . Es wird
auf diese Weise gewährleistet , daß bei intensiver
Ausnlltzung der Lehrzeit eine umfassende Aus¬
bildung im Beruf erzielt wird . Der Fortschritt
der Berufsausbildung wird durch zwei Zwischen¬
prüfungen am Ende des ersten Lehrjahre ? und
am Beginn des letzten Lehrjahres überprüft , um
festzustellen , ob der Lehrling das Ziel dieses Aus¬
bildungsteiles erreicht und der Lehrmeister seine
Pflicht gegenüber dem Lehrling erfüllt hat . Fer¬
ner werden die Prüfungsanforderungen in der
Gesellenprüfung eindeutig festgelegt . Von be¬
sonderer Bedeutung ist die Einführung der
Voll Prüfung im Friseurhandwerk,
die noch nicht im ganzen Reich einheitlich durch¬
geführt war . Jeder Friseurlehrling muß nun¬
mehr eine Ausbildung sowohl im Her-
ren - als auch im Damenfach  erhalten.
Schließlich wird die L eh rzeitd au  e r im gan-
en Reich einheitlich geregelt und die Höchstzahl

der in den einzelnen Friseurbetrieben auszubil¬
denden Lehrlinge festgesetzt. Die Lehrlingshöchst-

len schränken die Lehrlingshaltung im Frr-
eurhandwerk ein , um so dem größeren Letzr-

tingsbedarf in den eisen - und metallverarbeiten¬

den Handwerkszweigen sowie im Vauhandwerk
Rechnung zu tragen.

Reichssachschule des Dachdeckerhandwerks . Der
Reichsinnungsverband desDachdeckerhandwerks er¬
richtet in Mayen (Bez . Koblenz ) eine Reichsfach¬
schule. Bereits im Frühjahr nächsten Jahres wird
die Schule in Betrieb genommen und zunächst die
Heranbildung der fachlichen Schulungsleiter für
die Innungen durchführen . Der Bauplan sieht ein
vorbildlich eingerichtetes Schulgebäude , eine große
Werkhalle und eine Werkstoffhalle vor . Auf dem
Freigelände soll eine ständige Schau von Werk¬
stücken aller Dach- und Deckarten aufgebaut wer¬
den . — In der neuen Schule wird der gesamte
Unterricht einheitlich ausgerichtet auf die Er¬
fordernisse des Handwerks in betrieblicher , wirt¬
schaftlicher und fachlicher Hinsicht.

Gefährliche Brikettausbewahrung neben dem
Schornstein . Briketts sollte man nur dort
lagern , wo kein Schornstein in der Nähe ist, der
mit einem brennenden Ofen in Verbindung steht.
Diese Erfahrung machten Bewohner eines Hauses
in der Düsternstraße , die in ihrem Keller Briketts
unmittelbar neben einem Schornstein aufbewahrt
hatten . Gerade an dieser Stelle des Schornsteins
befand sich die bekannte Klappe zum Rußentfernen.
Diese Klappe stand etwas auf , so daß durch diese
Oefftmng Funken auf die Kohlen fielen und diese
entzündeten . Am Montag um 12 Uhr mußte die
Feuerlöschpoltzei daher gerufen werden , um das
entstandene Schwelfeuer abzulöschen . X

Der Ueberseepersonenvertehr über bremische Häfen
bestes sich Nach den Feststellungen des Statistischen
LandeSamtS Bremen « n Monat Oktober ds . Js . aus
insgesamt 15 365 Reisende  gegenüber ll »36
im Oktober des Vorjahres . In diesen Gesaendzahlen
sind enthalten 1951 (1681 ) Passagiere , welche von Ham¬
burg nach Bremerhaven befördert wurden und hier an
Boä von Hapag -Lchiffen gingen . Aus die Ausreise
entfielen im Monat Oktober insgesamt 11642 (8573 ) ,
aus die Einreise  insgesamt 3663 (2463 ) Personen.
Die Zahl der Auswanderer  betrug 689 (977 ) .
Als Erholungsreisende (ohne „ Krast -durch-
Froude " - Fahrer ) haben ausgehend 96 (168 ) , sinkom-
mend 275 ( 171 ) Personen die bremischen Hasen passiert.
Ms KdF .-Reisende waren im Oktober d . I . am Gs-
faintverikehr über bremische Häfen 5273 Personen be¬
teiligt ( im Oktober 1936 : keine ) .

Noch S mal : „Schwiegersöhne"
Das Schauspiel „Schwiegersöhne"  wird

— wie bereits bekanntgegeeben — in der kommen¬
den Woche noch einmal in Bremen durch di«
Volksdeutsche Bühne in 5 Vorstellungen zur Auf¬
führung gelangen . Von diesem zeitgemäßen Schau¬
spiel , das nun schon in fast allen größeren deut¬
schen Städten großen Erfolg hatte und auch in
Bremen seinerzeit eine außerordentlich gute Auf.
nähme fand , schrieb di « Presse u . a . :

„Das Schauspiel ist kein billiges Tendenzstück
mit übertriebener Schwar »-Weiß -Zeichnung und
phrasenhaftem Beiseiteschieben von Bedenken und
gegenteiligen Meinungen , die nun einmal in wei-
ten Kreisen des'  Volkes noch vorhanden sind.
Wenn irgendwo sachlich und in ernster Prüfung
auf diese Bedenken und Gegenmeinungen zum
Rasseproblem und zu den Fragen der Volks¬
gesundheit und Erbbiologie , die meist ihren Ur.
sprung in einer bestimmten kirchlichen Einstellung
haben , eingegangen worden ist. dann hier in die.
scm Schauspiel . Es erörtert mit einer bewun-
dernswerten und eingehenden Sachlichkeit alle
diese Dinge , treibt die Fragestellung der Gegen,
feite ebenso klar und zwingend zu einer klären-
den Antwort hin . wie es die sichere und not.
wendige Haltung des Rassepolitikers und Erb.
biologen unbeirrt herausstellt und mit der Hand¬
lung des Stückes begründet ."

Folgende Vorstellungen finden in Bremen statt:
1. Dezember 1937, 16.30 Uhr und 26.30 Uhr in

Sielers Festsälen.
2. Dezember 1937. 16.30 Uhr und 20.30 Uhr im

Lasino.
3. Dezember 1937. 20.30 Uhr in den Lentral.

hallen,

„vergeßt es nicht!"
Das Volksdeutsche Weihnachtslicht 1937

Die Zeit der Wintersonnenwende und des
Jahresschlusses ist wie immer dem Gedenken an
unsere Volksgenossen jenseits der Grenzen und dem
Bekennen zu ihnen und zur Gesamtheit deutschen
Wesens gewidmet . Sinnbild hierfür ist das Volks¬
deutsche Weihnachtslicht , die blaue Kerze , die in
jeder Familie von Volksdeutscher Gesinnung kün¬
det und selbst an dem fernsten Punkt , wo Deutsche
leben , vom Willen zur Volksgemeinschaft zeugen
soll. die eine Gemeinschaft von hundert Millionen
ist.

Blau ist die Farbe der Treue und der Sehn¬
sucht. Das Licht der blauen Kerze bat mehr zu
sagen als die übrigen Weihnachtslichter : bedeu¬
tungsvoll wird es bezeugen , daß immer noch und
gerade in der Notzeit der helle Glanz der helfen¬
den Liebe , der werktätigen Volksverbundenheit,
sein leuchtendes Bekenntnis ablegt , daß wahrer
Volksbewußtsein m Stunden persönlichen Glückes
auch des letzten und vielleicht ärmsten unbekannten
Volksgenossen gedenkt.

Die blaue Weihnachtskerze hat auch in diesem
Jahr einen künstlerisch schönen und wertvollen
Begleiter bekommen : einen holzaeschnitzten Ker-
zenhalter in .verschiedener Ausführung , Hand¬
arbeit aus deutschem Erenzland — , der es ermög¬
licht . das blaue Licht schon in der Adventszert
auszustellen und als Sinnbild Volksdeutscher
Treue , als Sinnbild der Opferbereitschaft und
Opferoerpflichtung schon vor Weihnachten zur Gel¬
tung zu bringen.

So wird das Licht auch in diesem Jahre unser
aller Gedenken hinausführen über den Kreis der
Familie zur Einheit unseres Volkes , zur grenzen¬
losen Gemeinschaft von Blut und Geist . Im
Advent und zu Weihnachten 1937 wird das blaue
Weihnachtslicht in keiner deutschen Familie
fehlen . Die Bestellungen der Kerze und des
Leuchters find bei den zuständigen Gruppen des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) vorzunehmen.
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Was will der Handdienst der lzI . l
Line neue Werbeaktion / Kampf der Landflucht/ Mckfichrung städtischer Jugend auf das Land

NSG . Nachstehender Artikel, der in der vorliegen¬
den Folge der Mitteilungsblätter der Eauleitung
Weser-Ems der NSDAP . erscheint, wurde uns von
der Schriftleitung des Blattes zur Veröffentlichung in
den Zeitungen zur Verfügung gestellt.

Der Landdienst der HJ . tritt wie alljährlich in der
gegenwärtigen Zeit mit einer Werbeaktion an die
Oessentlichkeit, um die deutsche Jugend in den Städten
und übervölkerten Landgebieten für die Arbeit aus
dem Lande im Frühjahr und Sommer des kommenden
Jahres zu gewinnen . Das hierfür vielfach noch man¬
gelnde Verständnis in der Bevölkerung beweist nur zu
deutlich, daß die Mehrheit noch gar keine Vorstellung
hat von dem, was dieser Landbienst der HJ will : Die
einen werden ihn vielleicht verwechseln mit jener vor¬
bildlichen Einrichtung , die der nationalsozialistische
Staat im Landjahr  geschaffen hat , oder mit der
Land Hilfe,  die die direkte Vermittlung jugend¬
licher Arbeitsloser in die landwirtschaftlichen Betriebe
durch die Arbeitsämter vorsieht. Die anderen werden
vielleicht aus seinem Namen schon ein Programm ent¬
nehmen. Um nun hier einen klaren Begriff zu schaf¬
fen und jeglichen Zweifelsfragen über Sinn und Zweck
deß Landdienstes zu begegnen, soll an dieser Stelle eine
kurze Aufklärung gegeben werden.
Behebung des Landarbcitermangels

Ungeheuer war die Zahl gesunder, bäuerlicher Men¬
schen, die in den Jahren der Nachkriegszeit, durch die
Scheinblüte der Industrie angelockt, in die industriel¬
len Bezirke und Großstädte abwanderte . Eine unver¬
kennbar nachhaltige Auswirkung der damaligen un¬
gehemmten, ja , sogar von dem System geförderten
Landflucht ist heute der Mangel an Arbeitskräften in
der Landwirtschaft.

Um nun die schädlichen Wirkungen des Landarbei¬
termangels mit ausgleichen zu helfen, ist der Land¬
dienst der HJ . geschaffen worden. Doch nicht allein in
der Zuführung der noch notwendigen zusätzlichen Ar¬
beitskräfte für die Landwirtschaft liegt die Aufgabe
des Landdienstes der HJ . Der tiefere Sinn liegt gleich¬
zeitig in dem Bestreben, die Jugend der Städte wieder
aus das Land zurückzuführen und nach Möglichkeit
für dauernd an das Land zu binden und auf dem
Lande zu beschäftigen.

Wir sehen hier also ein Erziehungswerk,
das zwar noch in der Entwicklung steht, aber einmal
etwas Großes in der Geschichte unseres Bauerntums
darstellen wird . Es wäre nun grundsätzlich falsch, zu
glauben , daß die aus der Großstadt geholte Jugend
auch samt und sonders aus dem Lande verbleiben und
dort Wurzel schlagen könnte. Das wird niemals der
Fall fein können, denn nur ein Teil wird Liebe zur
Landwirtschaft haben und sich entschließen, für immer
das Leben aus dem Lande zu verbringen . Es lohnt
sich jedoch schon um- dieser Wenigen willen, ein solches
Werk ins Leben zu rufen , denn jeder einzelne, der
aus solche Weise wieder zur bäuerlichen Scholle zurück¬
geführt wird , ist ein ungeheurer Gewinn für unsere
Zukunft.

Für die andern ist die Zeit, die im Leben einmal
arbeitend auf dem Land verbracht wurde, nie ver¬
loren , sie werden im späteren Leben eine gerechte und
vernünftige Einstellung zur Landarbeit als solcher
haben. Allein hiermit wäre schon unendlich viel ge¬wonnen.
Die günstige Entwicklung des Landdienstcs

Die außerordentlich günstige Entwicklung des Land-
dienstes der HJ . ersieht man daraus , daß im Jahre

1934 bei seiner Gründung nur etwa 45» HJ .-Ange-
hörige in ihm tätig waren , im lausenden Jahre da¬
gegen aber etwa 15 vv».

Die Einstellung in den Landbienst ist und bleibt
freiwillig.  Die Bedingungen hierfür sind schon
aus eine gewisse Auslese in der Erfassung der Mann¬
schaft eingestellt. Aufgenommen wird jeder Junge
und jedes Mädel arischer Abstammung im Alter von
15 bis 26 Jahren . Zur besseren Stabilisierung seiner
Arbeit und zur Vergrößerung des Flihrcrkorps will
der Landdienst auch landgeborene Jugend mehr als
bisher in seine Reihen ausnchmcn. Ab Januar jedes
Jahres nehmen die HJ .-Dienststellen Anmeldungen
entgegen. Die Einberufung zum Landdienst erfolgt
hauptsächlich in der Zeit März -April.
Dorf- und Vetricbsgruppen

Der Einsatz des Landdienstes erfolgt einmal in Form
einer Betriebsgruppe und zum anderen in Form einer
Dorsgruppe . Als Betriebsgruppe  gilt eine Land¬
diensteinheit von 5 bis 5V Arbeitskräften in einem ein¬
zigen Betrieb . Die Gruppe bildet innerhalb eines Be¬
triebes eine eigene Gemeinschaft, ist in einem eigenen
Heim untergebracht und verpflegt sich selbständig. Die
Führung hat ein sachlich Und charakterlich zuverlässi¬
ger HJ .-Führer . Er trägt die volle Verantwortung
für Ordnung , Haltung und Arbeitsleistung seiner
Gruppe . Die Dorsgruppe gilt als eine Landdienstein¬
heit, die geschlossen in einem Bauerndorf eingesetzt
wird . Die Gruppenangehörigen arbeiten bei den ein¬
zelnen Bauern des Ortes . Der Führer der Gruppe
arbeitet in den meisten Fällen beim Ortsbauernführer.
Die Unterkunft erfolgt aus bestimmten Gründen in
einem Gemeinschastsheim. In besonderen Ausnahme-
süllen können die Landdienstler beim Bauern wohnen.
Die Verpflegung übernimmt in jedem Fall der Bauer
für seine Arbeitskraft selbst.
Entlohnung der Landdienstler

Die verschiedenen Borbereitungen für den Einsatz
des Landdienstes liegen in den Händen des Krcis-
bauernsiihrers , des Arbeitsamtes und des Ortsbaucrn-
fiihrers . Die Arbeit einer Landdicnstgruppe beginnt
nach Abschluß eines Arbeitsvertragcs.

Die Tätigkeit als Landdienstler findet ihre Ent¬
schädigung durch die ortsübliche tarifliche Entlohnung.
Durch Abführung eines Teiles des LohneS aus ein
Sparkonto wird dafür gesorgt, daß der Landdicnstler
später einen Betriebsfonds hat . Für diejenigen, die
auf dem Lande bleiben wollen, eröffnet sich durch den
Landdienst eine Berns ^ laufbahn , die viel¬
seitige und gute Exi st enzmöglich leiten
bietet,  zumal der Landdienst als landwirtschaftliche
Lehrzeit anerkannt wird . Jeder , der zwei Jahre in
einer Dorsgruppe gearbeitet hat , wird , einer Verord¬
nung des Reichsnährstandes entsprechend, Landarbeits¬
gehilfe. Nach weiteren zwei Jahren ist er gelernter
Landarbeiter . Ebenso steht jedem Landdienstler die Er¬
lernung landwirtschaftlicher Fachberuse offen (Melker,
Schäfer, Pferdeknecht usw.). Der Besuch der landwirt¬
schaftlichen Berufsschule ist gegenwärtig für die Land-
vienstler bereits Pflicht.
Die Arbeit des Landdienstmädcls

Der Mädellanddienst  stellt nicht den Einsatz
der Betriebsgruppe , sondern den der Dorsgruppe in
den Vordergrund seiner Arbeit. Unter Voraussetzung
der Gemeinschaftsunterbringung arbeitet das Land¬
dienstmädel vor allem zur Entlastung der Familie
beim Siedler oder Bauern . Besondere Aufgabe der

Mädel ist ebenso wie die der Jungen die Mitgestaltung
der Feste und Feiern im Dorf . Einige Pflegerischeund
erzieherische Berufe schreiben in ihren Aufnahmebedin¬
gungen für die Lehrstätten die Vertrautheit mit der
hauswirtschastlichen und landwirtschaftlichen Arbeit
vor. So erkennt die Reichsleitung der Schwesternschaft
den Mädellanddienst als Vorbereitung zum
Schwesternberus  an . Größtes Ziel des Mädel-

" ' " ' ' mg delanddienstes aber ist die Ausrichtung der Mädel aus
ihre künftigen Aufgaben als Sieolcrsrau oder Haus¬
frau und Mutter.
Eine der besten Erziehungsgemeinschasten

So wächst im Landdienst eine Jugend heran, die
gesund an Leib und Seele ist. Der Gruppeneinsatz des
Landdienstes ist daher eine der besten Arbeits- und
Erziehungsgemeinschasten der deutschen Jugend ge¬
worden. Er ist darüber hinaus die bistgeeignetsteForm
der Rückführung städtischer Jugend aus das Land.

Aus den hier ausgezeichneten Tatsachen ergibt sich.
daß der Gesamtausgabe des Landdienstes in Zukunft
eine weit größere politische Bedeutung beigeineffenwer¬
den wird als bisher . Die von der HJ . durchge¬
führten Werbeaktionen sind daher in
leder Weise zu sörderni

Nächster Postschluß für Briespöst nach Newhork am
29. November beim Postamt 5 (Dckhnhossplvtz) kür
Dampfer „ Novmanbie " über L« Havre um 23 Uhr und
am 3» . November über L« Haare um 12 .30 Uhr.

n iIRwSisv
v hier tölAvnüoo Hittvililnxvn xvlii
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Vortrüge

vniv krot v vr. MIKelM 8MIM
spricht heute  über

ikarrival
um 28 Uhr in der Rembertikirche. Eintritt 58 Psg.
Vorverkauf Buchhandlungen Arndt , Geist und Storm.

Nüsck singt kvute t̂kvnä
2» Uhr, im großen Glockensaal. Dieser Meister d«S
„Lsl esnko " bringt Lieder von Brahms , Wolf und
Kilpinen zu Gehör. Die Presse schreibt: Kilpinsn.
der finnische Schubert , hätte sich keinen
besseren Interpreten seiner Lieder
aussuchen können als  E . Hüsch.  Karten
bei Bartels,  Dvmshof , F -edden,  Am Wall, und
an der Abendkasse.

. « !!« !! >!!! !!> >>!!>» » !> I !>»>>!!>1 ! >I >!>>! >!!>>!! !H H » » . ' ' „
In Hoi-molluben KK10.45 1 . sie scküoml slonle 2 . sie snv,eick * cien Kant soto ^t unü gnünüliek

3 . ikrLckoum trocknet nickt ein 4 . clis Haut spannt unci kionnt nickt In gingen Msn W 1.—
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Lin Kulturdenkmal bleibt erhalten
Bergen , 25. November.

Dank den Bemühungen der zuständigen Stellen
blähen „Die sieben Steinhäuser " im Kreise
Zall -ngbostel mch nur erhalten , sondern dieses
Kulturdenkmal nredersächsischer Heimat ist von
der Heeresverwaltung in vorbildlicher Weis« inPflege genommen worden

In ganz Deutschland sind „Die sieben Stein¬
häuser als sagenumwobene Steinqräberanlaqe
der Luneburger Heide bekannt. Vor 80 fahren
wurde diesem vorgeschichtlichen Altertum durch
Naubgrabungen viel genommen . Man entnahm
der steingraberanlage sogar Material das bei
Wege- und Vrnckenbauten Verwendung fand Er¬
freulicherweise schritt dann aber die Regierung
ein und verhinderte einen weiteren Verfall des
Kulturdenkmals . Auf Veranlassung der Heeres¬
verwaltung wird jetzt durch das Landesmuseum in
Hannover eine Wiederherstellung der Steingräber-
anlage vorgenommen . Nach den Richtlinien von
Professor Dr . Jacob - Friesen  arbeitet Dr
Asmus  vom Landesmuseum seit einigen Tagen
an Ort und Stell «. Die Erabkammern sind frei¬
gelegt worden und die Steingrwberqnlaqe zeigt
nunmehr erst recht den hohen Grad der Grabkul-
tur unserer Vorfahren . Das Kulturdenkmal dürfte
Tausende von Jahren vor unserer Zeitrechnung
entstanden fein ; es ist ein erneuter Beweis daß
die Germanen auch auf diesem Gebiete «in« Kul¬
tur hatten , die sich würdig in den Rahmen der
übrigen vorgeschichtlichen Funde einreiht . In

einem der . sieben Steingräber fand Pros . Dr.
Jacob -Frieien vor etwa 15 Jahren die Schädel
von 20 Toten Die Freilegung der Erabkammeru
m . .E Steinhäuser " gibt eine glänzende
A Âibrtigung der Anlage des Sachsenhains bei
Verben wo verschiedentlich die Anordnung der
Sterne kritisch betrachtet worden war.

Die Besichtigung der „Sieben Steinhäuser " ist
an Sonnabenden und Sonntagen allgemein ge¬
stattet . Die Heeresverwaltung hat sich das höchste
Verdienst damit erworben , datz sie einmal diese
altgermanische Erinnerungsstätte in vorbildliche
Pflege nahm und zum andern dieses Kulturdenk¬
mal an bestimmten Tagen freigegeben hat.

vorfallende sind steuerfrei
Nach einer Anordnung des Reichs- und Preutzi-

Wen Innenministers werden in Zukunft die vom
Reichsnährstand durchgeführten Dorfabende als
gemeinnützig im Interesse der Kunstpflege und der
Volksbildung anerkannt werden. Voraussetzung
dazu ist, daß der Ortsbauernfllhrer der Träger
der Veranstaltung ist und datz nur bäuerliches
Brauchtum , Art und Gesittung gepflegt werden.
Volkstänze und offene Gemeinschaftstänze sind
zulässig, jedoch sind Paartänze , Rundtänze und
Gesellschaftstänze ausgeschlossen. Berufsmusiker
und Künstler dürfen nicht beschäftigt werden . Der
Dorfabend darf nicht länger als bis 2t Uhr
dauern . WO -,,

Veia »v » l »i »r » r

Kleine Stadtchronik . Im Rahmen einer Sitzung
des Unterkreises Delmenhorst des Deutschen
Schützenverbandes wurde der Gefolgschaftsführer
mw KS .-Stellenleiter Oldenburg im Bann Ü32
zuim Jugendschietzwart ernannt . — Am Freitag
und Sonnabend dieser Woche wird durch die
Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft die
zweite Pfundsammlung für das WHW . im Kreis
Dslmsnhovst/Oldenbuvg -Land durchgeführt. —
Das Fest der silbernen Hochzeit konnt« das Ehe¬
paar Pg . Bernhard Fickert, Delmenhorst , Markt-
straße tz, begehen . — Im Rahmen einer Feier¬
stunde der HaSbsrger NSDAP . sprach der Stoß¬
truppredner Pg . Garsten in plattdeutscher Mund¬
art Wer die Entwicklung in Deutschland in den
letzten fünfzehn Jahren . — Auf der Landesfach-
gruppenschau Hannover in Uelzen konnten wie¬
der die Telmemhorster Geflügelzüchter Fr . Rütz-
mann , Bernhard Stalling und Hermann Zschach
hohe Preise erringen . — Zur Entlastung des
Zuges Delmenhorst ab 14.09 Uhr , an Bremen
14.30 Uhr, ist an allen Sonnabenden der Zug
14.38 Uhr ab Delmenhorst , an Bremen 14.52

r , eingelegt worden . — Ein schwerer Ver-
rsunfall ereignete sich in der Bremevstratze in

Höhe der Asternstratze. Ein Schulmädchen lief
plötzlich vor einen Lastkraftwagen ,und wurde an¬
gefahren . Neben leichterem Verletzungen erlitt
es einen Beinbruch und wurde dem Städtischen
Krankenhaus zugeführt . — Ihre goldene Hoch-

kowntemder Arbeiter Franz Pensl und Frau,
Slmsnhorst, Pwppslstvatze 18, begehen. — Ein

Älter Delmenhorstsr , Diedrich Stubbe , Dwo-
strahe, feiert « seinen 80. Geburtstag . — Auf der
A-nrtswaltersttzuna der NSKOV . wurden lau¬
fend« Angelegenheiten besprochen, u. a. wurde
bekanntgegeben , daß auch in diesem Jahre im
Fitgerhaus wieder ein Weihnachtsfest der NS¬
KOV . stattfinden wird . — Nach einer Statistik
beträgt die Zahl der Rundfunkteilnehmer in
Delmenhorst am 1. Oktober 1937 3033 Hörer,
das bedeutet aus je 100 Einwohner 20.3 Rund¬
funkteilnehmer . (52

Handarbeitsscha » in Grüppenbühre » . Bei dem
irt Auffarth in Visten -Grüppenbühren ver-
tete die Gankerkeseer Ortsgruppe der

s.-Frauenschaft eine Handarbeitsschau , deren
samter Ertrag für das Winterhilfswerk vorge¬
hen war . Der weitaus größte Teil der ausge¬

pellten 300 Handarbeiten gearbeitet auf Pflicht¬
abenden , war aus alten Gegenständen hergestellt.

Mit einer fröhlichen Gemeinschaftsstunde, an der
über 300 Frauen aus der ganzen Gemeinde Gan-
derkesee teilnahmen , wurde die sehenswerte Aus¬
stellung eröffnet . (52

Wieder schwerer Unfall auf der Urneburger
Brücke. Die in der berüchtigten Urneburger
Kurve liegende Brücke war wieder der Schauplatz
eines schweren Unfalles , der zahlreichen Menschen
das Leben, zum mindesten aber schwere Ver¬
letzungen, hätte kosten können. Ein von Emden
nach Bad Rehburä mit 23 Seeleuten fahrender
Omnibus , dessen Fahrer die Gefährlichkeit der
Kurve nicht kannte, fuhr mit erheblicher Ge¬
schwindigkeit beim Uebersehen der scharfen
Kurve am Eingang der Brücke gegen das
Brückengeländer . Das Geländer wurde vollständig
zertrümmert . Glücklicherweise blieb der Wagen
in den Trümmern des Geländers hängen . Ein
Absturz auf die sechs bis sieben Meter tiefer lie¬
genden Eisenbahngleise hätte furchtbare Folgen
haben können. Sämtliche Insassen kamen glück¬
licherweise ohne Verletzungen davon und konnten
mit einem anderen Omnibus ihre Reise fort¬
setzen. Die enge Kurve und die plötzlich in ihr
auftauchende Brücke fordert immer wieder ihre
Opfer . Glücklicherweise verursachten bisher fast
alle Unfälle bisher nur schweren Sachschaden.
Hoffentlich wird in absehbarer Zeit eine Vegra-
digung dieser Autofalle durchgeführt. (52

vorne

Vom Zug überfahren . Auf dem hiesigen Bahn¬
steig kam es zu einem bisher ungeklärten Unfall.
Beim Einlaufen des Zuges wurde eine elfjäh¬
rige Schülerin vom Zuge erfaßt und zwischen
Schienen und Vahnsteigoord geschleudert. Das
elfjährige Mädchen erlitt einen schweren Schä-
delvruch und einen Bruch des Oberschenkels. Die
Verletzte wurde sofort dem Krankenhaus zuge¬
führt . . (52

VegsssolL
„Fern dem Land der Ahnen." Die Filmstelle

der Ortsgruppe Vegesack der NSDAP . teilt mit:
Als nächste Filmveranstaltung zeigen wir am
Montag , 29. November , 20.30 Uhr in der Strand-
lust Vegesack den Film „Fern dem Land der
Ahnen ". Der Film behandelt aufschlußreich das
Leben deutscher Siedler im Urwald von Süd-
amerika. Gerade jetzt in der Zeit der Kolonial-
werbung ist dieser Film außerordentlich inter¬
essant und den Volksgenossen der Besuch zu

empfehlen. Als Beifilm werden Aufnahmen vom
Tag der Ausländsdeutschen in Stuttgart gezeigt.
Der sehr niedrige Eintrittspreis von RM . —.50
an der Kasse und RM , —.40 im' Vorverauf (Buch¬
handlung Vatzmer. Bähnhofftr 16. und Geschäfts¬
stelle der NSDAP ., Kirchstr. 3) wird hoffentlich
Veranlassung eines starken Besuchs sein. s50

Die vierte Anrechtsoorstellung findet am Mon¬
tag, 29. November , 20 Uhr statt Zur Aufführung
bringt das Vremerhavener Stadttheater die Oper
von Humperdinck „Königskinder " l50

kiLinsRingsi»
Letzter Ausnahmetermin für die Partei . Nach

Mitteilung der Eauleitung können Aufnahmean¬
träge für die Partei nur noch bis zum 30. No¬
vember 1937 beider zuständigen Kreisleitung einge¬
reicht werden. Sämtliche von den Gliederungen
und angeschlossenen Verbänden des Hoheitsberei¬
ches der Ortsgruppe Hemelingen der NSDAP . bis¬
her nicht erledigten Anträge sind bis spätestens
zum 29. November beim Ortsgruppenleiter bzw.
Kassenleiter abzugeben. Spätere Aufnahmegesuche
können nicht mehr berücksichtigtwerden. (93

Unsinnige Gerüchte. Seit Tagen sind in Heme¬
lingen die unsinnigsten Gerüchte über eine Neu¬
regelung bei Hausschlachtungen im Umlauf . So
sollen einmal für Hausschlachtungen nur Schweine
bis zu einem bestimmten Höchstgewicht zugelassen
werden. Zum andern raunt man von einer er¬
heblichen Erhöhung der Gebühren für den Fleisch¬
beschauer. Die Gemeindeverwaltung tritt dieser
üblen Gerüchtemacherei energisch entgegen und
betont ausdrücklich, daß diese jeglicher Grundlage
entbehrt . Weiter ersucht sie die Volksgenossen,
Verbreiter der Gerüchte zur Anzeige zu bringen.

(93
Gemeinschaftsavend des RdB . Der Kreisab¬

schnitt Hemelingen des Reichsbundes der deut¬
schen Beamten hielt im Kasino des Reichsbahn-
ausbesserungswerkes seinen ersten Gemeinschafts¬
abend des Winterhalbjahres ab. Der Kreisredner
Pg . S chö d e l - Beiden sprach über „Volksge¬
meinschaft". Er betonte u. a., daß die deutsche
Volksgemeinschaft zugleich Schicksalsgemeinschaft

»für uns ist, in der wir alle auf Gedeih und
Verderb miteinander verbunden sind. Pflege der
Volksgemeinschaft ist nicht Privatangelegenheit
des einzelnen , sondern staatspolitische Notwendig¬
keit des gesamten Volkes . Die gewaltigen Lei¬
stungen dreser festen Gemeinschaft offenbaren sich
uns täglich. (93

Uboot -Kommandant Hersina bei KdF . Am
Mittwochabend sprach im „Alten Krug " auf
einem gut besuchten Vortragsabend der NSE.
„Kraft durch Freude " der llboots -Kommandant
des Weltkrieges Hersing über seine Uboois -Erleb-
nisse. Er schilderte in anschaulicher und fesselnder
Weise seine Fahrten in die Irische See und be¬
sonders zu den Dardanellen , wo U 21 unter den
Seekräften der Entente Schrecken und Bewun¬
derung zugleich erregte . Gutes Bildmaterial er¬
gänzte das gesprochene Wort ausgezeichnet , so
daß der Abend für alle. Teilnehmer zu einem
tiefen Erlebnis wurde . sg3

Bei Glatteis gefallen . Am Mittwochmorgen
kam hier auf der Landstraße infolge der Glätte
unsere Hebamme, Frau Thomsen aus Mahndorf,
mit ihrem Fahrrad zu Fall . Die Verunglückte,
die trotz der Glätte «inen Wöchnerinnenbefuch
gemacht hatte , erlitt dabei einen komplizierten
Beinbruch und mutzte sofort ins Krankenhaus
geschafft werden . (71

Mit dem Rad gestürzt. In Arbergen stürzte
der frühere Kreiswalter , Pg . Kromp, Mahn¬
dorf, der sich auf dem Wege zur Arbeit befand,
mit seinem Rad und schlug dabei mit dem Kopf
hart auf . Nachdem er sich »och mühsam zur Ar¬
beitsstätte , dem RAW . Sebaldsbrück hingeschleppt
hatte , wurde er von dort . mit dem Hemelinaer
Krankenwagen zum Krankenhaus gebracht. (71

vslrea

Tödlicher llnglücksfall . Der Fahrer eines
Pferdegespanns aus Lehmke, der Zuckerrüben nach
der Zuckerfabrik in Uelzen gefahren hatte , kam,
als die Pferde scheuten, so unglücklich zu Fall , daß
er sich schwere Verletzungen zuzog, die den als-
baldigen Tod herbeiführten.

filier sprickl äis Lsulscke Arbeitsfront
Schluß mit dem Miinger-Unwelen!

1SZS auch Neichsleisiungsschreiven im Maschinenschreiben
In diesen Wochen treten in ganz Deutschland die

Kurzschristler zum Reichsleistungsschreiben an. Aum
ersten Male erbringt das Leistnngsschreiben den Be¬
weis der augenblicklichen Leistnngssähigkeit unserer
Kurzschristler.. In Bremen allein sind lSVO Meldungen
abgegeben. Die Gedankengänge, die zur Ausschreibung
des ReichsleistnngSschreibensführten , standen auch über
der Gemeinschaftsveranstaltung, die das Rcinhold-
Muchow-Haus , Berusserziehungswerk der DAF.. kürz¬
lich im Festsaal des Städtischen Lhzeums, Kl. .Hebe.
durchführte und aus der der Kreisberussreserent und
Kreisreserent sür Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Pg. Rudolf Clausen,  das Wort , »m zu dem Thema
„Die Ausbildung in den schocibtechnischenFächern muh
gründlich sein!" zu sprechen. Der Redner stellte das
Reichsleistungsschreiben in Kurzschrift heraus , bei
dessen Durchführung sich schon heute klar ergeben hat
daß viele Teilnehmer sich doch zuviel zugemutet haben
andere dagegen aber auch zu wenig. Das soll aber
allen der Ansporn sein, es im nächsten Jahr besser
zu machen. Unsere Kurzschristler sollen ihre Leistungs¬
bescheinigung in Zukunft in jedem Jahr neu
erwerben. Die Erreichung höherer Geschwindigkeiten
und bessere Ergebnisse werden dann die Arbeit eines
Jahres mit einer neuen Leistnngsbescheinigung aus¬
zeichnen.

Die im Reichsleistungsschreiben gezeitigten Ergeb¬
nisse werden sofort eingehend ausgewertet. Unsere
guten Kurzschristler sollen nicht bei dem augenblick¬lichen Erfolg stehenbleiben. zumal in ihnen die Vor¬
aussetzungen sür größere Leistungen erfüllt sind. Aber
auch alle Teilnehmer, denen nur das Prädikat „ge¬
nügend" zuerkannt werden konnte oder die überhaupt
keine Bescheinigung erringen konnten, werden weitest-
gehend gefördert, um auch ihre Leistung den An¬
forderungen der Praxis angleichen zu können. Die
gemachten' Fehler sollen besprochen und die Möglich¬
keiten der Beseitigung gemeinsam ergrissen werden.
Neben der Kurzschrift steht als von ihr untrennbar
das Maschinenschreiben. Deshalb wird sich auch i mFrühjahr das Reichsleistungsschreiben
in Maschinenschreiben  anschließen.

Pg. Clausen wandte sich dann besonders an die an¬
wesenden Eltern und nahm zu den Ausbildungssragen
in den schreibtschnischenLehrgemeinschasten Stellung.
Die vielfach verbreitete Meinung , eine Kenntnis des
Systems genüge vorerst, weil ein« praktische Anfor¬
derung in einer bestimmten Höhe der Geschwindigkeit
im Augenblick nicht gefordert wird, ist falsch. Wer die
Kurzschrift und das Maschinenschreibenerlernen will,
kann das nicht in wenigen Wochen, sondern muß viel¬
mehr organisch in die Beherrschung der Dinge hinein¬
wachsen, Die Ausbildung und Uebung muß regel¬
mäßig und fortlaufend  betrieben werden, wenn
ein Ersolg gezeitigt werden soll. Die Lehrplcine für
Kurzschrift und Maschinenschreiben im Reinhold-
Muchow-Haus sind so gut durchgearbeitet, daß eine
planmäßige und erfolgreiche Ausbil¬
dung immer gewährleistet  ist.

Nach der Borführung des Lehrsilms nahm der Kreis-
bevusswalter, Pg . Robert Müller,  zu der brennen¬
den Frage „Anfänger — ja oder nein ?" Stellung . Er
erinnerte eingangs an die Worte des Handwerks:
„Meister ist. wer was ersann, Geselleist, wer was kann,
Lehrling ist — jedermann, " Wir bewundern oft eine
Stenotypistin ob ihrer Schnelligkeit und müssen heute
doch erkennen, daß es sich nicht um die Höchstleistung
handelt , sondern datz sie zu steigern ist, wenn das

Arbeitsverfahren , d. i, in diesem Fall das Zehn-
Fing er - Tast schreiben  angewandt wird. Viele
haben in diesen Tagen erkennen müssen, datz es mit
ihren Kurzschristleistungen nicht zum besten steht.
Viele Arbeiten sind ausgesattcn, weil die Deutschkcnnt-
nisse nicht ausreichen.

Vor einem Jahre hat die DeutscheArbeitsfront vor
dem A n s ä n g e r - U n w e s §n gewarnt.  Diese
Warnung ist aber nicht von allen Seiten beachtet wor¬
den. Wenn deswegen heute nochmals dazu Stellung
genommen wird, dann hoffen wir auch, datz die Stimme
diesmal von allen gehört wird. Man beseitigt den
Mangel an Stenotypistinnen nicht durch die wahllose
Einstellung von Anfängerinnen . Man beseitigt auch
einen Facharbeitermangel nicht durch Umschulung,
keine Schule ist auch in der Lage, dem Schüler eine
gründliche Berufsausbildung zu geben, die zu geben
nur die .Stätte der praktischen Arbeit, der Betriebe im¬
stande ist. Den weitaus größten Teil des Wissens ver¬
mittelt der Betrieb. Wir müssen erkennen, daß wir
in Deutschland nicht nur einen Facharbeiter-, sondern
einen Arbeitermangel haben. Uns sohlen auch nicht nur
Stenotypistinnen , sondern es mangelt uns überhaupt
an guten kaufmännischen Kräften.

Was bisher ging, wird in Zukunft nicht mehr gehen.
Wir brauchen aus allen Gebieten erfahrene, kauf¬
männische Angestellte. Die Deutsche Arbeitsfront ver¬
langt für jeden eine ordentliche kaufmännische Lehre.
Durch Erstellung von Berufsbildern soll die Grundlage
einer gründlicheren, aber auch kürzeren Ausbildung ge¬
schaffen werden. Wir ersehnen den Tag, wo die kauf¬
männische Gehilfenprüfung Pflicht für jeden aus¬
lernenden Lehrling wird. Dabei fall auch von jedem
der Nachweis ausreichender Kenntnisse in Kurzschrift
und Maschinenschreiben verlangt werden, und zwar
auch von den Männern . 'Es stimmt nicht, daß Frauen
für das Maschinenschreiben eine bessere Veranlagung
haben. Die erfolgreiche Beendigung einer kaufmänni¬
schen Lehre schasst allein die Boraussetzungen für be¬
rufliches Fortkommen und gewährleistet uns Arbeits¬
kräfte, die die Voraussetzungen sür die Erfüllung des
Leistungsprinzips mitbringen.

Nicht die Begriffe wie „Anfängerin " oder „Lehrling"
bilden das Werturteil über einen Menschen. Entschei¬
dend sind und bleiben immer Charakter und Leistung.
Wir müssen deshalb auch in Bremen zu einer ver¬
nünftigen Ordnung im kaufmännischen Ausbildungs¬
wesen kommen und die Einstellung von Anfängerinnen
grundsätzlich ablehnen. Der vielfach bestehenden Mei¬
nung , daß eine Anfängerin ja mehr verdiene, muß
dabei stark entgegengetreten werden. Sie ist irrig.

Der Redner beendete seine richtungweisenden Aus¬
führungen mit dem Appell an die anwesenden Eltern,
rechtzeitig um die Beschaffung einer Lehrstelle bemüht
zu sein. Die erfolgreiche Veranstaltung wurde mit der
Führerehrung und dem Gesang des Deutschland- und
Horst-Wefsel-Liedes abgeschlossen.

„Die Wiener Spielzeugschachtel" kommt nach Bre¬
men. In der Zeit vorn 1. bis zum 13. Januar 1938
veranstaltet die Kreisdienststelle Bremen der NS .-
Gomeinschast „Kraft durch Freude", Abteilung Feier¬
abend, eine Reih« von KdF.-Weranstaldungen mit der
i-n Bremen zu dieser Zeit gastierenden „Wiener Spiel-
Migschachtel— Alles fürs Herz". Diese Wiener Revue
hatte bereits in oller Welt große Erfolg« zu verzeichnen.

Deutsche flrbeitsfroni
Freitag , 28. November

Ortswaltung Utbremen. Mitgltederoersaeninlung,
20.30 Uhr. in der Wandelhalle des Wilhelm-Deckei-Hauses.

Ortswaltung Walle. Mitgliederversammlung 20.30
Uhr, bei Lchmkuhl, Waller Heerstraße.

Ortswaltung Steintor . Aintswattersitzung 20.30 Uhr,
Weferterrossen.

Ortswaltung Gröpelingen. Aobeitssitzung 90.30 Uhr,
aller Amtswalter der Ortswaltung , Kaffee Brem-a.

DAF.-Wal-ter der Ortswaltung , 20.30 Uhr.
Realschule Brückenstratze.

Ortswaltung Hastedt.
Dietrich-Eckart-Haus.

Amtswaltcrsitzung 20.30

Amt für Berufserziehung und B-triebssührung
Arbeitstagung aller Betriebsberusswalter der Kreis-
sachgruppe „Der Teutsche Groß- und Außenhandel"
Zeichens-»-! der Teutlchen Oberschule. Karlstraße.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinjchaft

"M -Kraft durch freude"
lilsr lo1ysQ<ZsQd̂ tUslIuLgoo gsUörsO MLM

Verkaufsstellen:
Nardstr. 43  undN. L. Frauenkirche Iv/Il

„Reisen , Wandern , Urlaub-
sonntag , 28. November, Sonderzug nach Hannover

zum Fußballspiel
Hannover 98 — Werder

Fahrpreis 3,—.
'Ab Bremen . 8.18 Uhr an 22,47 Uhr
an Hannover . 10.20 Uhr ab 20.48 Uhr
Karten in unseren Vorverkaufsstellen Nordstr. 43, Lieb-
frauenkirchhof 10/11 und Llohdreisebüro, Bähnhofftr . SS.

ÄeKa «ttttl,tcr <K « nge »t

Heute, Freitag , den 26. November
1SS7, ab 15 Uhr, sollen in dem Ver¬
kaufslokal des Fürsorgeamts , Bunten-
torsteinweg (Eingang Hoffmannstr .),
verschiedene Nachlaßsachen, u. a.
mehrere Mahagonischränke, Tische,
1 Damenfrifeureinrichrung mit Dauer-
wellenapparat und Föhn, 1 Opera¬
tionsstuhl für Dentisten und mehrere
handgearbeitet« Kunstgeigen, öffent¬
lich meistbietend versteigert werden.
Der Zuschlag erfolgt nach annehm¬
barem Gebot. Besichtigung >/r Stunde
vorher. - Fürforgeamt Bremen.

Die Straßenbauarbeiten zur Aende¬
rung der Rampe zur Ochtumbrvcke
im Zug« der Kattenturmer
Heerstraße  sollen vergeben werden.

Ausschreibungsunterlagen für 1,S0
Reichsmark bei der Zentralkasse des
Bauhofs, Herrlichkeit 18, Zimmer 3.
erhältlich.

Einreichungstsrmin und Angebots-
verlrsung: 3. Dezember d. I .,
11 Uhr , Bauhof , Zimmer  11.
Amt für Straßen - und Brückenbau.

HecickEc/ie

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Dir folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerkseingetragen waren , sollenam
Dienstag, den 11. Januar 1W8,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert weiden:
1. Bremen, Altstadt IV , Blatt 480.

Buchtstratze Nr. 82, des Buch¬
binders Walter Hermann Oskar
Logemann in Bremen, groß
107,4 qm, GebSuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus) und Hosraum.
Steuerlicher Einhcitswert 19SS:
17 500,— Dersteigerungsver-
merk eingetragen am 19. Oktober
1937. Bremen, den 24. November
1937.

2. Huchting, Blatt 380, 1. Zum
Barrelgraben , Wiese (und halber
Gang), groß 1125 qm , 2. Zum
Varrelgrabcn , Garten , groß 5292
qm, 3. Obervielanderstr. Nr . 174,
GebSuderaum (Wohnhaus mit
Gastwirtschaft — Fruchtwcinkel-
terei) und Hofraum . groß 1971 qm,
4. Obeidielanderstraße, Garten und
Lustgarten, groß 1149 qm, des
Restaurateurs Franz Heinrich
Christian Doeding in Mittelshuch-
ting. Steuerlicher Einheitswert
insgesamt: 88 Wo,— Ver-

steigerungSvermerk eingetragen am
28. September 1937. Bremen, den-
2t . November 1937.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
weit fie zur Zeit der Eintragung
s Versteigerungsvermerks aus dem
rundbuche nicht ersichtlich waren,
öglichst bald an der Geschäftsstelle
s Amtsgerichts im Gerichtshaufe,
mmer Nr . 14, spätestens aber im
-rstetgerungstermine , vor der Auf-
rderung zur Abgabe von Geboten,
izumelden und. wenn der Gläubi-
r widerspricht, glaubhaft zu machen,
idrigensalls sie bei der Feststellung
s geringsten . Gebotes nicht berück-
htigt und bei der Verteilung des
wsteigerungserlöses dem Ansprüche
s Gläubigers und den übrigen
echten nachgesetztwerden.
Diejenigen, welche ein der Ver-

Igerung entgegenstehendes Recht
den, werden aufgefordert, vor der
steilung deS Zuschlag? die Aus-
bung oder einstweilige Einstellung
s Verfahrens herbeizuführen, widri-
nsalls für das Recht der Versteige-
:ngserlös an die Stelle des verstei¬
fen Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

In Konkurssachen des Kaufmanns
Karl H. W. Bozetti in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigendenFor¬
derungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückeund zur Fest-
fetzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters aus den

21. Dezember 1937, 10 Uhr,
im Eerichtshaus , I . Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

18. 11. 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Konkursverfahren über das
gen des Kaufmanns Kurt
>ers  in Bremen ist Termin
«Handlung und Abstimmung
>en von dem Gemeinschuldner
ächten Zwangsvergleichsvor-
zur Abnahme der Schlußrech-
des Konkursverwalters , zur

ung von Honorar und Aus-
des Verwalters und der

gerausschußmitglieder sowie zur
-g nachträglich angemeldeter
ungen aus
aa den 21. Dezember 1937,

9 Uhr,
-m Amtsgericht Bremen. Ge-
aus . I - Obergeschoß, Zimmer
4, angesetzt. Der ,Vergleichs-
ag und die Erklärung des
gerausschusses sind aus d«
itsstelle des Konkursgerichte.
:r 33. zur Einsicht der Beteilig-
edergelegt.

schästsstelledes Amtsgerichts.

Schlußverteilung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Witwe des Kauf¬
manns Johann Gerhard Busch¬
mann,  Sophie Henriette, genannt
Hennh, geb. Döhle, in Bremen,
LübeckerStraße Nr . 9, als alleinige
Inhaberin der Firma Gerhard Busch¬
mann in Bremen, Aus dem Dreieck
(Saatgroßhandel ), soll die Schlußver¬
teilung erfolgen. Verzeichnisseder zu
berücksichtigendenKonkurssorderungen
sowie die Schlußabrechnung sind bei
dem Konkursgericht zur Einsicht
niedergelegt. Verfügbar sind Reichs¬
mark 23 819,78 zuzüglich Zinsen, ab¬
züglich Gerichts- und Versahrens-
kosten. Zu berücksichtigensind Reichs¬
mark 799,40bevorrechtigteund Reichs¬
mark 76 929,12nichtbevorrechtigtefest¬
gestellte Forderungen.

Bremen, den 24. November 1937.
Der Konkursverwalter:
Or . jnr . Fr . Lüthke.

Im Konkursverfahren über den
Nachlaß des Ingenieurs Gustav Wil¬
helm Schacht soll die Schlußvertei¬
lung erfolgen.

Zur Verfügung steht ein Betrag
von 1387,02 zuzüglich Zinsen.

Hieraus sind zu berichtigen:
1. die gerichtlichen Kosten des Ver¬

fahrens sowie die Auslagen sür
die Verwaltung , Verwertung und
Verteilung der Masse,

2. die bevorrechtigten Forderungen
zum Betrage von 186,75

3. die nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen zum Betrage von 26 648,40
Reichsmark.

Ein Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen ist aus der
Eerichtsschreiberei zur Einsichtnahme
der Beteiligten niedergelegt.

Bremen, den 25. November 1937.
Dr . Wriebt,

als Konkursverwalter.
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Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Der-
stiigerung lt. An¬
zeige vom Don¬
nerstag.
HLncckeL Dose
Gerichtsvollzieher
Eartenstratze 9

Ruf: 2 47 78

Uälllllied

Von Schulent¬
lassenem z. 1. 4. 38Lehrstelle
am Kontor
Angeb. u. Z 1775

Flott . Stenograph
u. Maschinenschr.,
auch selbständig
arbeitend, vertraut
mit allen Büro¬
arbeiten , gewissen¬
haft u . zuverlässig,
28 Jahre , s. Stel¬
lung z. 1. 1S. 37.
Angdb. u. L 4186

Vksidlieft

Flicksrcms. Besch.
Angeb. u. I 4184

Altpapier
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tüten sowie jedes
Altmaterial
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Der Letter Peppo / Von Friedrich Wallisch

„Jetzt müssen wir bald dort sein" , sagte Luis
und stand schwer atmend still . Mit dem Hand¬
rücken wischte er sich den Schweiß von der Stirn.
Die beiden Männer hatten noch vor Tag den
Ausstieg begonnen . Nun glühte die Sonne schon
hoch vorn Himmel Ringsum türmte sich die Wild¬
nis des kahlen , graubraunen Gesteins . Mattes
Grün duckte sich im die Mulden , die Gipfel trugen
ewigen Schnee . An einem schmalen Felsband
waren Luis und Martin bis zu der kleinen Fläche
vorgedrungen , auf der sie nun haltmachten . Küm¬
merliches Gesträuch stand vor einem Loch. das der
Eingang einer kleinen Höhle zu sein schien.
Ueberhangend und senkrecht fiel der Fels Hun¬
derte von Metern ab . so daß man die Talsohle
mit der Straß « nicht sehen konnte.

„Hier irgendwo muß es sein" , versicherte Luis
wieder . Sie waren ausgezogen , Eier des Kon¬
dors zu finden . In den Dörfern am Fuße der
Anden trieben sich seit einer Woche ein paar
fremde Herren herum , es waren angeblich Euro¬
päer . Sie hatten merkwürdige Wünsche , sie führ¬
ten eigentümliche Apparate und Werkzeuge mit
sich, maßen die Körperlänge der Leute , tasteten
ihnen den Schädel ab , stellten allerlei Fragen
und zahlten gute Preise für verschiedentlich«
Dinge . Auch Kondoreier wollten sie kaufen . Luis
und Martin hatten beschlossen, von den Abhän¬
gen der Sierra de Credos Eier zu holen . Dort
oben sah man ja oft di« schwarzen Riesenvögel
kreisen . Die Fremden würden anständig zahlen,
man konnte das Geld gut brauchen.

Ein Knattern und Hämmern ließ die beiden
Männer aufschrecken. Dort , wo sie sich eben den
Abhang entlanggearbeitet hatten , brauste eine
Wolke von Felstrümmern und Staub herab . Aber
ebenso plötzlich , wie das Getöse und Gewirr der
Steinlawine gekommen war , verschwand es wie¬
der . Nur in der Tiefe unten ratterten noch die
letzten Nachzügler.

Madie de blos , da haben wir aber Glück ge¬
habt !" Luis kraute sich den schwarzlockigen Kopf.
„Wenn das eine halbe Minute früher herunter¬
gerasselt wäre — !"

Mit einer Gebärde des Entsetzens hieß Martin
ihn schweigen. Er wies stumm auf die Stelle , über
die die Lawine abgegangen war . Der Fels hatte
seine Gestalt verändert . Das schmale Band . das
ihnen als Pfad gedient Hatte , war fort . Die bei¬
den Männer konnten nicht mehr zurück and nicht
mehr vorwärts . Senkrechte und überhängende
Felsen , kahle , glatte Mauern an allen Seiten.

Zuerst sahen sie einander an , ihre Augen waren
von Angst geweitet . Dann legte Luis die Hände
hohl vor den Mund und ' schrie um Hilfe . Die
Unendlichkeit der furchtbaren Einöde verschlang
di« Rufe . Es gab nicht einmal ein Echo.

Martin lachte hart . „Wen rufst du ? Den Kon¬
dor ? Oder glaubst du vielleicht , du Narr , daß
ein Mensch dich hören wird ? "

„Unter uns muß irgendwo die Straße ziehen,
im Tal " , wandte Luis ein.

„Ja , viel « hundert Meter unter uns ." Sie
schwiegen . Martin kaute an den Fingernägeln.

„Man könnte " , begann Luis wieder , „man
könnte einen Zettel an einen Stein binden und
hinunterwerfen ."

„Und — ?" fragte Martin.
„Und dann werden die Leute , wenn sie wissen,

wo wir sind, auf den Berg steigen und ein Seil
zu uns herunterlassen . So kann man uns retten.
Oder weißt du etwas besseres ?"

„Nein . Aber deinen dummen Stein mit dem
Zettel wird niemand finden . Es liegt soviel Ge¬
röll unten an der Straße , daß kein Mensch diesen
Stein bemerken wird ."

Sie verzehrten ihr « letzten Vorräte.
„Wir beide kommen nicht mehr lebend hin¬

unter " , sagt« Luis.
Martin warf ihm einen eigentümlichen Blick

zu. „Einer von uns beiden könnte sich retten ."
„Einer ?"
„2a . Es ist bester , wenn einer am Leben bleibt,

als wenn wir beide hier zugrunde gehen ."
„Das verstehe ich nicht ."
„Einen Stein mit einem Zettel wird niemand

finden . Aber wenn sich einer von uns beiden den
Zettel an den Körper bindet und sich dann hin¬
unterstürzt — er wird schön an der Straße zu
liegen kommen —. dann muß er von dem ersten
besten gefunden werden . Eine zerschmetterte Leiche
an der ' Straße , die kann niemand übersehen . Und
so kommt der Zettel an sein Ziel , und man wird'
den anderen , den Lebenden , mit einem Seil hin¬
aufziehen . Das ist die einzige Rettung ."

„Ich habe Frau und Kinder " , wehrte sich Luis
entsetzt . „Aber du hast keine Kinder !"

Martin warf ihm einen feindseligen . Blick zu.
„Mit meiner Frau ist's bald so weit . Deine Kin¬
der sind alt genug , ohne Vater weiterzukommen ."

Sie wagten nicht mehr , einander aus den
Augen zu lassen.

„Rühr mich nicht an !" schrie Martin plötzlich.
„Ich hab ' dich nicht angerührt ."
„Doch. Ich hab 's gespurt . Du willst mich um¬

bringen und hinunterwerfen ."
„Jetzt hast du deinen eigenen Plan verraten !"

fauchte Luis Er zitterte vor verhaltener Wut.
Wieder schwiegen sie lange . Dann sagte Luis:

„So geht es nicht weiter . Wir werden losen , wer
hinunter muß ." Er hielt die geschlossenen Fäuste
vor sich hin „Ziehst du das kleinere Steinchen , so
hast du verspielt ."

„Nein !" rief Martin . „Ich will nicht losen . Du
betrügst mich."

Der Trick und noch ein Trick
Stillvergnügt saß Mister Max eines Abends

in einer Kneipe . Kannte die Kneipe nicht weiter,
hatte nur im Vorübergehen Durst bekommen.
Und schließlich ist es ja gleich, wo man den Durst
löscht. Hauptsache , das Bier ist gut.

Von der Decke hing ein großes Knäuel . Sollte
ein Vogel sein, meinte der Wirt , aber die Motten
hätten solchen Hunger gehabt.

Kam ein Mann in die Gaststube . Fragte Mister
Max , ob es gestattet sei und nahm an seinem
Tische Platz . Die Leiden kamen ins Erzählen.

Plötzlich erschien ein neuer Gast . Ein Mann
mit goldener Ochsenuhrkette . Steuerte auf den
Wirt zu. „Eine Lage Bier für die Herren " ,
lallte er.

Mister Max winkte ab , aber der Wirt brachte
schon das Bier.

„Es kostet ja nichts, " sagte Mister Maxens
neuer Freund und trank seinerseits , „es bezahlt
ja «in anderer ."

Dann schaukelte der Mann mit den freigebigen
Drinks auf das Lochbillard in der Ecke los.
Nahm den Stock und stieß daneben.

„Nicht einmal ins Loch kann er treffen,"
flüsterte Mr . Maxens neuer Freund , „er ist total
betrunken ."

„Ich wette " schrie der neue Gast und fuchtelte
mit dem Billardknüppel , „ich wette um fünfzig
Mark . daß ich nacheinander die Kugel zehnmal
ins Loch treffe ! Wer hält dagegen ?"

„Ich " , sagte Maxens Freund und hielt dagegen.
„Todsichere Sache " , flüsterte er Mr . Max ins Ohr
und gewann.

„Noch einmal fünfzig Mark ", schrie der , Be¬
trunkene und fuchtelte abermals.

Die Tv ketokrung

„Ich " , sagte Mr . Max diesmal , „ich halte da¬
gegen !"

Weiß der Himmel , wie es kam, aber der Be¬
trunken « war plötzlich nüchtern . So nüchtern , daß
er alle zehn Bälle hintereinander in die Löcher
schob.

„Fünfzig Mark bitte sehr" , grinste er nnd hielt
Mr . Max die geöffnete Klabantermanmsfanst ent¬
gegen.

„Peinlich " , erwiderte Mr . Max nnd trat einen
Schritt zurück, „aber soviel habe ich leider nicht
bei mir ."

„Gehen wir in deine Wohnung nnd holen es " ,
murrte der Mann mit der Ochsenuhrkette , „We -tt-
schulden sind Ehrenschulden , mein Sohn !" War
eine verfluchte Sache für Mr . Max . Rechts ging
der Kerl mit dem Elefantenbizeps und links der,
der vorhin di« fünfzig Mark gewonnen hatte.
Auch er sah aus , als ob er zwei Eisbeine auf
einmal verdauen könnte , ohne zu kauen.

„Donnerwetter " , meinte Mr . Max unterwegs
und blickte vorsichtig umher, „das ist ein ausge¬
zeichneter Trick mit den fünfzigMark und dem
Besoffensein."

„Mein Trick" , grinste der Dicke und orgelte
mit der Luft stolz in seinem gewaltigen Brust¬
kasten.

Dann betraten die drei ein Haus . Mr . Max
schloß die Haustür auf und zu „Leise " , flüsterte
er , „ganz leise" . Sie schlichen die Treppenstufen
hinauf . Unmittelbar neben Mr . Max der Kerl,
von dem er nicht einmal ein einzelnes Bein allein
hätte schleppen können.

Mister Max öffnete «ine Tür . Hinter der Tür
brannte Helles Licht . „Nun ", lächelte der Kom¬
missar der Wache , als er Mr . Max sah , „wen
bringen Sie denn da , Detektivsergeant zwo ? "

„Nur zwei Bauernfänger " , lächelte Mr . Max
und packte die beiden freundschaftlichst unter dem
Arm.

„Herr " , schrie der Mann mit dem Elefanten¬
genick, „was ist denn das ?"

„Das ist nun mal mein Trick", erklärte Mr.
Max sanft . ü . 6 . OKristopbö

„Nimm du die Steine und halt mir di« Hände
hin !"

Martin tat es widerwillig . Luis schlug ihm auf
die rechte Hand . „Da !" trumpfte Martin auf.
„Du hast den kleineren Stein gezogen ."

„Betrug ! Weshalb warfst du den anderen weg?
Du hättest ihn mir zeigen müssen . Ich hab ' den
größeren gezogen . Du mußt hinunter !"

„Du willst mich zwingen , du Schuft ?" Sie
standen einander kampfbereit gegenüber , mit rot¬
umrandeten , haßglühenden Augen , den Oberkör¬
per vorgeneigt , die Finger zu Krallen gekrümmt.

„Das Messer weg !" krächzte Luis.
„Ich hab ' keines . Du hast ein Messer !"
Da bewegten sich die Zweige des Gesträuchs und

ein kleiner Junge kam hervorgökrochen . Die bei¬
den Männer starrten ihn an.

„Wo kommst du her ?" fragte Martin.
„Ihr habt mich mit eurem Geschrei aufgeweckt"

murmelte der Kleine gähnend . „Ich hab ' ein biß¬
chen geschlafen . War so miid ' vom Bergsteigen ."

„Was treibst du hier ?"
„Kondoreier suchen. Für di« Fremden ."
„Bist du allein ?"
„Immer allein " , nickte das Kind . „Ich bin doch

der Peppo aus Linares ."
„Hat dich dein Vater geschickt?"
„Hab ' doch keine Eltern mehr ."
Luis und Martin wechselten einen Blick. Beide

hatten denselben höllischen Gedanken . Luis spielte
mit seinem Messer.

..Zeig !" bat der Kleine neugierig „Ich möcht'
so gern auch ein Messer haben . Wenn ich den
Fremden di« Kondoreier bringe , kann ich mir eins
kaufen . Willst du mir dann deines verkaufen ?"

Luis stampfte mtt dem Fuß auf . „Schweig doch!
Red ' doch nicht soviel , dummer Junge !"

Martin gab Luis einen heimlichen Stoß . „Es
bleibt uns . nichts anderes übrig " , flüsterte er.
„Besser das Kind als einer von uns ."

Peppo sah unschlüssig nach rechts und links.
„Wenn hier keine Kondoreier sind, kehr' ich um
und such' sie woanders ." Er wandte sich der klei¬
nen Höhl « zu.

Luis faßte ihn derb an . „Was suchst du dorr
drin ?"

„Ich will fort ", sagte der Junge ängstlich und
entschlüpfte dem Trogen . Er kroch in die Höhle.
Die beiden Männer folgten ihm erstaunt . Sie
sahen , wie sich das Kind durch ein« kleine Oeff-
nung im Gestein hindurchzwängte . Dahinter war
Helles Licht vom jenseitigen Abhang des Berges.
„Ihr könnt da nicht durch !" zirpte der Junge ver¬
gnügt . „Ihr seid zu dick."

„Das ist unsere Rettung ", sagte Luis zu Mar¬
tin . Sie riefen das Kind zurück und gaben ihm
einen Zettel mit . . .

Nach einigen Stunden kamen die Leute aus
den Dörfern , von dem kleinen Peppo geführt , auf
den Gipfel des Berges und zogen die beiden
Männer mit Seilen hoch. Und während sie schließ¬
lich bergab wanderten , führte Luis den Jungen
an der Hand . „Ich möchte dich gern als Sohn
zu mir nehmen , Peppo . Willst du ?"

Der Klein « nickte. „Schenkst du mir dann aber
auch dein schönes Messer ?"

„Das sollst du haben , Peppo ."

Bescheidenheit

nicht ? Da bin ich doch neulich in einem TafS
und sehe mir gegenüber einen Mann stehen —
ich sage Ihnen , ich war erschüttert ! Erst einmal
dre elegante , sehnig -schlanke Sportfiaur . Groß.
Kühne Stirn über klassischer Nase . Zwei wun-
dervolle , lebendige Augen , ruhig und doch voll
Feuer . Eutgezeichnete Lippen uick ein Kinn , das
Männlichkeit zeigte , ohne brutal zu wirken . Un.
nachähmlich die elegante Sicherheit , mit der seine
aristokratische Hand die Zigarette zum Münd
führte.

Den Mann mußt du kennenlernen ! saate ick mir
Kurz entschlossen trat ich auf ihn zu.
Und was meinen Sie?
Haue ich mir doch das Gesicht gegen einen

Spiegel . S . 8.

Vrt Ächt besehen
In den meist nach Romanen gestalteten , einst

äußerst erfolgreichen Schauspielen , der Lharlotte
Birch -Pfeifer , die 1868 zu Berlin starb , spielte ihr«
Freundin , die Schauspielerin Stich , die Rolle - der
Heldenmütter.

Als die herbe , energische und nicht gerade Mit
Schönheit begabte Künstlerin eines Abends durch
die von den Petroleumlampen dürftig erhellte
Taubenstraße in Berlin ging , trat plötzlich ein
junger Mann an ihre Seite und fragte sie: Darf
ich das schöne Kind begleiten ? "

Darauf die Stich : „O Jotte doch, Sie leiden¬
schaftlicher junger Mann ! Sparen Sie sich bitte
Ihr Angebot bis zur nächsten Laterne auf!

Der erste Jäger - er Menschheit
Vom Homo sapiens und der Entdeckung der Poesie — Eine Plauderei von Peter Vsmm

Das aufregendste Zeitalter in der Geschichte
der Menschheit ist leider in vollkommenes Dunke*
gehüllt . Wir wissen nicht , wo wir herkommen-
Wir wissen nicht , wann und wie die menschliche
Kultur entstanden ist. Selbst die iriihesten Funde
menschlichen Lebens auf der Erde zeigen den
Menschen schon im Besitze dessen, was wir Kunst
nennen.

Die Zoologie betrachtet den Menschen als ein
Säugetier . Ihr macht der Herr im Frack , der am
Steuer seines Wagens sitzt, kein Kopfzerbrechen ..
Der Herr ist dowo , mit Frack und Achtzylinder
faßt ihn die Zoologie unter dem Beiwort sapiovs
zusammen.

Ohne Zweifel , selbst in den allerweltlichsten Ur¬
zeiten , selbst an jenem Punkt , da der Mensch noch
nicht im Besitze der Technik und noch nicht im
Besitze der Kunst war — und diesen Punkt , muß
es ja einmal gegeben haben —, selbst an diesem
Punkte war er schon sapievs.

Wenn man genauer hinsieht , mutz man fest¬
stellen daß es kein Lebewesen gibt , das für den
Daseinskampf der Urwelt so ungünstig ausge¬
stattet war wie der Mensch . Er ist, das können wir
an seinem Gebiß und an seinem Berdauungskanal
feststellen , von vornherein als Omnivore gebaut.
Aber die Vegetabilien kann er unzubereitet nicht
verarbeiten , und der Hackepeter , den er sich natür¬
lich schon damals aus dem Filet einer Auerkuh
hätte bereiten können , war ihm unzugänglich,
weil die Auerkuh viel leichter in der Lage war,
i h n umzubringen als umgekehrt . Und selbst, wenn
er sich mit einem Kaninchen hätte begnügen wollen,
das Kaninchen wieder war viel schneller als er.

Es ist zwar sicher angenehm , daß wir heute
nicht mehr mit den Krallen eines Löwen herum¬
laufen . Unsere Klavierliteratur hätte es dann
wohl kaum bis zu Chopin gebracht , selbst wenn
die Tasten mit Samt bezogen worden wären . Noch
nicht einmal im Zirkus haben wir e-nen Löwen
am Klavier zu sehen bekommen . Und die Klavier¬
löwen , die Chopin spielen , haben keine Krallen,
sondern eine Mähne . Aber der Urmensch wird den
Löwen nicht um seine Mähne , sondern um seine
Krallen beneidet haben . Aber eben . er war
sspiens. Und als er das erstemal aus Zorn über
das lächerliche Eehoppel eines Kaninchens einen
Stein ergriff und das Kaninchen iotwars , hatte
er die Technik entdeckt.

Welches Glück für uns , daß wir für den Daseins¬
kamps mit keiner anderen Waffe ausgestattet wa¬
ren , als mit unserer Schwäche und unserer Sapien-
tik . Wären wir nämlich besser ausgerüstet gewesen,
wir säßen heute noch in Höhlen und fingen die
Kaninchen mit der Hand . Aber nachdem unser
Zorn die Sache mit dem Stein entdeckt hatte,
war der Weg über den Speer bis zur Winchester-
biichse sozusagen vorgezeichnet , und wir haben ihn
denn ja auch ganz brav und vorschriftsmäßig zu¬
rückgelegt.

Freilich , der Mann , der den ersten Stein warf,
war noch kein Jäger . Das war erst ein Wilderer.
Der erste Jäger war merkwürdigerweise derjenige
Urmensch , der zum erstenmal den Stein nicht
warf . Das Kaninchen war ein bißchen weit . Der

Mann empfand so etwas wie den Wunsch , beim
erstenmal zu treffen . Er sprang dem Kaninchen
nach hinter den Busch, und da sah er das brave
Tier , es wackelte mit den Ohren und war um¬
geben von sieben Jungkarnickeln , die nach Futter
maunzten . Der Mann hob wieder den Stein , aber
er ließ ihn wieder sinken. Und in diesem Augen¬
blick war er ein Jäger geworden . Er rupfte einige
frische Schachtelhalme und warf sie den Jung¬
karnickeln hin . Das Altkarnickel wackelte dankbar
mit den Ohren.

Man sieht, daß es Wildgehege gegeben hat , ehe
das erste Tier von einem Jäger geschossen wurde.
Das mag nun denen zur Belehrung dienen , die
die Jagd für ein grausames Vergnügen halten.
Und noch heute gibt es unter Jägern kaum eine
verächtlichere Bemerkung , als wenn sie von einem
sagen , er könne den Finger nicht gerade halten.

Als der Urmensch ohne Karnickel in seine Höhle
zurückkehrte , saßen da freilich sieben Urkinder und
maunzten nach Speise . Und sein Weib machte ihm
einen Krach . Es war ein Urkrach erster Klasse.
Der Jäger , der erste Jäger der Menschheit , hatte
für sein weidgerechtes Verhalten nur wenig Dank
gefunden . Leise vergrämt verließ er wieder die
Höhle . Draußen traf er einen Miturmenschen , der
gleichfalls mit seinem Weibe Unterschiede gehabt
hatte - Sie gingen selbander wieder in den
Wald , setzten sich unter einen Feksenoorsprung und
kümmelten einen Urkorn.

Die erste Kneipe der Menschheit war eröffnet.
Um sich seelisch aneinander aufzurichten , erzähl¬

ten sie sich die Ursachen ihres Gram .; . Der Mit-
urmensch stellte sich natürlich sogleich auf feiten
des Karnickels und wurde somit der zweite Jäger
der Menschheit . So dunkel die Vorzeit immer sein
mag , wir wissen jetzt, daß in der ersten Kneipe
der Menschheit zwei Jäger gesessen haben . Und
das wollen wir den Jägern nie vergessen.

Dann begannen , um ihrer seelischen Aufrichtung
weitere Stützen zu verleihen , die beiden Kümmel
brüder einander tolle Geschichten zu erzählen von
Auerochsen , Bären . Wölfen und Wildebsrn . Die¬
ses war das erste Jägerlatein . Und -immer noch,
wi« der geneigte Leser nicht vergessen darf , ist
kein einziges Tier auf der Jagd erlegt worden.

Es ist von ungeheurer Tragweite gewesen , daß
an den Geschichten dieser Leiden Jäger nicht ein
wahres Wort war . Im Zorn wurde die Technik
entdeckt, im Mitgefühl die Jagd und im Gram
die Poesie.

Die Geschichten dieser beiden Kümmelbrüder sind
uns nicht erhalten . Wer ohne Zweifel müssen sie
noch über Homer gestellt werden . Denn als Homer
begann , gab es die Poesie schon. Als diese beiden
unter ihrem Felsvorsprung zu lügen begannen,
erfanden sie die Poesie . Dies diene denen zur Be¬
lehrung , die glauben , sich darüber aufhalten zu
müssen , daß in den Geschichten der Jäger die
Wahrheit keine ausschlaggebende Rolle spielen
mutz.

Es ist sicher zu bedauern , daß der Stein , den der
erste Jäger det Menschheit angesichts der Kar¬
nickelmutter sinken ließ , in der Internationalen
Jagdausstellung nicht gezeigt werden kann . Aber
es sind ja noch genug schöne Dinge da zu sehen.
Der Chronist , der von der Jagd auf die Trere
nichts versteht , weil er sein Leben mit der Jagd
nach Phänomenen verbringt , kann deshalb auch
nichts über diese hervorragende Ausstellung be¬
richten . Aber die Verdienste der Jäger um die
Entwicklung der menschlichen Kultur , die müßten
endlich mal ins rechte Licht gerückt werken - Daß
der Mensch im ganzen das Beiwort der Weisheit
immer verdient hätte , das . zu sagen wäre wohl
übertrieben ! Aber der Jäger , der die Kneipe mit
der Poesie erfunden hat , ehe er auch nur einen
einzigen Schuß abgegeben hatte , den dürfen wir
wohl mit Recht einen dowo saplsvs nennen.

Der Träumer
Von Heinrich dem Finkler , der dann Deutscher

Kaiser wurde , erzählt man diese Geschichte. Herzog
Heinrich war bei einer Jagd von seinen Mannen
abgekommen und hatte sich im Walde so verirrt,
daß er sich nicht mehr zurechtfand . Schließlich er¬
blickte er eine Herberge , sprang vom Pferd , band
es an einen Baum und trat ein . Drinnen fand
er vier zerlumpte Kerle , und es war ihm klar,
daß er unter Räuber gefallen war . Diese ließen
sich aber nichts anmerken , gaben ihm zu trinken
und beobachteten ihn genau . Schließlich fing der
eine an zu erzählen und begann:

„Ich träumte , daß ein Fremder herkäme und
gäbe mir seinen lleberrock . Das ist gewiß ein
Wahrtraum gewesen , und sicher gibst du mir
deinen Rock, Fremder ? " Dabei nahm er , ohne
eine Antwort abzuwarten , dem Herzog den Rock
von den Schultern und hing ihn sich über . Dar¬
nach begann der Zweite ebenfalls von einem
Traum zu erzählen:

„. den Koller gab er mir , der fremde
Mann . Und du hast doch gewiß das Gleiche vor,
nicht wahr , Fremdling ?" Der Herzog ließ ihm
den Koller , der Dritte begehrte auf gleiche Art
den Hut , erhielt ihn auch und der vierte Räuber
berief sich darauf , daß er von dem Hifthorn des
Fremden geträumt habe . Als er aber danach
greifen wollte , sprach der Herzog:

„Das Horn ist auf einö besondere Art ge¬
arbeitet , ich will euch erst zeigen , wie man 's be¬
nutzt !" Hob das Horn zum Mund und blies kräf¬
tig darauf zum offenen Fenster hinaus . Das hör¬
ten die Leute des Herzogs , brachen aus dem
Unterholz und waren erstaunt , ihren Herrn so
ausgeplündert vorzufinden . Er erklärte ihnen,
was sich begeben hatte und wandte sich dann an
die Räuber:

„Nun laßt auch mich erzählen , was ich geträumt
habe ! Alle Vier hatte ich euch zum Galgen ver¬
urteilt . Und da eure Träume sich erfüllt haben,
kann ich es auch nicht anders tun — ihr müßt
hängen . . ." E. S-
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„Herr Kommissar , Sie befinden sich in einem
großen Irrtum ! Herr Merk kann unmöglich ge¬
tan haben , was ihm da zur Last gelegt wird!
Ich bin seit langer Zeit seine Sekretärin und . . ."

„Langsam , langsam , kleines Fräulein ! Der
Reihe nach mal ! Und da meine Lebensaufgabe
darin besteht , andere Menschen auszufragen,
möchte ich bei Ihnen keine Ausnahme machen !"
Er lächelte harmlos , als freue er sich, sie bei sich
zu sehen. „Haben Sie gestern morgen mit Herrn
Merk Streit gehabt ?" '

Sie wurde tatsächlich ein wenig rot , die kleine
Hilde Stein.

„2a ! gestand sie. „Wegen einer Lappalie ! Es
handelte sich um einen Romananfang . . ."

„Um einen Romananfang , soso! Wie fing der
Roman denn an ? "

„Offen gestanden , gnädige Frau , Sie fallen mir
auf die Nerven !"

„Wie , bitte ?" Haberland sah sie ein wenig
verdutzt an.

„Das war der Romananfang !"
„Ach so!"
„Schuld an dem Streit war ich, denn . . ."
„Das ist nebensächlich , Fräulein Stein ! Wich¬

tiger ist . . " — er griff nach der anderen Seite
des Schreibtisches und brachte einige Blätter zum
Vorschein , die er ihr vorlegte — „kannten Sie
diesen Romananfang ?"

Hilde Stein erkannte zu ihrem Erstaunen die
Handschrift Axel Merks und wußte im ersten
Augenblick nicht , was sie sagen , sollte . Solange
sie bei Mark war . hatte er nie etwas selbst ge¬
schrieben.

„Nein !" schüttelte sie endlich den Kopf.
„Das konnte ich mir denken ! Es ist nämlich

die Geschichte des Mordes !"
Hilde Stein beugte sich vor.
„Ich Habs von der Sache in der Zeitung ge¬

lesen . Herr Kommissar . Da stand von einer Bo-
dega , in der ein Fremder Axel Merk . . ."

„Stimmt !"

„Es ist nicht wahr , daß Herr Merk diese Ge¬
schichte erdacht hat !" rief sie, und ihre Stimme
hatte einen ganz einwandfrei bestimmten Klang.

„Nein , aber erlebt ! Nur anders als er sie be¬
schrieb !" lächelte Haberland.

„Axel Merk lügt nicht !"
„Das soll man von einem Schriftsteller nie be¬

haupten !"
„Wenn er erzählt , er habe in einer Bodega

einen Fremden getroffen , der ihm so etwas Selt¬
sames mitteilte , dann ist es unbedingt wahr !"
ereiferte sie sich.

Haberland tat einen Zug aus seiner Zigarre.
„So . meinen Sie ?"
,,2a !«
Er legte den einen Arm gemütlich auf die

Lehne des Sessels , in dem er saß.
„Nun , dann geben Sie einmal gut acht , kleines

Fräulein . Ihre Meinung über Herrn Axel Merk
in Ehren , aber — ich habe heute morgen meine
Beamten losgeschickt, um feststellen zu lassen , ob
die für die Beurteilung der Glaubwürdigkeit
Merks wichtige Unterredung wirklich stattgefun¬
den habe . Drei Bodegas haben wir in unserer
Stadt . Da die Begegnung mit dem Fremden
erst gestern vormittag erfoigte . wäre wohl anzu¬
nehmen . daß man in der Bodeaa noch etwas da¬
von wüßte , nicht wahr ? In allen drei Bodegas
aber lautet der Bescheid ganz eindeutig : Im Laufe
des gestrigen Vormittags befanden sich nirgends
zwei Gäste im Lokal . . . keiner der Bedienten , in
den drei Gaststätten kann sich trotz Hinweises auf
die Wichtigkeit der Aussage erinnern , gestern zwei
Herren bewirtet zu haben ! Also ist wohl anzu¬
nehmen . daß die angebliche Unterredung mit dem
großen Unbekannten doch nur in Herrn Merks
Phantasie stattfand !"

Hilde Stein saß einen Augenblick lang
stumm da.

„Nun ?"
„Das . das ist doch nicht möglich !" stam¬

melte sie.
Haberland blickte sie prüfend an.

„Haben Sie für Herrn Merk gestern nachmit¬
tag etwas besorgt ?" fragte er.

„Nein . . . ich . . . ich bin gestern früher nach
Hause gegangen . Bevor Herr Merk zurückkam !"

„Hatte Herr Merk von irgendeiner Seite in
diesen Tagen eine größere Zahlung zu erwarten ? "

„Das . . . das weiß ich nicht !" kam es zögernd
von ihren Lippen.

Haberland beugte sich zu ihr hinüber.
„Fräulein Stein , ich mache Sie darauf auf¬

merksam , daß Ihre Aussage zu Protokoll genom¬
men wird ! Sie als Sekretärin Merks werden
doch sicher auch über seine finanziellen Dinge
unterrichtet sein !"

„Ich weiß nur , daß er einen größeren Vor¬
schuß bekommen sollte , wenn er seinem Verleger
das Exposö zu seinem neuen Roman vorlegte . . ."

„Wie hoch ungefähr ? "
„Etwa fünfhundert Mark !"
„Wäre es möglich , daß Herr Merk von irgend¬

einer Seite — sagen wir einmal — zwölftausend
Mark bekäme ?"

Hilde Stein fühlte ihr Herz klopfen.
„Ich . . . ich weiß es nicht !" sagte sie leise.
„Nun also : Gestern nachmittag erschien kurz

vorn Schluß eine junge Dame in der Bankfiliale
neben dem Hause , in dem Merk wohnt , und in
der er , wie Sie wissen werden , sein Bankkonto
hat . Da Merk zur Zeit über sehr wenig Bargeld
verfügt , dafür aber einige beträchtliche Schulden
hat , ist nicht anzunehmen , daß sein Bankkonto
besonders hoch war , nicht wahr ? Die junge Dame
aber , die in der Bankfiliale erschien , zahlte auf
Merks Konto den Betrag von zwölftausend Mark
ein ! Merkwürdig , nicht ? Merkwürdig auch der
Name . den die Dame als den des Einzahlers
nannte : Osten : Wir haben also so ziemlich schon
alle Himmelsrichtungen beisammen ! — Ist Ihnen
bekannt , daß Herr Merk mit einer jungen Dame.
sagen wir mal . befreundet war ?"

Hilde Stein schüttelte stumm den Kopf.
Was sie da hörte , überfiel sie etwas Unfaß¬

bares.
Eine junge Dame zahlte auf Axel Merks

Konto 12 666 Mark ein ? Wer war die junge
Dame ? Woher stammten die 12 060 Mark ? Sie
wußte genau , vaß Axel Merk einen solchen Be¬
trag noch nie erhielt.

Wer aber . . .
Haberland sah sie lächelnd an . Er schien ihre

quälenden Gedanken zu lesen.

„Um selbst lästigen Fragen der Bankbeamten,
die ihn gut kannten , zu entgehen , ließ Merk den
Betrag durch eine junge Dame einzahlen . Da
Sie es nicht waren , was ich eigentlich erst an¬
nahm , wissen wir noch nicht , wie die junge Dame
heißt . Aber ich denke, das wird sich noch fest¬
stellen lassen ! Und woher stammen die zwölftau¬
send Mark ?"

„Ich . . . ich weiß es nicht !"
„Aus der Wohnung des ermordeten Priva¬

tiers Norden !" erklärte Haberland bestimmt.
„Herr Merk . . ."
„Herr Merk behauptet , den hochherzigen Spen¬

der der zwölftausend Mark nicht zu kennen und
nicht zu wissen , woher der Betrag kommen könnte !"

Hilde Stein erhob sich, ohne es eigentlich zu
wissen . Sie stand vor dem Kommissar und sah ihn
nicht an . Ihr Blick ging an ihm vorbei durchs
Fenster , als suche er dort draußen irgendeine
Erklärung der Rätsel , die ihr der Kriminal¬
kommissär aufgab.

Sie wußte auch nicht , wie sie das Gebäude des
Polizeipräsidiums verließ.

Nur als sie auf der Straße stand , kam ihr jäh
zum Bewußtsein , was geschehen war . Axel Merk
saß unter Mordverdacht in Haft . ^ und die Poli¬
zei hatte eine Reihe von Beweisen , die den Ver¬
dacht bekräftigten.

Die Sache mit der Bodega hatte Axel Merk —
erdacht . . .

Von den zwölftausend Mark behauptet er keine
Ahnung zu haben . . .

Wirr gingen die Gedanken durch Hilde Steins
Gehirn.

Alles in ihr lehnte sich auf gegen die Beweis¬
führung des Kommissars.

Nie und nimmer traute sie Axel Merk zu.
einen Mord begangen zu haben ! Er war nervös,
in den letzten Wochen besonders leicht reizbar
und sagte dann manchmal etwas , das er nach
fünf Minuten wieder bereute — aber einen
Mord . . .?

Unmöglich!
Ganz unmöglich!
So wenig wie sie selbst fähig war , einen Moro

.m begehen , so wenig war es auch Axel Merk!
Hilde Stein rief sich sein Gesicht ins Gedächtnis

zurück, dies schmale klare Gesicht mit den schönen
dunklen Augen , in denen sich widerspiegelte , was
in seinem Innern lag : Ein im Gründe guter
Mensch, der nur deshalb nie Geld hatt «, weil

Seele des Menschen,
Wie gleichst du dem Wassers
Schicksal der Menschen,
Wie gleichst du dem Wind!

6oetbs

er nicht nein sagen konnte . Kam jemand zu ihm
und klagte ' ihm seine Not , half er . . . manchmal
sogar mit dem Letzten , das er hatte . Es gab
Menschen , die das wußten und ausnutzten.

Dieser Bimme zum Beispiel . . .
Hilde Stein blieb stehen.
Bimmelhagen war Merks Freund . Was er

wohl dazu sagen würde , wenn er hörte , unter
welch furchtbarem Verdacht man den Schrift¬
steller - verhaftet hatte?

Zu irgend jemand mußte sie gehen , mit irgend
jemand mußte sie beraten , was zu tun war.

Sie kannte aber niemand sonst, als diesen
Vimme , der sie immer mit seinen Schmeicheleien
belästigte und dem sie gestern , verärgert durch
den Streit mit Axel Merk , die Ohrfeige gab,
die eigentlich einem ganz andern galt , dem man
sie nicht geben konnte , weil . . .

Ach, es war ja ganz gleich, weshalb ! Man
mußte Axel Merk helfen , das stand fest. Alles
andere war jetzt Nebensache . Sie allein konnte
es nicht , sie mußte jemand finden , der bereit war,
mit ihr für Axel Merks Unschuld zu kämpfen.

Daß Axel Merk unschuldig war , bezweifelte sie
nicht einen Augenblick lang.

Ob aber gerade dieser Vimme der richtige
Mann war ? Dieser unentschlossene Mensch, der
vor lauter Komponieren nicht zum Malen und
vor lauter Malen nicht zum Komponieren kam?
Der ewig hin und her schwankte zwischen zwei
Berufen , von denen der eine so verlockend war
wie der andere ? Der sich durchpumpte . anstatt —
wie andere Menschen — zu arbeiten?

Es war egal!
Sie wußte keinen anderen Menschen , an den

üe sich wenden konnte.
Bime wohnte in der Klasingstraße , hoch oben

in einem Atelier . Sie war ein paarmal bei ihm,
im Auftrage Axel Merks , der einem so nichts¬
nutzigen Freunde wie diesem Bimme das Geld,
das er sich von ihm borgte , um es nie zurückzu¬
zahlen , sogar ins Haus schickte, wenn er bei ihm
anrief.

(Fortsetzung folgt)


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

